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Our first 40 years

Was wäre … ?



Danke.



Udo

»	Manchmal sagt ein Wort  
mehr als 1.000 Bilder.«

Udo, Jahrgang 1954, Gründer. Ohne ihn gäbe es die USU 
nicht. Am Anfang war er sogar ganz allein. Heute zählt  
die USU-Gruppe rund 500 Mitarbeiter. Alles schlaue Jungs 
und Mädels. Gut für uns.
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40 Jahre – irgendwie mag man es gar nicht glauben. Wir kommen aus den 70er Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts, aus einer Zeit, in der die Softwarebranche ihre erste große Gründungswelle erlebte. Viele 
unserer Mitstreiter von damals gibt es nicht mehr, sind verschwunden oder aufgegangen in noch größere 
Einheiten. Manch andere – nein, nur wenige – wie SAP, Microsoft oder Oracle wurden so groß, dass wir 
uns in deren Umsätzen deutlich mehr als 40 mal verstecken könnten. Uns gibt es noch. Noch? Nein, uns 
gibt es. Dabei bleibt es. 

Wieso haben wir überlebt? 

Vielleicht, weil wir immer auf Augenhöhe mit unserer Zeit geblieben sind. Wir haben versucht, die 
wichtigsten Trends in uns abzubilden, ohne uns ihnen auszuliefern. Wir wollten souverän bleiben.  
Wir waren da „einfach anders“, um den Lieblingsausdruck des Gründers Udo Strehl zu benutzen. 

Vielleicht auch, weil der Erfolg nie größer war als wir selbst – und wir an unseren Niederlagen wuchsen. 
Denn ganz ungeschoren kommt keiner in der IT-Branche davon. Schon gar nicht in 40 Jahren. Dafür 
birgt unsere Industrie in sich zu viele Überraschungen. Diese sind sehr heilsam. Besonders für das 
Zusammenleben in unserer Branche. Auf Augenhöhe mit den Ereignissen zu sein, mit den Mitarbeitern, 
den Partnern, den Kunden und Aktionären, ebenso mit den Mitbewerbern und den Märkten – das ist es, 
was einen fit hält, aber auch sehr hohe Ansprüche stellt. 

„Was wäre, wenn“ – in unserer Branche ist dieses What-if genuin, angeboren. Diese Frage kann uns  
zwar nicht vor Überraschungen schützen, aber darauf vorbereiten. In 40 solcher Szenarien haben  
wir diesen Geschäftsbericht gestaltet – aus Antworten und Anregungen unserer Mitarbeiter, denen  
wir vor allem diesen Geschäftsbericht widmen. Aber keine Sorge. Es ist keine Nabelschau. Was vielmehr 
sichtbar wird, ist, dass wir Mitarbeiter haben, die mit beiden Beinen fest auf dem Boden stehen.  
Ziemlich unerschütterlich und dennoch sehr sensibel. 

Ich glaube: Unsere Mitarbeiter sind unser Erfolgsgeheimnis.  
Denn was wären wir ohne sie?

 
Bernhard Oberschmidt 
Vorsitzender des Vorstandes der USU Software AG

Auf Augenhöhe …
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Kennzahlen
 
Das Geschäftsjahr der USU nach IFRS in TEUR	 2016	 2015

Umsatzerlöse	 72.101	 66.091
Bereinigtes EBIT	 9.614	 8.789
Bereinigtes Konzernergebnis	 7.991	 8.789
Bereinigtes Ergebnis je Aktie	 0,76	 0,84
EBITDA	 10.782	 9.878
EBIT			  8.299	 7.590
Jahresüberschuss	 6.784	 8.382
Ergebnis je Aktie	 0,64	 0,80
Eigenkapital	 63.623	 60.791
Bilanzsumme	 91.905	 89.186
Eigenkapitalquote	 69,2 %	 68,2 %
Liquide Mittel und Kapitalanlagen	 23.180	 23.109
Cash-Flow aus der betrieblichen Tätigkeit	 5.132	 12.150
Anzahl der Mitarbeiter zum Ende des Jahres	 544	 498
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Der Apple II kommt auf den Markt und begründet  
den Weltruhm der Firma.

Gründung der Udo Strehl Unternehmensberatung GmbH  
in Möglingen.

1977

Vor 1977.

Was wäre eine
Welt ohne USU?

Die Gründung  
Das Jahr 1977 war fast vorbei, als sich  
der junge Bankkaufmann Udo Strehl  
aus Möglingen bei Stuttgart entschloss, 
Unternehmensberater zu werden. Die  
Udo Strehl Unternehmensberatung war 
geboren. Sein Spezialgebiet waren aber 
nicht Banken, sondern die Informations-
technologien. Er konnte programmieren.
Und so half er mit, die Welt zu digitalisie-
ren. Was heute der große Trend ist, das 
war vor vierzig Jahren noch am Anfang. 
Alles war noch ganz neu.

1977
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Filipa, Jahrgang 2016. Noch ist für sie alles Zukunft, alles möglich – auch das  
Unmögliche. Irgendwann schaut man dann zurück auf das, was wirklich wurde.  
Manches erscheint einem dann unglaublich, aber es ist wahr, wirklich wahr.  
Aber das Spiel mit den Möglichkeiten bleibt. Es hält uns am Leben. Gut für uns.

2016
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Bob Frankston und Dan Bricklin entwickeln VisiCalc,  
das erste Spreadsheet-Programm, die Mutter aller  
Tabellenkalkulationssoftware wie zum Beispiel Excel.

Durch Kooperation mit IBM bekommt die USU Zugang  
zu Kunden wie Daimler-Benz und Louis London.

1978

„Auf Wiedersehen“ bekäme eine ganz andere Bedeutung.

Was wäre, wenn wir  
unsichtbar werden könnten?

Die Werte  
Vielleicht liegt es daran, dass die 
Informationstechnologien schon immer 
vor allem unternehmensübergreifendes 
Teamwork waren. Ein amerikanischer 
Begriff, der wie viele andere bis heute 
die Kultur der USU bestimmt. Aber wir 
geben diesen Begriffen stets unbewusst 
eine deutsche Konnotation. Überhaupt 
wird unser Verhalten stark von Werten 
geprägt, die man gar nicht sieht, über die 
man gar nicht redet. Auch Zahlen können 
diese Werte nur unzureichend sichtbar 
machen. Man muss Werte leben. Dann 
werden sie in einem selbst spürbar – und 
manchmal auch zählbar. In 40 Jahren. In 
500 Mitarbeitern.
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Auf Augenhöhe 

Jim

»	Man sieht es nicht, aber man  
spürt es einfach. Deutsche  
Unternehmen sind vor allem  
mitarbeiterfreundlich.«

Jim, Jahrgang 1957, ist Amerikaner. Aber er kennt Deutschland  
aus seiner Jugend und durch seine Karriere, die Ende der 70er  
Jahre begann. Er hat für amerikanische und für deutsche  
Unternehmen gearbeitet. Nun leitet er in den USA ein deutsches 
Unternehmen – die Aspera Technologies Inc., ein Mitglied der 
USU-Gruppe. Gut für uns.
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In den Kinos erscheint der Film „Alien“  
von Ridley Scott.

Die USU zieht um nach Hemmingen.

1979

Hauptsache, sie schwätzen Schwäbisch. 

Was wäre, wenn  
Außerirdische bei uns  
landen würden?

Die Sprache  
Reines, feines Englisch ist die Sprache, die 
am wenigsten in der USU gesprochen wird. 
Amerikanisch ja, sogar immer mehr. Deutsch 
in allen Dialekten, vor allem aber Schwäbisch. 
Französisch. Spanisch. Italienisch. Tschechisch. 
Koreanisch. Afrikanisch – alles kann man bei 
uns hören. Und wir verstehen uns trotzdem. In 
unseren ureigenen 500 Versionen von Englisch. 
Von überall her kommen bei uns die Menschen. 
Manche kamen sogar von Deutschland nach 
Deutschland. Wie die Familie unseres Gründers. 
Manche unter Einsatz ihres Lebens.

(Wolle Kriwanek, 1979)



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

Our first 40 years    | 13

Auf Augenhöhe 

Bert

»	Wer zehn Jahre vor dem Fall der 
Mauer als Kind von Ostberlin nach 
Stuttgart kam, der durchlebte die 
totale Transformation. Alles war 
plötzlich anders.«

Bert, Jahrgang 1965, kam 1979 im Rahmen eines Freikaufs 
aus der DDR in die Bundesrepublik, nach Stuttgart, wo seine 
Mutter Freunde hatte. Die Welt, bis in den Dialekt hinein, 
hatte sich vollständig geändert. Er besuchte das Gymansium, 
studierte Elektrotechnik und kam schließlich 1995 zu uns. 
Gut für ihn. Ganz bestimmt. Ganz besonders: Gut für uns.
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Apple geht im Dezember an die Börse.  
Eine Aktie kostet 22 Dollar. 

Die „Künstliche Intelligenz“ entfaltet sich  
als Thema der 80er Jahre. 

Die USU wird Partner der IBM Deutschland GmbH  
und ist sehr stolz darauf. 

1980

„Niemals“, meinte Albert Einstein 1926. Zu Unrecht. 

Was wäre, wenn Gott  
doch würfeln würde?

Die Gedanken  
Wahrscheinlich hätte sich Einstein bei uns 
wohlgefühlt. Denn wer unsere Experten 
manchmal reden hört, könnte meinen, 
dass sie sogar seine Relativitätstheorien 
verstanden hätten. Doch diese hochgeistigen, 
abstrakten Gedanken, die da am Mittagstisch 
oder auch in Meetings ausgetauscht werden, 
haben meistens einen sehr konkreten 
Hintergrund. Und wenn man dann nach 
vielen Stunden der Programmierung das 
Ergebnis sieht, dann könnte man meinen, 
dass da ein Einstein mitgedacht hat.



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

Our first 40 years    | 15

Auf Augenhöhe 

Thomas

»	Manchmal hat man den  
Eindruck, dass es der  
Computer ist, der würfelt.«

Thomas, Jahrgang 1980, kam 2009 von München nach  
Berlin, zu unserer Tochter, der Big Social Media. Er ist  
dort Geschäftsführer. Der Wirtschaftsinformatiker denkt  
in Themen, die weit über die reine Technologie hinausgehen 
– bis hin zur künstlichen Intelligenz. Er führt uns mitten 
hinein ins 21. Jahrhundert. Gut für uns.
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IBM stellt im August 1981 in den USA  
den Personal Computer (PC) vor. 

Die USU wird Umsatz-Millionär (DM) –  
mit Hilfe von freien Mitarbeitern. 

1981

Ein sehr teures Einzelstück.

Was wäre der Computer  
ohne den Computer?

Die Software  
Hardware baut Hardware. Jeden Tag. Millionenfach. 
In riesigen Fabriken. Software muss man nur 
kopieren. Da braucht man keine Werkshallen. 
Da braucht man heute nur ein Netz. Und schon 
ist die Software überall. Sie besteht aus reiner 
Gedankenmaterie. Sie verwandelt jeden Computer 
wieder zurück in ein Einzelstück – mit seiner ur- 
eigenen Mischung an Software. Wer aber behält  
da den Überblick in Unternehmen mit z. B. 
Tausenden von Computern? Natürlich Software. 
Unsere Software. Und die kümmert sich sogar um 
die gesamte Hardware. Ganz persönlich. 
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Martin

»	Er kehrte den ganzen Tag  
die Werkshalle – und  
sang dabei wie Pavarotti.  
Ich habe ihn bewundert.«

Martin, Jahrgang 1959, arbeitete 1981 als Student in den 
Semesterferien am Fließband – einer mitunter eintönigen 
Welt, in der Maschinen helfen, Maschinen zu bauen. So wie 
heute Software hilft, Software zu entwickeln. So auch bei der 
USU, für die Martin seit 1999 tätig ist. Aber Fließbandarbeit 
ist das nicht. Jede Software entsteht als Einzelstück. Im Kopf. 
Wie eine Melodie. Gut für uns.
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Software-Krise in Deutschland: Es gibt zuviele  
Programmierer, sagt das Nachrichtenmagazin  
Der Spiegel.

In 1982 wird das Softwarehaus OmegaSoft  
gegründet, seit 2005 Mitglied der USU-Gruppe.

1982

Sie würde alles erklären. Aber wer erklärt sie uns?

Was wäre, wenn es eine  
einzige Theorie für alles gäbe?

Die Beratung  
Es war ein guter Rat, den sich die USU bei ihrer 
Gründung gab – vor allem war er nicht teuer: 
Als reine IT-Beratung begann das Unternehmen 
1977. Es ist bestimmt kein einfaches Geschäft, 
aber es hält Dich fit. Denn Du fängst jeden Tag 
von Neuem an. Du musst Dich jeden Tag vor 
Deinem Kunden bewähren. Du musst Dich selbst 
motivieren. Das geht nicht ohne eine permanente 
Aufbruchstimmung. Und danach suchst Du auch 
Deine Mitarbeiter aus, Menschen, die für das 
brennen, was sie tun. Nicht in der Theorie, sondern 
in der Praxis, in der täglichen Praxis. Daraus erklärt 
sich alles, die ganze Geschichte der USU.
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Klaus

»	Eine unglaubliche Aufbruch-
stimmung – das ist es, was 
wir uns bis heute erhalten 
haben.«

Klaus, Jahrgang 1957, kam 1982 als freier Mitarbeiter zur 
USU – und leitet seit Jahrzehnten unser Ursprungsgeschäft, 
den Bereich Softwareberatung. Dahinter steht ein Markt, der 
sich jeden Tag neu konfiguriert, stets im Aufbruch zu neuen 
Themen ist. Klaus liebt diese Herausforderung. Gut für uns.
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Das Internet bekommt seine Dot-coms –  
sein System der Domain-Namen.

Die USU zieht um nach Möglingen,  
wo sie bis heute ihren Hauptsitz hat. 

1983

Da stelle mer uns janz dumm. 

Was wäre die  
Feuerzangenbowle ohne  
die Dampfmaschin‘ ?

Die Computer 
Die kleinen Computer waren zu klein und  
die großen Computer zu groß, um damals 
von einem Softwarehaus wie wir in Eigenregie 
betrieben werden zu können. So nutzten wir 
die Computer unserer Kunden – entweder über 
eine Telefonleitung, oder wir fuhren jeden Tag 
dahin, wo der Computer stand. Das Internet 
kannten wir nur vom Hörensagen. Sogenannte 
Mainframes, Großrechner, waren damals 
unsere Dampfmaschinen. Heute besitzen wir 
selbst solche Ungetüme – nur bestehen sie aus 
ganz ganz vielen kleinen Rechnern. Und statt 
der langsamen Telefonleitung benutzen wir 
das schnelle Internet. Aber zu unseren Kunden 
fahren wir immer noch hin. Um zu reden. Und 
das ist gar nicht dumm.

(Professor Bömmel, 1944)
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Andreas

»	Ohne Strom geht gar nichts  
in der IT.«

Andreas, Jahrgang 1966, ist seit 2000 bei der USU. Er hält die 
IT-Maschinerie für die mehr als 500 Mitarbeiter am Laufen. 
Alles, wodurch Strom fließt, fasziniert ihn schon seit der Kind-
heit. Kein Wunder, wenn man seinen Nachnamen kennt. Mit 
einem H nach dem O. Auf jeden Fall hat er seine IT im Griff. 
Gut für uns.
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Für 1984 hatte Wernher von Braun 1964  
die Errichtung einer Mondkolonie geplant. 

Die Kundenliste der USU reicht von AEG in Ulm  
bis hin zu BASF in Ludwigshafen, von Arburg in  
Loßburg bis zu Andreas Stihl in Waiblingen, von der  
Daimler-Benz AG in Stuttgart bis Wieland in Ulm. 

1984

Dann wäre die Mondlandung kinderleicht gewesen. 

Was wäre, wenn  
Neil Armstrong  
einen C64 gehabt hätte?

Das Wissen 
Als die Amerikaner 1961 beschlossen, einen 
Menschen zum Mond zu schicken, hatten 
sie keinerlei Ahnung von dem, was sie an 
Herausforderungen erwartete. So ging es  
15 Jahre nach der Mondlandung den Kindern 
und Jugendlichen, die damals zum ersten 
Mal vor einem eigenen Computer saßen und 
Mondlandung spielten. Doch sie lernten schnell, 
sehr schnell – schneller als ihre Lehrer, die 
plötzlich Informatik-Unterricht geben mussten. 
Heute sind die Kinder von damals unsere 
Experten, unsere Führungskräfte. Sie haben das 
schnelle Lernen gelernt. Sie wissen: Ihr Wissen ist 
ihr Markt. Und das macht uns, die USU-Gruppe, 
so stark – und zwar besonders dort, wo hinter 
kleinen Schritten große Herausforderungen auf 
uns warten. In der Software-Entwicklung.
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Bernhard, Jahrgang 1970, kam 1996 zur USU. Als Assistent 
des Vorstands. Vier Jahre später war er selbst im Vorstand. 
Und seit 15 Jahren, seit 2002, steht er an der Spitze des  
Unternehmens. Begonnen aber hatte alles 1984, als er  
seinen ersten Computer bekam. 64 Kilobyte schwer.  
Das reichte, um erfolgreich auf dem Mond zu landen.  
Heute denkt er irdischer, aber durchaus global. Gut für uns.

Bernhard

»	Es begann mit einem  
Commodore C64. Am Ende 
habe ich mir meinen  
Computer selbst gebaut.«
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In der Computerbranche will man durch  
Standards die Kommunikation zwischen  
den Rechnern erleichtern. 

USU wird Mitglied in der renommierten  
Gesellschaft für Informatik.

1985

Lonely. Einsam – und die Musikgeschichte  
um ein wertvolles Album ärmer.  

Was wäre Sergeant  
Pepper ohne seine  
Lonely Hearts Club Band?

Das Dream-Team 
Was braucht jedes Team, um wirklich gut zu sein? 
Die Antwort: Pfeffer. Software-Entwicklung ist zum 
Beispiel ein sehr einsames Geschäft. Du sitzt vor 
Deinem Bildschirm und baust Dir Deine eigene 
Welt. Aber diese Welt ist nicht allein auf der Welt, 
wie Du nur zu genau weißt. Du musst alles, was 
Du Dir ausdenkst, mit Gott und der Welt abstim-
men. Mit den richtigen Leuten – bei uns, beim 
Kunden – macht das sogar richtig Spaß. Dann ent-
stehen Dream-Teams, kleine Software-Quartetts 
oder große Software-Orchester. Da macht es auch 
nichts, wenn Du mal nur zweite Geige bist. Denn 
beim nächsten Mal bist Du der Dirigent. So ist es 
jedenfalls in der USU-Gruppe, übrigens einem 
Dream-Team schlechthin.
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Harald

»	Der Computer ist wie ein  
Instrument. Man möchte  
am liebsten sofort darauf 
spielen.«

Harald, Jahrgang 1965, kam 1991 zur USU. Er ist vor allem 
unser kreativer Denker, so wie ihn eigentlich jedes Soft-
warehaus braucht. Er kennt den Computer in seiner ganzen 
logischen Strenge – auch deshalb, weil er Mitte der achtziger 
Jahre in seiner Studentenzeit die Hälfte der Zeit gegen die 
Maschine gespielt hat. Diese Faszination ist geblieben.  
Gut für uns.
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Software soll durch Standards leichter übertragbar 
werden – von einem System zum anderen. 

Großfusion zweier Traditionsfirmen: Univac und 
Burroughs werden zu Unisys. 

Die USU, deren Geschäftsmodell bislang auf der 
ausschließlichen Zusammenarbeit mit Freelancern 
basierte, entscheidet sich für die Einstellung von 
festangestellten Mitarbeitern. 

1986

Würden wir sie aber auch verstehen?

Was wäre, wenn wir 
Gedanken lesen könnten?

Die Standards 
Bei der Software ist es wie bei uns Menschen. 
Keine Software kann die Gedanken einer anderen 
Software lesen, aber sie können sie miteinander 
austauschen. Durch Standards. In einer solchen 
Welt der Standards lebt seit Anbeginn die 
USU-Gruppe. Diese Standards haben oftmals 
seltsame Namen wie ITIL®, hinter denen sich 
dann wiederum viele, viele Standards verbergen. 
Je besser man diese Standards beherrscht, ja, 
sogar an deren Entstehen mitwirkt, desto höher 
werden auch die Ansprüche, desto komplexer die 
Aufgaben. Wir lieben solche Herausforderungen 
– weil wir dann in unseren Gedanken die Zukunft 
lesen können.



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

Our first 40 years    | 27

Auf Augenhöhe 

Hans-Peter

»	Nichts vermehrt sich auf  
unseren Computern so schnell 
wie Software – und das ohne 
Zusatz von Wasser.«

Hans-Peter, Jahrgang 1969, ist seit 2013 bei uns. Maschinen- 
bau hat er studiert, aber sein erstes Geld verdiente er mit der 
Lizenz zum Löten. Er hat in den 80er Jahren für Handwerker 
die Computer gewartet. Dabei lernte er, wie wichtig es ist, zu 
wissen, was eigentlich so auf den Rechnern alles läuft. Schon 
wegen des Geldes, das man für die Lizenzen zahlen muss.  
Da kann man viel sparen. Hans-Peter sagt es unseren großen 
Kunden. Gut für sie. Gut für uns.
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Schwarzer Montag an der Wall Street –  
Börsencrash am 19. Oktober 1987.

Die USU hat aus dem Stand 70 Arbeitsplätze  
geschaffen und entwickelt eigene Produkte.

1987

Wenn wir das nur wüssten ...

Was wäre, wenn das Wörtchen 
‚Wenn‘ nicht wär’ …

Das Vertrauen 
Plötzlich waren 1.000 Milliarden Dollar vernichtet.  
Weltweit. Am 19. Oktober 1987 erlebten die 
Börsenmärkte einen in dieser Größenordnung 
bis dahin ungeahnten Crash. Und man war sich 
sicher, dass ihn Softwareprogramme ausgelöst 
und Computernetze blitzschnell um den Globus 
gebracht hatten. Die Rechner brachen unter der 
Last der Verkaufsaufträge zusammen. Aber wir 
machten unverdrossen weiter, als wäre nichts 
geschehen, besaßen ein eigenes Firmengebäude 
– und hatten ganz einfach Vertrauen in uns selbst, 
unsere Produkte und unsere Märkte. Die USU war 
zehn Jahre alt. Grund zu feiern. 



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

Our first 40 years    | 29

Auf Augenhöhe 

Bärbel

»	Früher habe ich Menschen  
getraut, heute müssen sie mir 
trauen.«

Bärbel, 1987 kam sie zur USU. Keine einfache  
Entscheidung. Denn sie war Standesbeamtin und  
mochte ihren Beruf. Nun war sie in der freien  
Wirtschaft – trotz aller Wenn und Aber. Doch sie hat  
keinen Tag bereut. Denn der Umgang mit Menschen –  
seit drei Jahrzehnten im Personalbüro – blieb ihr erhalten.  
Gut für uns.
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IBM stellt den Datenbankcomputer AS/400 vor. 

Technologiefolgen-Abschätzung wird immer 
mehr zum Thema.

Die USU bezieht ein eigenes Gebäude und  
startet ins IT-Controlling.

1988

Kein Problem, solange die Maschinen das nicht wissen. 

Was wäre, wenn Maschinen  
intelligenter werden als wir?

Die Computerzählung 
Hundert Jahre zuvor hatte Herman Hollerith seine 
Lochkartenmaschine erstmals installiert. Das war 
1888. Ein Jahr später diente sie der amerikanischen 
Regierung bei der Volkszählung. Dass man mit 
Computern auch Computer zählen kann, auf diese 
eigentlich sehr naheliegende Idee war 1988 dann 
die USU gekommen. Die Zeit war reif. Denn viele 
Unternehmen hatten inzwischen Tausende von 
PCs installiert, über die keiner so recht Bescheid 
wusste. So entwickelte die USU eine Software für 
das Bestandsmanagement. Diese Software wusste 
bald mehr über Computer als die beste Buchhaltung 
eines Unternehmens. Natürlich wurde diese 
Software immer weiter verbessert und verfeinert. 
Für viele Firmen ist sie heute unverzichtbar. 
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Auf Augenhöhe 

Inge, Jahrgang 1956, kam 2001 zu uns. Als Bürokauffrau  
hatte sie in den 80er Jahren bei einem Kfz-Händler einen  
zwar vielfältigen, aber auf Dauer anspruchslosen Job gehabt. 
Sie wollte nicht mehr länger für die Welt der Motoren arbei-
ten, sondern für Menschen in herausfordernden Projekten – 
durchaus am Computer, aber für Menschen. Genau das macht 
sie für uns. Im Personalbüro. Gut für unsere Mitarbeiter.  
Gut für uns.

Inge

»	Computer sind die härtesten 
Buchhalter. Sie haben einfach 
keine Phantasie.«
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In Prag flüchten Tausende von Deutschen in die 
Botschaft. Hunderttausende gehen auf die Straße. 
In Berlin fällt die Mauer. 

Die Idee des WorldWideWeb wird geboren und  
eröffnet Millionen von Menschen eine neue Welt.

In Leinfelden-Echterdingen bei Stuttgart benennt 
Peter Scheufler sein 1984 gegründetes Software- 
unternehmen in LeuTek um. 

1989

„Niemand hat die Absicht …“ 

Was wäre eine Welt  
ohne Mauer?

Die Überraschung 
So alt wie jetzt die USU waren 1989 die beiden 
deutschen Staaten: 40 Jahre. Es war eine Welt, die 
an einer Mauer endete. Im Osten wie im Westen. 
Doch dann fiel diese Mauer. Eine Riesen-Über-
raschung. Irgendwie gelingt es uns Menschen 
immer wieder, die größten Übel zu besiegen. 
Dabei überraschen wir uns selbst am stärksten, 
stellen fest, dass in uns Fähigkeiten schlummern, 
von denen wir nichts ahnten. Ein Weckruf genügt. 
Wie der Fall der Mauer. Wie das WorldWideWeb. 
Ja, und plötzlich merkt man, dass man an einer 
ganz großen Sache dran ist. Wie zum Beispiel 
unsere heutige Tochter LeuTek, die sich 1989 als 
GmbH konstituierte. Ihre Idee: Rechenzentren 
vor Überraschungen zu schützen – natürlich nur 
vor bösen Überraschungen. Denn sie selbst nutzt 
dabei die größte aller Überraschungen: den tech-
nischen Fortschritt, die Welt der Erfindungen. Sie 
ist immer für eine überraschende Antwort gut.
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Bernd

»	Da stand ich in Paris auf dem 
Bahnsteig und konnte mir 
nicht einmal ein Mineralwasser 
kaufen, weil ich die Sprache 
nicht beherrschte.«

Bernd, Jahrgang 1966, kam 2016 zu uns. Der Diplom- 
Physiker kennt die Welt, die er in den achtziger Jahren  
während der Semesterferien durch Europareisen mit der 
Bahn studierte. Später brachte ihn dann der Beruf nach  
Spanien und Frankreich. In aller Freiheit. Nur die Sprache 
setzt einem mitunter Grenzen, wie er als Student merkte.  
Das weckte seinen Ehrgeiz. Heute beherrscht er mehrere 
Sprachen. Perfekt. Gut für uns.
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Deutschland ist wiedervereint.

Die USU hat erstmals mehr als 100 Mitarbeiter. 

1990

Sinnlos.

Was wäre  
eine Welt ohne uns? 

Der Sinn 
Es war das Jahr, in dem die Zahl der Mitarbeiter  
bei der USU erstmals dreistellig wurde. Wir 
wurden ein richtiges Unternehmen. Selbstbewusst. 
Selbstbestimmt. Selbstvertrauend. Alles, was 
wir taten, machte Sinn. Und das war und ist der 
Grund, warum die Menschen gerne zu uns kamen 
und bei uns bleiben. Als Mitarbeiter. Als Kunden. 
Als Partner. So ist das in der Welt der Freiheit, die 
Millionen von Menschen jahrzehntelang verwehrt 
gewesen war. Nun konnten sie endlich selbst über 
sich bestimmen. Welch großes Privileg dies ist, 
keineswegs eine Selbstverständlichkeit, sondern 
etwas, um das man jeden Tag kämpfen muss, 
das haben wir damals mitgenommen – in unsere 
tägliche Zukunft, für alle Zeit.
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Falk

»	Ohne die Wiedervereinigung 
wäre ich heute Koch oder  
Kellner in der DDR. Ohne Abitur, 
ohne Studium.«

Falk, Jahrgang 1973, kam im Jahr 2000 zu uns. Kurz nach dem 
Börsengang der USU, dessen Folgen ihn fortan von früh bis 
spät beschäftigen sollten. Denn die Investoren, die weltweit 
vor allem auf High-Tech-Werte achten, sind allzeit bereit. Der 
Diplom-Wirtschaftsingenieur genießt diese große weite Welt, 
die ihm als Pfarrerssohn in der DDR bis 1990 verwehrt war. 
Der Fall der Mauer war gut für ihn, aber auch: Gut für uns.
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Der amerikanische Telefonriese AT&T kauft sich mit 
dem Erwerb von NCR in das Computergeschäft ein.

Die USU investiert massiv in Software-Entwicklung, 
auch wenn die Vertriebserfolge noch ausbleiben. 
Unruhige Zeiten. 

1991

Nur eine Frage der Zeit – und der Cloud.

Was wäre, wenn wir die  
Hardware aus dem Netz  
herunterladen könnten? 

Die Geduld 
Die ersten Autos sahen aus wie Kutschen,  
die ersten Computer wie Webstühle, die ersten 
Flugzeuge wie Fledermäuse, die ersten Handys 
wie klobige Telefonhörer. Man sieht den 
Neuerungen oftmals an, woher sie gedanklich 
kommen. Aber nun kommt alles aus dem Netz. 
Die Software. Die Bücher. Die Bilder. Die Daten. 
Sie sind das Netz. Sie sind überall. Digitale 
Transformation nennt man das ein wenig 
hochtrabend. Dabei ist dies nichts anderes  
als ein langer, langer Weg. Nichts für Sprinter, 
eher ein Marathonlauf. Wir wissen nicht, wie 
in 40 Jahren Autos aussehen werden oder 
Computer, Flugzeuge oder Handys. Wir wissen 
nur nach vierzig eigenen Jahren, dass es sich 
lohnt, geduldig zu sein und zu investieren.  
In uns selbst. 
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Jürgen

»	Einem Produkt soll man  
nicht ansehen, mit welchen  
Werkzeugen es hergestellt  
wurde.«

Jürgen, Jahrgang 1961, kam 1991 zu uns, genauer gesagt  
zu LeuTek. Kunststofftechnik hatte er studiert, sich in  
Maschinenbau und Informatik weitergebildet. Er weiß,  
dass heute ohne IT in der Geschäftswelt nichts mehr geht.  
Er und seine Leute helfen, den Einsatz der IT zu überwachen.  
Ganz diskret. Mit Software. Überall dort, wo IT ist. Und die  
ist heute überall. Gut für Jürgen. Gut für uns.
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Das Finanzvermögen der Welt hat sich zwischen 
1980 und 1992 von fünf auf 32 Billionen Dollar  
mehr als versechsfacht.

Die USU bildet den Geschäftsbereich IT-Controlling, 
der bis heute zum Kerngeschäft der Gruppe gehört.

1992

Ziemlich verlassen.

Was wären die Maschinen 
ohne uns Menschen? 

Die Kontrolle 
Einer der klügsten Köpfe, die die Welt der 
Informatik hervorgebracht hat, war der 
Kybernetiker, der „Steuermann“, Norbert Wiener. 
„Gebt dem Computer, was des Computers ist, und 
dem Menschen, was des Menschen ist“, meinte 
er. Eine strikte Trennung, der man nur zustimmen 
kann. So auch wir bei der USU. Doch damit dies 
funktioniert, brauchen wir etwas, das in der 
Mitte steht. Eine Kontroll-Instanz. Wer sich die 
Geschichte unseres Unternehmens anschaut,  
wird feststellen, dass dies genau unser Platz 
ist. 1992 – vor 25 Jahren – haben wir daraus 
ein eigenes Geschäftsfeld gemacht. Wir helfen 
seitdem Unternehmen in aller Welt, die Kontrolle 
über ihre Informationstechnologien zu behalten – 
damit wir Menschen auch Menschen bleiben.
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Mathias

»	Mit sieben Jahren habe ich  
gewusst, dass der Computer  
mein Leben ist.«

Mathias, Jahrgang 1985, kam 2012 zur USU nach München. 
Der Osttiroler bringt sein Informatikwissen, das er bereits  
seit seiner Kindheit pflegt, als Berater ein. Dabei versteht  
er sich als Dolmetscher zwischen Kunden und Entwicklern. 
Beide danken es ihm. Tag für Tag. Gut für uns.
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Der Chiphersteller Intel präsentiert eine neue  
Generation von Mikroprozessoren, Pentium genannt.

Durch massive Investitionen in ihre Produkte  
überwindet die USU ihre größte Krise seit Bestehen. 
Erstmals überschreitet sie die Umsatzgrenze von 
zehn Millionen DM.

1993

Tiefstes 21. Jahrhundert.

Was wäre, wenn  
unsichtbare Hände unsere  
Firmen führten? 

Die Führung 
Dass auf den Märkten eine unsichtbare Hand den 
Eigennutz in Gemeinwohl umwandelt, das wissen 
wir spätestens seit Adam Smith. Der Markt wird 
es schon richten. Wie aber werden Unternehmen 
geführt? Durch das, was sie tun? Durch die Ideen, 
denen sie folgen? Durch den Erfolg, den sie erzie-
len? Durch die Börse? Durch die Kunden? Durch die 
Mitarbeiter? Durch die Konkurrenten? Durch den 
Staat und dessen Gesetze? Durch die Menschen an 
der Spitze? Es ist eine Mischung aus all dem – und 
noch viel mehr. Aber ganz, ganz tief im Innern des 
Unternehmens und der Mitarbeiter ist es der stille 
Stolz auf sich selbst und die gute Arbeit, die man 
leistet. Die anderen Namen dieses Stolzes sind Fleiß 
und Anstand. Und damit hat die USU noch jede ihrer  
Krisen gemeistert. Auch die der Jahre 1991 bis 1993.
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Sven

»	Wer je vor einem Hochofen stand, 
weiß für alle Zeit, dass Arbeit  
immer etwas mit Emotion zu tun 
haben muss.«

Sven, Jahrgang 1975, kam 2001 zu uns. Sein Studium der  
Verwaltungswissenschaften hatte er als Arbeiter in einer  
Gießerei finanziert. So erlebte er frühmorgens, wenn sich 
flüssiges Eisen in gewaltige Papierwalzen verwandelte.  
Die Achtung vor dem Wissen und Können der anderen  
bestimmt seitdem sein tägliches Handeln. Gut für uns.
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Intels Pentium-Prozessoren müssen wegen einer 
Rechenschwäche weltweit ausgetauscht werden.

USU-Mitarbeiter entwickeln eine Projektdatenbank, 
die Basis für das Thema Wissensmanagement.

1994

Alles nur noch Wiederholungen. 

Was wäre, wenn  
Zeitreisen möglich wären? 

Die Erfahrung 
„Kompetenz durch Wissen und Erfahrung“ 
war ein Slogan aus der Geschichte der USU. 
Man könnte ihn jederzeit wiederholen, um 
dieses Softwarehaus zu charakterisieren. Aber 
der Slogan gilt eigentlich für alle erfolgreichen 
Unternehmen. Die Zukunft basiert immer auf 
Kompetenz. Was jedoch einzigartig und nicht 
wiederholbar ist, das ist die ganz persönliche 
Erfahrung, das eigene Schicksal. Alles andere 
ist Wissen. Das lässt sich managen, Erfahrung 
nicht. Erfahrung lässt sich nur leben. Jeden 
Tag aufs Neue.
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Bernhard

»	Ich habe mit dem Verkauf von 
Truthahnwurst an ostdeutsche  
Betriebe begonnen.«

Bernhard, Jahrgang 1973, gründete 2001 zusammen mit  
zwei Freunden Aspera. Einfach so? Naja. Dazu gehört schon 
sehr viel Mut, wenn man zwar eine Idee, aber wenig Ahnung 
hat. Doch jemand, der im Alter von 21 Jahren mit einem  
Lieferwagen aufbrach, um Truthahnwurst zu verkaufen, 
schafft es auch, eine Software-Idee im Markt zu platzieren. 
Sehr erfolgreich. Seit 2010 ist Aspera Teil der USU. 
Gut für uns.
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Microsoft kündigt Windows 95 mit großem Trara an. 

USU beobachtet die USA: Internationalisierung wird  
ein richtiges Thema.

1995

Gates? Wer ist Bill Gates?

Was wäre Bill Gates 
ohne Windows?

Die Namen  
Früher hießen die Produkte nach ihren Erfindern: 
der Otto-Motor, die Hollerith-Maschine, der Diesel-
Kraftstoff, die Bessemer-Birne, die Edison-Lampe. 
Dann kamen die Lehnwörter, die sich anderer 
Sprachen bedienen wie Auto, Computer, Maschine, 
Transistor, Chip, Hardware, Software.  Eine ganze 
Branche nennt sich sogar nach diesem Muster: 
Informations-Technologie, kurz IT. Zu umständlich 
war es, die Dinge und die Branche nach dem 
zu benennen, was man tatsächlich herstellte. 
So wurden die Namen immer blumiger. Firmen 
nannten sich nach Früchten, Produkte bedienten 
sich sogar so profaner Dinge wie Fenster – und wer 
es besonders gut meinte, der kombinierte nach 
Herzenslust. So entstand bei der USU der Name 
„Valuemation“, der eine ganze Softwarefamilie 
umspannte. Er gilt noch heute. Aber keiner der 
Kunden fragt mehr, was er bedeutet, für was er 
steht. Wer‘s nicht weiß: für Software, mit der ein 
Unternehmen seine ganzen Werte in Informations-
Technologien verwalten kann. 
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Stephan

»	Auch wenn alle Welt 1995 auf 
Windows wartete, irgendeiner 
musste berührungsfreie Türöffner 
für Omnibusse entwickeln.  
Mein Job.«

Stephan, seit 2016 bei uns, arbeitete 1995 in Nürnberg  
an einem Türöffner auf der „Basis kapazitiver, induktiver  
Näherungssensorik“. Er kennt die Tücken der Technik.  
Sehr erfahren. Gut für uns. 
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Gründer Steve Jobs kehrt zurück zu Apple  
und übernimmt dort das Kommando. 

USU-Mitarbeiter erklären ihr Unternehmen  
in einer internen Befragung zu einer „Traumfirma“.

1996

Reizlos.

Was wäre eine  
Welt ohne Chefs?

Der Chef  
Wer der wirkliche Chef ist, das weiß man meistens 
erst hinterher – wenn ein Projekt zu Ende ist. Dann 
sieht man die wahre gestalterische Kraft dahinter. 
Man nennt diese Mitarbeiter die natürlichen 
Autoritäten. Wer in die USU hineinschaut, hat das 
Gefühl: Hier ist jeder Chef, sein eigener Souverän 
– und das klappt trotzdem. Es gibt nämlich 
hinter allem einen Chef, der nirgendwo auf der 
Gehaltsliste auftaucht, den noch nie jemand 
gesehen hat. Man kann ihn nur spüren. In jedem 
Projekt. In jedem Miteinander. Der Name dieses 
Chefs ist Respekt. 
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Maguy

»	Wir haben keinen Staub  
hinter den Möbeln.«

Maguy, seit 2016 bei uns, war schon überall in der Welt.  
Sie ist Französin, war in den USA, in der Türkei, in Südafrika.  
Und jetzt in Deutschland. Blitzgescheit ist sie. Umziehen will  
sie jetzt aber nur noch wegen eines Wohnungswechsels,  
also nicht wegen des Jobs. Gut für uns.
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Es ist bereits alles erfunden, behauptet der  
Wissenschaftsjournalist John Horgan in seinem  
Buch „The End of Science“.

Knowledge Management bekommt strategische  
Bedeutung für die USU.

1997

Lasst uns in 1.000 Jahren wieder darüber reden!

Was wäre, wenn alles,  
was erfunden werden kann, 
bereits erfunden wurde? 

Die Ideen
Wenn kreative Geister ganz ganz ehrlich sind zu 
sich und ihrer Umwelt, dann werden sie zugeben, 
dass Ideen meistens auf Zufällen basieren. Und den 
Zufall kann man nicht steuern. Klar, man kann aus 
seinem Unternehmen einen Campus machen und 
darauf hoffen, dass in diesem Klima die Ideen nur 
so aus dem Boden schießen. Man kann sogar ein 
ganzes Tal darauf ausrichten, ständig neue Ideen  
zu empfangen – wie das Silicon Valley in Kalifornien. 
Aber Ideen sind letztlich so frei wie unsere Gedanken. 
Ideen sind überall. Es liegt allein an uns, sie zu 
erkennen. Und das ist dann kein Zufall mehr, 
sondern harte Arbeit. Und davor haben wir uns  
bei der USU noch nie gefürchtet. 
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Frank

»	Nichts bringt Organisationen  
so sehr auf Trab wie Innovationen.«

Frank, Jahrgang 1964, kennt das Beratungsgeschäft aus 
dem Eff-Eff. Der Verwaltungsexperte kam 1999 zur USU als 
jemand, der die Strukturen von Großstädten wie Wien oder 
Düsseldorf analysiert hatte. Er weiß, wie wichtig die IT für 
große Organisationen ist. Gut für uns.
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General Electric ist an der Börse 272 Milliarden Dollar 
wert, Konkurrent Siemens nur 35 Milliarden. 

USU beschließt, das ganz große Abenteuer zu wagen:  
den Börsengang.

1998

Betriebswirtschaftsleere.

Was wäre eine Wirtschaft 
ohne Betriebe?

Die Unternehmenskultur  
Es war ein kühner Entschluss, den damals  
Vorstand und Aufsichtsrat der USU fassten: 
der Gang an die Börse. Man wollte die härteste 
Prüfung, der sich ein Unternehmen stellen 
kann, bestehen. Ja, die Zahlen waren nicht 
schlecht. Ja, das Produktportfolio war stimmig. 
Ja, die Kundennamen waren imposant. Ja, 
die Börsenstory war überzeugend. Nein, für 
die Unternehmenskultur interessierte sich 
niemand am Neuen Markt, der Börse, zu der 
alle Anleger strebten. Dabei war dies das 
stärkste Argument der USU für den Börsengang. 
Aus der Unternehmenskultur bezog die USU 
ihre gesamte Kraft. Doch das sollten alle erst 
erkennen, als das Börsensegment „Neuer Markt“ 
nur noch eine leere Hülle war.
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Roman

»	Wer ein Unternehmen wie 
eine Familie führt, weiß,  
dass über allen Zahlen  
der Mensch steht.«

Roman, Jahrgang 1974, war 1998 nach seinem Studium der 
Informatik zu der tschechischen Tochter eines deutschen 
Softwarehauses gekommen. 2001 hatte dann die USU diese 
Filiale übernommen, und aus dem Informatiker wurde ein 
passionierter Manager, der mit seinen 65 tschechischen 
Mitarbeitern mitten im Wirtschaftsleben steht. Gut für uns.



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

|	 Unsere ersten 40 Jahre52

Der Euro wird am 1. Januar 1999 in zwölf Ländern  
als Buchgeld eingeführt.

Die LBBW wird Konsortialführerin beim für das  
Jahr 2000 geplanten Börsengang der USU AG.

1999

D..tschland.

Was wäre  
Deutschland ohne EU?

Die Umstellung  
Die 90er Jahre waren das Jahrzehnt der 
Umstellungen in der IT. Zuerst kamen die 
neuen fünfstelligen Postleitzahlen, dann kam 
da noch der Euro, und über allem schwebte 
die Angst vor dem Jahr 2000, das in allen 
Programmen für die Jahreszahl vier Stellen 
benötigte, wo man immer nur zweistellig 
gedacht hatte. Mit Fortschritt hatte das gar 
nichts zu tun, sondern mit Komplexität. Aber 
alles wurde gemeistert. Und ganz ehrlich: 
der USU haben diese Umstellungen auch viel 
Umsatz gebracht. Allerdings hatten wir eine 
eigene Umstellung für das Jahr 2000 geplant: 
den Gang an die Börse.
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Gerta

»	Täglich musste ich in den  
exotischsten Währungen  
der Welt rechnen.  
Für 85 Länder.«

Gerta, seit 2013 bei uns, arbeitete zuvor in Zeitarbeit.  
So auch fünf Jahre lang in Aachen für das katholische  
Hilfswerk „Missio“, das Priester, Ordensleute und Laien  
in den ärmsten und bedrohtesten Regionen der Erde  
bei ihren Projekten unterstützt. Sie kennt die Menschen.  
Lebensklug. Gut für uns.
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AOL kauft den Medienkonzern Time-Warner  
für 183 Milliarden Dollar.

USU geht am 4. Juli 2000 an die Börse. 

2000

Grundsolide.

Was wäre die Börse ohne 
Spekulanten?

Die Börse  
Längst ein Unternehmen der Old Economy war 
im Jahr 2000 die USU, als sie damals einen Teil 
ihrer Aktien am Neuen Markt platzierte. Fast ein 
Vierteljahrhundert gab es uns schon. Von einem 
Start-up konnte man beim besten Willen nicht mehr 
reden. Wir waren ein gestandenes Unternehmen. 
Und so war es zehn Jahre später, 2010, kein 
Wunder, dass sich die Gründer der Aspera GmbH 
entschlossen, mit uns gemeinsam in die Zukunft 
zu gehen. Aspera wurde im Jahr 2000 gegründet – 
von drei Leuten, die damals etwa so alt waren wie 
die USU. Aber so ein Börsengang hat schon etwas 
Gutes. Du weißt, dass Du auf Dauer nur bestehen 
kannst, wenn Du grundsolide wirtschaftest. Das 
kapieren dann irgendwann auch die Spekulanten 
– und freuen sich mit uns über die Entwickung des 
Aktienkurses.
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Christof

»	Nein, wir wollten kein 
Start-up-Unternehmen sein. 
Wir haben einfach nur an  
unsere Idee geglaubt.«

Christof, Jahrgang 1974, hat Maschinenbau und Informatik 
studiert. Als ihn sein Schulkamerad Bernhard von seiner 
Idee des Lizenzmanagements erzählte, schrieb er die 
Software dafür. Dritter im Bunde war Keith, der half, Geld 
zu verdienen. Mit Auftragsarbeiten. So kamen sie über die 
Runden. Mühsam. Doch dann kam der Durchbruch. Der 
erste Kunde zum Lizenzmanagement war da. Aspera war 
im Geschäft. Gut für uns.
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Der Neue Markt erlebt ein Fiasko nach dem  
anderen. Zum Jahresende wird das Börsenportal 
neuermarkt.com eingestellt.

Bei einem Flugzeugunglück am 25. Januar 2001  
verliert die am Neuen Markt notierte Openshop 
ihren Gründer Thomas Egner.

Der 11. September 2001 verändert alles.

Douglas Adams, der Autor des Kultbuchs „Per  
Anhalter durch die Galaxis“, stirbt. Sein fiktiver  
Computer kannte die Antwort auf alle Fragen.  
Sie lautete 42.

2001

Die Antwort ist 42. Aber die Frage bleibt: Warum?

Was wäre die Frage  
auf alle Antworten?

Das Schicksal  
Im Preis sind alle verfügbaren Informationen 
verarbeitet, sagt Nobelpreisträger Friedrich von 
Hayek. Das ist aber auch der Grund, dass sich  
z. B. an der Börse alle Preise permanent ändern. 
Vor Überraschungen ist hier niemand gefeit – oder 
vor einer plötzlichen Erkenntnis. Kaum ein Jahr an 
der Börse des Neuen Marktes muss die grundsolide 
wirtschaftende USU 2001 erleben, wie um sie 
herum das mitunter riskant operierende Umfeld 
zusammenbricht. Der Preis – so wird deutlich – ist 
eine Antwort auf Fragen, die keiner beantworten 
kann. Spürbar wurde dies vollends, als einer der 
visionären Unternehmer der New Economy durch 
einen Flugzeugabsturz ums Leben kommt. Ein 
fürchterliches Schicksal. Warum? Sie stellt sich 
in weitaus heftigerer Form noch einmal am 11. 
September 2001. Eine Antwort gibt es nicht. Für 
diese Firma, Openshop genannt, gibt es wenigstens 
eine Lösung. Sie fusioniert ein Jahr später mit der 
USU. So überleben beide Firmen den Neuen Markt. 
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Jörg

»	Ich bin unglaublich froh,  
dass ich Teil der USU-Geschichte 
sein darf.«

Jörg, Jahrgang 1973, ist der einzige, der schwerverletzt  
überlebt, als am 25. Januar 2001 ein Flugzeug bei  
Augsburg abstürzt. Vier Tote, darunter sein Chef, der 
Gründer der Start-up-Firma Openshop. Ohne ihren  
Unternehmer steht Openshop vor dem Nichts. Doch 
dann fusioniert sie 2002 mit der USU. Und Jörg ist  
seitdem bei uns an Bord. Gut für uns.
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Der Euro ist jetzt auch Bargeld und wird das  
einzige gesetzliche Zahlungsmittel in zwölf Ländern. 

Die USU Openshop entsteht aus der Fusion beider  
Unternehmen.

2002

Ziemlich klein.

Was wäre eine  
Weltwirtschaft, in der  
es nur Giganten gibt?

Die Giganten  
Irgendwann würden und werden nur noch eine 
Handvoll Großunternehmen über die gesamte  
Welt herrschen. Das war und ist seit Jahr und  
Tag die Sorge der Trustbuster, der Kartellwächter.  
Es wäre eine sehr überschaubare Welt, in der  
alle Dynamik zum Stillstand käme. Doch der Mittel-
stand hat bis heute alle Bedrohungen überlebt.  
Ja, die Großen der Welt, gehören oftmals zu den 
besten Kunden der Kleinen. So ist es auch bei der 
USU, die es immer mit Kunden zu tun hatte, die  
größer waren als sie selbst. So sollte es auch bei  
den Töchtern sein, die sich seit 2002 durch Ver-
schmelzungen und Beteiligungen zur heutigen 
USU-Gruppe formierten.
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Florian

»	Ich glaube, die Großen der  
Wirtschaft entdecken erst in  
der Zusammenarbeit mit den 
Kleinen ihre wahre Größe.«

Florian, Jahrgang 1975, gründete 2002 in Berlin mit drei 
Kollegen die Digital Full Service Agentur unitB technology, 
aus der 2007 durch Aufspaltung ein neues Unternehmen 
entstand. Unter dem Namen unitB technology betreut  
es große, namhafte Unternehmen, die oftmals weltweit 
engagiert sind. Seit Januar 2017 gehört das Unternehmen 
zur USU Gruppe. Gut für uns.
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In Frankfurt wird das Börsensegment  
„Neuer Markt“ geschlossen. Bis zu 300  
Unternehmen waren hier zeitweilig gelistet.

Die aus der Fusion von USU und Openshop  
entstandene USU Openshop AG wird in  
USU Software AG umbenannt.

2003

Ziemlich unrealistisch.

Was wäre eine Welt  
ohne Phantasie?

Die Vorstellungskraft  
Nicht seinem Wissen, sondern seiner 
Vorstellungskraft habe er alles, was er an 
neuen Erkenntnissen gewonnen habe, zu 
verdanken. Sagte einmal Einstein. Und 
er meinte auch, dass alles, was man sich 
vorstellen kann, auch machbar sei. Irgendwie 
hat der Mann des Jahrhunderts, zu dem er 
gekürt wurde, genau die Welt beschrieben, 
in der unsere Mitarbeiter tätig sind – egal, 
an welcher Stelle, mit welcher Aufgabe und 
in welcher Position. Überall begegnen wir 
Menschen, die Ideen haben und ihre Ideen 
realisieren möchten. Sie sind rastlos, aber nie 
ratlos. Denn Kreative helfen einander. Mit ihrer 
Vorstellungskraft.
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Eddi

»	Ohne die kreativen Menschen 
wäre die Welt der Computer  
stinklangweilig.«

Eddi, Jahrgang 1975, ist seit 2012 bei uns. Seit 2003  
ist er Diplom-Ingenieur der Medienwirtschaft. Er berät  
Unternehmen beim täglichen Betrieb ihrer Informations- 
technologien. Er ist viel unterwegs, und da kommt 
er immer wieder mit sehr sehr kreativen Menschen 
zusammen. Denn nichts ist inzwischen so vielfältig wie  
das, was Menschen mit ihren Systemen realisieren.  
Gut für ihn. Da gibt es viel zu tun. Gut für uns.
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(Nobelpreisträger M. Miller)
In 200 Jahren ist es soweit.

Mark Zuckerberg gründet auf dem Weg zum  
Milliardär das soziale Netzwerk Facebook.

Gründer Udo Strehl bleibt direkt und indirekt  
Mehrheitsaktionär der USU Software AG.  	

Was wäre, wenn wir 
alle reich wären?

2004

Die Menschen 
Das größte Abenteuer im Leben eines Menschen 
ist der Mensch. Und die Menschen, mit denen 
er zusammenlebt, sind sein größter Reichtum. 
Insofern sind bei der USU und ihren Töchtern 
alle Mitarbeiter gleich reich. Denn die Menschen 
hier verstehen sich als eine einzige Familie. 
Klar, jeder hat seine Aufgabe, jeder hat seine 
Position. Wie in jedem Unternehmen. Was 
daraus eine Familie macht, ist die Herzensgüte, 
mit der man sich begegnet. Tag für Tag. Das ist 
übrigens keine PR-Schnulze. Das ist ganz einfach 
wahr. Insofern sind wir seit 40 Jahren ein Social 
Network. Ohne Netz und doppelten Boden.
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Akouvi

»	Anfangs hatte ich großes  
Heimweh. Alles war so anders. 
Die Menschen. Die Straßen.  
Das Wetter. Heute ist mir  
längst alles sehr vertraut.«

Akouvi, seit 2016 bei uns, kam 2004 aus dem  
französischsprachigen Togo nach Deutschland.  
Sie hat Kulturwirtschaft studiert. Ideal für soziales 
Marketing. Unverwüstlich. Gut für uns. 
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IBM verkauft ihr 1981 gegründetes PC-Geschäft  
für 1,75 Milliarden Dollar an das chinesische Unter- 
nehmen Lenovo.

Die USU Software AG übernimmt die Omega  
Software GmbH und erweitert damit das Geschäftsfeld 
IT-Controlling.

2005

Verloren.

Was wären Hänsel & Gretel 
ohne die Gebrüder Grimm?

Das Marketing  
Wir entwickeln Software, die kein Endver-
braucher jemals zu sehen bekommt. Wir 
sprechen mit unseren Kunden über Themen,  
die so abstrakt sind, dass wir uns selbst fragen, 
ob sie überhaupt jemand anderes verstehen 
kann. Wir schaffen Lösungen für Probleme, 
die oftmals in ihrer ganzen Tragweite gar nicht 
fassbar sind. Eigentlich müssten wir unseren 
Kunden sagen, dass wir Wunder verkaufen.  
Das ist natürlich Quatsch und des Guten zu viel. 
Stolz sind wir schon auf das, was wir tagtäglich 
schaffen. Deshalb machen wir Marketing. Nicht 
um zu übertreiben, sondern damit wir nicht 
übertreiben. So leben wir noch heute. 
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Christina

»	Du spürst, dass die Menschen bei  
der USU ständig unterwegs sind –  
zu neuen Ideen, Aufgaben und Zielen.  
Als Persönlichkeiten. Und als Team.«

Christina, Jahrgang 1980, war zwischen 2005 und 2007  
in China. Ganz allein. Die diplomierte Betriebswirtin ist seit 
2016 bei der USU für das Konzern-Marketing zuständig.  
Da muss man sich durchsetzen. Mit viel Charme und guten 
Argumenten. Dann hat man die Kollegen auf seiner Seite. 
Gerne. Gut für die USU. Gut für uns.
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50 Jahre zuvor, 1956, hatte General Motors  
den Electronic Highway of Tomorrow prognostiziert,  
mit Fahrzeugen, die sich selbst steuern. 

Die USU übernimmt das Softwarehaus LeuTek GmbH.  
Die Gruppe wird damit zum Allround-Anbieter  
im Bereich Business Service Management.

2006

Ein Auto-Automat.

Was wäre, wenn ein Auto 
sich selbst steuert?

Die Ängste  
Was ließ vor vierzig Jahren so manchen „EDV-
Chef“ nachts nicht schlafen? Die Angst davor, 
dass die Computer ausfallen würden – somit 
Rechenaufgaben nicht erledigt waren, von denen 
am anderen Tag die gesamte Produktion eines 
Unternehmens abhängig war. Noch schlimmer 
war ein Ausfall tagsüber. Dann stand das gesamte 
Unternehmen still. Der Wunsch, den ganzen 
Rechenzentrumsbetrieb zu automatisieren und 
gleichzeitig zu überwachen, war schon damals 
überwältigend. Heute haben wir diese Werkzeuge, 
mit denen sich der IT-Betrieb ganz genau managen 
lässt. Dafür sorgt zum Beispiel unsere Tochter 
LeuTek, die mit allem, was sie hat, und mit allem, 
was sie kann, weltweit operierenden Unternehmen 
hilft, ihre IT zu kontrollieren und zu steuern. Rund 
um die Uhr. Rund um den Globus.
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Claus

»	Nur das, was Du steuern kannst, 
kannst Du auch automatisieren.«

Claus, Jahrgang 1963, gehört seit 1990 zu LeuTek,  
die wiederum seit 2006 Teil der USU-Gruppe ist.  
Er hat Mechaniker gelernt. Zuerst. Dann studierte 
er Feinwerktechnik. Vielleicht weiß er deshalb so 
gut, dass alles, was bis ins Feinste reibungslos 
zusammenwirken soll, besondere Aufmerksamkeit 
benötigt. Wie die IT in den Unternehmen. Er denkt 
in Systemen. Er denkt in Zuverlässigkeit. Er denkt an 
alles. Gut für uns.



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

|	 Unsere ersten 40 Jahre68

Apple präsentiert das iPhone, das aus dem Stand  
das Mobilfunkgeschäft revolutioniert.

Die USU feiert ihren 30. Geburtstag mit einer  
Sonderausschüttung.

In Berlin gründet sich die unitB technology aus  
und wird zehn Jahre später Teil der USU-Gruppe.

2007

Ein Telefon.

Was wäre das Handy 
ohne das Internet?

Die digitale Transformation 
Als die USU 1977 gegründet wurde, standen viele 
Traditionsfirmen in der Welt inmitten einer wirklich 
umwälzenden Transformation. Aus Mechanik und 
Elektronik wurde Mechatronik, die unsere Produkt- 
und Produktionswelt revolutionierte. Gemeistert 
werden musste dies von Menschen, die kein Abitur 
hatten, kein Studium, keinen akademischen Grad.  
Seit aus dem Telefon ein Handy und aus dem Handy 
ein Smartphone wurde, stehen wir nun vor einer 
ähnlichen Umwälzung. Alles, was wir tun, wird in 
Software gepackt. Und die steckt inzwischen in allem. 
Als Verbraucher meistern wir diese Transformation 
locker, im täglichen Job stehen wir manchmal so da 
wie die Arbeiterschaft vor 40 Jahren. Aber wir haben 
ja das Internet und das Handy. Sie helfen uns weiter – 
und für die schwierigen Aufgaben haben wir die USU 
mit ihren Beratern.
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Norbert

»	Wir jonglieren die Bälle  
im digitalen Zirkus.«

Norbert, Jahrgang 1971, ist Medienprofi. Er weiß, dass 
auch im digitalen Zeitalter die Mundpropaganda die 
beste Werbung ist. So sprach sich auch im Netz sehr 
schnell herum, dass die 2002 gegründete Digital Full 
Service Agentur unitB technology ihr Geschäft beherrscht. 
Heute gehört sie zu den ersten Adressen in Berlin – und 
seit Januar 2017 zur USU-Gruppe. Gut für uns.
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Arbeitslos.

Analysten rügen: In der IT der Unternehmen  
steckt zu viel totes Kapital und zu wenig Geld  
für Neues.

USU-Software wird von Analysten als  
besonders innovativ geadelt.

Was wäre Kapital 
ohne Arbeit?

2008

Die Innovationen 
Geld sucht Ideen – Ideen suchen Geld.  
Was ist nun richtig? Man könnte meinen, 
dass die Welt in die eine Richtung blickt  
und aus der anderen Richtung kommt.  
Es gibt so viel zu tun, überall ist Zukunft. 
Wir sind dabei, alles, was wir in den letzten 
250 Jahren erfunden haben, noch einmal zu 
erfinden. Als Software. In Software. Durch 
Software. Software ist eine Innovation, 
die selbst viel Aufmerksamkeit und Pflege 
braucht. Genau das ist das Kerngeschäft 
eines Unternehmens, das nicht umsonst 
USU Software AG heißt.
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Katja

»	Du hast keine andere Wahl!  
Dein Thema kommt zu Dir –  
und nicht umgekehrt.«

Katja, seit 2008 bei uns, hatte es drei Jahre zuvor  
erwischt. Das Thema „Lizenzmanagement“ landete 
auf ihrem Schreibtisch – und ließ sie nicht mehr los. 
Erst recht nicht, als sie als unsere Kundin unsere  
Software entdeckte. Dann hatte sie die Wahl. Sie  
entschied sich für uns. Als Mitarbeiterin. Gut für uns.
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Ewig.

Die Finanzkrise überrascht  
und überwältigt die Weltwirtschaft. 

Whatsapp wird gegründet  
und verkauft sich 2014 an Facebook. 

USU-Geschäftsbericht bringt eine Gegendarstellung  
– und wird dafür preisgekrönt.

Was wäre die Nacht 
ohne den Tag?

2009

Die Krise 
Seit dem Börsengang 2001 gehört es zur Strategie 
der USU, auch durch den Zusammenschluss 
mit anderen Unternehmen zu wachsen. Dabei 
achten wir sehr darauf, ob mögliche Kandidaten 
zu uns passen. Aber noch wichtiger ist es uns, zu 
erfahren, wie wichtig den anderen der Abgleich der 
Unternehmenskulturen ist. Eine der entscheidenden 
Fragen ist es: Wie habt Ihr Eure Krisen bewältigt? 
In guten Zeiten gut zu sein, ist einfach, sich in 
schlechten Zeiten zu behaupten, da zeigt sich der 
Meister, da zeigt sich die Klasse. Vielleicht ist dies 
der Grund, warum wir uns bei aller Individualität 
als eine Familie verstehen. Wir wissen, dass der 
eine sich auf den anderen verlassen kann. Tag und 
Nacht.
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Guido

»	Manchmal erkennst Du Deine  
wahren Stärken erst in der Krise.«

Guido, Jahrgang 1967, gründete 2001 das 
Beratungshaus SecurIntegration, seit 2015 Mitglied 
der USU-Gruppe. 2008/2009 wurde sein kleines, 
aber weltweit operierendes Unternehmen durch die 
Finanzkrise in einen mörderischen Existenzkampf 
gezwungen. Alles stand in Frage. Doch Guido 
meisterte den Turnaround mit einem kompletten 
Wechsel des Geschäftsmodells. Der Erfolg gab ihm 
recht. Das war vor allem: Gut für uns.
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Apple präsentiert Software auf einem Tablett:  
das iPad wird vorgestellt. 

Die USU Software AG erwirbt die Mehrheit  
an der Aspera GmbH in Aachen.

Nowhere.

2010

Was wäre Software  
ohne Hardware?

Die Meisterwerke

Als vor 40 Jahren die USU gegründet wurde, war 
alles, was an Daten durch die Luft schwirrte, im 
wesentlichen nichts anderes als analoge Radio- 
und Fernsehsignale. Und heute? Wir sehen sie 
zwar nicht, aber die digitalen Daten sind überall 
– und erst dann, wenn sie landen, werden sie für 
uns sichtbar. Auf unseren Handys, in unseren 
Computern und Fernsehern. Immer mehr kommt 
dazu. Dass wir sie überhaupt sehen können, 
haben wir nicht nur der Hardware, sondern Aber-
Milliarden von Software-Zeilen zu verdanken. 
Große und kleine Meisterwerke, die Arbeit von 
Millionen von Menschen. Sie erwarten, dass sie 
für ihre Schöpfungen entlohnt werden. Dass dies 
gelingt, haben sie ein wenig auch uns zu verdanken. 
Denn wir haben die Software, mit der Betriebe 
sehr akkurat feststellen können, welche Software 
sie im Einsatz haben – egal, an welchem Ort und 
auf welchem Gerät. Wir sorgen aber auch dafür, 
dass man nicht zuviel für seine Software auf der 
Hardware bezahlt. Software-Produkte sind doch 
keine Luftnummern. 
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Keith

»	Nach 36 Semestern hatte ich  
2010 endlich mein Diplom als  
Elektrotechniker in der Hand.«

Keith, seit 2000 bei uns, ist Mitgründer der Aspera GmbH 
in Aachen, die seit 2010 zur USU-Gruppe gehört. Vor 
lauter Softwareentwicklung und Projektmanagement 
kam er nie dazu, seine Diplomarbeit zu schreiben. Seine 
Softwareprodukte wurden auch so Meisterwerke.   
Gut für uns.
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Apple-Gründer Steve Jobs stirbt. 

Hewlett-Packard erwirbt für 10 Milliarden Dollar  
das britische Softwarehaus Autonomy.

SAP kauft den Cloud-Anbieter SuccessFactor  
für 3,4 Milliarden Dollar und für 4,2 Milliarden Dollar  
das Softwareunternehmen Ariba.

USU erzielt bei Umsatz und Gewinn Rekordergebnisse. 

Der Begriff Industrie 4.0 wird geprägt.

Ein Stern, der keinen Namen trägt.

2011

Was wäre die Sonne 
ohne die Erde?

Die Software–Produkte

Um Software dreht sich alles in der IT-Welt – und 
nicht nur dort, sondern längst überall. In nahezu 
allen Waren – von deren Entwicklung und Erstellung 
bis hin zu deren Verteilung, Wartung und Pflege. 
Software ist zudem selbst eine Ware, die entwickelt, 
erstellt, verteilt und gepflegt werden muss. Ja, 
sie ist inzwischen Teil unendlich vieler Produkte, 
überwacht sie, steuert sie, pflegt sie. Es ist eine 
sehr komplexe Welt, die seit vierzig Jahren unsere 
tägliche Herausforderung ist. Vor allem als eigenes 
Produkt. Da sind sie wie Fixsterne, nach denen wir 
uns orientieren – mit unseren Dienstleistungen, mit 
unserem Marktauftritt, mit unserem ganzen Wissen 
und Können. Diese Fixsterne halten nicht nur 
alles in Bewegung, sondern verändern sich selbst 
unentwegt. Manchmal könnte man meinen, dass 
das Einzige, was wirklich feststeht, der Name ist – 
wie zum Beispiel bei uns der Begriff „Valuemation“, 
seit bald dreißig Jahren gibt er uns Orientierung. 
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Peter

»	Um jedes Software-Produkt 
dreht sich stets eine ganze Welt.«

Peter, Jahrgang 1969, ist seit 2006 bei uns. Damals hatte  
er die Aufgabe, die USU von oben bis unten zu analysieren 
und zu strukturieren. Und plötzlich war er selbst mitten-
drin im Geschehen, in der Gestaltung des Unternehmens, 
im Management von Projekten und in der Entwicklung von 
Produktstrategien. Ein Universaltalent, das in Valuemation 
seinen Fixstern fand. Gut für uns.
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Wissenschaftler hatten 2002 prognostiziert,  
2012 erhalte jeder für 1.000 Dollar sein  
persönliches Genom. Ein Irrtum.

Facebook geht an die Börse.

Die USU-Gruppe gehört zu den 20 größten  
Softwarehäusern in Deutschland.

Die Big Social Media wird Teil der USU-Gruppe.

Zu Risiken oder Nebenwirkungen befragt Sie dann 
Ihr Arzt. Am Computer.

2012

Was wäre, wenn jeder sein 
persönliches Genom besäße?

Die Beratung

Knapp die Hälfte aller Mitarbeiter der USU sind 
im Service- und Beratungsgeschäft. Nah am 
Kunden. Nah am Geschehen. Nah am Wissen um 
Probleme und Lösungen vor allem im IT-Bereich. 
Entsprechend hoch sind die Erwartungen an diese 
ca. 250 Mitarbeiter. Zu ihnen kommen unsere 
Kunden und deren Mitarbeiter täglich mit neuen 
Themen, mit neuen, oftmals sehr individuellen, 
sehr eiligen Herausforderungen. Sie kommen 
voller Vertrauen. Sie haben nicht nur Vertrauen 
in die Fähigkeiten der Kollegen, sondern auch in 
deren Zusammenarbeit mit anderen Kollegen. 
Diese Zusammenarbeit so zu organisieren, 
dass das Wissen und die Erfahrung jederzeit 
verfügbar ist, das ist das zentrale Thema des 
Wissensmanagements. Das ist das Trumpf-Ass 
unserer Mitarbeiter – aber auch unserer Kunden, 
die ihr ureigenes Wissensmanagement mit unseren 
Lösungen organisieren. Größer kann das Vertrauen 
in uns nicht sein.
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Bernd

»	Kontrolle mag sein.  
Vertrauen muss sein.«

Bernd, Jahrgang 1968, kam 2000 zu uns. Als Berater.  
Der Wirtschaftsingenieur hatte in vielen Projekten
gelernt, was er eigentlich in seinem Inneren schon  
immer wusste: Ohne Vertrauen geht nichts. Bei uns  
eroberte es das neue Feld des Wissensmanagements.  
Es basiert auf Vertrauen. In allen Aspekten. In allen  
Projekten. So wie es Bernd gefällt. Gut für uns.
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Raymond Kurzweil, amerikanischer Futurist, behauptet, 
dass wir in 20 Jahren Chips in unsere Blutbahn  
einschleusen werden, die uns mit der Cloud verbinden.

Aspera, seit 2010 Mitglied der USU-Gruppe,  
wagt den Schritt über den großen Teich, in die USA.

Immer schön Mensch bleiben.

2013

Was wäre, wenn wir unser  
Gehirn direkt mit dem  
Computer verbänden?

Die Forschung und Entwicklung

Alle reden von Künstlicher Intelligenz. Wir von 
der USU verbessern vielmehr die natürliche 
Intelligenz unserer Softwareprodukte – durch 
Investitionen in Forschung und Entwicklung. 
Mehr als 15 Prozent unseres Jahresumsatzes 
geben wir traditionell für die Verbesserung 
unserer Produkte und für Neuentwicklungen 
aus. Da steckt viel Hirn in unseren Produkten 
– eigentlich basiert alles, was unsere Software 
kann, auf unseren Ideen, unserem Können, 
unserem Wissen. Und unsere Kunden sehen 
das nicht anders, sie engagieren sich mit ihrem 
Wissen, ihrem Können und ihren Ideen. Wir 
setzen gemeinsam nach wie vor auf natürliche 
Intelligenz – in unserer Software. 
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Olaf

»	Menschen ohne Computer? 
War mal. Computer ohne 
Menschen? Niemals!«

Olaf, Jahrgang 1971, ist 2010 zu uns gekommen – 
zu einem Zeitpunkt, als die USU bei Aspera in Aachen 
einstieg. Ein Hesse plötzlich zwischen Rheinisch und 
Schwäbisch, drei Jahre später auch noch zwischen Englisch 
und Deutsch und etwas Französisch sowie demnächst 
vielleicht Japanisch. Alles ohne Computer, aber wegen der 
Computer, dem gemeinsamen Thema über alle Sprachen 
und Grenzen hinweg. Das verbindet. Gut für uns.
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Um viele Freundschaften ärmer.

Was wären die USA 
ohne uns?

Die Vereinigten Staaten  
Frei nach Frank Sinatra: Wenn Du es in den USA 
schaffst, dann schaffst Du es überall. Und so war 
es für uns immer klar, dass wir den Sprung über 
den Großen Teich wagen müssen. Nach einigen 
Vorübungen haben wir es dann mit der Gründung 
der Aspera Technologies Inc. in Boston und San 
Diego gewagt. Wir sind präsent, voll präsent – und 
zwar bei den größten Unternehmen des Landes, 
bei den Fortune 500. Wir sind stolz darauf, dass 
unsere Kunden uns als ihre Freunde betrachten. 
Dank Menschen wie Shawn. In Deutschland lernen 
wir von ihm, dass die Vertriebswelt nicht nur aus 
Powerpoint-Präsentationen besteht. Ohne die USA 
wären auch wir um viele Freundschaften ärmer. 

Die Zahl der aktiven Homepages übersteigt erstmals  
die Grenze von einer Milliarde weltweit. 

Aspera überzeugt mit dem Wachstumsthema  
Software-Lizenzmanagement erste US-Großkunden  
aus dem Silicon Valley.

2014
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Auf Augenhöhe 

Shawn

»	Mein Großvater war ein Vertriebsmann, 
mein Vater war es. Und ich bin es auch.  
Gelernt habe ich es auf dem Flohmarkt.«

Shawn, Jahrgang 1966, kam 2012 als erster US-Vertriebsmitarbeiter 
zu uns. Er war also voll dabei, als wir die Aspera Technologies Inc. 
zwei Jahre später voll entwickelten und ist heute Vice President of 
Sales. Verkaufen liegt ihm im Blut. Als er 14 Jahre alt war, wollte sein 
Vater morgens auf dem Flohmarkt ein Waschbecken erwerben. Für 
25 statt 75 Dollar. Vergeblich. Er schickte mittags seinen Sohn: „Biete 
50 Dollar.“ Shawn aber begann mit 25 Dollar. Das Waschbecken, das 
immer noch da war, bekam er schließlich für 35 Dollar. Seinem Vater 
verkaufte er es für 50 Dollar. Der erste Doppel-Erfolg, der sein Leben 
bestimmte. Gut für uns.
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Google buchstabiert sich jetzt als Alphabet,  
so der Name einer neuen Holding, die alle  
Aktivitäten überdacht.

USU übernimmt den SAP-Lizenzmanagement- 
Spezialisten SecurIntegration. Der Forschungs- 
bereich Industrial Big Data gewinnt wichtige  
Projekte. 

Auf jeden Fall ein Faktum.

2015

Was wäre das postfaktische 
Zeitalter ohne die Wahrheit?

Die Öffentlichkeitsarbeit

Eigentlich sollte man dieses Geheimnis für sich  
behalten: Das Image eines Unternehmens spiegelt  
sich in den Augen der Mitarbeiter. Lügen haben 
enge Blicke. Offenheit, Ehrlichkeit, Humor, Intelli- 
genz – das strahlt Dich an. Deshalb sind wir nach 
40 Jahren des Wachstums und des Wandels immer 
eine große Familie geblieben. Unser Umfeld 
beziehen wir da mit ein: mit unserem jährlichen 
Kunden-Kongress, der USU-World; mit der Jahres- 
hauptversammlung für unsere Aktionäre; mit 
unserem sozialen und kulturellen Engagement –  
mit unseren Familien und Geselligkeiten. Wir mögen 
Menschen, die Menschen mögen. Egal, in welchem 
Zeitalter. Das gilt immer. Intern und Extern. Schauen 
Sie uns in die Augen! 
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Auf Augenhöhe 

Thomas

»	Das Echte und Wahre eines 
Unternehmens sind immer 
die Menschen. Punkt.«

Thomas, Jahrgang 1961, ist seit 1998 bei der USU Software 
AG. Der promovierte Altphilologe wollte eigentlich 
Gymnasiallehrer werden. Doch die Schul-Zeiten waren 
gegen Latein. So wechselte er in die Welt der Medien. 
Die Öffentlichkeitsarbeit ist sein Thema bei uns. Dass 
Menschen dabei die Bühne beherrschen müssen, das  
hat ihn sein Studium gelehrt (und er uns). Gut für uns.
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Googles Supermaschine Deep Mind siegt  
in dem Brettspiel Go gegen einen Großmeister 5:0. 

Apple bleibt nominal das profitabelste Unternehmen  
der Weltgeschichte. Facebooks Börsenwert übersteigt  
erstmals die Marke von 300 Milliarden Dollar. 

Von gestern.

2016

Was wäre die Zukunft 
ohne die Jugend?

Der Ausblick

Als die USU zehn Jahre alt wurde, brauchte die 
IT-Branche weltweit fast ebenso lange um eine 
Billion Dollar umzusetzen. Heute braucht sie 
keine zehn Monate mehr dafür. Ein gigantisches 
Wachstum. Und trotz mancher Dämpfer ist der 
Trend ungebrochen. Das 21. Jahrhundert gehört bis 
aus Weiteres den Informationstechnologien. Mit 
ihrer Dynamik reißt sie uns alle mit. Sie wirkt wie 
ein ewiger Jungbrunnen auf alle Branchen. Und so 
gehen wir frohen Mutes durch das Jahr 2017.   



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

Our first 40 years    | 87

Auf Augenhöhe 

Benny

»	Es gibt in der IT so viele Themen,  
dass wir uns um die Zukunft  
keine Sorgen machen müssen,  
aber Gedanken. Das ist die wahre  
Herausforderung.«

Benny, Jahrgang 1984, kam 2014 zur USU – zu der Firma, 
die er seit seiner Geburt kannte.  Denn er stammt aus 
der Gründerfamilie. Eins hat er aber immer gewusst, 
dass die Zukunft eines Unternehmens davon abhängig 
ist, in einer Welt der unendlichen Möglichkeiten die 
eigenen Wirklichkeiten abzubilden. Das ist mehr als 
Fakten-Check. Das ist gelebte Dynamik. In der zweiten 
Generation. Gut für uns.
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Hilfe eines datengetriebenen Servicetechniker- und 
Ersatzteillogistik-Planungssystems sollen Anfahrts- 
und Wartezeiten verkürzt, Serviceeinsätze 
qualitativ verbessert und wartungsbedingte 
Ausfallzeiten beim Kunden minimiert werden.

Eine weitere Anwendung ist die intelligente 
Parkplatzsuche in Großstädten – der Wunschtraum 
vieler Autofahrer. GEISER verknüpft das lokale 
Parkplatzangebot mit Informationen, wann wie 
viele Autofahrer ein Gebiet anfahren und wie 
lange sie sich dort aufhalten. Es entsteht ein geo-
datengetriebener Parkplatzsuchdienst.

Neben USU als Konsortialführer beteiligen sich die 
Universität Leipzig, das Fraunhofer Institut IAIS, 
die metaphacts GmbH sowie der Hersteller von 
Navigationsgeräten, TomTom, am Projekt.

„Unsere Forschungsaktivitäten ermöglichen es, neue 
intelligente Technologie-Bausteine für die optimale 
Unterstützung wissensintensiver Geschäftsprozesse 
zu entwickeln. Dabei sind die Projekte im Bereich 
Industrial Smart Service für uns auch strategisch sehr 
wichtig. Neue datengetriebene Service-Produkte sind 
die zukünftigen Wertschöpfungstreiber – und USU 
liefert hierfür die technische Lösung.“

Henrik Oppermann, Leiter Forschung,  
USU Software AG

Intelligente GEO-Services @ GEISER

Das Thema „Smart Services“ ist Teil der 
Digitalen Agenda der Bundesregierung. Das 
Technologieprogramm des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Energie (BMWi) leistet einen 
wichtigen Beitrag zur Weiterentwicklung des 
Zukunftsprojektes Industrie 4.0. Mit ihrem 
innovativen Konzept gewann USU diverse 
Forschungsprojekte als Konsortialführer und 
Technologiepartner, u.a. für das Projekt GEISER, 
das im Frühjahr 2016 startete.

Vernetzte Systeme wie Produktionsmaschinen 
oder Autos verfügen über vielfältige Sensoren, 
welche große Datenmengen produzieren. 
Im Projekt GEISER (von Sensordaten zu 
internetbasierten Geo-Services) entwickelt USU 
eine cloudbasierte Plattform, welche diese Daten 
integriert, verarbeitet und mit so genannten 
Geodaten zur räumlichen Positionsbestimmung 
kombiniert. Dadurch eröffnen sich große Chancen 
z.B. für Mobilität, Produktion und weitere 
Anwendungsbereiche.

Ein im Forschungsprojekt umgesetzter 
Anwendungsfall betrifft die dynamische 
Einsatzplanung von Service-Technikern. GEISER 
verknüpft dabei die intelligente Sensorik und 
Datenauswertung mit dem Servicebereich. Mit 
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Auf Augenhöhe 

Patrick

»	Offenheit, Ehrlichkeit, Herzlichkeit –  
hier wird‘s jeden Tag gelebt.«

Patrick, Jahrgang 1983, kam 2016 als Referent des 
Vorstandes zu uns. Vorher war er Consultant bei einer 
großen Beratungsgesellschaft und hatte davor eine 
Doktorarbeit zum Thema Nachhaltigkeit in mittel-
ständischen Unternehmen verfasst. Vor allem aber  
waren es dabei die Interviewpartner selbst, die Gründer 
und Geschäftsführer, die bei ihm einen nachhaltigen 
Eindruck hinterließen. Da kann man nur sagen:  
Gut für uns.
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Ziele, des in diesem Rahmen aufgesetzten Projekts 
„MARS“ (Monitoring Analyse Reporting System) 
waren u.a.: 

•	 Implementieren eines zentralen Event 
Managements, das die Events aller verwendeten 
IT-Monitoring-Systeme aufnimmt, verarbeitet 
und deren Bearbeitung veranlasst 

•	 Sicherstellung einer hohen Standardisierung  
und Automatisierung, hohe Benutzerakzeptanz

•	 Zentrales Bereitstellen historischer und 
verdichteter IT Monitoring-Daten zur Analyse 
und zum Reporting

•	 Vorbereitung der Organisation (technisch 
und organisatorisch) auf ein Business Service 
Management 

Für 2016 wurde bereits ein Großteil der 
Meilensteine erreicht, das Ende dieses 
Großprojekts ist für Sommer 2017 angestrebt. 

„Von Anfang an haben uns LeuTek und das ZIS- 
System überzeugt. Schon innerhalb der Proof of 
 Concept-Phase konnten wir uns einen Einblick 
verschaffen, wie zuverlässig das LeuTek-Team mit  
uns zusammenarbeitete. Mit der Implementierung 
des ZIS-Systems haben wir jetzt einen Rundumblick 
auf unsere IT.“

Reinhold Segert, Teamleiter, Datacenter Management 
(Leitstand/Monitoring) bei der Otto Group    

Zentrales IT-Monitoring @ Otto Group

1949 in Deutschland gegründet, ist die Otto 
Group heute eine weltweit agierende Handels- 
und Dienstleistungsgruppe mit fast 50.000 
Mitarbeitern. 

E-Commerce, Kataloggeschäft und der stationäre 
Einzelhandel bilden die drei Säulen des 
Multichannel-Einzelhandels der Otto Group. 

Ein strategisches Projekt im Herbst 2013 
erforderte eine Veränderung der Organisation 
und deren Verantwortlichkeiten, u.a. auch im 
Bereich IT-Monitoring. Die damals genutzte Lösung 
konnte die erweiterten Anforderungen im Bereich 
der Steuerung und Überwachung von IT-Services 
(Monitoring und Eventmanagement) nicht mehr 
erfüllen.

Gesucht wurde eine zentrale Gesamtlösung, 
welche die Basis für essentielle Verbesserungen 
in den Punkten Effizienz, Leistungstransparenz, 
Stabilitätskontrolle und Daten-Analyse 
sicherstellen sollte. Nach einem intensiven und 
detaillierten Auswahlprozess mittels der Phasen 
Request for Information, Request for Proposal und 
einem mehrwöchigen Proof of Concept fiel die 
Entscheidung Ende 2015 für das ZIS-System der 
Firma LeuTek. 
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Auf Augenhöhe 

Sarah

»	Hier werden Traditionen noch gepflegt, 
und das Miteinander zählt.«

Sarah, Jahrgang 1982, kam 2015 zu uns. Zuvor war  
die diplomierte Betriebswirtin acht Jahre in einem 
Großunternehmen tätig gewesen. Nun der Schritt zu  
einem weitaus kleineren, aber viel weniger anonymen 
Team. Es wird nie eintönig, sagt sie, da das Marketing 
hier zu verantworten heißt, ein Allrounder zu sein und  
der Gedanke des Miteinanders zählt. Gut für uns.
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Hierfür entwickelte USU eine kundenspezifische 
Lösung auf Basis ihrer Software-Suite Valuemation, 
welche heute über 5.000 Services und 400 SLAs 
komfortabel steuert und dokumentiert. Durch die 
integrierte Configuration Management Database 
(CMDB) kann der IT-Support bei auftretenden 
Störungen direkt über Valuemation auf alle 
relevanten technischen und organisatorischen 
Informationen zugreifen sowie Problemstellungen 
mit Hilfe der Wissensdatenbank rasch und 
dauerhaft lösen.

Nach erfolgreichem Projektverlauf startete der 
Produktivbetrieb im September 2016. Seitdem 
erbringt der IT-Bereich der Post umfassende 
und effiziente Support-Services für die konzern-
weit über 40.000 Anwender und 10.000 
Organisationseinheiten.

„Es ist uns gemeinsam mit der USU gelungen, das 
langjährig im Einsatz gewesene ITSM-Tool zu ersetzen 
und abzulösen. Die USU-Lösung Valuemation deckt 
alle unsere Bedürfnisse an ein „State-of-the-art“-ITSM-
Tool ab. Die Einführung verlief reibungslos, und die 
Lösung läuft stabil. Das Projekt war ein großartiger 
Erfolg.“

Markus Bacher, Leiter IT Betrieb, Post CH AG

„Einfach mit System“ – so lautet die Vision der Post. 
In einer immer komplexeren, digital vernetzten Welt 
sollen Produkte und Dienstleistungen angeboten 
werden, die einfach und durchgängig funktionieren. 
Deshalb wurde 2015 unter dem Titel „Ablösung HP 
Service Desk“ ein Großprojekt für die Entwicklung 
und Umsetzung einer modernen, zukunftsfähigen 
IT-Servicemanagement-Lösung gestartet. Die 
Entscheidung zugunsten des Projektpartners USU 
traf die Post u.a. nach einem fünftägigen „Proof 
of Concept“-Workshop, in welchem die USU in 
umfangreichen Testfällen den Leistungsnachweis 
erbracht hatte, dass ihre Valuemation-Suite fachlich 
und funktional alle Anforderungen erfüllt.

Im Zuge des Projekts wurden neben der bis-
herigen HP-Software u.a. auch eine bestehende 
IT-Wissensdatenbank, ein externes System für 
Kundenzufriedenheitsumfragen sowie eine Share-
Point-Lösung im Problem Management durch 
die integrierte USU-Lösung ersetzt und eine 
CTI-Anbindung umgesetzt. Aufgrund der sehr 
komplexen Service-Struktur hat darüber hinaus 
auch die Abbildung und Erfüllung von Service-
Level-Vereinbarungen (SLAs) eine hohe Bedeutung. 

IT Service Management @ Die Schweizerische Post 
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Auf Augenhöhe 

Roland

»	Dann kommen diese Augenblicke,  
in denen aus einem Kontakt ein  
Kunde und aus einem Kunden ein 
Freund wird.«

Roland, Jahrgang 1963, kam 1999 zur USU. Ja, er ist ein 
Vertriebsmann durch und durch. Tag für Tag. Vielleicht 
deshalb, weil er gar nicht so sehr Kunden gewinnen will, 
sondern Menschen. Menschen, die er überzeugt hat. 
Menschen, die ihm vertrauen. Menschen, die wie er 
Menschen mögen. Und fachlich ist er so kenntnisreich 
wie jeder Experte. Gut für uns.
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galt es, einheitlich relevante Informationen für 
individuelle und qualitätsgesicherte Auskünfte 
schnell verfügbar zu machen. Wichtig war ein 
ausgefeiltes Benutzerkonzept mit unterschiedlichen 
Oberflächen für die einzelnen Verlage, die 
Anbindung der Informationsquellen und die 
Aufbereitung der Dokumente. Bei der erfolgreichen 
Umsetzung stand die Nutzung so genannter 
AKTIVER Technologien im Vordergrund, welche die 
Service-Agents durch intelligente Assistenzsysteme 
bei der täglichen wissensintensiven Arbeit effektiv 
unterstützen. Hierfür erhielt die MADSACK 
Mediengruppe den Knowledge-Award 2016 im 
Rahmen der Fach- und Anwenderkonferenz USU 
World.

„Wir freuen uns sehr über die Auszeichnung. 
Besonders die AKTIVEN Dokumente hatten uns bereits 
bei der Auswahl einer Wissensmanagement-Lösung 
überzeugt. Das war einer der Hauptgründe, weshalb 
wir uns für KnowledgeCenter der USU entschieden 
haben. Aktuell sind über 60 % aller Dokumente in 
unserer Wissensdatenbank AKTIVE Dokumente – und 
wir erzielen damit deutliche Effizienzvorteile.“

Tanja Bertram, Verkaufsleiterin B2C-Marketing bei der 
MADSACK Mediengruppe.

Die Digitalisierung hat die Medienlandschaft 
in den letzten Jahren nachhaltig verändert. 
Umstrukturierungen, Kooperationen oder Fusionen 
mit digitalen Anbietern wie z.B. Werbe-Vermarktern 
oder Online-Plattformen sind an der Tagesordnung 
und öffnen den Markt für Infrastruktur-Anbieter 
oder Distributoren. Vor diesem Hintergrund hat 
sich auch MADSACK als überregional agierende 
Mediengruppe neu aufgestellt. Zum Konzern 
gehören heute u.a. 15 Tageszeitungen, mehr als  
30 Anzeigenblätter sowie Postdienstleister und  
Full-Service-Agenturen. 

Für die Zentralisierung von nicht regionalen 
Tätigkeiten wurde 2014 die Madsack Market 
Solutions GmbH gegründet. Mehr Transparenz, 
das Realisieren von Synergieeffekten und 
die Optimierung weitgehend automatisierter 
Prozesse waren die wichtigsten Ziele hierfür. 
Mit der Umsetzung von Wissensmanagement 
planten die Verantwortlichen im Bereich 
Kundenservice mit drei Service-Centern eine 
qualitativ hochwertige und kosteneffiziente 
Betreuung der 800.000 Abonnenten. Auf Basis 
der USU-Wissensdatenbank KnowledgeCenter 

Aktiver Wissenstransfer @ MADSACK
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Auf Augenhöhe 

Danni

»	Wenn man selbst Kinder hat,  
weiß man erst wieder, wie wichtig  
Geburtstage sind.«

Danni, Jahrgang 1970, kam 2001 zur USU. Sie hatte damals 
die Zusage von einem der bedeutendsten Unternehmen in 
Stuttgart. Doch das „Frankfurter Mädchen“ entschied sich 
für uns. Seitdem sorgt sie dafür, dass sich jeder, der zu uns 
kommt, in allerbesten Händen weiß. Dazu gehört auch, dass 
man ein gutes Gedächtnis hat, Empathie besitzt und das 
Vertrauen genießt. Da kann man nur sagen: Gut für uns.
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Auf dem herausfordernden Weg zu einem 
ganzheitlichen Software-Lizenzmanagement hat die 
ÖBB inzwischen eine große Strecke zurückgelegt. 
Trotz einer heterogenen, komplexen IT-Landschaft 
und der schwierigen Datenbeschaffung konnten 
in einem längeren Prozess die organisatorischen 
und technischen Grundlagen hierfür gelegt werden. 
Inzwischen ist Lizenzmanagement im Unternehmen 
breit akzeptiert – ebenfalls ein wesentlicher 
Erfolgsfaktor. 

Die Aspera-Software SmartTrack erlaubt heute 
den Zugriff auf aktuelle und transparente Lizenz-
Daten. Dadurch gelingt es, bei anstehenden 
Audit-Anfragen rasch auskunftsfähig zu sein und 
mit Software-Herstellern wie Microsoft, Adobe 
oder Oracle auf Augenhöhe zu verhandeln. Dies 
führt nicht nur zu geringeren internen Audit-
Aufwänden, sondern auch zu deutlich besseren 
Rahmenverträgen auf Basis der tatsächlichen 
Nutzung.

„Der Erfolg dieses Projektes ist die Belohnung für  
die Gestaltung eines groß angelegten Umwälzungs- 
prozesses. Neben erheblicher Zeit- und Kosten- 
ersparnis ist es uns gelungen, hohe Awareness für  
das Thema Software-Lizenzmanagement im Konzern 
zu schaffen.“

Hirsa Navid, Lizenzmanager, Business Development, 
ÖBB BCC IT GmbH.

Die Österreichischen Bundesbahnen (ÖBB) sind 
der Inbegriff von Mobilität in der Alpenrepublik. 
Knapp 460 Millionen Fahrgäste nehmen pro Jahr 
die vielfältigen Services der ÖBB in Anspruch, 
um sicher und umweltfreundlich ans Ziel zu 
kommen. Eine komplexe, dezentrale und über 
die Jahre gewachsene Unternehmensstruktur 
stellten die Österreichischen Bundesbahnen vor 
besondere Herausforderungen beim Aufbau und 
der Umsetzung eines konzernweiten Software-
Lizenzmanagements. Denn die einzelnen 
Gesellschaften nutzen an unterschiedlichen 
Standorten hunderte von Software-Produkten. 
Über die Jahre gestaltete sich das Ermitteln dieser 
Daten sehr ressourcenintensiv und war durch die 
manuelle Tätigkeit auch fehleranfällig. Wichtigstes 
Ziel war es daher, ein zentral gesteuertes Tool-
gestütztes Lizenzmanagement aufzubauen, das 
durch die transparente Datenbasis jederzeit 
die Compliance sicherstellte. Nach einer 
umfangreichen Marktevaluierung entschieden 
sich die Verantwortlichen für die Technologie und 
Expertise von Aspera.

Software-Lizenzmanagement @ ÖBB
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Auf Augenhöhe 

Robert

»	Auch ein deutsches Softwarehaus  
kann weltweit mithalten. Schon deshalb, 
weil wir uns selbst steuern.«

Robert, Jahrgang 1966, kam 2005 zu uns. Er wollte  
nicht für fremdbestimmte Unternehmen arbeiten,  
in denen das Quartalsdenken oftmals alles andere 
Denken ausschaltet. Als Vertriebsmann liebt er es,  
neue Kunden zu gewinnen. Das sind für ihn die  
wahren Startups. Gut für uns.
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Ziel war es, für die nächste Bewerbungsphase 
der Stipendiaten Ende 2016/Anfang 2017 alle 
Beteiligten durch ein benutzerfreundliches und 
professionelles Service-Portal zu unterstützen 
und damit einen reibungslosen, fehlerfreien 
Bewerbungs- und Bearbeitungs-Prozess 
zu gewährleisten. Dazu erfolgte ab Mai die 
Konzeptions-Phase mit Analyse und Planung, 
ab Juli der Aufbau der Infrastruktur sowie die 
Entwicklung auf der technischen Basis der 
Liferay Enterprise Edition. Bis Ende November 
wurden die Daten migriert. Nach Performance-
Tests und der Anbindung des neuen Portals 
an das zentrale Vorgangsbearbeitungs- und 
Dokumentenmanagementsystem konnte das 
Gesamtsystem Anfang Dezember planmäßig 
produktiv geschaltet werden. Die Feuertaufe der 
intensiven Bewerbungs-Periode bestand es mit 
Bravour. 

„USU hat das herausfordernde Projekt in time, 
quality und budget realisiert und eine reibungslose 
Bewerbungsphase ermöglicht. Mit dem Portal für die 
Stipendiaten steht auch eine Plattform zur Verfügung, 
auf der die weiteren Digitalisierungsvorhaben 
umgesetzt werden können.“

Dr. Frank Müller, Abteilungsleiter Studienförderung, 
Konrad-Adenauer-Stiftung

Digitalisierung @ Konrad-Adenauer-Stiftung

Als politische Stiftung ist die Konrad-Adenauer- 
Stiftung e.V. (KAS) nicht nur bundesweit aktiv 
– weltweit werden mehr als 200 Projekte in über 
120 Ländern betreut und gefördert. Die KAS 
unterhält vielfältige Beziehungen zu Stakeholdern 
aus Politik, Wirtschaft, Kirche, Gesellschaft 
und Wissenschaft. Für die Nutzung neuer 
digitaler Infrastrukturen und kundenzentrierter 
Kommunikationsplattformen evaluierte die 
Konrad-Adenauer-Stiftung 2016 den Markt und 
schrieb die Entwicklung, Wartung und den Betrieb 
eines Stipendiaten-Portals als Rahmenvertrag 
aus. Das Altsystem konnte die Anforderungen 
in puncto Stabilität und Performance nicht 
mehr erfüllen. Nach einem intensiven und 
detaillierten Auswahlprozess entschieden sich 
die Verantwortlichen bei der KAS für die USU als 
Kompetenz- und Technologiepartner. Ausschlag 
gebend war, dass USU als Platinum Service-Partner 
von Liferay mit der Analyse, Konzeption, Technik 
und insbesondere dem Application Management 
das komplette Leistungsspektrum aus einer Hand 
lieferte und ähnlich komplexe Projekte bereits 
erfolgreich umgesetzt hatte.
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Auf Augenhöhe 

Uli

»	Das Allerbeste an einer Zusammenarbeit 
ist immer noch die Zusammenarbeit.«

Uli, Jahrgang 1967, kam 1999 zur USU. Der Informatiker 
mit Betriebswirt-Hintergrund gehört zur Generation Golf, 
womit das Fahrzeug gemeint ist. Ein Golf war auch sein 
erstes Auto. 54 PS. 156.000 Kilometer. Kassettenradio. 
Uli hat viel Sinn für Details, weiß, was zusammengehört 
und zusammenpasst. Deshalb findet er auch immer die 
richtigen Leute für die großen Projekte unserer Kunden. 
Das ist natürlich auch gut für uns.
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Nach einer umfangreichen Marktevaluierung 
erhielt BIG Social Media den Zuschlag. Ausschlag 
gebend waren die langjährige Expertise für Social 
Media Management und der Funktionsumfang des 
Engagement-Tools BIG CONNECT.  

Heute bündelt BIG CONNECT nach einem 
erfolgreichen Projekt mehrere Social Media-
Plattformen in einem zentralen und weltweit 
zugänglichen System. Umfassende Reporting-
Möglichkeiten erlauben die Steuerung und 
messbare Optimierung der Serviceabläufe 
mit allen Stakeholdern, denn die einfache und 
intuitive Bedienung des Tools berücksichtigt 
die Anforderungen verschiedener Nutzerkreise.  
Auch der Verwaltungsaufwand wird durch die 
zentrale Administration minimiert. Auf dieser 
Basis bietet ING-DiBa im Rahmen standardisierter 
Service-Prozesse Kunden einen effizienten und 
überzeugenden Social Customer Service.

„BIG CONNECT erlaubt es unserem Unternehmen, 
die Social Media-Dialoge mit unseren Interessenten 
und Kunden auf den unterschiedlichen Plattformen 
effizient und mit hoher Qualität aus einer 
professionellen Software heraus zu managen.“

Rodger Schröder, Referent Business Development, 
ING-DiBa

Social Customer Service @ ING-DiBa

Die ING-DiBa ist mit über 8 Millionen Kunden die 
drittgrößte Privatkundenbank in Deutschland. 
Sie bietet ein breites Spektrum an Produkten 
und Dienstleistungen. Die Kerngeschäftsfelder 
sind Sparanlagen, Baufinanzierungen, das 
Wertpapiergeschäft, Verbraucherkredite 
und Girokonten für Privatkunden. Durch die 
Konzentration auf Geschäftsprozesse im Internet 
gewährleistet ING-DiBa eine hohe Kosteneffizienz 
bei dennoch ausgeprägter Kundenbindung und 
hoher Kundenzufriedenheit. 

Eine zentrale Rolle hierfür spielt das Thema Social 
Media-Management, für das die Verantwortlichen 
eine Gesamt-Lösung suchten. Es galt, eine 
Vielzahl von Social Media-Plattformen in einer 
Weboberfläche zentral verfügbar zu machen. 
Zudem sollte das System in verschiedenen 
Märkten einsetzbar sein und die Kollaboration 
über diese Kanäle ermöglichen. Auf Basis 
einer Social Customer Service-Lösung war eine 
zielgerichtete, effektive und effiziente Bearbeitung 
und Kategorisierung von mehreren tausend 
Serviceanfragen pro Monat geplant.  
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Alexander

»	Dieses Kollegiale zwischen uns, mit  
unseren Kunden und unseren Partnern  
ist etwas ganz, ganz Besonderes.«

Alexander, Jahrgang 1967, kam 1996 zur USU. Als 
Medienkommunikationswissenschaftler deutsch-
italienischer Abstammung, in der Schweiz geboren, 
entwickelte er ein ganz besonderes Empfinden für  
das Zwischenmenschliche. Es ist sein eigentliches 
Zuhause. Da entfaltet sich das Fachwissen, das man  
als Vertriebsmann im Investitionsgütermarkt immer 
braucht, ganz von allein. Im Sinne der Kunden.  
Gut für uns.
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Der Beirat der USU-Gruppe

Die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Stake-
holdern ist für den nachhaltigen Geschäftserfolg von 
Wachstumsunternehmen wie die USU Software AG 
und ihre Tochtergesellschaften von zentraler Bedeu-
tung. Dabei geht es im Sinne einer langfristig erfolg-
reichen Geschäftsbeziehung darum, qualitativ hoch-
wertige Services und einen nachweisbaren Mehrwert 
zu bieten. 

Mit ihrem kundenorientierten Angebotsportfolio ver-
folgt die USU Software AG konzernweit das Ziel, dass 
ihre Kunden neben einer signifikanten Serviceverbes-
serung auch deutliche Einsparpotenziale realisieren, 
so dass sich Investitionen in die Softwarelösungen 
des USU-Konzerns in kurzer Zeit amortisieren und 
insofern eine Win-Win-Situation zwischen USU und 
ihren Kunden entsteht. Entsprechend zählen inzwi-
schen über 800 Unternehmen aus allen Bereichen 
der Wirtschaft zum internationalen Kundenkreis der 
USU-Gruppe.

Basis aller Anstrengungen ist die strikte Kundenori-
entierung, welche die USU-Gruppe seit nunmehr an-
nähernd 40 Jahren als oberstes Prinzip der Geschäfts-
strategie verfolgt. Umfassend unterstützt wird die 
USU Software AG hierbei von ihrem Beirat, dessen 
Mitglieder dem gesamten USU-Konzern mit ihrer ho-
hen Fachkompetenz und langjährigen Management- 
erfahrung zur Seite stehen. Der Beirat besteht aus 
renommierten Persönlichkeiten der Wirtschaft, die 
über eine tiefgreifende Erfahrung und Expertise auf 
dem Gebiet der Informationstechnologie verfügen. 
Ein Großteil der Mitglieder des Beirats kommt dabei 
aus dem direkten Kundenkreis der USU Software AG 
und ihrer Konzerntöchter. 

Bei den regelmäßigen Zusammentreffen des Beirats 
mit dem Vorstand und Management von USU wer-
den aktuelle Themen und Entwicklungen des Marktes 
und der USU-Gruppe sowie zukünftige Trends erör-
tert. Das wichtigste Ziel ist dabei, die Bedürfnisse der 
Kunden nachhaltig zu befriedigen und insofern die 
Kundenbeziehungen auf Basis einer vertrauensvol-
len Partnerschaft zu festigen und weiter auszubau-
en. Um eine Kontinuität bei der Zusammensetzung 
des Beirats zu gewährleisten, werden die Beiratsmit-
glieder der USU-Gruppe für die Zeit von zwei Jahren 
berufen, wobei eine erneute Berufung nach Ablauf 
einer Amtsperiode zulässig ist.

Zur Drucklegung dieses Geschäftsberichts 2016 ge-
hören dem Beirat der USU-Gruppe im Einzelnen an:

Andreas Dümmler		   
Bereichsleiter Informationssysteme,  
ARBURG GmbH & Co. KG

Oliver Hoffmann		   
Sprecher der Geschäftsführung, gkv informatik

Frank Karsten	 
Vorstandsvorsitzender der Stuttgarter  
Versicherungsgruppe

Joachim Langmack		   
Unternehmensberater

Stefan Leser 
CEO, Jumeirah Group

Heike Niederau-Buck 
Leiterin IT Strategie (CIO), Salzgitter AG

Carsten Pfläging		   
Vorstand, FIDUCIA & GAD IT AG

Dr. Hans-Joachim Popp	  
CIO, Deutsches Zentrum für Luft- u. Raumfahrt 

Dr. Dieter Pütz		   
Senior Vice President IT Shared Services,  
Dt. Post IT Services GmbH

Werner Schmidt		   
Vorstand, LVM-Versicherung 

Ralf Stankat		   
Vorstand IT/Operations der Basler Versicherungen

Werner Strohmayr		   
Unternehmensberater

Der Vorstand dankt allen Mitgliedern des USU- 
Beirats für ihre hilfreichen Anregungen sowie ihre 
engagierte Unterstützung und freut sich auf eine 
Fortsetzung der partnerschaftlichen Zusammenar-
beit im Geschäftsjahr 2017.

Herzlichen Dank!
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Bettina

»	Ich fühle mich hier wohl. 
Irgendwie meine Familie.«

Bettina, Jahrgang 1965, kam 1998 zur USU. Und so ist sie 
die gute Seele unseres Unternehmens geworden. Klar, 
als erfahrene Assistentin des Vorstandes weiß sie, was 
Chefsache ist und was nicht. Sie weiß auch, wie man mit 
all den Herzenssachen umgehen muss, die den Weg zu 
den Chefs suchen. Da sorgt sie dafür, dass alles seinen 
richtigen Weg findet. Bestimmt nicht einfach. Aber immer 
im Dienst der Sache. Gut für uns.
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Bericht des Aufsichtsrats der USU Software AG

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 
mit neuen Rekordwerten bei Umsatz und Bereinig-
tem EBIT hat die USU Software AG auch das Ge-
schäftsjahr 2016 sehr positiv  abgeschlossen. Und 
auch als Einzelgesellschaft hat die USU Software AG 
im 2016 wieder einen Jahresüberschuss erzielt. Wie 
in den vergangenen Jahren  sollen die Aktionäre der 
USU Software AG  entsprechend der Dividendenpoli-
tik der Gesellschaft wieder am Unternehmenserfolg 
partizipieren. Demgemäß schließt sich der Aufsichts-
rat dem Gewinnverwendungsvorschlag des Vor-
stands für das Geschäftsjahr 2016 an, die Gewinn- 
ausschüttung um 14,3 Prozent gegenüber dem Vor-
jahr zu erhöhen und damit zugleich die 40-Jahr-Feier 
der USU auch in der Dividende widerzuspiegeln. Vor-
stand und Aufsichtsrat der USU Software AG werden 
der Hauptversammlung der Gesellschaft am 4. Juli 
2017 vorschlagen, eine Dividende von 40 Eurocent je 
Aktie auszuschütten. 

Wahrnehmung der Pflichten des Aufsichtsrats
Auch im Geschäftsjahr 2016 nahm der Aufsichtsrat 
die ihm nach Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung 
und Deutschem Corporate Governance Kodex ob-
liegenden Aufgaben und Pflichten umfassend wahr. 
Demgemäß hat der Aufsichtsrat den Vorstand  ste-
tig überwacht und beratend begleitet. Der Aufsichts-
rat wurde regelmäßig, zeitnah und umfassend vom 
Vorstand über die Entwicklung und Lage der USU 
Software AG und des Konzerns, die Unternehmens-
planung, etwaige Abweichungen des Geschäftsver-
laufs von der ursprünglichen Planung, das Risiko-
management und die Compliance sowie wesentliche 
Geschäftsvorgänge und -vorhaben unterrichtet und 
begleitete seinerseits die Geschäftsentwicklung der 
USU Software AG und des Konzerns. Entsprechend 
stand der Aufsichtsrat im Laufe des Jahres in engem 
Kontakt mit dem Vorstand. In Entscheidungen von 
grundlegender Bedeutung für die Gesellschaft war 
der Aufsichtsrat unmittelbar und frühzeitig einge-
bunden. Der Aufsichtsrat wurde über zustimmungs-
pflichtige Rechtsgeschäfte sowie Geschäfte, die für 
die Rentabilität oder Liquidität der Gesellschaft von 
erheblicher Bedeutung sind, im Vorfeld vollumfäng-
lich informiert, nahm seinerseits eine sorgfältige  
Prüfung vor und stimmte diesen einstimmig zu. 

Besetzung des Vorstands und des Aufsichtsrats 
Im Geschäftsjahr 2016 gab es keine Veränderungen 
in der Besetzung des Vorstandes. 
Veränderungen in der Zusammensetzung des Auf-
sichtsrates der USU Software AG fanden im Ge-

schäftsjahr 2015 ebenfalls nicht statt. Die Hauptver-
sammlung der Gesellschaft hat die drei Mitglieder 
des Aufsichtsrats am 17. Juni 2016 für eine weitere 
Amtsperiode neu gewählt.
Da sich der Aufsichtsrat aus drei Mitgliedern zusam-
mensetzt, wurde im Geschäftsjahr 2016 wie im Vor-
jahr auf die Einrichtung von Ausschüssen verzichtet. 
Unabhängig davon nimmt der Aufsichtsrat der Ge-
sellschaft die für diese Ausschüsse vorgesehenen 
Aufgaben gemeinschaftlich wahr. 

Sitzungen des Aufsichtsrats und 
Beratungsschwerpunkte
Im Geschäftsjahr 2016 fanden fünf ordentliche Auf-
sichtsratssitzungen statt. Sämtliche Mitglieder des 
Aufsichtsrats waren bei diesen Sitzungen persönlich 
anwesend, so dass die durchschnittliche Teilnahme-
quote der Aufsichtsräte an den Sitzungen bei 100 
Prozent lag.

In den Aufsichtsratssitzungen, an denen regelmäßig 
der Vorstandssprecher und bedarfsweise das Be-
reichsmanagement der Tochtergesellschaften teil-
nahmen, bildete die Erörterung der Geschäftsent-
wicklung, der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
sowie der strategischen Planung der USU Software 
AG und des Konzerns einen Schwerpunkt der Berich-
te und Beratungen. In diesem Zusammenhang ließ 
sich der Aufsichtsrat über den Gang der Geschäfte der 
USU Software AG und ihrer Tochtergesellschaften so-
wie über die laufenden Innovationsprojekte des Kon-
zerns unterrichten. Der Vorstand der Gesellschaft be-
richtete im Rahmen der Aufsichtsratssitzungen über 
die Umsatz-, Ertrags- und Rentabilitätsentwicklung 
sowie die Entwicklung der Liquidität der Gesellschaft 
und des Konzerns. Des Weiteren erörterte der Auf-
sichtsrat mit dem Vorstand das Risikomanagement 
der USU Software AG und des Gesamtkonzerns und 
ließ sich ausführlich die vorherrschenden Risiken 
und geplanten Strategien und Maßnahmen zur Risi-
kosteuerung und -bewältigung aufzeigen. Zudem er-
läuterte der Vorstand die weitere Unternehmenspla-
nung für die USU Software AG und den Konzern und 
stellte die Kernpunkte der Finanz-, Investitions- und 
Personalplanung dar. Ein weiteres zentrales Thema 
war im Berichtsjahr die Entwicklung des Aktienkurses 
der Gesellschaft sowie die zugehörigen Aktivitäten 
des Vorstands im Bereich Investor Relations.

Am 17. März 2016 erfolgte im Rahmen der Bilanz 
feststellenden Sitzung des Aufsichtsrats die Bericht-
erstattung des Abschlussprüfers über die wesentli-



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

105

Auf Augenhöhe 

    | 

chen Ergebnisse der Prüfung, die Billigung des Jah-
resabschlusses und des Konzernabschlusses sowie 
des Berichts über die Lage der Gesellschaft und des 
Konzerns nach eingehender Erörterung mit dem Vor-
stand der Gesellschaft und dem Abschlussprüfer so-
wie die letztendliche Feststellung des Jahresabschlus-
ses. Der Aufsichtsrat hat sich dabei der Empfehlung 
des Vorstands angeschlossen, der Hauptversamm-
lung der Gesellschaft eine Dividende von EUR 0,35 
je Aktie vorzuschlagen. Weitere Themen dieser Auf-
sichtsratssitzung waren neben den Statusberichten 
des Vorstands zu den einzelnen Bereichen und dem 
Gesamtkonzern auch die geplante Verschmelzung 
der SecurIntegration GmbH auf die Aspera GmbH 
sowie die avisierte Tagesordnung der Haupversamm-
lung, die unter anderem die Neuwahl des Aufsichts-
rats vorsah. 
Die zweitägige Aufsichtsratssitzung vom 9. Mai bis 
zum 10. Mai 2016, an der die Vorstände und Ge-
schäftsführer der USU-Gesellschaften teilnahmen, 
hatte neben der aktuellen Geschäftsentwicklung die 
zukünftige Strategie der USU-Gruppe mit den zwei 
Kernbereichen Service-driven IT-Management und 
Knowledge-driven Digital Interaction inklusive der 
neuen CI/CD-Gestaltung und der aktualisierten Mit-
telfristplanung zum Inhalt.
In der Aufsichtsratssitzung am 16. Juni 2016, welche 
im Anschluss an die Hauptversammlung der Gesell-
schaft stattfand, stand neben der aktuellen Bericht-
erstattung des Vorstands zum Geschäftsverlauf der 
USU Software AG und des Gesamtkonzerns sowie der 
weiteren Planung für die Folgequartale insbesonde-
re die Erörterung der Akquisitionsstrategie der USU 
Software AG inklusive der Vorstellung potentieller 
Übernahmekandidaten im Fokus.
Die Berichterstattung zur aktuellen Geschäftsent-
wicklung und Hochrechnung auf das Gesamtjahr 
2016 war der Kerninhalt der Aufsichtsratssitzung 
vom 16. September 2016.
Die Sitzung des Aufsichtsrats am 13. Dezember 2016 
hatte die Geschäftsentwicklung der USU Software AG 
und des Gesamtkonzerns inklusive der Hochrech-
nung auf das Geschäftsjahr 2016 und die Planung 
für das Folgejahr sowie die Mittelfristplanung zum 
Inhalt. Der Aufsichtsrat erörterte die aufgezeigten 
Pläne ausführlich mit dem Vorstand und genehmigte 
die Planung für das Geschäftsjahr 2017 einstimmig. 
Weitere Themen dieser Aufsichtsratssitzung waren 
die avisierte Übernahme der unitB technology GmbH 
und  die Umsetzung der Vorschriften des Deutschen 
Corporate Governance Kodex inklusive der Verab-
schiedung der zugehörigen Entsprechenserklärung. 

Im Rahmen dessen führte der Aufsichtsrat zudem 
eine Effizienzprüfung mit einem positiven Ergebnis 
durch.

Corporate Governance und 
Entsprechenserklärung
Eine verantwortungsbewusste und auf langfristige 
Wertschöpfung ausgerichtete Führung und Kontrol-
le der USU Software AG und des Gesamtkonzerns 
standen und stehen auch zukünftig im Fokus der 
Aktivitäten des Vorstands und des Aufsichtsrats der 
Gesellschaft. Der Aufsichtsrat fühlt sich diesen Prä-
missen der Corporate Governance verpflichtet und 
agiert entsprechend in diesem Sinne. Am 13. Dezem-
ber 2015 hat der Aufsichtsrat zusammen mit dem 
Vorstand die Punkte des  Deutschen Corporate Go-
vernance Kodex ausführlich erörtert. Gemäß § 161 
Aktiengesetz haben Vorstand und Aufsichtsrat der 
USU Software AG die zugehörige Entsprechenserklä-
rung abgegeben und auf der Homepage der Gesell-
schaft veröffentlicht. Diese Entsprechenserklärung ist 
als Teil der Erklärung zur Unternehmensführung der 
USU Software AG gemäß § 289a HGB im Bericht über 
die Lage der Gesellschaft und des Konzerns dieses 
Geschäftsberichts enthalten.

Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses
Der Aufsichtsrat erteilte der Prof. Dr. Binder, Dr. Dr. 
Hillebrecht & Partner GmbH Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft, Steuerberatungsgesellschaft, Stuttgart, auf 
Basis eines Beschlusses der Hauptversammlung vom 
17. Juni 2016, den Prüfungsauftrag und stimmte mit 
dieser die Prüfungsschwerpunkte für das Geschäfts-
jahr 2016 ab. 
Gegenstand der Prüfungen waren die Buchführung, 
der vom Vorstand nach den Vorschriften des Han-
delsgesetzbuchs („HGB“) aufgestellte Jahresabschluss 
2016, der gemäß § 315a HGB nach den Vorschrif-
ten der International Financial Reporting Standards 
(„IFRS“), wie sie in der EU anzuwenden sind, und den 
ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden 
handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellte Kon-
zernabschluss 2016 sowie der zugehörige Bericht 
über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns für 
das Geschäftsjahr 2016. 

Der Jahresabschluss der USU Software AG, der Kon-
zernabschluss und der Bericht über die Lage der Ge-
sellschaft und des Konzerns für das Geschäftsjahr 
2016 wurden jeweils mit einem uneingeschränk-
ten Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
versehen. Dem Aufsichtsrat wurden die genann-
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ten Abschlussunterlagen inklusive des Gewinnver-
wendungsvorschlags des Vorstands sowie die Prü-
fungsberichte des Abschlussprüfers rechtzeitig zur 
Prüfung ausgehändigt. Auf der Bilanz feststellenden 
Sitzung am 15. März 2017 berichtete der Abschluss-
prüfer über die wesentlichen Ergebnisse der Prü-
fung. Nach Abschluss der eigenen Prüfung sowie 
ausführlicher Erörterung mit dem Vorstand und dem 
Abschlussprüfer hat sich der Aufsichtsrat dem Ergeb-
nis des Abschlussprüfers angeschlossen und keine 
Einwendungen erhoben. Der Aufsichtsrat billigt den 
vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss und 
den Konzernabschluss und stimmt dem Bericht des  
Vorstands über die Lage der Gesellschaft und des 
Konzerns für das Geschäftsjahr 2016 zu. Der Jahres-
abschluss ist damit festgestellt. 

Gleichzeitig stimmt der Aufsichtsrat der Beschluss-
vorlage des Vorstands zur Gewinnverwendung zu, 
den nach HGB ermittelten Bilanzgewinn der USU 
Software AG zum 31. Dezember 2016 in Höhe von 
TEUR 7.594 wie folgt zu verwenden:

•		 Zahlung einer Dividende von EUR 0,40 je Stück- 
aktie für 10.523.770 Stückaktien bzw. TEUR 4.210

•		 Vortrag des verbleibenden Gewinns von  
TEUR 3.384 auf neue Rechnung. 

Zudem hat sich der Aufsichtsrat mit den Pflichtan-
gaben gemäß § 289 Abs. 4 sowie § 315 Abs. 4 HGB 
und dem zugehörigen Bericht befasst. Diesbezüglich 
verweist der Aufsichtsrat auf die Angaben und Erläu-
terungen im Bericht über die Lage der Gesellschaft 
und des Konzerns für das Geschäftsjahr 2016. Der 
Aufsichtsrat hat seinerseits eine Prüfung des Be-
richts und der darin enthaltenen Angaben und Erläu-
terungen vorgenommen und stellt fest, dass diese 
vollständig sind. Insofern macht sich der Aufsichtsrat 
diese zu eigen.

Zudem hat der Vorstand der USU Software AG als 
Konzern-Muttergesellschaft der USU-Gruppe gemäß 
§ 312 AktG einen Bericht über Beziehungen der Ge-
sellschaft zu verbundenen Unternehmen und nahe 
stehenden Personen für das Geschäftsjahr vom  
1. Januar 2016 bis 31. Dezember 2016 (im Folgenden 
kurz: „Abhängigkeitsbericht“) erstellt und darin fol-
gende Schlusserklärung abgegeben:

„Wir erklären, dass die USU Software AG nach den 
Umständen, die uns in dem Zeitpunkt bekannt wa-
ren, in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen wur-

den, bei jedem Rechtsgeschäft eine angemessene 
Gegenleistung erhalten hat. Maßnahmen, die die 
Gesellschaft benachteiligen, wurden nicht getroffen.“

Die Prof. Dr. Binder, Dr. Dr. Hillebrecht & Partner 
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Steuerbe-
ratungsgesellschaft, hat den Abhängigkeitsbericht  
geprüft und folgenden Bestätigungsvermerk erteilt:
„Nach unserer pflichtgemäßen Prüfung und Beurtei-
lung bestätigen wir, dass

1.	die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig 
sind,

2.	bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften 
die Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen 
hoch war.“

Dem Aufsichtsrat haben sowohl der Abhängigkeits-
bericht des Vorstands als auch der Prüfungsbericht 
des Abschlussprüfers vorgelegen. Die Prüfung durch 
den Aufsichtsrat gemäß § 314 AktG hat zu keinen Ein-
wendungen gegen die Schlusserklärung des Vorstan-
des geführt.

Schlussbemerkungen und Danksagung

Ich möchte allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der USU Software AG und ihrer Tochtergesellschaf-
ten meinen herzlichen Dank aussprechen für ihr au-
ßerordentliches  Engagement zum Wohle unserer 
nunmehr fast 40 Jahre bestehenden USU-Gruppe, 
was in 2016 zu neuen Rekordergebnissen geführt 
hat. Ich danke zudem dem gesamten Management 
der Tochtergesellschaften für ihren loyalen und pro-
fessionellen Einsatz zum Wohle der USU. Ganz be-
sonders bedanken möchte ich mich beim Vorstands-
team der USU Software AG,  für ihren unermüdlichen 
Einsatz und die äußerst positive, vertrauensvolle und 
erfolgreiche Zusammenarbeit.

Dafür ein herzliches Danke!

 
Möglingen, den 15. März 2017

Für den Aufsichtsrat

 

Udo Strehl 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der USU Software AG

|	 Bericht des Aufsichtsrats der USU Software AG
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GRUNDLAGEN DER USU SOFTWARE AG UND DES 
KONZERNS

Die USU Software AG, Möglingen, Deutschland, ist 
als Konzernmuttergesellschaft direkt oder indirekt 
an den folgenden operativ tätigen Gesellschaften be-
teiligt: Aspera GmbH, Aachen, Deutschland; Aspera 
Technologies Inc., Boston, USA; B.I.G. Social Media 
GmbH, Berlin, Deutschland; LeuTek GmbH, Leinfel-
den-Echterdingen, Deutschland; Omega Software 
GmbH, Obersulm, Deutschland; USU AG, Möglingen, 
Deutschland; USU Austria GmbH, Wien, Österreich; 
USU (Schweiz) AG, Zug, Schweiz; USU Software s.r.o., 
Brno, Tschechische Republik. Zudem bestehen Be-
teiligungen der USU Software AG an der Openshop  
Internet Software GmbH, Möglingen, Deutschland, 
und der USU Consulting GmbH, Sursee, Schweiz,  
welche nicht mehr operativ tätig sind.

Mit Wirkung zum 1. Januar 2016 wurde im Geschäfts-
jahr 2016 die USU-Tochter SecurIntegration GmbH, 
Köln, („SecurIntegration“) auf die USU-Tochter Aspe-
ra GmbH, Aachen, („Aspera“) verschmolzen. Mit der 
juristischen Verschmelzung durch die Eintragung ins 
Handelsregister fand die bereits 2015 begonnene 
operative Zusammenführung beider USU-Töchter  
ihren konsequenten Abschluss. 

Geschäftsmodell, Ziele, Strategien und 
Steuerungssystem

Die USU Software AG und ihre Tochtergesellschaften 
(im Folgenden auch „USU-Gruppe“ oder „USU“ ge-
nannt) entwickeln und vertreiben Softwarelösungen 
für wissensbasiertes Servicemanagement. USU ist 
der größte europäische Anbieter für IT- und Knowled-
ge-Management-Software. 

Der Kompetenzbereich IT Management unterstützt 
Unternehmen mit umfassenden ITIL®-konformen 
Lösungen für das strategische und operative IT- & 
Enterprise Servicemanagement. Kunden erhalten mit  
USU-Lösungen eine Gesamtsicht auf ihre IT-Prozes-
se sowie ihre IT-Infrastruktur und sind in der Lage, 
Services transparent zu planen, zu verrechnen, zu 
überwachen und aktiv zu steuern. Im Bereich Soft-
ware-Lizenzmanagement gehört USU dabei zu den 
führenden Herstellern weltweit. 

Mit intelligenten Lösungen und ihrer Expertise im 
Kompetenzfeld Digital Interaction treibt USU die Di-
gitalisierung von Geschäftsprozessen voran. Durch 
Standard-Software und Beratungsleistungen werden 
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Service-Abläufe automatisiert und Wissen aktiv für 
alle Kommunikations-Kanäle und Kundenkontakt-
punkte in Vertrieb, Marketing und Kundenservice 
bereitgestellt. Das Portfolio in diesem Bereich wird 
durch Software für Industrial Big Data sowie das Ser-
vice-Segment mit Systemintegration und individuel-
len Anwendungen komplettiert. 

Über 800 USU-Kunden aus allen Teilen der inter-
nationalen Wirtschaft schaffen mit USU-Lösungen 
Transparenz, sind agiler, sparen Kosten und senken 
ihre Risiken, beispielsweise Allianz, Baloise Group, 
BOSCH, BMW, Daimler, Deutsche Telekom, Evonik, 
Heidelberger Druckmaschinen, Jacobs Engineering, 
Jungheinrich, Poste Italiane, Texas Instruments, VW, 
W&W oder ZDF.

Die USU Software AG hat sich zum Ziel gesetzt, in den 
kommenden Jahren beim Konzernumsatz jeweils 
über dem Durchschnitt des IT-Marktes zu wachsen 
und zugleich die Profitabilität weiter auszubauen. Im 
Vordergrund steht dabei, durch Innovationen und die 
Verbreiterung der internationalen Marktpräsenz or-
ganisch zu wachsen, wobei anorganisches Wachstum 
in Form von Akquisitionen und Unternehmensbetei-
ligungen ebenfalls Teil der Unternehmensstrategie 
ist. Die aktuelle Mittelfristplanung bis 2020 sieht 
vor, den Umsatz auf EUR 140 Mio. zu steigern und  
gleichzeitig das bereinigte Ergebnis vor Zinsen und 
Steuern („Bereinigtes EBIT“) auf über EUR 20 Mio. 
auszubauen. 

Da das Konzernergebnis der USU-Gruppe nach IFRS 
durch verschiedene Sondereffekte beeinflusst wur-
de und wird, welche eine Vergleichbarkeit der Er-
tragskraft von USU über die Geschäftsjahre hinweg 
erschweren, hat die Gesellschaft zu Informations-
zwecken zusätzlich ein Bereinigtes Konzernergebnis 
ermittelt. Dieses stellt das um die Abschreibungen 
auf im Rahmen von Unternehmensakquisitionen 
aktivierte immaterielle Vermögenswerte sowie zu-
sätzlicher akquisitionsbedingter Sonderfaktoren 
bereinigte Konzernergebnis inklusive der damit ver-
bundenen Steuereffekte dar. Auf Basis dieses Berei-
nigten Konzernergebnisses weist die USU Software 
AG unter Berücksichtigung der durchschnittlich im 
Umlauf befindlichen Stückaktien ferner ein Berei-
nigtes Ergebnis pro Aktie aus. Des Weiteren wird ein 
Bereinigtes EBIT, welches als maßgebliche Planungs- 
und Steuerungsgröße fungiert, ausgewiesen. Sowohl 

das Bereinigte Konzernergebnis und das Bereinigte 
EBIT als auch das Bereinigte Ergebnis pro Aktie stel-
len keine IFRS-bezogenen Kennzahlen dar.

Forschung und Entwicklung

Die USU-Gruppe investierte im Geschäftsjahr 2016 
insgesamt TEUR 11.276 (2015: TEUR 10.530) bzw. 
15,6% (2015: 16,0 %) des Konzernumsatzes in den 
Bereich Forschung und Entwicklung („F&E“). Ziel ist 
es, Kunden praxisgerechte Produkte und Lösungen 
auf dem neuesten Stand der Technik zu bieten. Mit 
den zum 31. Dezember 2016 konzernweit angestell-
ten 158 (2015: 134) Mitarbeitern des Bereiches For-
schung und Entwicklung erforscht USU systematisch 
den Einsatz neuer Technologien, setzt kundenbezo-
gene Weiterentwicklungen um und konzipiert eigene 
Innovationen zur kontinuierlichen Verbesserung und 
Erweiterung des konzernweiten Produktportfolios. 

Im Bereich Business Service Management erfolgte  
die Fertigstellung der neuen Version 4.6  der IT- 
Management-Produktsuite Valuemation. Im Fokus 
stand jedoch die Konzeption und Entwicklung der für 
2017 geplanten neuen Release-Version Valuemation  
5.0. Diese weist unter anderem eine verbesserte   
Architektur, verschiedene Oberflächenänderungen, 
z.B.  für die Startseite, sowie  erweiterte Fachfunktio-
nalitäten auf. Neben der Entwicklung eines neuen so 
genannten Visualizers zur übersichtlichen grafischen 
Darstellung von IT-Objekten und ihren Beziehungen, 
wurde z.B. auch das Konzept für eine intelligente glo-
bale Suche erstellt. Des Weiteren wurde der Value-
mation Mobile Manager funktionell weiterentwickelt 
und in der Version 2.2 veröffentlicht.

Im Sommer 2016 bestätigte das US-Analystenhaus 
Pink Elephant der USU-Produktsuite Valuemation 
erneut höchste Prozesstreue und Konformität in 16 
ITIL®-Prozessen. ITIL® ist der weltweit anerkannte 
De-Facto-Standard für IT-Servicemanagement. Die 
Analysten bescheinigen der USU-Software, dass sie 
leistungsfähiger ist als die der meisten internatio-
nalen Anbieter. Denn aktuell gibt es nur zwei Soft-
ware-Anbieter weltweit mit dieser Auszeichnung, 
darunter die USU AG als erster und bislang einziger 
Hersteller in der deutschsprachigen Region.  Dieses 
Zertifikat spielt für viele Unternehmen in der Beschaf-
fungs- und Tool-Auswahlphase eine große Rolle.
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Ein zweiter Schwerpunkt lag in der Weiterentwick-
lung des USU-Werkzeuges für IT-Analytics, Service 
Intelligence. Durch vordefinierte Kennzahlen und 
Ad-hoc-Analysen erlaubt es diese Lösung, Trends 
und Schwachstellen rasch zu erkennen und damit 
die IT-Servicemanagement-Prozesse gezielt zu op-
timieren. Im Verlauf des Jahres 2016 konnten die 
Versionen 3.0 sowie 3.1 veröffentlicht werden, die 
funktionale Verbesserungen, eine benutzerfreundli-
che Web-Oberfläche sowie  eine verbesserte Perfor-
mance aufweisen. Seit Sommer 2016 prägten auch 
die Arbeiten an der Version 4.0 die F&E-Aktivitäten. 
Diese wurde zum 31.1.2017 veröffentlicht und ent-
hält u.a. ein vereinfachtes Architekturmodell sowie 
bestimmte Assistenzfunktionen, so genannte Wi-
zards, um bei komplexen Arbeitsvorgängen und 
Funktionen zu unterstützen.  

Im Segment Business Service Monitoring und 
Alarm-Management konnten neue Versionen  der 
Monitoring-Software ZIS 5.8 durch die Tochterge-
sellschaft LeuTek freigegeben werden. Wesentliche 
funktionale Erweiterungen zur besseren Überwa-
chung und Steuerung von IT-Services betreffen die 
Einführung von übersichtlichen Kategorien sowie 
Neuentwicklungen im Bereich Self-Service-Cockpit, 
außerdem den Bereich Service Level Management. 
Ferner steht mit dem Enterprise Database Connector 
nun ein zentrales Werkzeug zur performanten Ab- 
frage von Datenbankinhalten zur Verfügung. 

Die Tochtergesellschaft Aspera stellte 2016 im Be-
reich Software Asset Management verschiedene 
Versionen der Lizenzmanagement-Software Smart-
Track fertig. Aktuell verfügbar ist die Version 4.1.3. 
Diese enthält u.a. die neue SmartTrack Integration 
App, die z.B. den Datenimport von Fremdsystemen 

einschließlich Informationen zur CMDB, Software-
nutzung, Anwendern, Kostenstellen und Standort- 
daten automatisiert. Neu ist auch die Möglichkeit, 
mit Hilfe einer Simulations-Komponente unter-
schiedliche IT-Infrastruktur-Szenarien zu erstellen 
und zu ändern, um die jeweils beste Kombination 
von Hardware und Lizenzbedingungen zu finden. 
Weitere Verbesserungen betreffen z.B. die von vielen 
Kunden gewünschte Funktionalität „Passwort-Reset“, 
außerdem die Überarbeitung des zentralen Com-
pliance-Reports. Dieser wurde funktionell deutlich 
erweitert und automatisiert. Beispielsweise können 
Nutzer ihre am häufigsten genutzten Complian-
ce-Parameter nun bereits beim Login definieren. Die 
Ergebnisse sind damit ohne weitere Konfigurations-
schritte direkt nach der Anmeldung sichtbar. Ergänzt 
wurden ferner weitere Lizenzmetriken, z.B. die Me-
trik-Engine „Microsoft Windows Server Processor“. 
Derzeit wird SmartTrack 4.2.0 entwickelt. Seit Som-
mer 2016 ist außerdem  die neue Version von  SAM 
Intelligence 2.3.2 verfügbar. Die Anwendung  liefert 
leicht verständliche Diagramme und aussagekräftige 
Reports zu allen relevanten Fragestellungen rund um 
das Software Asset Management. 

Auch in 2016 erhielt die Aspera-Technologie eine  
Reihe von Auszeichnungen: So wurden die Öster-
reichischen Bundesbahnen (ÖBB) für die beste Um-
setzung von Software-Lizenzmanagement mit dem  
SAMS Europe-Award ausgezeichnet. Daneben erhielt 
Aspera als „Tool Provider of the Year 2016“ den ITAM 
Review Excellence Award.

Im USU-Geschäftsfeld KCenter steht Kunden seit 
dem ersten Quartal 2016 die Version 6.6 der akti-
ven Wissensdatenbank USU KnowledgeCenter zur 
Verfügung. Highlight dieses Releases ist neben der 

Multi-Channel-Kommunikation  
mit Knowledge Center

Chat-Bots lösen Service-Apps abDie intuitive Benutzeroberfläche  
der neuen Produktgeneration Valuemation 5.0
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Integration einer Chat-Funktion die „Aktive Suche“. 
Der Informationsgehalt der Ergebnisliste einer Suche 
wird dabei deutlich gesteigert. Die Arbeiten an der 
Version 6.7 wurden weiter geführt und Ende 2016 
planmäßig abgeschlossen. Kernpunkt ist die Bereit-
stellung von grafisch modellierten Entscheidungs-
bäumen, die gerade im technischen Service-Umfeld 
deutliche Vorteile bieten. Das Self-Service-Produkt 
Smartlink wurde in der Version 3.2 veröffentlicht 
und  auf der Kundenveranstaltung USU World im 
April 2016 erstmals präsentiert. Schwerpunkt ist die  
komplette Abdeckung der Mehrsprachigkeit und die 
Integration von Service Request Management. Auch 
eine mobile Version konnte  fertiggestellt werden.

Ein neues Self-Service-Produkt stand seit Sommer 
2016 im Fokus der Entwicklungsaktivitäten und ist seit 
Ende 2016 verfügbar: Knowledge First unterstützt als 
intelligenter Web-Self-Service die Anliegen von Kun-
den bedarfsgerecht, mobil und rund um die Uhr. 

Nach einer Untersuchung des renommierten 
US-Fachmagazins CIOReview im Sommer 2016 ge-
hört der USU-Geschäftsbereich KCenter mit seinen 
Knowledge-Management-Lösungen zu den 20 aus-
sichtsreichsten Portfolio-Anbietern weltweit.

Weitere Verbesserungen der Benutzerfreundlichkeit, 
Barrierefreiheit und Anpassungen von BIG CONNECT 
auf Basis von Kunden-Feedback standen im Mittel-
punkt der Entwicklungsaktivitäten von BIG Social 
Media. Neu integrierte Web-Technologien erlauben  
nun auch Wenig-Nutzern das einfache Erstellen von 
Beiträgen und Kampagnen. Des Weiteren konnte  
BIG eine neue Version des Social Media-Pub- 
lishing-Moduls veröffentlichen. Diese ermöglicht ein 
skalierbares, aber immer auch zentral steuerbares 
Social Media-Content-Marketing  egal ob auf 5 oder 
500 Kanälen. Einen weiteren  Schwerpunkt der Ent-
wicklungsaktivitäten bildete die BIG Bot Library. Damit 
können alle BIG CONNECT-Nutzer Dialogprozesse in 
Social Media- und Messenger-Kanälen wie Facebook 
Messenger oder WhatsApp automatisieren. Die Ende 
2016 fertiggestellte Library umfasst vorgefertigte, 
konfigurierbare Bots für alltägliche Dialoge wie z.B.  
Kundenzufriedenheitsbefragungen. Ebenso wurde 
die engere Integration von USU KnowledgeCenter als 
Wissensbasis zur Steuerung von Bots vorbereitet.

Die Social Media-Suite von BIG Social Media wurde 
2016 im jährlichen Report der Schweizer Digitalagen-
tur Goldbach zu einer der zehn international besten 
Lösungen gekürt.  

Um auch in Zukunft durch Produktinnovationen 
am Markt erfolgreich zu sein,  betreibt USU neben 
den genannten Entwicklungsaktivitäten gezielt For-
schung, die sich schwerpunktmäßig mit der Digitali-
sierung und Automatisierung von Dienstleistungen 
im Maschinen- und Anlagenbau beschäftigt. Im  
Berichtszeitraum hat die Forschungsabteilung den 
Operativbetrieb der Industrial Big Data-Installation 
beim Kunden Heidelberger Druckmaschinen AG op-
timiert. Seit April 2016 analysiert das neue Remote 
Monitoring System permanent rund 1.000 Druck-
maschinen auf sich anbahnende Instandhaltungs-
maßnahmen wie Verschleiß, drohende Ausfälle oder 
Wartung. So konnte eine durchschnittliche Verfügbar-
keit von 99,96% erreicht werden. Des Weiteren wur-
den zwei vom Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie („BMWi“) geförderte Großprojekte gestartet. 
Dabei geht es im Projekt STEP  darum, Technologien 
und Methoden zu entwickeln, die Serviceprozesse im 
Zeitalter von Industrie 4.0 definieren und es erlauben, 
Einsätze von Servicetechnikern wirtschaftlich optimal 
zu gestalten. Der erste Prototyp der automatischen 
Root Cause-Analyse wurde samt Visualisierungskon-
zept fertiggestellt. Das interaktive Verfahren erlaubt 
es Servicetechnikern und Maschinenführern, schnel-
ler auf die Ursachen eines Problems zu kommen. An 
STEP sind u.a. die Unternehmen TRUMPF GmbH + Co. 
KG und Heidelberger Druckmaschinen AG beteiligt. 
Das Projekt GEISER beschäftigt sich damit, auf Basis 
der Auswertung von Geodaten neue Anwendungen 
und Services zu definieren. So wird u.a. mit dem Na-
vigationsgerätehersteller TomTom eine intelligente 
Parkplatzsuche in Berlin realisiert, die auf der Ana-
lyse von Navigationsdaten und dem Erkennen von 
Bewegungsmustern basiert. 

Im Verlauf des Geschäftsjahres 2016 hat die  
Forschungsabteilung das Software-as-a-Service 
(„SaaS“)-Angebot für Industrial Big Data weiter vor-
angetrieben. Dazu wurde u.a. ein erster Ansatz zur 
grafischen Programmierung von Datenauswertun-
gen umgesetzt. Dieser erlaubt es Anwendern, selbst 
individuelle Big Data-Auswertungen durchzuführen.  
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Gemeinsam mit dem Geschäftsbereich Business Ser-
vice Management arbeitet man derzeit an diversen 
Entwicklungsthemen, z.B. der Umsetzung eines Kon-
zeptes, wie man auf Basis der inhaltlichen Analyse 
Tickets automatisch zuordnen kann.

WIRTSCHAFTSBERICHT

Zusammenfassung

Im Geschäftsjahr 2016 steigerten die USU Software 
AG und ihre Tochtergesellschaften den Konzernum-
satz nach IFRS um 9,1% auf TEUR 72.101 (2015: TEUR 
66.091). Dieser Anstieg resultiert im Wesentlichen 
aus dem SaaS- und Wartungsgeschäft  des Produkt-
segmentes. Aber auch das beratungsbezogene Ser-
vicegeschäft konnte wieder ein deutliches Wachstum 
verzeichnen. 

Parallel dazu konnte auch das operative Ergebnis 
deutlich ausgebaut werden. So steigerte USU das 
Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen 
(„EBITDA“) im Vorjahresvergleich um 9,2% auf TEUR 
10.782 (2015: TEUR 9.878) und erzielte ein Ergeb-
nis vor Zinsen und Steuern („EBIT“) von TEUR 8.299 
(2015: TEUR 7.590), was einem Wachstum  von  9,3% 
entspricht. Aufgrund steuerlicher Sondereffekte im 
Vorjahr ging der Konzernüberschuss der USU-Grup-
pe nach IFRS im Berichtszeitraum  um 19,1% gegen-
über dem Vorjahr auf TEUR 6.784 (2015: TEUR 8.382) 
zurück. Das Ergebnis pro Aktie beläuft sich entspre-
chend auf EUR 0,64 (2015: EUR 0,80). 

Unter Herausrechnung der akquisitionsbedingten 
Sondereffekte erzielte die USU-Gruppe ein im Vorjah-
resvergleich um 9,4% gestiegenes Bereinigtes EBIT 
von TEUR 9.614 (2015: TEUR 8.789). Das Bereinigte 
Konzernergebnis ging zugleich auf TEUR 7.991 (2015: 
TEUR 8.789) zurück. Das Bereinigte Ergebnis je Aktie 
lag entsprechend im Berichtsjahr 2016 bei EUR 0,76 
(2015:  EUR 0,84).

Der nach HGB ermittelte Jahresüberschuss der USU 
Software AG lag im Berichtsjahr 2016 mit TEUR 2.963 
(2015: TEUR 4.890) um 39,4% unter dem Vorjahres-
wert, was aus gesunkenen Beteiligungserträgen aus 
den Tochtergesellschaften herrührt. Gemäß der kom-
munizierten Ausschüttungspolitik der Gesellschaft 

und im Sinne der Dividendenkontinuität schlägt der 
Vorstand vorbehaltlich der Zustimmung des Auf-
sichtsrats eine Dividendenausschüttung von EUR 
0,40 je Stückaktie für das Geschäftsjahr 2016 vor, was 
einer Erhöhung der Gewinnausschüttung um 14,3% 
gegenüber dem Vorjahr entspricht.

Für das Jahr 2017 erwartet der Vorstand der Gesell-
schaft, den Wachstumstrend der Vorjahre erfolgreich 
fortzusetzen. Dabei soll neben Impulsen aus dem 
deutschen Kernmarkt auch das Produktgeschäft im 
Ausland weiter wachsen. Aber auch das beratungs-
bezogene Servicegeschäft soll in 2017 weiter zule-
gen. Mit Blick auf den aktuellen Forecast bekräftigt 
der Vorstand die Planung für die USU-Gruppe. Diese 
sieht vor, die konzernweiten Umsatzerlöse im Ge-
schäftsjahr 2017 auf EUR 83 – 88 Mio. auszuweiten 
und zugleich das Bereinigte EBIT überproportional 
auf  EUR 10 – 11,5 Mio. zu steigern. Die neue Mittel-
fristplanung 2020 sieht das Erreichen von EUR 140 
Mio. Umsatz und den gleichzeitigen Ausbau des be-
reinigten Ergebnisses vor Zinsen und Steuern („Be-
reinigtes EBIT“) auf über EUR 20 Mio. vor. Im Fokus 
der strategischen Planung stehen dabei die drei eta-
blierten Wachstumssäulen der USU-Gruppe: der Aus-
bau der Internationalisierung, die Entwicklung und 
Markteinführung neuer Produktinnovationen sowie 
anorganisches Wachstum durch Akquisitionen.

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung

Im Jahr 2016 hat die Konjunktur in Deutschland 
wieder an Schwung gewonnen. So ist die deutsche 
Wirtschaft nach Informationen des Statistischen Bun-
desamtes1 („Destatis“) im Jahresdurchschnitt 2016 
um 1,9% (2015: 1,7%) gewachsen. Sowohl die priva-
ten als auch die staatlichen Konsumausgaben konn-
ten zulegen und setzen dabei positive Impulse für 
das Gesamtwachstum. Gebremst wurde das Wachs-
tum von der außenwirtschaftlichen Entwicklung, da 
die preisbereinigten Importe stärker als die Exporte 
anstiegen.

Auch weltweit konnte nach Statista-Angaben2 im Jahr 
2016 wieder ein deutliches BIP-Wachstum von 3,1% 
(2015: 3,2%) verzeichnet werden.

1	 Pressemitteilung 062/17 des Statistischen Bundesamtes vom 23.02.2017
2	 Vgl.: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/197039/ 

umfrage/veraenderung-des-weltweiten-bruttoinlandsprodukts/
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Branchenbezogene Entwicklung

Dank eines starken Software-Geschäftes wuchs der 
deutsche Hightech-Markt im Betrachtungszeitraum 
nach Prognosen des Branchenverbandes Informati-
onswirtschaft, Telekomunikation und neue Medien 
e.V. („BITKOM“) im Einklang mit der Gesamtwirtschaft 
um 1,7% auf ein Gesamtvolumen von 160,5 Mrd. 
Euro3, wobei der IT-Markt zugleich überproportional 
um 3,6% gegenüber dem Vorjahr anstieg. Dabei ent-
wickelte sich der Softwaremarkt mit einem Wachs-
tum von 6,2% besonders stark, während der Markt 
für IT-Services einen Zuwachs von 2,7% erzielte. Da-
gegen verzeichnete der weltweite IT-Gesamtmarkt 
im Berichtsjahr 2016 gemäß der Prognose des ameri-
kanischen Marktforschungsunternehmens Gartner4 
einen Rückgang des Marktvolumens um 0,6%, wo-
bei der Software- und IT-Services-Markt weltweit mit 
Wachstumsraten von 5,9% bzw. 3,9% erneut deutlich 
zulegen konnten.

Geschäftsverlauf

Die USU Software AG und ihre Tochtergesellschaf-
ten haben im Geschäftsjahr 2016 neue Rekordwerte 
beim Konzernumsatz und beim operativen Ergebnis 
erzielt und damit das Berichtsjahr, wie avisiert, er-
folgreich abgeschlossen. 

Vor allem das margenstarke SaaS-Geschäft führte 
zu dieser positiven Entwicklung. Dabei profitierte 
USU insbesondere vom wieder erstarkten Inlands-
geschäft. Durch eine vergleichsweise moderate Er-
höhung der Kostenbasis steigerte USU auch das 
operative Ergebnis deutlich. 

Umsatz- und Kostenentwicklung

Konzernumsatz
Um 9,1% steigerte die USU Software AG im Ge-
schäftsjahr 2016 den Konzernumsatz nach IFRS ge-
genüber dem Vorjahr auf insgesamt TEUR 72.101 
(2015: TEUR 66.091). Hauptwachstumstreiber waren 
im Berichtszeitraum das margenstarke SaaS- und 
Wartungsgeschäft. So steuerte das Wartungsge-
schäft inklusive der SaaS-Erlöse in 2016  insgesamt 
TEUR 19.515 (2015: TEUR 16.323) zum Konzernum-
satz bei, was einem Anstieg um 19,6% gegenüber 
dem Vorjahr entspricht.  Vor allem das SaaS-Geschäft 
hat hierbei zum deutlichen Zuwachs beigetragen, da 
insbesondere im Abschlussquartal einige Großkun-
den das SaaS-Modell einem Lizenzkauf vorzogen. 
Entsprechend blieben die Lizenzerlöse im Berichts-
zeitraum mit TEUR 12.250 (2015: TEUR 12.433) leicht 
unter dem Vergleichswert des Vorjahres, was einem 
Rückgang um 1,5% entspricht. Das Beratungsge-
schäft lag im Jahr 2016 mit TEUR 39.254 (2015: TEUR 
36.150) um 8,6% über dem Vorjahreswert. Die sons-
tigen Erlöse, die vorwiegend Handelswarenumsätze 
mit fremdbezogener Hard- und Software beinhalten, 
beliefen sich auf insgesamt TEUR 1.082 (2015: TEUR 
1.185).

Regional betrachtet resultierte der Umsatzzuwachs 
vor allem  aus dem wieder erstarkten Inlandsge-
schäft. Zugleich erhöhten sich auch die außerhalb 
Deutschlands generierten Umsatzerlöse im Berichts-
jahr 2016 um 1,5% auf TEUR 20.429 (2015: TEUR 
20.122). Der vergleichsweise moderate Anstieg resul-
tiert insbesondere aus der zunehmenden Priorisie-
rung des SaaS-Modells gegenüber einem Lizenzkauf 
einiger europäischer Großkunden. Der Auslandsan-
teil am Konzernumsatz belief sich ensprechend auf 
28,3% (2015: 30,5%) und lag damit leicht unter dem 
Vergleichswert des Vorjahres.

Vergleich deutsches Wirtschafts- und Marktwachstum 
versus Umsatzwachstum der USU-Gruppe in Prozent
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3 	BITKOM-Presseinformation vom 18.10.2016,  
veröffentlicht unter www.bitkom.org

4 Pressemitteilung Gartner, Gartner Worldwide IT Spending Forecast, vom 12.01.2017
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Umsatz nach Geschäftsfeldern 
Das Leistungsspektrum des Geschäftsfeldes „Pro-
duktgeschäft“ umfasst sämtliche Aktivitäten rund 
um die USU-Produktpalette im Markt für IT Ma-
nagement-Lösungen sowie im Knowledge Manage-
ment-Markt. Das Geschäftsfeld „Servicegeschäft“ 
beinhaltet Beratungsleistungen im Rahmen von 
IT-Projekten, Portale und mobile Lösungen  sowie die 
individuelle Anwendungsentwicklung. 

Das Segment „Produktgeschäft“ steuerte im Ge-
schäftsjahr 2016 insgesamt TEUR 57.141 (2015: TEUR 
52.508) zum Konzernumsatz bei, was einem orga-
nischen Umsatzanstieg von 8,8% gegenüber dem 
Vorjahr entspricht. Zugleich baute USU den bera-
tungsbezogenen Umsatz des Segments „Servicege-
schäft“ um 8,9% auf TEUR 14.787 (2015: TEUR 13.583) 
aus. Die nicht den Segmenten zugeordneten Umsät-
ze summierten sich im Betrachtungszeitraum auf 
TEUR  173 (2015: TEUR 0).  Der Umsatzanteil des Pro-
duktsegmentes am Konzernumsatz blieb entspre-
chend mit  79,2% (2015: 79,4%)  im Berichtszeitraum 
gegenüber dem Vorjahr nahezu konstant.

Operative Kosten
Die operative Kostenbasis der USU-Gruppe  erhöhte 
sich im Geschäftsjahr 2016 um 9,8% gegenüber dem 
Vorjahr auf TEUR 63.598 (2015: TEUR 57.922). Dieser 
Anstieg  resultiert primär aus höheren Personalauf-
wendungen infolge des gezielten Ausbaus der Kon-
zernbelegschaft für die  erfolgreiche Umsetzung  des 
mittelfristigen Wachstumsziels.

Die Herstellungskosten des Umsatzes stiegen im Be-
richtszeitraum um 4,1% gegenüber dem Vorjahr auf 
TEUR 32.281 (2015: TEUR 31.003). Dieser Zuwachs 
spiegelt unter anderem  den Ausbau der angestell-
ten Beratermannschaft auf 246 Mitarbeiter zum 31. 
Dezember 2016 (31. Dezember 2015: 243) sowie den 
erhöhten Einsatz freier Mitarbeiter wider. Die auf 
den Konzernumsatz bezogene Herstellkostenquote 
sank im Berichtsjahr 2016 im Zuge der überpropor-
tionalen Umsatzsteigerung gegenüber dem Vorjahr 
auf 44,8% (2015: 46,9%). Das Bruttoergebnis erhöh-
te sich entsprechend auf TEUR 39.820 (2015: TEUR 
35.088), was einer Bruttomarge von 55,2% (2015: 
53,1%) entspricht.

Umsatzentwicklung der USU-Gruppe nach Quartalen 
in TEUR
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0%

25%

50%

75%

0%

25%

50%

75%

2011 2012 2013 2014 2015 2016

100% 100%

68,4 69,4

75,4 77,6 79,4 79,2

31,5 30,5 24,4 24,4 20,4 20,5

0,10 0,10 0,20 0,00 0,20 0,30

Produktgeschäft Servicegeschäft Sonstiges

Q
ue

lle
: U

SU
 S

of
tw

ar
e 

AG

Q
ue

lle
: U

SU
 S

of
tw

ar
e 

AG



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

115

Auf Augenhöhe 

    | 

Die Marketing- und Vertriebsaufwendungen erhöh-
ten sich in 2016  gegenüber dem Vorjahr deutlich 
um 43,9% auf TEUR 13.348 (2015: TEUR 9.279), was 
vor allem aus verstärkten Marketingaktivitäten im 
Zuge der konzernweiten Internationalisierung sowie 
aus dem Personalausbau auf 77 (2015: 66) Mitarbei-
ter zum Ende des Berichtszeitraums herrührt. Die 
umsatzbezogene Kostenquote für den Bereich Mar-
keting und Vertrieb stieg demzufolge von 14,0% im 
Vorjahr auf nunmehr 18,5%. 

Aufgrund reduzierter Sachkosten sanken die All-
gemeinen Verwaltungsaufwendungen dagegen im 
Geschäftsjahr 2016 um 5,9% gegenüber dem Vor-
jahr auf  nunmehr TEUR 6.693 (2015: TEUR 7.110). 
Bezogen auf den Konzernumsatz ging die Verwal-
tungskostenquote dementsprechend auf 9,3% (2015: 
10,8%) zurück.

Die Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen 
sind im Berichtszeitraum um 7,1% gegenüber dem 
Vorjahr  auf nunmehr TEUR 11.276 (2015: TEUR 
10.530) gestiegen, was primär auf die Erweiterung 
der Entwicklungsmannschaft auf 158 (31. Dezember 
2015: 134) Mitarbeiter zurückzuführen ist. Die auf 
den Konzernumsatz bezogene Aufwandsquote für 
Forschung und Entwicklung blieb im Jahr 2016 mit 
15,6 % (2015: 15,9%)  gegenüber dem Vergleichszeit-
raum des Vorjahres nahezu konstant. USU investiert 
stetig in die Neu- und Weiterentwicklung des eigenen 
Produktportfolios und arbeitet permanent an inno-
vativen, marktbezogenen Softwarelösungen. Diesbe-
züglich sei auf den separaten Bericht Forschung und 
Entwicklung dieses Konzernlageberichts verwiesen. 
Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwen-
dungen summierten sich in den Monaten Januar bis  
Dezember 2016 auf insgesamt TEUR 1.012 (2015: 
TEUR 710). Sie betreffen überwiegend Zuschüsse im 
Rahmen von Forschungsprojekten.

Ertragslage 

Aufgrund des deutlichen Umsatzwachstums und der 
zugleich moderaten Kostenausweitung steigerte die 
USU-Gruppe im Geschäftsjahr 2016 das Ergebnis vor 
Zinsen, Steuern und Abschreibungen („EBITDA“) im 
Vorjahresvergleich um 9,2% auf TEUR 10.782 (2015: 
TEUR 9.878). Unter Einbeziehung der Abschreibun-
gen von insgesamt TEUR 2.484 (2015: TEUR 2.288) 
erzielte USU im gleichen Zeitraum ein Ergebnis vor 

Zinsen und Steuern („EBIT“) von TEUR 8.299 (2015: 
TEUR 7.590), was im Vorjahresvergleich einem An-
stieg um 9,3% entspricht. 

Das Finanzergebnis summierte sich in 2016  auf  TEUR 
11 (2015: TEUR 291). Entsprechend erzielte USU im 
Geschäftsjahr 2016 ein Ergebnis vor Steuern („EBT“) 
von TEUR 8.310 (2015: TEUR 7.881). Dies entspricht 
einer Steigerung um 5,4% gegenüber dem Vorjahr. 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag be-
trugen im Jahr 2016  TEUR -1.526, während im Vor-
jahr ein Steuerertrag von TEUR 501 angefallen war. 
Verantwortlich hierfür ist ein positiver steuerlicher 
Sondereffekt in 2015 durch den Abschluss eines Ge-
winnabführungsvertrages im Zusammenhang mit 
der Übernahme der BIG Social Media GmbH, der als 
latente Steuern ausgewiesen wird.

Der Konzernüberschuss der USU-Gruppe nach IFRS 
ging entsprechend im Berichtszeitraum  um 19,1% 
gegenüber dem Vorjahr auf TEUR 6.784 (2015: TEUR 
8.382) zurück. Das Ergebnis pro Aktie beläuft sich  
zugleich auf EUR 0,64 (2015: EUR 0,80).

Ergebnisentwicklung der USU-Gruppe in TEUR
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Bereinigtes Konzernergebnis

Die nachfolgende Tabelle zeigt, ausgehend vom EBIT, 
die Überleitungsrechnung zu den nicht IFRS-bezo-
genen Ergebniskenngrößen Bereinigtes EBIT, Berei-
nigtes Konzernergebnis sowie Bereinigtes Ergebnis 
je Aktie. Diese stellen zu Informationszwecken die 
um akquisitionsbedingte Sondereffekte bereinigten 
Kennzahlen der USU-Gruppe dar. Das Bereinigte 
EBIT ist zugleich die zentrale Ergebnis-Kenngröße des 
USU-Konzerns.

Das Bereinigte EBIT steigerte USU im Geschäftsjahr 
2016 um 9,4% gegenüber dem Vorjahr auf TEUR 
9.614 (2015: TEUR 8.789). Das Bereinigte Konzern- 
ergebnis ging dagegen auf TEUR 7.991 (2015: TEUR 
8.789) zurück. Das Bereinigte Ergebnis je Aktie lag 
entsprechend im Berichtsjahr 2016 bei EUR 0,76 
(2015:  EUR 0,84).

 

Vermögens- und Finanzlage

Auf der Aktivseite der Bilanz summierten sich die 
langfristigen Vermögenswerte der USU-Gruppe zum 
31. Dezember 2016 auf TEUR 47.608 (31. Dezember 
2015: TEUR 49.321) und gingen damit leicht zurück, 
was im Wesentlichen aus der planmäßigen Abschrei-
bung von immateriellen Vermögenswerten herrührt, 
welche entsprechend zum Ende des Geschäftsjah-
res 2016  auf TEUR 5.428 (31. Dezember 2015: TEUR 
6.702) zurückgingen. Die kurzfristigen Vermögens-
werte erhöhten sich dagegen von TEUR 39.865 zum 
31. Dezember 2015 auf TEUR 44.297 zum Ende des 

 	 	 
Bereinigtes Konzernergebnis	 01.01.2016-	 01.01.2015-
in TEUR	 31.12.2016	 31.12.2015
 
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EBIT)	 8.299	 7.590
Abschreibungen auf im Rahmen von Unternehmensakquisitionen  
	 aktivierte immaterielle Vermögenswerte	 1.216	 1.289
Abschreibungen auf Geschäfts- und Firmenwerte	 0	 0
Akquisitionsbedingte Sonderfaktoren	 99	 -90
	 - davon aus Stay-Bonus BIG GmbH 	 100	 100
	 - davon aus Kaufpreisanpassungen	 -140	 -223
	 - davon aus Anschaffungsnebenkosten	 139	 33
Bereinigtes EBIT	 9.614	 8.789
Finanzerträge (gemäß Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung)	 272	 346
Finanzaufwendungen (gemäß Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung)	 -261	 -55
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (gemäß 		
	 Konzern- Gewinn- und Verlustrechnung)	 -1.526	 501
Steuereffekte bezogen auf Bereinigungen	 -108	 -792
	 - davon aus Abschreibungen	 -108	 -792
Bereinigtes Konzernergebnis	 7.991	 8.789
 		
Bereinigtes Ergebnis je Aktie (in EUR):	 0,76	 0,84
 	 	 
Gewichteter Durchschnitt ausstehender Aktien:	  	  
Unverwässert und verwässert	 10.523.770	 10.523.770
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Berichtszeitraums, was unter anderem auf den stich-
tagsbedingten Anstieg der Forderungen aus Liefer- 
ungen und Leistungen auf  TEUR 14.190 (31. Dezem-
ber 2015: TEUR 11.498) zurückzuführen ist. Ungeach-
tet der Dividendenausschüttung an die Aktionäre von 
insgesamt TEUR 3.683 stiegen die liquiden und liqui-
ditätsnahen Mittel  zum 31. Dezember 2016 leicht auf 
TEUR 23.180 (31. Dezember 2015: TEUR 23.109) an.  

Auf der Passivseite der Bilanz führte die positive Er-
tragsentwicklung der USU-Gruppe zu einer Erhöhung 
des Eigenkapitals zum Ende des Berichtszeitraums 
auf TEUR 63.623 (31. Dezember 2015: TEUR 60.791). 
Zugleich reduzierte USU das Fremdkapital in Form 
der kurz- und langfristigen Schulden zum 31. Dezem-
ber 2016 leicht auf TEUR 28.282 (31. Dezember 2015: 
TEUR 28.395), was unter anderem aus dem Rückgang 
der Verbindlichkeiten aus erhaltenen Anzahlungen 
herrührt. Bei einer Bilanzsumme von TEUR 91.905 
(31. Dezember 2015: TEUR 89.186) belief sich die Ei-
genkapitalquote zum 31. Dezember 2016 auf 69,2% 
(31. Dezember 2015: 68,2%). Auch zum Ende des Ge-
schäftsjahres 2016 ist die USU-Gruppe damit äußerst 
solide und weiterhin ohne jegliche Bankverbindlich-
keiten finanziert.

Cash-Flow und Investitionen 

Zum 31. Dezember 2016 verfügte die USU-Gruppe 
über eine gegenüber dem Vorjahresvergleich leicht 
gestiegene Konzernliquidität in Höhe von TEUR 
23.180 (31. Dezember 2015: TEUR 23.109).  Darin ent-
halten waren flüssige Mittel und kurzfristige Kapital-
anlagen von TEUR 20.166 (2015: TEUR 20.095) sowie 
jederzeit kündbare Wertpapiere in Höhe von TEUR 
3.014 (2015: TEUR 3.014). 

Der Cash-Flow aus der betrieblichen Tätigkeit der 
USU-Gruppe sank im Berichtsjahr 2016 gegenüber 
dem Vorjahr um 57,8% auf  TEUR 5.132 (2015:  TEUR 
12.150). Verantwortlich hierfür sind im Wesentlichen 
punktuelle Cashflow-Effekte wie noch nicht abge-
rechnete unfertige Leistungen, Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen oder Bonuszahlungen im 
Personalbereich.

Der Cash-Flow aus Investitionstätigkeit von TEUR 
-1.181 (2015: TEUR -4.897) enthält Investitionen in 
Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte von 
insgesamt TEUR -1.211 (2015: TEUR -1.011), denen 

Einnahmen aus dem Verkauf von Anlagevermögen 
in Höhe von TEUR 30 (2015: TEUR 17) gegenüberste-
hen. Im Vorjahr hatte der Erwerb von Wertpapieren 
zu Ausgaben aus Investitionstätigkeit von TEUR 3.014 
geführt.

Der Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit belief sich 
im Berichtszeitraum auf insgesamt TEUR -3.883 
(2015: TEUR -6.382). Dieser beinhaltet die zum 20. 
Juni 2016 erfolgte Dividendenzahlung an die Aktio-
näre der USU Software AG in Höhe von TEUR 3.683 
(2015: TEUR 3.157) bzw. EUR 0,35 (2015: EUR 0,30) je 
Aktie sowie die Tilgung von Kaufpreisverbindlichkei-
ten von TEUR 200 (2015: TEUR 2.591).

Derzeitige Lage des Konzerns

Die USU-Gruppe befindet sich weiterhin auf einem 
profitablen Wachstumskurs. Nach dem Erreichen 
eines neuen Umsatz- und Ergebnisrekordes in 2016 
ist die USU-Gruppe nach wie vor in einer ausge-
zeichneten wirtschaftlichen Situation. Mit den neuen 
Produktinnovationen und dem hohen Potenzial der 
weiteren Internationalisierung  sowie der Anfang 
2017 erworbenen unitB technology GmbH sieht der 
Vorstand der USU Software AG den Gesamtkonzern 
insgesamt gut aufgestellt, um die avisierten Ziele der 
kommenden Jahre, insbesondere im Hinblick auf 

Entwicklung des Cash-Flow aus der betrieblichen 
Tätigkeit der USU-Gruppe in TEUR
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die Mittelfristplanung 2020, erfolgreich umsetzen zu 
können. Ein wichtiges Indiz ist dabei unter anderem 
der Auftragsbestand, den die USU-Gruppe im Ge-
schäftsjahr 2016 abermals deutlich ausgebaut hat. 
Die höchsten Wachstumspotenziale sieht der Vor-
stand weiterhin im Ausbau des Auslandsgeschäfts, 
insbesondere in den USA und dem europäischen 
Ausland. Aber auch für das Inlandsgeschäft erwartet 
der Vorstand leicht über dem Markt liegende Wachs-
tumsraten. Zudem verfügt USU über eine hohe, frei 
verfügbare Konzernliquidität, um gemäß der Wachs-
tumsstrategie auch in das zusätzliche akquisitorische 
Wachstum zu investieren. 

Entwicklung und Lage der AG

Alle nachfolgenden Zahlenangaben beziehen sich auf 
den Einzelabschluss der USU Software AG nach HGB.

Die USU Software AG konzentriert sich im Wesentli-
chen auf den Erwerb und das Halten von Beteiligun-
gen an anderen Unternehmen sowie den Bereich 
Forschung. Die wesentlichen Erträge der USU Soft-
ware AG resultieren aus ihren operativ tätigen Toch-
tergesellschaften. 

Zu diesen zählen die Konzerntöchter Aspera GmbH 
(„Aspera“), LeuTek GmbH („LeuTek“), Omega Soft-
ware GmbH („Omega“) und B.I.G. Social Media GmbH 
(„BIG“), mit denen die Gesellschaft Ergebnisabfüh-
rungsverträge abgeschlossen hat. 

Im Geschäftsjahr 2016 erzielte die USU Software AG 
aus den Ergebnisabführungsverträgen die mit kor-
respondierenden Aufwendungen saldierten Erträge 
von TEUR 6.171 (2015: TEUR 7.758). Aufgrund der 
Ausweitung des Begriffs der Umsatzerlöse infolge der 
erstmaligen Anwendung der Regelungen des Bilanz-
richtlinien-Umsetzungsgesetzes (BilRUG) sind in 2016 
Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 1.323 ausgewiesen, 
die Dienstleistungen an Konzernunternehmen so-
wie an Dritte beinhalten. Die sonstigen betrieblichen 
Erträge der Gesellschaft in Höhe von TEUR 1.728 
(2015: TEUR 1.899) enthalten vor allem konzernin-
terne Verrechnungen sowie erhaltene Fördermittel  
 
 
 
 
 

im Rahmen von Forschungsprojekten. In den  
sonstigen betrieblichen Aufwendungen von insge-
samt TEUR 2.644 (2015: TEUR 1.877) sind im We-
sentlichen Kosten für in Anspruch genommene 
Serviceleistungen der Konzern-Tochtergesellschaf-
ten, Rechts- und Beratungskosten, Börsen- und 
Investor Relations-Kosten sowie die Aufsichtsrats- 
vergütung enthalten. 

Der Materialaufwand belief sich im Geschäftsjahr 
2016 auf TEUR 50 (2015: TEUR 0) In Verbindung mit 
der Aufstockung der Unternehmensbelegschaft auf 
durchschnittlich 19 (2014: 10) Angestellte hat sich der 
Personalaufwand der USU Software AG  im gleichen 
Zeitraum auf TEUR 2.515 (2015: TEUR 1.898) erhöht.

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögensge-
genstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 
summierten sich im Jahr  2016 auf TEUR 95 (2015: 
TEUR 84). Zugleich beliefen sich die Abschreibungen 
auf Finanzanlagen auf TEUR 400 (2015: TEUR 0). 

Das Zinsergebnis lag saldiert bei TEUR -260 (2015: 
TEUR -369) und beinhaltet im Wesentlichen Zinszah-
lungen an Tochtergesellschaften. 

Der Jahresüberschuss der USU Software AG belief 
sich im Geschäftsjahr 2016 auf TEUR 2.963 (2015: 
TEUR 4.890). Unter Einbeziehung  des Gewinnvor-
trags aus dem Vorjahr von TEUR 4.631 (2015: TEUR 
3.424) erzielte die Gesellschaft einen Bilanzgewinn 
von TEUR 7.594 (2015: TEUR 8.314). Dieser soll wie 
in den Vorjahren unter anderem für die Zahlung ei-
ner Dividende an alle Aktionäre der USU Software 
AG verwendet werden. Gemäß der kommunizierten 
Ausschüttungspolitik der Gesellschaft und im Sinne 
der Kontinuität schlägt der Vorstand vorbehaltlich 
der Zustimmung des Aufsichtsrats eine Dividenden-
ausschüttung von EUR 0,40 je Stückaktie für das 
Geschäftsjahr 2016 vor. Diese Entscheidung für die 
avisierte Anhebung der Gewinnausschüttung um 
rund 15% gegenüber dem Vorjahr erfolgt vor dem 
Hintergrund der erfolgreichen Entwicklung der ge-
samten USU-Gruppe und der weiteren positiven Ge-
schäftsaussichten der Gesellschaft und ist zugleich ein 
Fingerzeig für das 40-jährige Firmenjubiläum in 2017. 
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Auf der Aktivseite der Bilanz sank das Anlagevermö-
gen zum Ende des Geschäftsjahres auf insgesamt 
TEUR 39.837 (2015: TEUR 41.186), was unter an-
derem aus der Begleichung eines Darlehens einer 
Konzerntochter und dem damit verbundenen Weg-
fall der Ausleihungen an verbundene Unternehmen 
herrührt. Zugleich stieg das Umlaufvermögen auf 
TEUR 14.942 (2015: TEUR 14.504), was insbesonde-
re auf einen höheren Bestand an Forderungen und 
Vermögensgegenständen zurückzuführen ist. Auf 
der Passivseite lag das Eigenkapital trotz des erziel-
ten Jahresüberschusses mit TEUR 31.763 (2015: TEUR 
32.483) unter dem Vergleichswert des Vorjahres, was 
primär aus der Dividendenausschüttung von TEUR 
3.683 resultiert. Aber auch das Fremdkapital redu-
zierte USU von TEUR 23.263 zum 31. Dezember 2015 
auf TEUR 23.072 zum Ende des Berichtsjahres 2016, 
was maßgeblich auf den Rückgang der Steuerrück-
stellungen zurückzuführen ist. Bei einer Bilanzsu-
mme von TEUR 54.835 (2015: TEUR 55.746) lag die 
Eigenkapitalquote der USU Software AG zum Ende 
des Geschäftsjahres 2016 entsprechend bei 57,9% 
(2015: 58,3%).

Die Fokussierung der USU Software AG auf das Be-
teiligungsgeschäft wird auch in den Folgejahren zu 
einer hohen Abhängigkeit der Gesellschaft von der 
Geschäftsentwicklung ihrer Tochtergesellschaften, 
insbesondere der Aspera, der LeuTek und der USU 
AG führen. Bezüglich der damit verbundenen Chan-
cen und Risiken wird auf den Risikobericht des Kon-
zerns verwiesen.

Auftragsbestand 

Um 8,9% auf TEUR 39.534 (31. Dezember 2015: TEUR 
36.297) steigerte die USU-Gruppe den konzernwei-
ten Auftragsbestand gegenüber dem Vorjahr zum 
31. Dezember 2016, was unter anderem aus zuneh-
menden SaaS-Aufträgen und Wartungsverträgen 
resultiert. Der stichtagsbezogene Auftragsbestand 
zum Ende des Geschäftsjahres stellt aufgrund von 
verbindlichen Verträgen die bereits fixierten zukünf-
tigen Umsätze der USU-Gruppe für das Folgejahr dar. 
Diese beinhalten vorwiegend projektbezogene Auf-
träge sowie Wartungs- und SaaS-Verträge.

Mitarbeiter

Die USU-Gruppe baute im Jahr 2016 ihre Belegschaft 
gegenüber dem Vorjahr zielgerichtet um 9,2% auf 
544 (2015: 498) Mitarbeiter  zum Ende des Geschäfts-
jahres aus. 

Nicht in den Konzern-Personalzahlen enthalten sind 
die drei Vorstände der USU Software AG sowie ein 
weiteres Mitglied des Vorstands der Tochtergesell-
schaft USU AG, etwa 100 freie Mitarbeiter, auf die 
im Projektgeschäft im Bedarfsfall zurückgegriffen 
werden kann, 13 Aushilfskräfte und 6 Auszubildende  
sowie 4 Praktikanten. 

Nach Funktionsbereichen untergliedert beschäftigte 
USU zum Ende des Geschäftsjahres 2016 insgesamt 
246 (2015: 243) Mitarbeiter im Bereich Beratung und 

Entwicklung der Dividendenausschüttung je Aktie 
der USU Software AG in EUR
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Services, 158 (2015: 134) Mitarbeiter im Bereich For-
schung und Entwicklung, 77 (2015: 66) Mitarbeiter im 
Bereich Vertrieb und Marketing sowie 63 (2015: 55) 
Mitarbeiter in der Administration. Segmentbezogen 
waren 418 (2015: 379) Mitarbeiter im Geschäftsfeld 
„Produktgeschäft“, 63 (2015: 64) Mitarbeiter im Ge-
schäftsfeld „Servicegeschäft“ sowie 63 (2015: 55) Mit-
arbeiter im Zentralbereich der USU-Gruppe tätig.

Der durchschnittliche Personalbestand der USU- 
Gruppe erhöhte sich im Berichtsjahr 2016 auf  
528 (2015: 483) Mitarbeiter. Bei einem Konzernum- 
satz von TEUR 72.101 (2015: TEUR 66.091) blieb der 
durchschnittlich pro Mitarbeiter erzielte Umsatz- 
beitrag mit TEUR 137  (2015: TEUR 137) exakt auf Vor-
jahresniveau. Der Personalaufwand summierte sich 
im Berichtsjahr 2016  auf TEUR 40.194 (2015: TEUR 
36.698). Entsprechend belief sich die Personalkosten-
quote auf 55,7% (2015: 55,6%) des Konzernumsatzes.

Auch für das Geschäftsjahr 2017 und die Folgejahre 
plant der Vorstand einen weiteren Ausbau der Kon-
zernbelegschaft zur Umsetzung der mittelfristigen 
Wachstumsziele, insbesondere für das Auslands-
wachstum. Neben der Gewinnung hoch qualifizierter 

Fach- und Führungskräfte steht zugleich die Bindung 
und Motivierung des bestehenden Personals im Fo-
kus der Personalmaßnahmen. In diesem Kontext 
ist auch die teilweise Variabilität der Gehälter einer 
Vielzahl der USU-Mitarbeiter zu sehen, welche als 
zusätzlicher Leistungsanreiz sowohl die individu-
elle Zielerreichung als auch den Gesamterfolg der 
Abteilung, des Unternehmens oder des Konzerns 
gesondert honoriert.  Daneben besteht ein umfang-
reiches und flexibles, mitarbeiterbezogenes Firmen-
wagen-Programm. Zudem investiert die USU-Gruppe 
im Rahmen des Karriere- und Laufbahnmodells „USU 
– U Step Up“ kontinuierlich in die Entwicklung und 
Weiterbildung der konzernweiten Belegschaft. Dabei 
bietet USU ihren Mitarbeitern und Führungskräften 
neben fachspezifischen Qualifizierungsmaßnahmen 
und der Weiterentwicklung von Soft Skills auch  
weiterführende Auffrischungs- und Vertiefungsange-
bote zur Personalentwicklung an. Ein gemeinsames 
Wertesystem, kurze Informationswege, eine familiäre  
Arbeitsatmosphäre sowie zahlreiche Mitarbeiterver-
anstaltungen  runden die vielfältigen Maßnahmen 
zur langfristigen Förderung und Motivierung der  
Belegschaft der USU-Gruppe ab. 

Der Frauenanteil an der Belegschaft der USU-Gruppe 
belief sich zum Ende des Geschäftsjahres 2016 mit 
24% (31.Dezember 2015: 25%) annähernd auf dem 
Niveau des Vorjahres.

Festlegungen gemäß dem „Gesetz für die gleich-
berechtigte Teilhabe von Frauen und Männern an 
Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im 
öffentlichen Dienst“:

Der Vorstand der USU Software AG hat 2015 be-
schlossen, dass bei der Besetzung von Führungsfunk-
tionen auf sämtlichen Führungsebenen unterhalb 
des Vorstandes der USU Software AG und deren ver-
bundenen Unternehmen auf Vielfalt geachtet wird 
und insofern die angemessene Berücksichtigung von 
Frauen angestrebt ist. In der USU-Gruppe beträgt der 
Frauenanteil in der ersten Führungsebene unterhalb 
des Vorstands Null und in der zweiten Ebene unter-
halb des Vorstands fünfzehn Prozent, was oberhalb 
der Zielgröße des Vorstands liegt. Der Vorstand hat-
te als Zielgrößen für den Frauenanteil in der ersten 
Führungsebene Null und in der zweiten Führungs- 
ebene sieben Prozent mit der Erreichungsfrist bis  
zum 30. Juni 2017 festgelegt. 

Personalbezogene Kennzahlen der USU-Gruppe
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Der Aufsichtsrat und Vorstand der USU Software 
AG besteht aktuell aus jeweils drei männlichen Mit-
gliedern. Der Vorstand wurde erst zum 1. Oktober 
2014 von einem auf drei Mitglieder erweitert. Der 
Aufsichtsrat wurde im Jahr 2016 von der Haupt- 
versammlung neu gewählt. Der Aufsichtsrat hatte 
daher in seiner Sitzung am 22. September 2015 für 
den Frauenanteil im Vorstand und den Frauenanteil 
im Aufsichtsrat jeweils die Zielgröße Null bis zum  
30. Juni 2017 festgelegt.

NACHTRAGSBERICHT

Hinsichtlich der Berichterstattung über Vorgänge von 
besonderer Bedeutung, die nach dem 31.12.2016 
eingetreten sind, wird auf die Ausführungen im Kon-
zernanhang zur Übernahme der Geschäftsanteile an 
der unitB technology GmbH, Berlin, verwiesen.

 

PROGNOSE-, CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

Prognosebericht

Gesamtwirtschaft
Die deutsche Wirtschaft befindet sich nach Unter-
suchung der führenden deutschen Wirtschaftsfor-
schungsinstitute weiterhin in einem moderaten 
Aufschwung. Gemäß der von den Instituten erstell-
ten Gemeinschaftsdiagnose5 wird der Aufschwung 
vor allem von der Bauwirtschaft und den Dienstleis-
tungssektoren getragen.  Der damit verbundene Be-
schäftigungsaufbau und die stabile Lohnentwicklung 
würden insbesondere den privaten Konsum lebhaft 
expandieren lassen. Für das Jahr 2017 erwarten die 
Institute entsprechend einen Anstieg des deutschen 
BIP um 1,4% (2016: 1,9%). 

Die Weltwirtschaft wird gemäß der Gemeinschafts-
diagnose im Jahr 2017 einen Anstieg der gesamt-
wirtschaftlichen Produktion von 2,7% (2016: 2,3%) 
verzeichnen, was gleichfalls auf eine steigende pri-
vate Nachfrage nach Konsumgütern zurückzuführen 
ist. 

Branche
Für den deutschen ITK-Markt  erwartet der Branchen-
verband BITKOM6 für 2017 ein  Wachstum von 1,2% 
auf 162,4 Milliarden Euro, wobei laut Bitkom-Aussa-
gen insbesondere die digitale Transformation der 
Unternehmen als Wachstumsmotor fungiert. Dem-
entsprechend  bleibt das Segment der Informations-
technik (IT) die wichtigste Wachstumssäule. Für den 
weltweiten IT-Markt prognostiziert das Marktfor-
schungsunternehmen Gartner7 in seinem am 12. Ja-
nuar 2017 veröffentlichten Update, dass die globalen 
IT-Ausgaben im Jahr 2017 auf ein Volumen von 3,5 
Billionen Dollar zulegen werden, was gegenüber dem 
Vorjahr einem Zuwachs um 2,7% (2016(e): -0,6%) 
entspricht. Dieser Anstieg ginge maßgeblich auf das 
Software- sowie das IT-Services-Geschäft zurück. So 
erwartet Gartner, dass die weltweiten  Ausgaben 
für IT-Services in 2017 um 4,2% steigen werden. Der 
Softwaremarkt soll in 2017  weltweit sogar um 6,8% 
zulegen.

Ausblick
Für das Jahr 2017 erwartet der Vorstand der 
Gesellschaft, den Wachstumstrend der Vorjahre 
erfolgreich fortzusetzen. Dabei soll neben 
Impulsen aus dem deutschen Kernmarkt auch 
das Produktgeschäft im Ausland weiter wachsen. 
Auf den Auslandsmärkten sollen die weitere 
Durchdringung des US-Marktes sowie der Ausbau 
der Aktivitäten in Zentraleuropa den Wachstumspfad 
prägen. Der Ausbau des Produktgeschäftes, aus 
welchem die USU-Gruppe Lizenz-, Wartungs- sowie 
produktbezogene Beratungserlöse erzielt, wird sich 
weiterhin  positiv auf die Marge und das Ergebnis 
auswirken. Aber auch das Servicegeschäft, mit dem 
USU produktunabhängige Beratungsumsätze aus 
Individualprojekten generiert, soll weiter zulegen. 
Mit Blick auf den aktuellen Forecast bekräftigt der 
Vorstand die Planung für die USU-Gruppe. Diese sieht 
vor, die konzernweiten Umsatzerlöse im Geschäftsjahr 
2017 organisch auf EUR 83 – 88 Mio. auszuweiten 
und zugleich das Bereinigte EBIT überproportional 
auf über  EUR 10 – 11,5 Mio. zu steigern. Die neue 
Mittelfristplanung 2020 sieht das Erreichen von EUR 
140 Mio. Umsatz und den gleichzeitigen Ausbau des 
bereinigten Ergebnisses vor Zinsen und Steuern 
(„Bereinigtes EBIT“) auf über EUR 20 Mio. vor. Im 

5 	Gemeinschaftsdiagnose Herbst 2016  
der Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose, vom 27.09.2016

6	 BITKOM-Presseinformation vom 18.10. 2016, veröffentlicht unter www.bitkom.org
7 Pressemitteilung Gartner, Gartner Worldwide IT Spending Forecast, vom 12.01.2017
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Fokus der strategischen Planung stehen dabei die 
drei etablierten Wachstumssäulen der USU-Gruppe: 
der Ausbau der Internationalisierung, die Entwicklung 
und Markteinführung neuer Produktinnovationen 
sowie anorganisches Wachstum durch Akquisitionen.

Als Hauptumsatzträger werden im Geschäftsjahr 
2017 die Konzerntöchter USU AG und Aspera GmbH 
fungieren. Zugleich werden die in der Vergangenheit 
akquirierten oder neu gegründeten Tochtergesell-
schaften positive Umsatz- und Ergebniseffekte zum 
Gesamtkonzern beitragen. Die Konzernmutterge-
sellschaft USU Software AG wird sich als Einzelge-
sellschaft neben den Forschungsprojekten und der 
Entwicklung von Industrial Big Data-Produkten im 
Umfeld des Themas Industrie 4.0 sowie auf die Er-
bringung von Service-Leistungen für die Konzernge-
sellschaften weiterhin auf den Erwerb und das Halten 
von Beteiligungen an IT-Unternehmen konzentrieren 
und insofern an der Geschäftsentwicklung ihrer Kon-
zerntöchter partizipieren. 

Unter den vorgenannten Prämissen plant der  
Vorstand, die Anteilseigner der USU Software AG 
auch für 2017 wie in den Vorjahren am operativen 
Unternehmenserfolg der Gesellschaft maßgeblich 
zu beteiligen und insofern die aktionärsfreundliche  
Dividendenpolitik im Sinne einer nachhaltigen Konti-
nuität fortzuführen. 

Risikobericht

Die USU Software AG und ihre Tochtergesellschaf-
ten sind im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit einer 
Vielzahl von Chancen und Risiken ausgesetzt, die un-
trennbar mit dem unternehmerischen Handeln ver-
bunden sind. Dieses besteht unter anderem in der 
Erschließung und in der Nutzung von Chancen, die 
der Sicherung und dem Ausbau der Wettbewerbsfä-
higkeit der USU-Gruppe dienen. Unternehmerische 
Chancen werden einerseits im Rahmen des jährlichen 
Planungsprozesses und andererseits im Rahmen der 
laufend fortentwickelten Unternehmensstrategie be-
rücksichtigt. 

Unter Risiken und Chancen im Überblick dieses Ri-
sikoberichtes sowie im Prognosebericht unter dem 
Gliederungspunkt Ausblick werden die Chancen nä-
her dargestellt. 

Risikomanagementsystem
Der verantwortungsvolle Umgang mit Risiken ist die 
Basis eines nachhaltigen Geschäftserfolges. Daher 
bedient sich das Management der USU Software AG 
und ihrer Tochtergesellschaften eines zentralen Risi-
komanagementsystems zur frühzeitigen Erkennung, 
Analyse, Bewertung, Steuerung und Bewältigung der 
Risiken der USU-Gruppe. Dieses ist zur Sicherstel-
lung eines konzernweiten Risikobewusstseins in die 

Entwicklung des Auslandsanteils am Konzernumsatz 
der USU-Gruppe in Prozent
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Aufbau- und Ablauforganisation von USU eingebun-
den. Um den Risikocharakter des Konzerns individuell 
abbilden zu können, nutzt der Konzern die eigenent-
wickelte Software Valuemation Risk Manager. 

Risikomanagementprozess
Der etablierte und bereits langjährig bewährte Ri-
sikomanagementprozess der USU-Gruppe verfolgt 
das Konzept eines Regelkreises. In den einzelnen 
Schritten werden die wesentlichen Elemente der Ri-
sikoidentifikation, -bewertung und -steuerung durch 
entsprechende Maßnahmen berücksichtigt. Im fol-
genden Schaubild ist der Risikomanagementprozess 
der USU-Gruppe dargestellt:

Der Prozess des Risikomanagements beginnt mit der 
Identifizierung und Erfassung der relevanten Risiken 
durch den Vorstand, das Top-Management sowie die 
jeweiligen Bereichsleiter der Tochtergesellschaften. 
Die Risiken werden analysiert, dokumentiert und 
bezüglich ihrer potenziellen Schadenshöhe und Ein-
trittswahrscheinlichkeit bewertet. 

Eine Risikomatrix visualisiert und klassifiziert die Er-
gebnisse. Daraus ableitend werden, in Abhängigkeit 

von der Risikoklassifizierung, gezielte Strategien und 
Maßnahmen zur Risikosteuerung und -bewältigung 
umgesetzt. 

Sämtliche Aktivitäten werden vom Risikomanage-
mentverantwortlichen der Gesellschaft und des Kon-
zerns in einem Risikoreport zusammengefasst. Auf 
Basis dieses Reports führen der Vorstand der USU 
Software AG und das Management der Tochterge-
sellschaften ein kontinuierliches Risikocontrolling 
durch und unterrichten den Aufsichtsrat regelmäßig 
über wesentliche Risiken sowie über Risikoverände-
rungen.

Risiken im Überblick
Aus dem aktuellen Risikobericht der USU Software AG 
und ihrer Tochtergesellschaften geht hervor, dass ge-
genwärtig und für die absehbare Zukunft keine Exis-
tenz bedrohenden Einzelrisiken identifiziert werden 
konnten, deren Eintritt als sehr wahrscheinlich be-
wertet wurde. Dennoch kann der Vorstand der USU 
Software AG keine Gewähr dafür übernehmen, dass 
sich nicht mehrere Risiken in Summe bestandsge-
fährdend auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-
ge der Gesellschaft auswirken können. Nachfolgend 
werden die Risiken dargestellt, die im Rahmen des 
Risikomanagements als schwerwiegend eingestuft 
wurden oder aber einen wesentlichen Einfluss auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben kön-
nen:

Markt-, Wettbewerbs- und  
Dienstleistungsrisiken
Aufgrund der in den vergangenen Jahren verzeich-
neten, weltweit labilen Konjunkturentwicklung ist 
die Analyse der Markt- und Wettbewerbssituation 
innerhalb des Risikomanagements der USU Software 
AG und ihrer Tochtergesellschaften von zentraler Be-
deutung, insbesondere im Hinblick auf die Forecast- 
und Planungssicherheit der Gesellschaft und ihrer 
Konzerntöchter. Ein Hauptaugenmerk liegt dabei in 
der Markt-Diversifizierung, um die Abhängigkeit der 
Geschäftsentwicklung vom deutschen Kernmarkt zu 
reduzieren und zugleich neue Wachstumsmärkte zu 
erschließen. So hat die weitere Durchdringung des 
US-Marktes durch die Geschäftsausweitung der Kon-
zerntochter Aspera Technologies und die Partner-
schaft mit dem US-Konzern CA Technologies sowie 
der Ausbau des europäischen Geschäftes in 2016 un-
geachtet des wieder erstarkten Inlandsgeschäftes zu 
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einer Festigung des Auslandsanteils am Konzernum-
satz im Bereich von 30% geführt. Der Vorstand sieht 
in dem weiteren Ausbau des Auslandsgeschäftes 
zugleich eine maßgebliche Chance hinsichtlich der 
zukünftigen operativen Geschäftsentwicklung der 
Gesellschaft und des Gesamtkonzerns. Dabei kann 
jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass sich eine 
nachlassende konjunkturelle Dynamik in den von 
USU betreuten Regionen negativ auf die IT-Branche 
auswirkt und insofern auch zu einer verhaltenen Ge-
schäftsentwicklung der USU Software AG und ihrer 
Tochtergesellschaften führt.  

Als Software- und IT-Unternehmen agiert die USU 
Software AG in einem wettbewerbsintensiven High-
tech-Markt, der einem stetigen Wandel unterlegen 
ist. Sowohl große als auch mittelgroße Softwareun-
ternehmen erweitern durch Diversifizierung oder 
Akquisitionen das eigene Angebotsportfolio und 
erschließen sich dadurch neue Absatzpotenziale. In 
diesem Zusammenhang kann nicht ausgeschlossen 
werden, dass es zukünftig zu einem starken Preis-
druck und Verdrängungswettbewerb in einzelnen 
Marktsegmenten kommt, in denen USU agiert. Vor 
allem hoch dynamische Märkte wie der Bereich Soci-
al Media könnten davon betroffen sein.

Die USU Software AG hat jüngst das Angebotsportfo-
lio durch die Übernahme der unitB technology GmbH 
ausgebaut. Zusätzlich wurde das Produktangebot 
um zahlreiche innovative Neuentwicklungen angerei-
chert. Mit dem erweiterten Angebotsportfolio hat sich 
USU strategisch im Wachstumsmarkt für wissensba-
sierte Service-Management-Lösungen positioniert 
und konzentriert sich zugleich auf chancenreiche 
Zukunftsthemen innerhalb der Informationstechno-
logie, beispielsweise auf Industrial Big Data. Zudem 
bindet USU gezielt Mitarbeiter der tschechischen 
Tochtergesellschaft USU Software s.r.o. in Beratungs-
projekte ein und greift im Bedarfsfall auf etwa 100 
externe Berater zurück, um eine positive Rendite in 
den Projekten zu erzielen. 

Produkt-, Projekt- und rechtliche Risiken
Die von der USU Software AG und ihren Tochterge-
sellschaften vertriebene eigenentwickelte Software 
kann, wie nahezu jede Software, mit Fehlern behaftet 
sein, die trotz gründlicher Prüfungen und sorgfältiger 
Tests auftreten können. Daraus resultierende Fehl-
funktionen können zu Lasten der USU-Gruppe zu 

Gewährleistungs- und Haftungsfolgen führen. Die ei-
genentwickelte Software kommt zudem vorwiegend 
im Rahmen von größeren Projekten zum Einsatz, bei 
denen die Gesellschaft vertraglich fixierte Zusagen 
bezüglich der Funktionalitäten, der zeitlichen Fer-
tigstellung sowie der Projektkosten trifft. Dabei be-
steht das Risiko, dass infolge von Produktmängeln 
oder Leistungsstörungen der eingeplante Zeit- und 
Kostenrahmen nicht eingehalten werden kann, was 
wiederum Schadensersatzansprüche der Auftragge-
ber bzw. negative Deckungsbeiträge des jeweiligen 
Projektes zur Folge haben kann. Um derartige Pro-
dukt- und Projektrisiken zu minimieren, nutzt die 
USU-Gruppe ein umfangreiches Qualitätsmanage-
ment innerhalb der Entwicklungsaktivitäten. Zudem 
verfügt USU über ein effektives Projektcontrolling, 
um Fehlentwicklungen frühzeitig zu erkennen und 
entsprechende Gegenmaßnahmen vornehmen zu 
können. Zusätzlich besteht eine Produkthaftpflicht-
versicherung zur Risikobegrenzung, die insbesondere 
für Daten-, Datenträger- und Implementierungsschä-
den sowie Schäden aufgrund von Sachmängeln in-
folge des Fehlens von vereinbarten Eigenschaften ab 
einer Schadenshöhe von TEUR 40 bis maximal EUR 5 
Mio. je Schadensfall eintritt. 

Forschungs- und Entwicklungsrisiken
Die hohe Wettbewerbsintensität und das spezifische 
Käuferverhalten bedingen extrem kurze Entwick-
lungszyklen neuer Produktversionen bzw. -releases. 
Gleichzeitig steigen die Anforderungen aufgrund 
schneller technologischer Veränderungen stetig an. 
Um dieser Entwicklung Rechnung zu tragen, hält die 
USU-Gruppe ihre Forschungs- und Entwicklungs-
aktivitäten auf einem kontinuierlich hohen Niveau 
und nutzt dabei insbesondere die Ressourcen der 
Entwicklungsgesellschaft USU Software s.r.o. in der 
Tschechischen Republik. Etwa 130 Mitarbeiter arbei-
ten an der stetigen marktorientierten Weiterentwick-
lung der konzerneigenen Softwareprodukte nach 
Maßgabe der Anforderungen aus dem Produktma-
nagement. Zudem runden Tests und Maßnahmen 
zum Qualitätsmanagement den Entwicklungsprozess 
ab. Durch den engen Kontakt mit führenden Markt-
analysten kann dabei schnell auf eventuelle techno-
logische Veränderungen eingegangen werden. Als 
technologischer Vorreiter konzipiert die USU-Gruppe 
zudem eigene Innovationen zur permanenten Ver-
besserung und Erweiterung des Produktportfolios.



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

125

Auf Augenhöhe 

    | 

Personal- und Managementrisiken
Die erfolgreiche Umsetzung der Unternehmensstra-
tegie sowie der wirtschaftliche Erfolg der USU Soft-
ware AG und ihrer Tochtergesellschaften beruht 
maßgeblich auf der Leistung ihrer Fach- und Füh-
rungskräfte. Die Gesellschaft ist daher in besonderem 
Maße auf hoch qualifiziertes Personal angewiesen, 
um auch zukünftig den sich stellenden Marktanforde-
rungen und Kundenbedürfnissen gerecht zu werden. 
Der Verlust von Führungskräften oder Mitarbeitern 
in Schlüsselpositionen kann der Gesellschaft ebenso 
schaden wie das Ausbleiben neuer Wissensträger. 
Aus diesem Grund hat USU zahlreiche Maßnahmen 
umgesetzt, um trotz des Wettbewerbs am Personal-
markt zusätzliche hoch qualifizierte Mitarbeiter zu 
gewinnen und gleichzeitig das vorhandene Personal 
an die USU-Gruppe zu binden. 

In gleichem Maße hat die bedarfsgerechte Förde-
rung der Mitarbeiter einen wichtigen Stellenwert in-
nerhalb des Gesamtkonzerns. Spezifische Fort- und 
Weiterbildungsangebote, ein umfangreiches Talent-
förderungs-, Karriere- und Laufbahnmodell sowie 
zahlreiche Mitarbeiterveranstaltungen tragen zur 
Bindung der Fach- und Führungskräfte bei. Eine po-
sitive Unternehmenskultur erhöht ferner die Erfolgs-
quote bei der Gewinnung und langjährigen Bindung 
qualifizierter Mitarbeiter.

IT-Risiken
Als Software- und IT-Unternehmen sind die USU 
Software AG und ihre Tochtergesellschaften von der 
dauerhaften Betriebsbereitschaft und Sicherheit 
der konzernweiten Rechenzentren, der Netzwerke 
und der IT-Systeme abhängig. Durch den steigen-
den Anteil von eigenen SaaS-Angeboten erhöht sich 
zusätzlich die Abhängigkeit von der IT-Infrastruktur. 
Ein teilweiser oder vollständiger Ausfall der IT-Sys-
teme kann sich daher, ebenso wie ein unberechtig-
ter Zugriff auf die Quellcodes der eigenentwickelten 
Softwareprodukte, auf Kunden- und Projektdoku-
mentationen oder auf sonstige unternehmenskriti-
sche Daten, negativ auf die Geschäftsentwicklung der 
Unternehmensgruppe auswirken.

Um derartigen Risiken vorzubeugen, besteht bereits 
seit mehreren Jahren ein spezifisches Konzept zur Ri-
sikovorsorge speziell für den IT-Bereich, welches in 
das Risikomanagementsystem des Konzerns einge-
bunden ist.

Beteiligungsrisiken
Die USU Software AG ist über ihre Tochtergesell-
schaften indirekt deren jeweiligem Risikoumfeld 
ausgesetzt. Aus den Beziehungen zu den Tochterun-
ternehmen können aus gesetzlichen und vertragli-
chen Haftungsverhältnissen Belastungen entstehen.  
 

Entwicklung der Forschungs- und 
Entwicklungsaufwendungen der USU-Gruppe in TEUR
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Ein weiteres potenzielles Risiko besteht in diesem Zu-
sammenhang im Einzelabschluss der USU Software 
AG hinsichtlich der Werthaltigkeit der Beteiligungs-
buchwerte an der USU AG, der Omega, der LeuTek, 
der Aspera und der BIG. 

Das Risiko bezüglich dieser Tochtergesellschaf-
ten besteht jedoch nur für den Fall, dass sich de-
ren Vermögens-, Finanz- und Ertragslage dauerhaft 
verschlechtert. Deshalb setzt die Gesellschaft ein 
effektives Berichtswesen und Controlling im Gesamt-
konzern ein, um derartige Risiken zu minimieren.

Goodwill-Risiken
Der in der Konzernbilanz ausgewiesene Geschäfts- 
oder Firmenwert („Goodwill“) wird anstelle einer 
planmäßigen Abschreibung gemäß IFRS 3 mindes-
tens einmal jährlich einer Wertminderungsprüfung 
(„Impairment Test“) unterzogen. Das Ergebnis des 
Impairment Tests kann entweder in der Bestätigung 
des angesetzten Goodwills bestehen oder aber zu 
einer das Jahresergebnis mindernden Abschreibung 
führen, welche sich entsprechend negativ auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der USU Soft-
ware AG auswirken könnte.

Der im Geschäftsjahr 2016 durchgeführte Impair-
ment Test erbrachte wie in den Vorjahren keine 
Sachverhalte, die eine Wertminderung der diesem 
Bilanzposten zugeordneten Vermögenswerte be-
dingen würde. Infolge der positiven operativen Ge-
schäftsentwicklung erwartet die USU Software AG für 
den Gesamtkonzern auch im Folgejahr keine das Jah-
resergebnis mindernde Goodwillabschreibung. 

Forderungsausfallrisiken
Mögliche Risiken aus Forderungsverlusten bei For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen werden 
durch ein aktives Forderungsmanagement mini-
miert. Darüber hinaus bildet die Gesellschaft hierfür 
eine ausreichende bilanzielle Risikovorsorge. Insge-
samt kann daher das Ausfallrisiko als begrenzt ange-
sehen werden. Im Hinblick auf die Erfahrungen der 
jüngeren Vergangenheit mit möglichen negativen 
Auswirkungen einer Wirtschafts- und Finanzmarkt-
krise auf die wirtschaftliche Situation grundsätzlich 
als solvent geltender Unternehmen kann in Zukunft 
nicht ausgeschlossen werden, dass auch bei der für 
die USU Software AG als charakteristisch anzuse-
henden, von marktstarken Unternehmen geprägten 

Kundenstruktur die insolvenzbedingten Risiken aus 
Forderungsausfällen zunehmen können.

Wechselkursrisiken
Die Gesellschaft tätigt in gewissem Umfang Fremd-
währungstransaktionen und ist deshalb Wechsel-
kursschwankungen ausgesetzt, die entsprechend 
Auswirkungen auf die in EUR ausgewiesenen Ver-
mögenswerte und Erträge haben. Ebenso entstehen 
Transaktionsrisiken bei auf ausländische Währung 
lautenden finanziellen Vermögenswerten, die sich 
jedoch auch positiv auf die Ertragsentwicklung aus-
wirken können.

Finanz- und Liquiditätsrisiken
Die USU Software AG verfügt zum Stichtag 31. Dezem-
ber 2016 konzernweit über umfangreiche Finanzmit-
tel von über EUR 23 Mio. für zukünftige Investitionen, 
für potenzielle Akquisitionen sowie zur Absicherung 
der operativen Geschäftsaktivitäten. Diese Mittel 
werden zur Generierung von Zinserträgen in vorwie-
gend kurzfristige Kapitalanlagen investiert. Dabei be-
steht das Risiko eines teilweisen oder vollständigen 
Wertverlustes einer oder mehrerer Kapitalanlagen.

Zur Risikobegrenzung investiert die Gesellschaft da-
her ausschließlich in risikoarme Kapitalanlagen mit 
kurzen Restlaufzeiten. Kapitalanlagen in hoch speku-
lative Wertpapiere bzw. Aktien werden nicht vorge-
nommen. 

Entwicklung der Konzernliquidität der USU-Gruppe 
in TEUR
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Chancenbericht

Aus den umfangreichen Chancen der USU Software 
AG und des Konzerns sieht der Vorstand neben den 
bereits erwähnten Punkten noch die folgenden Po-
tenziale als besonders wichtig an:

Die USU-Gruppe verfügt mit ihrem auf wachstums-
starke Segmente des IT-Marktes ausgerichteten, 
innovativen Produktportfolio über ideale Vorausset-
zungen, um in den kommenden Jahren das Neu- und 
Bestandskundengeschäft deutlich auszubauen. Letz-
teres bietet sowohl für das Produkt-, als auch das 
beratungsbezogene Servicegeschäft das Potenzial, 
durch Folgeprojekte eine nachhaltig hohe Auslas-
tung der Beratermannschaft zu erzielen. So zählen 
inzwischen über 800 Unternehmen aus allen Wirt-
schaftsbereichen zum Kundenkreis von USU. Eine 
wesentliche Chance besteht ferner in der Gewinnung 
zusätzlicher Fach- und Führungskräfte und der damit 
verbundenen Erweiterung der Konzernbelegschaft, 
um die bestehenden Wachstumsoptionen im Pro-
dukt- und Servicegeschäft vollumfänglich zu nutzen. 
Neben dem inländischen Kernmarkt bietet vor allem 
der weitere Ausbau der internationalen Präsenz der 
USU-Gruppe in den kommenden Jahren überdurch-
schnittliche Wachstumspotenziale. Diese basieren 
zum einen aus der avisierten Geschäftsausweitung 
der eigenen Aktivitäten in Frankreich, Großbritan-
nien und den USA, zum anderen aus dem weltweit 
ausgerichteten Partnervertrag mit dem US-amerika-
nischen Softwarekonzern CA Technologies und der 
zusätzlichen Verbreiterung des globalen USU-Part-
nernetzwerkes. Ein weiterer Kernbestandteil der 
Wachstumsstrategie der USU-Gruppe ist die Abrun-
dung des Produktportfolios sowie die Erschließung 
neuer Absatzmärkte durch Akquisitionen oder Be-
teiligungen an Unternehmen, wie die Anfang 2017 
durchgeführte Übernahme der unitB technology 
GmbH. Auch für weitere Übernahmen verfügt USU 
über eine umfangreiche Konzernliquidität, um sich 
bietende Akquisitionsoptionen flexibel nutzen zu 
können.

RECHNUNGSLEGUNGSBEZOGENES INTERNES 
KONTROLL- UND RISIKOMANAGEMENTSYSTEM 

Bei der USU Software AG ist das auf den Rechnungs-
legungsprozess bezogene interne Kontrollsystem 
(„RIKS“) und das rechnungslegungsbezogene interne 
Risikomanagementsystem („RIRMS“) als umfassen-
des System zur Sicherstellung eines regelungskonfor-
men Jahres- bzw. Konzernabschlusses konzernweit 
implementiert. 

Das RIKS umfasst die Grundsätze, Verfahren und 
Maßnahmen zur Sicherung der Wirksamkeit, Wirt-
schaftlichkeit und Ordnungsmäßigkeit der Rech-
nungslegung sowie zur Sicherung der Einhaltung 
der maßgeblichen rechtlichen und satzungsmäßigen 
Vorschriften. Das RIRMS beinhaltet die Gesamtheit 
aller organisatorischen Regelungen und Maßnahmen 
zur Risikoerkennung, -steuerung und -bewältigung in 
Bezug auf den Rechnungslegungsprozess. Das rech-
nungslegungsbezogene interne Kontroll- und Risiko-
managementsystem von USU ist derart eingerichtet, 
dass die erforderliche Sicherheit für die Verlässlich-
keit der Finanzberichterstattung sowie die Erstellung 
der extern publizierten Jahres- und Konzernabschlüs-
se gewährleistet ist. Grundlage hierfür ist eine klar 
definierte Führungs- und Unternehmensstruktur mit 
entsprechenden Aufgabenzuordnungen. So werden 
die rechnungslegungsbezogenen Schlüsselfunktio-
nen zentral über die USU Software AG sowie die USU 
AG gesteuert. Die spezifischen Verantwortungsberei-
che sind dabei eindeutig zugeordnet. 

Ein umfangreiches, regelmäßig aktualisiertes Richt-
linienwesen, bestehend aus Kompetenzregelung, 
Berichtswesen, Reisekosten- und Zeiterfassungs-
richtlinien sowie Investitionsgenehmigungen ist 
eingerichtet. Dieses regelt unter anderem das 
Vier-Augen-Prinzip bei den rechnungslegungsbezo-
genen Prozessen. Durch konzernweite Vorgaben zur 
Bilanzierung und Bewertung wird zudem die Einheit-
lichkeit der Rechnungslegung in der USU-Gruppe  
sichergestellt. 

Die USU-Gruppe verfügt über ein weitreichend 
vereinheitlichtes, standardisiertes Finanzsystem, 
welches ausschließlich den am Rechnungslegungs-
prozess beteiligten Mitarbeitern entsprechend ihres 
Zuständigkeitsbereiches durch klar definierte Zu-
griffsrechte zugänglich ist. Für die termingerechte  
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Erstellung der Monats-, Quartals- und Jahres- sowie 
Konzernabschlüsse auf Basis der vom Vorstand vor-
gegebenen zeitlichen Abschlussplanung ist zen-tral 
die Finanzabteilung der USU AG im Zusammenspiel 
mit dem Projekt- und Finanzcontrolling dieser Toch-
tergesellschaft der USU Software AG verantwortlich. 
Der Vorstandsvorsitzende der USU Software AG, der 
für das rechnungslegungsbezogene interne Kont-
roll- und Rechnungslegungssystem der Gesellschaft 
und des Gesamtkonzerns die Gesamtverantwortung 
trägt, kontrolliert und überwacht seinerseits die Er-
stellung und führt einen Abgleich mit der permanent 
aktualisierten Hochrechnung durch. Üblicherweise 
sind für USU als Software- und IT-Beratungsunter-
nehmen die Umsatzrealisierung, die Werthaltigkeit 
der Firmenwerte und der Beteiligungsbuchwerte so-
wie die Bewertung der Forderungen, der unfertigen 
Leistungen und der Rückstellungen von zentraler ri-
sikobezogener Bedeutung. 

Regelmäßige Fortbildungen der am Rechnungs-
legungsprozess beteiligten Personen sowie die 
zeitnahe Untersuchung neuer oder geänderter rech-
nungslegungsbezogener Vorschriften gewährleisten 
eine kontinuierliche Aktualität hinsichtlich der (Kon-
zern-) Abschlusserstellung.

ÜBERNAHMERELEVANTE ANGABEN

Gezeichnetes Kapital, Aktien und 
Aktionärsstruktur

Zum 31. Dezember 2016 waren 10.523.770 (2015: 
10.523.770) auf den Inhaber lautende Stammaktien 
ohne Nennbetrag („Stückaktien“) der USU Software 
AG mit ebenso vielen Stimmrechten und einem rech-
nerischen Anteil am Grundkapital von 1,00 Euro aus-
gegeben. Hiervon sind 5.370.044 (2015: 5.359.187) 
Aktien dem Hauptaktionär und Aufsichtsratsvor-
sitzenden der Gesellschaft, Udo Strehl, zuzurech-
nen, was einem Anteil am Grundkapital in Höhe 
von 51,03% (2015: 50,92%) entspricht. Davon hält er 
2.000.176 (2015: 1.989.319) Aktien direkt und weitere 
3.337.868 (2015: 3.337.868) Aktien über die AUSUM 
GmbH, deren Mehrheitsgesellschafter Udo Strehl 
ist. Zusätzlich 32.000 (2015: 32.000) Aktien der USU 
Software AG sind Udo Strehl über die Wissen ist Zu-
kunft-Stiftung („WIZ-Stiftung“) zuzurechnen, deren 

alleiniger Geschäftsführer er ist. Peter Scheufler, ehe-
maliger Gesellschafter von LeuTek, werden gemäß 
seiner Mitteilung an die Gesellschaft zum 31. Dezem-
ber 2016 insgesamt 6,46% des Grundkapitals bzw. 
680.016 Aktien der USU Software AG zugerechnet. 
Am 25.11.2015 hatte die MainFirst SICAV mitgeteilt, 
dass ihr Stimmrechtsanteil mit 3,05% die 3%-Schwel-
le überschritten hat.

Befugnisse des Vorstands bezüglich der Ausgabe 
von Aktien und des Aktienrückkaufs

Auf der ordentlichen Hauptversammlung vom 18. 
Juli 2012 wurde der Vorstand bis zum 17. Juli 2017 
ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das 
Grundkapital der Gesellschaft gegen Barmittel oder 
Sacheinlagen um bis zu EUR 5.261.885 durch Ausga-
be neuer Aktien zu erhöhen („Genehmigtes Kapital“).

Durch Beschluss der ordentlichen Hauptversamm-
lung vom 2. März 2000 wurde das Grundkapital der 
USU Software AG ferner um TEUR 757 durch Ausga-
be von 756.911 auf den Inhaber lautende Stückaktien 
zur Gewährung von Optionsrechten an Vorstands-
mitglieder, Mitarbeiter der Gesellschaft sowie Mit-
arbeiter verbundener Unternehmen bedingt erhöht 
(„Bedingtes Kapital“). Mit Beschluss der Hauptver-
sammlung vom 15. Juli 2004 wurde das Bedingte 
Kapital auf TEUR 378 herabgesetzt. Die bedingte Ka-
pitalerhöhung ist nur insoweit durchzuführen, wie die 
Inhaber der ausgegebenen Optionsrechte von ihrem 
Optionsrecht Gebrauch machen. Zum 31. Dezember 
2016 waren keine Optionsrechte ausstehend.

Aktionärsstruktur der USU Software AG 
zum 31. Dezember 2016
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Mit Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung 
vom 18. Juni 2015 wurde der Vorstand der Gesellschaft 
zudem ermächtigt, in der Zeit bis zum 17. Juni 2020 mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats in einem oder mehre-
ren Schritten Aktien der Gesellschaft zu erwerben. 
Dabei dürfen die erworbenen Aktien zusammen mit 
anderen Aktien, die die Gesellschaft aufgrund einer 
früheren Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien 
hält, insgesamt einen Anteil von 10% am Grundkapital 
der Gesellschaft zum Zeitpunkt dieser Ermächtigung 
nicht überschreiten.

Gesetzliche Vorschriften und 
Satzungsbestimmungen der USU Software AG

Gemäß § 84 AktG sowie § 8 Abs. 2 der Satzung der 
USU Software AG erfolgt die Bestellung oder Abbe-
rufung des Vorstands durch den Aufsichtsrat der Ge-
sellschaft. In dringenden Fällen ist gemäß § 85 AktG 
eine gerichtliche Bestellung eines Vorstands mög-
lich, dessen Amt jedoch erlischt, sobald der Mangel 
behoben ist. Der Aufsichtsrat ist ferner gemäß § 18 
der Satzung ermächtigt, Änderungen der Satzung, 
die nur ihre Fassung betreffen, zu beschließen. Jede 
sonstige Änderung der Satzung bedarf gemäß § 179 
Abs. 1 AktG eines Beschlusses der Hauptversamm-
lung. Dieser bedarf gemäß § 179 Abs. 2 AktG einer 
Mehrheit, die mindestens drei Viertel des bei der Be-
schlussfassung vertretenen Grundkapitals umfasst.  
Nicht die Satzung betreffende Beschlüsse der Haupt-
versammlung bedürfen im Übrigen gemäß § 133 
AktG der einfachen Stimmenmehrheit.

USU-AKTIEN (ISIN DE000A0BVU28)

Die Aktien der USU Software AG sind im Prime Stan-
dard der Frankfurter Wertpapierbörse unter der 
Wertpapier-Kenn-Nummer („WKN“) A0BVU2 bzw. 
der International Security Identification Number 
(Internationale Wertpapier-Kenn-Nummer, „ISIN“) 
DE000A0BVU28 notiert und dort zum Handel im Re-
gulierten Markt zugelassen.

Aktienkursentwicklung

Im Jahr 2016 zeigten die Aktienmärkte eine vergleichs-
weise hohe Schwankungsbreite hinsichtlich der 
Kursentwicklung auf, tendierten letztlich aber zum 
Jahresende  überwiegend positiv. Zum Stichtag 31. 
Dezember 2016 verblieb beim Deutschen Aktienin-
dex (DAX) im Vergleich zum Vergleichsstichtag des 
Vorjahres ein Kurszuwachs von 6,9% auf 11.481,06 
Punkte (31. Dezember 2015: 10.743,01 Punkte), 
während der Technology All Share im gleichen Zeit-
raum insgesamt leicht um 1,4% auf 2.102,78 Punkte 
(31. Dezember 2015: 2.133,18 Punkte) nachgab. Der 
Aktienkurs der USU Software AG legte im Berichts-
jahr zum Teil deutlich zu, erreichte zwischenzeitlich  
(9. August 2016) mit EUR 23,15 auf dem elektroni-
schen Handelsplatz XETRA ein neues 10-Jahreshoch 
und schloss schließlich am letzten Handelstag des 
Jahres 2016 auf XETRA bei EUR 20,20 (31. Dezember 
2015: EUR 18,90), was einem Kurszuwachs um 6,9% 
gegenüber dem Vorjahr entspricht.

Kursverlauf der USU Software AG-Aktie im Jahr 2016

84%

89%

95%

100%

105%

111%

116%

121%

126%

79%

74%

84%

89%

95%

100%

105%

111%

116%

121%

126%

79%

74%
01.01.2016 01.04.2016 01.07.2016 03.10.2016

USU Software AG
ISIN: DE000A0BVU28 / WKN: A0BVU2 

DAX (Index)
ISIN: DE0008469008 / WKN: 846900

Technology All Share (Index)
ISIN: DE0008468943 / WKN: 846894

Q
ue

lle
: w

al
ls

tr
ee

t:o
nl

in
e 



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

|	 Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns für das Geschäftsjahr 2016130

ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG 

Corporate Governance 

Corporate Governance umfasst die wesentlichen 
Standards für eine transparente und wertorientierte 
Führung und Kontrolle kapitalmarktorientierter Un-
ternehmen. Diese Standards wurden von der „Regie-
rungskommission Deutscher Corporate Governance 
Kodex“ erarbeitet und im Corporate Governance Ko-
dex („Kodex“) als Umsetzungsempfehlungen zusam-
mengefasst. Kernziel des Kodex ist die Förderung des 
Vertrauens der Anleger, der Kunden, der Mitarbeiter 
und der Öffentlichkeit in die Leitung und Überwa-
chung deutscher börsennotierter Gesellschaften. 
Der Kodex trat im Jahr 2002 in Kraft und wurde zu-
letzt im Jahr 2015 aktualisiert. 

Entsprechenserklärung zum Deutschen 
Corporate Governance Kodex nach § 161 AktG

Gemäß § 161 AktG haben Vorstand und Aufsichtsrat 
einer börsennotierten Gesellschaft jährlich zu erklä-
ren, inwiefern diesen Empfehlungen entsprochen 
wurde bzw. wird sowie bei der Nichtanwendung von 
Empfehlungen, dies zu begründen. Vorstand und 
Aufsichtsrat der USU Software AG haben sich nach-
drücklich zur Umsetzung der wesentlichen Empfeh-
lungen des Kodex bekannt und am 13. Dezember 
2016 die nachfolgende Entsprechenserklärung 2016 
abgegeben und auf der Homepage der Gesellschaft 
veröffentlicht: 

„Vorstand und Aufsichtsrat der USU Software AG er-
klären, dass seit der letzten Entsprechenserklärung 
vom 8. Dezember 2015 den Empfehlungen der Regie-
rungskommission Deutscher Corporate Governance 
Kodex in der Fassung vom 5. Mai 2015 entsprochen 
wurde und auch in Zukunft entsprochen wird, wobei 
folgende Empfehlungen nicht angewendet wurden 
bzw. werden:

Unter Ziffer 4.2.3 empfiehlt der Kodex, dass variable 
Vergütungsteile der Vorstandsmitglieder grundsätzlich 
eine mehrjährige Bemessungsgrundlage haben. Sowohl 
positiven als auch negativen Entwicklungen soll bei der 
Ausgestaltung der variablen Vergütungsteile Rechnung 
getragen werden. Bei Abschluss von Vorstandsverträ-
gen soll darauf geachtet werden, dass Zahlungen an 
ein Vorstandsmitglied bei vorzeitiger Beendigung der 

Vorstandstätigkeit einschließlich Nebenleistungen den 
Wert von zwei Jahresvergütungen nicht überschreiten 
(Abfindungs-Cap) und nicht mehr als die Restlaufzeit 
des Anstellungsvertrages vergüten. Wird der Anstel-
lungsvertrag aus einem von dem Vorstandsmitglied zu 
vertretenden wichtigen Grund beendet, erfolgen gemäß 
der Kodexregelung keine Zahlungen an das Vorstands-
mitglied.

Der Aufsichtsrat hat im Rahmen der Vorstandsbestel-
lung und -erweiterung keine diesbezüglichen Verein-
barungen vertraglich fixiert und plant dies auch für 
die Zukunft nicht. Der Aufsichtsrat ist davon über-
zeugt, dass die derzeitige Vorstandsvergütung die 
Interessen der Stakeholder der Gesellschaft umfas-
send berücksichtigt, den Vorstand in hohem Maße 
motiviert und insofern zu einer nachhaltig positiven 
Unternehmensentwicklung beiträgt.

Nach Ziffer 5.1.2 des Kodex soll bei der Zusammenset-
zung des Vorstands auch auf Vielfalt (Diversity) geachtet 
und eine Altersgrenze für Vorstandsmitglieder festgelegt 
werden. Zudem muss der Aufsichtsrat für den Anteil von 
Frauen im Vorstand Zielgrößen, sowie Fristen zu deren 
Erreichung, festlegen.

Der Aufsichtsrat der USU Software AG orientierte 
und orientiert sich auch zukünftig bei der Besetzung 
des Vorstands grundsätzlich an der fachlichen und 
persönlichen Eignung der in Frage kommenden Per-
sonen, unabhängig von deren Geschlecht oder Alter, 
da sich die Gesellschaft das Potenzial älterer, erfah-
rener und renommierter Persönlichkeiten bei der Be-
setzung des Vorstandes nicht pauschal vorenthalten 
möchte. Eine pauschale Altersgrenze für Vorstands-
mitglieder der USU Software AG war und ist, ebenso 
wie eine konkrete geschlechtsbezogene Vorgabe, da-
her nicht vorgesehen. 

Der Vorstand wurde erst zum  1. Oktober 2014 von 
einem auf drei Mitglieder erweitert und besteht seit-
dem aus drei männlichen Mitgliedern. Mindestens 
bis zum 30. Juni 2017 sind hier keine Änderungen 
vorgesehen. Der Aufsichtsrat hat daher in seiner Sit-
zung am 22. September 2015 die Zielgröße Null als 
Frauenanteil bis zum 30. Juni 2017 festgelegt.

Gemäß Ziffer 5.3.1, 5.3.2 sowie 5.3.3. des Kodex soll der 
Aufsichtsrat Ausschüsse, wie z.B. einen Prüfungsaus-
schuss oder einen Nominierungsausschuss, bilden.
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Da sich der Aufsichtsrat der USU Software AG aus drei 
Mitgliedern zusammensetzt, wurde und wird auf die 
Einrichtung von Ausschüssen verzichtet. Unabhängig 
davon nimmt der Aufsichtsrat der Gesellschaft die 
für diese Ausschüsse vorgesehenen Aufgaben ge-
meinschaftlich wahr.

Laut Ziffer 5.4.1 des Kodex ist der Aufsichtsrat so zusam-
menzusetzen, dass seine Mitglieder insgesamt über die 
zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung der Aufgaben er-
forderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und fachlichen Er-
fahrungen verfügen. Dabei soll der Aufsichtsrat für seine 
Zusammensetzung konkrete Ziele benennen, die unter 
anderem eine festzulegende Altersgrenze für Aufsichts-
ratsmitglieder und eine festzulegende Regelgrenze für 
die Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat, sowie Vielfalt 
(Diversity) berücksichtigen soll. Für den Frauenanteil legt 
der Aufsichtsrat Zielgrößen und entsprechende Fristen 
zur Erreichung fest.

Der Aufsichtsrat der USU Software AG orientiert sich 
hinsichtlich seiner Zusammensetzung grundsätzlich 
an der fachlichen und persönlichen Eignung der in 
Frage kommenden Personen unter Berücksichtigung 
ihrer zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung der Auf-
gaben erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
fachlichen Erfahrungen. Eine pauschale Altersgren-
ze und eine Begrenzung der Zugehörigkeitsdauer 
für Aufsichtsratsmitglieder der USU Software AG 
war und ist, ebenso wie eine konkrete geschlechts-
bezogene Vorgabe, nicht vorgesehen, da sich die 
Gesellschaft das Potenzial älterer, erfahrener und re-
nommierter Persönlichkeiten bei der Besetzung des 
Aufsichtsrates nicht pauschal vorenthalten möch-
te. Zudem würde eine derartige Vorgabe aus Sicht 
der Gesellschaft die Wahlrechte der Aktionäre auf 
der Hauptversammlung in ungeeigneter Weise ein-
schränken. Der Aufsichtsrat besteht aus drei männ-
lichen Mitgliedern. Der Aufsichtsrat hat deshalb in 
seiner Sitzung vom 22. September 2015 die Zielgröße 
Null als Frauenanteil im Aufsichtsrat  bis zum 30. Juni 
2017 festgelegt.

Gemäß Ziffer 5.4.6 des Kodex sollen Aufsichtsratsmit-
glieder unter anderem für die Übernahme des Vorsitzes 
bzw. des stellvertretenden Vorsitzes, oder der Mitglied-
schaft in einem Aufsichtsratsausschuss eine gesonderte 
Vergütung erhalten.

Eine Vergütung für die Übernahme des stellvertre-
tenden Vorsitzes im Aufsichtsrat, oder die Mitglied-
schaft oder den Vorsitz in einem Ausschuss des 
Aufsichtsrats, waren und sind nicht vorgesehen. Die 
Gesellschaft sieht einen erhöhten Leistungsanreiz 
aufgrund der Übernahme des stellvertretenden Vor-
sitzes im Aufsichtsrat als nicht gegeben an, da die 
Aufsichtsräte der USU Software AG auch unabhän-
gig davon in hohem Maße und mit viel Engagement 
zum Wohle der Gesellschaft tätig sind. Aufgrund der 
Zusammensetzung des Aufsichtsrats mit drei erfah-
renen Mitgliedern, welche die vorgesehenen Aufga-
ben gemeinschaftlich wahrnehmen, wurde und wird 
auch zukünftig auf die Bildung von Aufsichtsratsaus-
schüssen und insofern die zugehörige Vergütung ver-
zichtet.

Nach Ziffer 7.1.2 des Kodex sollen Zwischenberichte bin-
nen 45 Tagen nach Ende des Berichtszeitraums öffent-
lich zugänglich sein.

Die USU Software AG veröffentlichte und veröffent-
licht auch in Zukunft Zwischenberichte im Rahmen 
der Regelungen der entsprechenden Börsenordnung 
unverzüglich nach der Fertigstellung, spätestens je-
doch innerhalb von zwei Monaten nach Ende des Be-
richtszeitraums. Mit der Einhaltung der gesetzlichen 
Fristbestimmungen wird den Informationsinteressen 
der Aktionäre der Gesellschaft nach Einschätzung der 
USU Software AG in ausreichendem Maße Rechnung 
getragen, zumal die gesetzlichen Publizitätspflichten 
vollumfänglich beachtet und eingehalten werden.

Möglingen, den 13. Dezember 2016
 
Gezeichnet
Vorstand und Aufsichtsrat der USU Software AG“.

Sowohl die aktuelle als auch die Entsprechens- 
erklärungen der Vorjahre sind auf der Internetseite 
www.usu.de/investoren/corporate-governance.html 
dauerhaft zugänglich.
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Unternehmensführungspraktiken und 
Nachhaltigkeit

Die Prinzipien für nachhaltigkeitsorientiertes Han-
deln sind eine wichtige Grundlage der USU-Ge-
schäftstätigkeit. Darunter versteht die Gesellschaft, 
die Balance zwischen den drei Nachhaltigkeitsdi-
mensionen Ökonomie, Sozialem und Ökologie zu 
finden und die Belange der Stakeholder in den Ent-
scheidungsprozessen zu berücksichtigen. Dies ist ein 
komplexer Abwägungsprozess, und Interdependen-
zen können nicht immer vollumfänglich im Voraus 
eingeschätzt werden. Dennoch ist die USU Software 
AG bestrebt, sich kontinuierlich weiterzuentwickeln 
und zu hinterfragen, um mit der Geschäftstätigkeit  
einen positiven Beitrag für die Stakeholder und die 
Gesellschaft zu leisten. Wertschöpfungs- und Aus-
tauschprozesse gestaltet USU daher markt-, umwelt- 
und gesellschaftsorientiert. Vorstand, Management 
und die Mitarbeiter stellen sich ihrer Verantwor-
tung: Nachhaltigkeit und soziales, ethisches Handeln 
wird bei der USU-Gruppe seit vielen Jahren implizit 
praktiziert, ohne dass dies bislang besonders her-
vorgehoben wurde. Dies ist ein kontinuierlicher Ver-
besserungsprozess, der nur im ständigen Dialog mit 
unseren Stakeholdern gelingen kann.

Gesellschaftliche Verantwortung bei der USU Soft-
ware AG hat viele Facetten und ist in der Unterneh-
mensführung und Geschäftsstrategie fest verankert. 
Um den Stellenwert der Nachhaltigkeit für die USU 
Software AG auch nach außen sichtbar zu machen, 
wird angestrebt, im Laufe des Geschäftsjahres 2017 
erstmalig einen dem Standard des Deutschen Nach-
haltigkeitskodex im Kern entsprechenden Nach- 
haltigkeitsbericht zu veröffentlichen. Im Rahmen  
der regelmäßig stattfindenden Strategiediskussion 
zu Stärken und Verbesserungspotentialen werden 
auch die USU-Nachhaltigkeitsziele diskutiert. Dabei 
wird jedes der Nachhaltigkeits-Handlungsfelder, Wirt-
schaftlichkeit, Umwelt, Mitarbeiter und Gesellschaft, 
betrachtet. Schwerpunkte im Bereich Nachhaltigkeit 
liegen dabei im Personal- und Ressourcenmanage-
ment der USU-Gruppe. 

Mitarbeiter & Personalmanagement
Ziel und Voraussetzung aller Aktivitäten ist ein nach-
haltiger wirtschaftlicher Erfolg der USU-Gruppe. 
Neben hochinnovativen Produkten und Lösungen 
sichern eine Fülle „untangible assets“ den wirtschaft-
lichen Erfolg: nicht nur langjährige gute Kunden-
beziehungen, strategische Partnerschaften und 
Kooperationen mit Hochschulen und Instituten, son-
dern vor allem auch motivierte Mitarbeiter.

Grundprinzip einer vertrauensvollen Zusammenar-
beit ist ein offener, fairer und respektvoller Umgang 
miteinander – nicht nur intern, sondern auch mit 
Kunden, Aktionären und Geschäftspartnern. Die Be-
legschaft der USU-Gruppe hat dazu Grundwerte und 
Ziele formuliert, in Teamgesprächen mit Kollegen 
und über alle Bereiche und Standorte. Diese Leitlini-
en gelten  als Standortbestimmung und als Ziele, sie 
entwickeln sich anhand der gelebten Geschäftspraxis 
fort. 

In regelmäßigen Abständen werden Mitarbei-
ter-Umfragen zur Ermittlung von zusätzlichen Ver-
besserungspotenzialen durchgeführt. Auch die 
erfolgreiche Integration neuer Kolleginnen und 
Kollegen – besonders aus den akquirierten neuen 
USU-Tochterunternehmen – spiegelt die Nachhaltig-
keit der USU-Unternehmenskultur wider. Ein weiterer 
Beleg ist das Ergebnis der Arbeitgeber-Bewertungs-
plattform kununu. Beispielsweise wird dort die USU 
AG mit dem Gütesiegel „Top Company“ sowie „Open 
Company“ ausgezeichnet. Damit gehört USU zum 
exklusiven Kreis der besten Arbeitgeber, denn nur 
ein Prozent der derzeit über 240.000 auf kununu be-
werteten Unternehmen hat sich für beide Gütesiegel 
qualifiziert. Fast 75.000 Aufrufe des USU-Profils spie-
geln die Relevanz des Portals für viele Interessenten 
und potenzielle Bewerber wider. Eine Umfrage des 
Branchenverbandes BITKOM ergab, dass sich bereits 
jeder vierte Bewerber im Internet darüber informiert, 
wie Mitarbeiter den potenziellen neuen Arbeitgeber 
bewerten. 
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USU fördert den persönlichen Austausch zwischen 
den Mitarbeitern fach- und bereichsübergreifend 
durch vielfältige Maßnahmen. Zu Anfang des Jah-
res werden alle Mitarbeiter zu einer mehrtägigen 
Kick-Off-Veranstaltung eingeladen, bei denen das  
Management Strategie und Ziele erläutert und sich 
den Fragen der Mitarbeiter stellt. Daneben sind  
Teambuilding-Maßnahmen ein wichtiger Teil die-
ser Veranstaltung. In regelmäßig stattfindenden 
Info-Meetings werden die aktuelle Geschäftsent-
wicklung, wichtige  Themen und neue Mitarbeiter 
vorgestellt. Für letztere wird eine Einführungsver-
anstaltung organisiert, bei dem u.a. Strategie und 
Organisation sowie die Geschäftsbereiche der USU 
Gruppe präsentiert werden. Konzernweit gibt es  
ferner Kommitees zu unterschiedlichen Fachthemen. 
Viele weitere Veranstaltungen wie z.B. Skiausfahr-
ten, Weihnachtsfeiern oder Sommerfeste runden die 
Kommunikationsmöglichkeiten ab.

USU versteht sich als lernende Organisation, in der 
jeder Mitarbeiter sein Wissen und neu Erlerntes für 
das Unternehmen und die Kollegen transparent 
macht. Fortbildungen und Schulungen prägen die 
Arbeits- und Berufswelt bei USU. Diese werden 
unabhängig von Geschlecht und Karrierestufe 
aufgrund individueller fachlicher Erfordernisse 
durchgeführt. Das USU-eigene Personalentwicklungs- 
und Fortbildungsprogramm „U Step Up!" ist 
seit vielen Jahren ein wichtiger Baustein der 
Unternehmensphilosophie. Die einzelnen Module 
sind auf die verschiedenen Mitarbeitergruppen 
und deren Erfahrungsschatz zugeschnitten – 
vom Berufseinsteiger („Young Professional“) und 
Berufserfahrenen („Senior Professional“) bis hin 
zur Führungskraft. Das Programm bildet ein breites 
Spektrum an fachlichen und methodischen Trainings 
sowie Workshops zur sozialen Kompetenz ab. 

Die USU-Gruppe bildet aus. Mit Stand zum 31.12.2016 
sind 6 Auszubildende und DH-Studierende beschäf-
tigt. Der Zugang zu den USU-Räumen ist durchgehend 
barrierefrei. USU bietet unterschiedliche Teilzeit-Mo-
delle und kommt damit Eltern bei einer flexiblen 
Arbeitszeit-Gestaltung entgegen. Es herrscht das 
Prinzip der Vertrauensarbeitszeit, verbunden mit 
 
 
 
 

flexibler Arbeitszeitregelung sowie nach Möglichkeit 
freier Wahl des Arbeitsortes (in Abhängigkeit von den 
Team- und Kundenbedürfnissen). USU hält die Nor-
men des Arbeitsschutzes ein und gewährleistet er-
gonomische Bildschirmarbeitsplätze. Hierfür finden 
regelmäßige Begehungen zur Arbeitssicherheit statt. 
Es gibt dokumentierte Unfallverhütungsvorschriften 
für alle Bereiche. 

USU bietet eine betriebsärztliche Versorgung mit 
regelmäßigen Beratungen, Impfungen, Vorsorgeun-
tersuchungen etc. an, des Weiteren kostenfreie Ers-
te-Hilfe-Kurse sowie Fahrsicherheitstrainings für die 
komplette Belegschaft. Im Notfall unterstützt auch 
ein Ersthelfer-Team. In der Kantine am Möglinger 
Hauptsitz wird täglich frisch und ausgewogen ge-
kocht, es steht täglich kostenfrei frisches Obst zur 
Verfügung. Darüber hinaus finden regelmäßig Akti-
onswochen zur gesunden Ernährung statt. Weitere 
Gesundheitsangebote sind z.B. das Fördern von Ge-
sundheits- und Ernährungs-Kursen oder Mitglied-
schaften im Fitness-Studio und Sportgruppen.

Soziales
Im Mittelpunkt des gesellschaftlichen und sozialen 
Engagements der Gruppe steht besonders der lokale 
Bereich. Hier unterstützt USU eine Vielzahl wohltäti-
ger, gemeinnütziger sowie kultureller Einrichtungen, 
Organisationen und Projekte: Dazu gehört z.B. das 
Kinderhospiz in Ludwigsburg. Sämtliche Spenden 
und Überschüsse von „Birdies for Help", einem Golf-
turnier der besonderen Art, kommen in voller Höhe 
ausgewählten Kinder- und Jugendprojekten des 
Landkreises zugute, z.B. der Stiftung Jugendhilfe ak-
tiv in Möglingen oder der Kinder- und Jugendhilfe der 
Karlshöhe in Ludwigsburg. Die „Wissen ist Zukunft 
Stiftung“ hat diese Förderung als Stiftungszweck.  
Bisher wurden über 70.000 Euro an Spenden ein-
gesammelt und zu 100% an fast 20 Projekte ausge-
schüttet, z.B. die Finanzierung von Reittherapien für 
ADHS-Kinder in Zusammenarbeit mit dem Förderver-
ein der Furtbachschule in Möglingen oder Hilfen für 
den Verein Silberdistel gegen sexuellen Missbrauch 
Jugendlicher. 
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Für den kostenlosen Transport von Jugendorganisa-
tionen des Landkreises stehen 2 Junior-Shuttles zur 
Verfügung. Das Gymnasium der Nachbargemeinde 

Asperg profitiert durch eine Partnerschaft mit USU 
vom Austausch in den Bereichen Wirtschaft und Mar-
keting oder durch ein regelmäßiges Bewerber-Trai-
ning.  Durch die Finanzierung eines Transportbusses 
unterstützt USU auch ein Kinderprojekt „Street Child-
ren Care“ in Ghana. Und die USU-Tochtergesellschaft 
Aspera spendete 12.000 Euro an UNICEF für das Pro-
jekt „digitales Lernen von Kindern und Jugendlichen 
an solarbetriebenen Computern“ im afrikanischen 
Burundi.

Auch Kunst und Kultur der Region werden unter-
stützt: So stellt die Gesellschaft seit etwa 25 Jahren 
Firmen-Räumlichkeiten für Ausstellungen lokaler 
Künstler zur Verfügung. Nicht zuletzt ist die Sport-
hilfe ein Anliegen der USU – das betrifft Kuratori-
umsspenden an die Deutsche Sporthilfe ebenso wie 
beispielsweise die direkte finanzielle Unterstützung 
des Bietigheimer Hürdenläufers Felix Franz oder des 
deutschen Paralympics-Boccia-Teams.

Ressourcenmanagement
Als IT-Unternehmen hat die USU-Gruppe nur einge-
schränkte Möglichkeiten, durch Innovations- oder 
Produktmanagement den Energieverbrauch des Un-
ternehmens signifikant zu senken. Durch die Virtu-
alisierung der Server, durch zunehmende Nutzung 
von Cloud-Lösungen sowie durch das Umstellen von 
Desktops auf umweltfreundliche und mobile Laptops 
sowie LED-Bildschirme fördert die Gesellschaft suk-
zessive eine ressourcenschonende Nutzung. 

Es ist ein zentrales Ziel des Vorstandes, die Energie-
effizienz in der USU Gruppe langfristig und im Rah-
men eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses 
zu steigern. Hierfür wurde 2016 ein Energiemanage-
mentsystem nach EN ISO 50001:2011 eingeführt. Zur 
Überwachung der energiebezogenen Leistung wur-
den Energieleistungskennzahlen ermittelt. Diese sind 
dokumentiert und werden regelmäßig überprüft. Es 
ist gewährleistet, dass eine regelmäßige Bewertung 
der Energieeffizienz, des Energieeinsatzes und des 
Energieverbrauchs erfolgt, energieeffiziente Produk-
te und Dienstleistungen eingesetzt sowie sämtliche 
Aktivitäten durch regelmäßige Audits überprüft wer-
den. Die Leitlinien zum Energiemanagement wurden 
erstellt, dokumentiert und an die Belegschaft kom-
muniziert.

Kostenloser Transporter für Jugendmannschaften des Landkreises Ludwigsburg
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Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat

Der Vorstand der USU Software AG führt die Geschäf-
te unter eigener Verantwortung nach Maßgabe der 
Gesetze und des Deutschen Corporate Governance 
Kodex, der Satzung sowie der Geschäftsordnung für 
den Vorstand. Dabei tragen die Mitglieder des Vor-
stands – ungeachtet ihrer internen Eigenverantwor-
tung für die ihnen übertragenen Vorstandsressorts 
– gemeinsam die Verantwortung für die gesamte 
Geschäftsführung. Der Vorstand beschließt in Sit-
zungen, die durch den Vorstandsvorsitzenden re-
gelmäßig, mindestens einmal im Monat, einberufen 
werden. Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn die 
Mehrzahl der Mitglieder, darunter der Vorsitzende, 
anwesend sind. Beschlüsse werden mit einfacher 
Mehrheit gefasst. Bei Stimmengleichheit entschei-
det die Stimme des Vorsitzenden. Dieser ist darüber 
hinaus berechtigt, einem mit Mehrheit gefassten 
Beschluss zu widersprechen. Auf Vorschlag des Vor-
sitzenden können Beschlüsse auch außerhalb von 
Sitzungen gefasst werden.

Die Berichterstattung an den Aufsichtsrat über die 
Entwicklung und Lage einschließlich der Rentabilität 
der USU Software AG und des Konzerns, die Unter-
nehmensplanung, das Risikomanagement sowie we-
sentliche Geschäftsvorgänge und -vorhaben erfolgt 
regelmäßig, zeitnah und umfassend durch den Vor-
standsvorsitzenden der Gesellschaft.

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft besteht aus drei 
Mitgliedern und wählt aus seiner Mitte einen Vorsit-
zenden sowie einen Stellvertreter. Aufgrund seiner 
Größe hat der Aufsichtsrat auf die Einrichtung von 
Ausschüssen verzichtet. Vielmehr werden die Aufga-
ben vom Aufsichtsrat gemeinschaftlich wahrgenom-
men. Die Tätigkeit des Aufsichtsrats bestimmt sich 
nach den Bestimmungen der Gesetze und der Rege-
lungen des Deutschen Corporate Governance Kodex, 
der Satzung sowie der Geschäftsordnung für den 
Aufsichtsrat der USU Software AG. Hierzu gehört un-
ter anderem, dass der Aufsichtsrat die Mitglieder des 
Vorstands bestellt, die Zahl der Vorstandsmitglieder 
bestimmt, eine Geschäftsordnung für den Vorstand 
erlässt und sich gleichermaßen eine Geschäftsord-
nung gibt. Des Weiteren überwacht der Aufsichtsrat 
kontinuierlich den Vorstand und begleitet diesen be-
ratend. 

Ferner stellt der Aufsichtsrat den Jahresabschluss 
fest und billigt den Konzernabschluss. Eine aus-
führliche Erläuterung der Tätigkeit des Aufsichtsrats 
erfolgt jährlich im Rahmen der Berichterstattung 
des Aufsichtsratsvorsitzenden an die Aktionäre der 
Hauptversammlung.

Der Aufsichtsrat wird durch den Vorsitzenden nach 
Bedarf, mindestens jedoch viermal im Jahr, nach den 
Regelungen der Satzung einberufen. Regelmäßig 
nimmt der Vorstandsvorsitzende der Gesellschaft an 
diesen Sitzungen teil. Der Aufsichtsrat ist beschlussfä-
hig, wenn an der Aufsichtsratssitzung alle Mitglieder 
des Aufsichtsrats teilnehmen. Dabei werden Be-
schlüsse des Aufsichtsrats mit einfacher Mehrheit ge-
fasst, sofern nicht gesetzlich oder durch die Satzung 
der Gesellschaft etwas anderes vorgeschrieben ist.

Sowohl für den Vorstand als auch den Aufsichtsrat 
besteht eine D&O-Versicherung, für welche gemäß 
den Regelungen des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex ein entsprechender Selbstbehalt ver-
einbart wurde. 

VERGÜTUNGSBERICHT

Vergütung des Vorstands

Die Vergütung des Vorstands wird vom Aufsichtsrat 
unter Berücksichtigung sämtlicher Bezüge im Kon-
zernkreis in angemessener Höhe auf der Grundlage 
einer Leistungsbeurteilung für jedes Vorstandsmit-
glied festgelegt. Diese umfasst entsprechend den 
Regelungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex („Kodex“) monetäre Vergütungsteile, Versor-
gungszusagen und sonstige Zusagen. Die monetä-
ren Vergütungsteile des Vorstands werden unterteilt 
nach Fixum und variablem Bestandteil. Der varia-
blen Vergütung, die ausschließlich eine einjährige 
Komponente beinhaltet, liegt eine jährlich vom Auf-
sichtsrat festgelegte Zielerreichung zugrunde, die 
nach Abschluss der Jahresplanung für das jeweilige 
Geschäftsjahr fixiert wird. Dabei richtet sich die Höhe 
der tatsächlich zur Auszahlung kommenden varia-
blen Vergütung nach dem Grad der Erreichung der 
vereinbarten quantitativen und qualitativen Ziele. 
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Die Vorstandsvergütung der USU Software AG be-
lief sich im Geschäftsjahr 2016 in Summe auf TEUR 
1.026,1 (2015: TEUR 1.052,9) und beinhaltet sämtliche 
Bezüge des Vorstandes innerhalb des Konzernkrei-
ses. Der Vorstandsvorsitzende der USU Software AG, 
Bernhard Oberschmidt, ist gleichzeitig Vorstandsvor-
sitzender der Konzerntochter USU AG, Präsident der 
Konzerntochter USU (Schweiz) AG sowie Geschäfts-
führer der Konzerntöchter Openshop Internet Soft-
ware GmbH, USU Austria GmbH und USU Consulting 
GmbH. Der Vorstand Dr. Benjamin Strehl ist zudem 
Vorstand der USU AG.

Individualisierte Vergütung des Vorstands für das Geschäftsjahr 2016 
in TEUR
	 Bernhard Oberschmidt	 Bernhard Böhler	 Dr. Benjamin Strehl
	 Vorstandsvorsitzender	 Vorstand	 Vorstand
	 2016	 2015	 2016	 2015	 2016	 2015
Festvergütung	 184,0	 160,0	 160,0	 160,0	 120,0	 120,0
Nebenleistungen	 23,3	 21,4	 11,6	 15,0	 9,0	 9,0
Summe	 207,3	 181,4	 171,6	 175,0	 129,0	 129,0
Einjährige variable Vergütung	 169,3	 202,0	 141,1	 172,9	 141,5	 127,0
Mehrjährige variable Vergütung	 -	 -	 -	 -	 -	 -
Sonstiges	 -	 -	 -	 -	 -	 -
Summe	 376,6	 383,4	 312,7	 347,9	 270,5	 256,0
Versorgungsaufwand	 22,1	 21,8	 22,1	 21,8	 22,1	 21,8
Gesamtvergütung	 398,7	 405,2	 334,8	 369,7	 292,6	 278,0

Vergütung des Aufsichtsrats

Die Aufsichtsratsvergütung der USU Software AG ist 
in § 17 der Satzung der Gesellschaft geregelt und 
wurde durch die Hauptversammlung der Gesell-
schaft am 30. Juni 2011 letztmalig geändert. Gemäß 
den Kodex-Regelungen setzt sich die Gesamtvergü-
tung des Aufsichtsrats aus einem Fixum und einem 
erfolgsabhängigen Bestandteil zusammen. Demnach 
erhält jedes Aufsichtsratsmitglied der USU Software 
AG neben der Auslagenerstattung eine jährliche fixe 
Vergütung für jedes volle Geschäftsjahr, in dem eine 
Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat vorlag, in Höhe von 
TEUR 12,5 und der Aufsichtsratsvorsitzende einen 
Betrag von TEUR 60,0. Daneben erhalten die Mitglie-
der des Aufsichtsrats eine zusätzliche jährliche varia-
ble Vergütung. Diese ist von dem im Bericht über die 
Lage der Gesellschaft und des Konzerns oder im Kon-
zernlagebericht ausgewiesenen operativen Ergebnis 
vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) 
im Verhältnis zu den ausgewiesenen konzernweiten 

Umsatzerlösen abhängig. Ab einem Anteil des EBITDA  
an den Umsatzerlösen des Konzerns von 8% wird 
für jeden vollen Prozentpunkt, der einen Anteil des 
EBITDA an den Umsatzerlösen des Konzerns von 8% 
übersteigt, ein Zuschlag von 10% der fixen Jahresver-
gütung zusätzlich jährlich variabel vergütet. 

Die Gesamtvergütung ist dabei auf 200% der fixen 
Jahresvergütung begrenzt. Im Geschäftsjahr 2016 
belief sich der Anteil des EBITDA an den konzernwei-
ten Umsatzerlösen auf 14,9%. Die variable Vergütung 
des Aufsichtsrats der USU Software AG lag entspre-
chend bei 60% des jeweiligen Fixums der einzelnen 
Aufsichtsratsmitglieder.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der USU Software AG 
sind gleichzeitig auch im Aufsichtsrat der Konzern-
tochter USU AG vertreten. Die Aufsichtsratsvergütung 
der USU AG wurde durch die Hauptversammlung 
dieser Gesellschaft am 22. Mai 2000 gemäß § 12 der 
Satzung der USU AG beschlossen und gilt, bis die 
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Hauptversammlung etwas anderes beschließt. Da-
nach erhält jedes Aufsichtsratsmitglied der USU AG 
neben der Auslagenerstattung eine jährliche fixe Ver-
gütung für jedes Geschäftsjahr seiner Zugehörigkeit 
zum Aufsichtsrat in Höhe von TEUR 5,0, der Aufsichts-
ratsvorsitzende TEUR 10,0 und der Stellvertretende 
Vorsitzende TEUR 7,5. Variable Komponenten waren 
und sind in der Aufsichtsratsvergütung der USU AG 
nicht vorgesehen. 

Die konzernweite Aufsichtsratsvergütung der 
USU-Gruppe belief sich im Geschäftsjahr 2016 in 
Summe auf TEUR 158,5 (2015: TEUR 158,5).

BERICHT ÜBER DIE BEZIEHUNGEN  
ZU VERBUNDENEN UNTERNEHMEN 

Der Vorstand der USU Software AG hat gemäß § 312 
AktG einen Bericht über die Beziehungen zu ver-
bundenen Unternehmen erstellt und darin folgende 
Schlusserklärung abgegeben: „Wir erklären, dass die 
USU Software AG nach den Umständen, die uns in 
dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem die Rechts-
geschäfte vorgenommen wurden, bei jedem Rechts-
geschäft eine angemessene Gegenleistung erhalten 
hat. Maßnahmen, die die Gesellschaft benachteili-
gen, wurden nicht getroffen.“

 

VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Jahres- und Konzernabschluss ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der USU Software AG und 
des Konzerns vermittelt und im Bericht über die Lage 
der Gesellschaft und des Konzerns der Geschäfts-
verlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und 
die Lage der USU Software AG und des Konzerns  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, 
sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der vor-
aussichtlichen Entwicklung der USU Software AG und 
des Konzerns beschrieben sind.

Möglingen, 3. März 2017

Bernhard Oberschmidt  
Vorsitzender des Vorstands 		

Bernhard Böhler 
Mitglied des Vorstands			

Dr. Benjamin Strehl  
Mitglied des Vorstands

Individualisierte Vergütung des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2016  
in TEUR
	 Fixe Vergütung	 Variable Vergütung	 Fixe Vergütung
	 USU Software AG	 USU Software AG 	 USU AG 
Udo Strehl	 60,0	 36,0	 10,0
Günter Daiss	 12,5	 7,5	 7,5
Erwin Staudt	 12,5	 7,5	 5,0 
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Konzernbilanz zum 31.12.2016 
USU Software AG, Möglingen 			 
				  
	
A K T I V A		  31.12.2016	 31.12.2015
		  Anhang	 TEUR	 TEUR

 
Vermögenswerte  
 
Langfristige Vermögenswerte			    
	  
	 Immaterielle Vermögenswerte	 (9)	 5.428	 6.702
	 Geschäfts- oder Firmenwerte	 (10)	 35.575	 35.575
	 Sachanlagen	 (11)	 2.134	 2.141
	 Aktive latente Steuern	 (31)	 3.790	 4.234
	 Übrige Vermögenswerte	 (12)	 681	 669
			    
			   47.608	 49.321
				     
Kurzfristige Vermögenswerte 
 
	 Vorräte	 (13)	 529	 646
	 Noch nicht abgerechnete unfertige Leistungen	 (14)	 3.862	 2.456
	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 (15)	 14.190	 11.498
	 Forderungen aus Ertragsteuern	 (16)	 561	 367
	 Sonstige finanzielle Vermögenswerte	 (17)	 260	 316
	 Übrige Vermögenswerte	 (18)	 698	 343
	 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten	 (19)	 1.017	 1.130
	 Wertpapiere	 (20)	 3.014	 3.014
	 Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten	 (21)	 20.166	 20.095
				  
			   44.297	 39.865
				  
			   91.905	 89.186
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Konzernbilanz zum 31.12.2016 
USU Software AG, Möglingen 			 
				  
	
P A S S I V A		  31.12.2016	 31.12.2015
		  Anhang	 TEUR	 TEUR

 
Eigenkapital und Schulden			 
				  
Eigenkapital	 (22)		   
 
	 Gezeichnetes Kapital		  10.524	 10.524
	 Kapitalrücklage		  52.792	 52.792
	 Gesetzliche Rücklage		  574	 574
	 Kumuliertes sonstiges Eigenkapital		  -144	 -74
	 Bilanzverlust		  -123	 -3.025
			   63.623	 60.791
	  
Langfristige Schulden			    
 
	 Passive latente Steuern	 (31)	 0	 108
	 Rückstellungen für Pensionen 	 (23)	 2.266	 1.908
			   2.266	 2.016
 
Kurzfristige Schulden			 
	  
	 Ertragsteuerschulden		  529	 613
	 Kaufpreisverbindlichkeiten	 (24)	 0	 335
	 Verbindlichkeiten aus dem Personal- und Sozialbereich	 (25)	 6.208	 6.362
	 Sonstige Rückstellungen und Verbindlichkeiten	 (26)	 2.155	 2.314
	 Verbindlichkeiten aus erhaltenen Anzahlungen	 (27)	 9.287	 9.868
	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 (28)	 1.850	 1.590
	 Passive Rechnungsabgrenzungsposten	 (30)	 5.987	 5.297
			   26.016	 26.379
				  
			   91.905	 89.186
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung  
für das Geschäftsjahr vom 1.1. bis zum 31.12.2016 
USU Software AG, Möglingen 			 
					   
		  		  2016	 2015
			   Anhang	 TEUR	 TEUR

 
	 Umsatzerlöse	 (32)	 72.101 	 66.091 
	 Herstellungskosten des Umsatzes	 (33)	 -32.281	 -31.003 
 
Bruttoergebnis vom Umsatz		  39.820 	 35.088 
	 Vertriebs- und Marketingaufwendungen	 (34)	 -13.348 	 -9.279 
	 Allgemeine Verwaltungsaufwendungen	 (35)	 -6.693	 -7.110 
	 Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen	 (36)	 -11.276 	 -10.530 
	 Sonstige betriebliche Erträge	 (37)	 1.261 	 954 
	 Sonstige betriebliche Aufwendungen	 (38)	 -249 	 -244 
	 Abschreibungen auf im Rahmen von Unternehmensakquisitionen 	  
		  aktivierte immaterielle Vermögenswerte		  -1.216 	 -1.289 
	 Finanzerträge	 (39)	 272 	 346 
	 Finanzaufwendungen	 (40)	 -261 	 -55 
 
Gewinn vor Steuern		  8.310 	 7.881 
 
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag	 (41)	 -1.526 	 501 
 
Konzernergebnis		  6.784 	 8.382 
 
Ergebnis je Aktie (in EUR):			 
	 Unverwässert und verwässert		  0,64 	 0,80 

Konzern-Gesamtergebnisrechnung für das Geschäftsjahr 2016 
USU Software AG, Möglingen 			 
					   
					     2016	 2015
				    Anhang	 TEUR	 TEUR
 
Konzernergebnis		  6.784	 8.382 
 
Posten, die zukünftig nicht in den Gewinn  
	 oder Verlust umgegliedert werden
		  Versicherungsmathematische Verluste/Gewinne  
			   aus Pensionsrückstellungen	 (23)	 -285 	 19 
		  Latente Steuern auf versicherungsmathematische Verluste/Gewinne		  86 	 -6 
 
Posten, die zukünftig in den Gewinn  
	 oder Verlust umgegliedert werden oder werden können
		  Unterschiedsbetrag aus Währungsumrechnung		  -70 	 -55 
		   
Übriges Konzernergebnis nach Steuern		  -269 	 -42 
 
Konzern-Gesamtergebnis		  6.515 	 8.340
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Konzern-Kapitalflussrechnung  
für das Geschäftsjahr2016 
USU Software AG, Möglingen 			 
					   
		  		  2016	 2015
			   Anhang	 TEUR	 TEUR

 
Cash-Flow aus betrieblicher Tätigkeit:			 
	 Gewinn vor Steuern		  8.310 	 7.881 
 
Anpassungen für:
	 Finanzerträge/Finanzaufwendungen		  -11 	 -291 
	 Abschreibungen 		  2.483 	 2.286 
	 Gezahlte Ertragsteuern		  -1.560 	 -1.032 
	 Erstattete Ertragsteuern		  12 	 617 
	 Gezahlte Zinsen		  -5 	 -8 
	 Erhaltene Zinsen		  75 	 41 
	 Übrige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge		  -263 	 -303 
 
Veränderung des Working Capitals:
	 Vorräte		  117 	 -3 
	 Noch nicht abgerechnete unfertige Leistungen		  -1.406 	 1.702 
	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen		  -2.692 	 -657 
	 Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige Vermögenswerte		  -198 	 80 
	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen		  260 	 183 
	 Personalverbindlichkeiten und Pensionsrückstellungen		  -80 	 1.784 
	 Sonstige Rückstellungen und Verbindlichkeiten		  90 	 -130 
			   (43)	 5.132 	 12.150 
 
Cash-Flow aus Investitionstätigkeit:		
	 Erwerb von Tochterunternehmen, abzüglich erworbener Zahlungsmittel		  0 	 -560 
	 Investitionen in Sachanlagen		  -1.044 	 -835 
	 Investitionen in sonstige immaterielle Vermögenswerte		  -167 	 -176 
	 Verkauf von Anlagevermögen		  30 	 17 
	 Tilgung von Darlehen		  0 	 -329 
	 Investitionen in Wertpapiere		  0 	 -3.014 
			   (44)	 -1.181 	 -4.897 
 
Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit:
	 Dividendenzahlung		  -3.683 	 -3.157 
	 Tilgung von Kaufpreisverbindlichkeiten  
		  im Zusammenhang mit dem Erwerb von Tochterunternehmen		  -200 	 -2.591 
	 Tilgung von Bankkrediten		  0	 -634 
			   (45)	 -3.883 	 -6.382 
 
Differenz aus Währungsumrechnung von Zahlungsmitteln 
	 und Zahlungsmitteläquivalenten		  3 	 304 
 
Zunahme der flüssigen Mittel und kurzfristigen Kapitalanlagen		  71 	 1.175 
Flüssige Mittel und kurzfristige Kapitalanlagen –  
	 Beginn des Geschäftsjahres		  20.095 	 18.920 
Flüssige Mittel und kurzfristige Kapitalanlagen –  
	 Ende des Geschäftsjahres	 (46)	 20.166 	 20.095 
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung  
für das Geschäftsjahr 2016 
USU Software AG, Möglingen 							     
	

								        Kumuliertes  
								        sonstiges  
								        Eigenkapital	
						      Gesetzliche		  Währungs-
			   Grundkapital		  Kapitalrücklage	 Rücklage	 Bilanzverlust	 umrechnung	 Eigenkapital
			   Anzahl	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
									       
	
Konsolidiertes Eigenkapital zum 31. Dezember 2014	 10.523.770	 10.524	 52.792	 502	 -8.191	 -19	 55.608
								         
	 Konzernergebnis	 0	 0	 0	 0	 8.382	 0	 8.382
	 Übriges Ergebnis, nach Steuern	 0	 0	 0	 0	 13	 -55	 -42
Konzern-Gesamtergebnis	 0	 0	 0	 0	 8.395	 -55	 8.340
		   
	 Einstellung in die gesetzliche Rücklage	 0	 0	 0	 72	 -72	 0	 0
	 Dividendenzahlung 	 0	 0	 0	 0	 -3.157	 0	 -3.157
 
Konsolidiertes Eigenkapital zum 31. Dezember 2015	 10.523.770	 10.524	 52.792	 574	 -3.025	 -74	 60.791
									       
	 Konzernergebnis	 0	 0	 0	 0	 6.784	 0	 6.784
	 Übriges Ergebnis, nach Steuern	 0	 0	 0	 0	 -199	 -70	 -269
Konzern-Gesamtergebnis	 0	 0	 0	 0	 6.585	 -70	 6.515
		   
	 Dividendenzahlung 	 0	 0	 0	 0	 -3.683	 0	 -3.683
 
Konsolidiertes Eigenkapital zum 31. Dezember 2016	 10.523.770	 10.524	 52.792	 574	 -123	 -144	 63.623
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung  
für das Geschäftsjahr 2016 
USU Software AG, Möglingen 							     
	

								        Kumuliertes  
								        sonstiges  
								        Eigenkapital	
						      Gesetzliche		  Währungs-
			   Grundkapital		  Kapitalrücklage	 Rücklage	 Bilanzverlust	 umrechnung	 Eigenkapital
			   Anzahl	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
									       
	
Konsolidiertes Eigenkapital zum 31. Dezember 2014	 10.523.770	 10.524	 52.792	 502	 -8.191	 -19	 55.608
								         
	 Konzernergebnis	 0	 0	 0	 0	 8.382	 0	 8.382
	 Übriges Ergebnis, nach Steuern	 0	 0	 0	 0	 13	 -55	 -42
Konzern-Gesamtergebnis	 0	 0	 0	 0	 8.395	 -55	 8.340
		   
	 Einstellung in die gesetzliche Rücklage	 0	 0	 0	 72	 -72	 0	 0
	 Dividendenzahlung 	 0	 0	 0	 0	 -3.157	 0	 -3.157
 
Konsolidiertes Eigenkapital zum 31. Dezember 2015	 10.523.770	 10.524	 52.792	 574	 -3.025	 -74	 60.791
									       
	 Konzernergebnis	 0	 0	 0	 0	 6.784	 0	 6.784
	 Übriges Ergebnis, nach Steuern	 0	 0	 0	 0	 -199	 -70	 -269
Konzern-Gesamtergebnis	 0	 0	 0	 0	 6.585	 -70	 6.515
		   
	 Dividendenzahlung 	 0	 0	 0	 0	 -3.683	 0	 -3.683
 
Konsolidiertes Eigenkapital zum 31. Dezember 2016	 10.523.770	 10.524	 52.792	 574	 -123	 -144	 63.623
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A.	 DIE GESELLSCHAFT

Die Konzernmuttergesellschaft USU Software AG 
hat ihren Firmensitz im Spitalhof, 71696 Möglingen, 
Deutschland, und ist beim Amtsgericht Stuttgart im 
Handelsregister unter HRB 206442 eingetragen. Die 
USU Software AG und ihre Tochtergesellschaften (im 
Folgenden auch „Gruppe“ genannt) entwickeln und 
vertreiben ganzheitliche Softwarelösungen. Das Leis-
tungsspektrum umfasst dabei Lösungen im Bereich 
„Business Service Management“ für den effizienten 
und kostenoptimalen Einsatz der IT-Infrastruktur 
eines Unternehmens sowie im Bereich „Knowledge 
Solutions“ zur Optimierung wissensintensiver Ge-
schäftsprozesse. Darüber hinaus bietet die Gruppe 
im Bereich „Business Solutions“ Beratungsleistungen 
im Rahmen von IT-Projekten sowie individuelle An-
wendungsentwicklung an.

Der Konzern umfasst Tochtergesellschaften im In-
land, in der Schweiz, in der Tschechischen Republik, 
in Österreich und in den USA. Die Kunden der Gesell-
schaft befinden sich vorwiegend im Inland und stam-
men hauptsächlich aus den Branchen Finanzdienst-
leistungen, Telekommunikation, Automobil- und 
Konsumgüterindustrie, Dienstleistungen und Handel 
sowie aus dem Öffentlichen Sektor.

Die Gesellschaft ist im „Prime Standard“ an der Frank-
furter Börse gelistet.

B.	 WESENTLICHE BILANZIERUNGS- UND  
	 BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE

1.	 Wesentliche 					   
	 Rechnungslegungsgrundsätze

Der Konzernabschluss wurde gemäß § 315a HGB 
nach den Vorschriften der International Financial Re-
porting Standards (IFRS) des International Accounting 
Standards Boards (IASB), London, wie sie in der Eu-
ropäischen Union anzuwenden sind, aufgestellt. Der 
Konzernabschluss berücksichtigt darüber hinaus die 
zusätzlichen Anforderungen des § 315a Abs. 1 HGB.

Die Jahresabschlüsse der einbezogenen Tochterun-
ternehmen sind einheitlich nach den Vorschriften 
der IFRS aufgestellt worden.

Der Konzernabschluss wurde in der funktionalen 
Währung des Mutterunternehmens (Euro) erstellt. 
Alle Betragsangaben im Konzernabschluss werden 
gerundet auf Tausend Euro ("TEUR"), außer den An-
gaben, die sich auf Aktien beziehen. Der Bilanzstich-
tag ist der 31. Dezember eines jeden Jahres.

Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgte unter 
Heranziehung der historischen Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten, mit Ausnahme von bestimmten 
finanziellen Vermögenswerten und Schulden, die 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden.

Die Darstellung in der Konzernbilanz unterscheidet 
zwischen kurz- und langfristigen Vermögenswerten 
und Schulden. Vermögenswerte und Schulden wer-
den als kurzfristig klassifiziert, wenn sie innerhalb 
eines Jahres oder innerhalb eines längeren norma-
len Geschäftszyklus fällig werden. Aktive und passive 
latente Steuern sowie Rückstellungen für Pensionen 
werden grundsätzlich als langfristige Posten und 
Rechnungsabgrenzung und erhaltene Anzahlungen 
werden grundsätzlich als kurzfristige Posten darge-
stellt.

Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wird nach 
dem Umsatzkostenverfahren aufgestellt.

Der Vorstand hat den Konzernabschluss am 3. März 
2017 zur Weiterleitung an den Aufsichtsrat freigege-
ben. Es ist geplant, dass der Aufsichtsrat in seiner Sit-
zung am 15. März 2017 den vorliegenden, vom Vor-

Konzern-Anhang für das Geschäftsjahr 2016 
USU Software AG, Möglingen 
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stand aufgestellten Konzernabschluss billigen und 
zur Veröffentlichung freigeben wird.

Der zum 31. Dezember 2016 nach den Bestimmun-
gen des HGB aufgestellte Jahresabschluss der USU 
Software AG und dieser Konzernabschluss werden 
beim elektronischen Bundesanzeiger eingereicht.

 
2.	 Erstmalig angewandte und kürzlich  
	 erlassene Rechnungslegungsvorschriften

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden entsprechen grundsätzlich den im Vorjahr 
angewandten Methoden.

Die erstmals zum 1. Januar 2016 verpflichtend in der 
EU anzuwendenden Standards hatten keine wesent-
lichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Die nachfolgenden, vom IASB veröffentlichten Rech-
nungslegungsstandards sind noch nicht verpflich-
tend anzuwenden und werden auch nicht vorzeitig 
angewandt:

•	 IFRS 9 „Finanzinstrumente“ wird die Bilanzierung 
und Bewertung von Finanzinstrumenten nach IAS 
39 ersetzen. IFRS 9 führt einen einheitlichen Ansatz 
zur Klassifizierung und Bewertung von finanziellen 
Vermögenswerten sowie ein neues Wertminde-
rungsmodell, basierend auf den erwarteten Kre-
ditausfällen, ein. IFRS 9 enthält weiterhin neue Re-
gelungen zur Anwendung des Hedge Accounting. 
IFRS 9 ist auf Geschäftsjahre anzuwenden, die am 
oder nach dem 1.1.2018 beginnen, eine vorzeitige 
Anwendung ist zulässig. Wir prüfen derzeit, wel-
che Auswirkungen die erstmalige Anwendung von 
IFRS 9 auf den Konzernabschluss hat. Da die USU 
Software AG keine derivativen Finanzinstrumente 
im Einsatz hat und nur die unter den kurzfristigen 
Vermögenswerten ausgewiesenen Wertpapiere 
ausschließlich börsennotierte Industrieanleihen 
mit hohem Bonitätsrating betreffen und entspre-
chend einem geringerem Wertminderungsrisiko 
unterliegen, rechnet die USU bei der Anwendung 
der Klassifizierungs- und Bewertungsvorschriften 
von IFRS 9 abgesehen von zusätzlich erforderlichen 
Anhangsangaben mit keinen relevanten Auswir-
kungen auf die Konzernbilanz oder auf das Eigen-
kapital.

•	 IFRS 15 „Erlöse aus Verträgen mit Kunden“ wird 
die Erfassung von Umsatzerlösen regeln und IAS 
11 „Fertigungsaufträge“ und IAS 18 „Umsatzerlö-
se“ ersetzen. Gemäß IFRS 15 wird die Realisierung 
von Umsatzerlösen die Übertragung der verein-
barten Güter bzw. Dienstleistungen mit dem Be-
trag abbilden, der der Gegenleistung entspricht, 
die das Unternehmen für die gelieferten Güter 
bzw. erbrachten Dienstleistungen voraussichtlich 
erhalten wird. Umsatzerlöse werden nach IFRS 15 
regelmäßig dann realisiert, wenn der Kunde die 
Verfügungsmacht über die Güter/Dienstleistun-
gen erhält. IFRS 15 enthält Vorgaben zum Ausweis 
der aus Verträgen mit Kunden resultierenden Leis-
tungsüberschüsse und -verpflichtungen, d.h. für 
Vermögenswerte und Schulden, die sich aus der 
vom Unternehmen erbrachten Leistung bzw. aus 
der Zahlung des Kunden ergeben. IFRS 15 fordert 
zusätzliche Anhangsangaben zu Art, Höhe, zeitli-
chem Anfall sowie den Unsicherheiten von Umsatz- 
erlösen und Zahlungsströmen. IFRS 15 ist auf Ge-
schäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 
1.1.2018 beginnen, eine vorzeitige Anwendung ist 
zulässig. Wir prüfen derzeit, welche Auswirkungen 
IFRS 15 auf den Konzernabschluss haben wird. Ba-
sierend auf den ersten durchgeführten Analysen 
sowie einem Workshop mit externen IFRS-Spezi-
alisten werden keine wesentlichen Auswirkungen 
auf den Konzernabschluss erwartet. Noch nicht 
entschieden ist, wie bei möglichen Änderungen die 
erstmalige Anwendung dargestellt wird (vollständig 
retroprospektiv, Übergangsmethode oder Anwen-
dung der Ausnahmeregelung).

•	 IFRS 16 „Leasingverhältnisse“ wird Regelungen 
zur bilanziellen Abbildung von Leasingvereinbarun-
gen umfassen und IAS 17 sowie die dazugehörigen 
Interpretationen IFRIC 4, SIC 15 und SIC 27 erset-
zen. Im Hinblick auf den Leasingnehmer sieht IFRS 
16 eine einzige Bilanzierungsmethode vor. Diese 
führt beim Leasingnehmer dazu, dass sämtliche 
Vermögenswerte für die erlangten Nutzungsrechte 
und Verbindlichkeiten, die aus Leasingvereinbarun-
gen stammen, in der Bilanz zu erfassen sind. Eine 
Ausnahme gilt lediglich für kurzfristige Leasingver-
einbarungen mit einer Laufzeit von maximal 12 
Monaten sowie für geringwertige Vermögenswer-
te. Beim Leasinggeber hingegen wird wie bisher 
zwischen Finanzierungs- und Mietleasingvereinba-
rungen (finance bzw. operate leases) unterschie-
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den. IFRS 16 enthält außerdem neue Regelungen 
zum Ausweis und zu den Anhangsangaben sowie 
zu Sale-and-Leaseback-Transaktionen. Erstanwen-
dungszeitpunkt des IFRS 16 ist bei unveränderter 
Übernahme durch die EU der 1.1.2019. Eine vor-
zeitige Anwendung ist zulässig, sofern zeitgleich 
die Vorschriften zur Erlösrealisierung nach IFRS 15 
berücksichtigt werden. Wir prüfen derzeit, welche 
Auswirkungen IFRS 16 auf den Konzernabschluss 
haben wird. Wir gehen von materiellen Auswirkun-
gen aus, insbesondere auf die Konzernbilanz, da 
wir neben einer Vielzahl von Kfz-Leasingverträgen 
auch längerfristige Gebäudemietverträge abge-
schlossen haben. 

Die übrigen veröffentlichten, von der EU noch nicht 
übernommenen, geänderten Standards werden vor- 
aussichtlich keine wesentlichen Auswirkungen auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-
zerns haben. Bei Anerkennung dieser Standards 
durch die EU, die verpflichtend erst in späteren Ge-
schäftsjahren anzuwenden sind, ist keine vorzeitige 
Anwendung dieser Standards vorgesehen.

3.	 Konsolidierungsgrundsätze

Der Konzernabschluss beinhaltet den Abschluss der 
USU Software AG und der von ihr beherrschten Un-
ternehmen einschließlich strukturierter Unterneh-
men (Tochterunternehmen). Die USU Software AG 
erlangt die Beherrschung, wenn sie:

•	 Verfügungsmacht über das Beteiligungsunterneh-
men ausüben kann,

•	 schwankenden Renditen aus ihrer Beteiligung aus-
gesetzt ist und

•	 die Renditen aufgrund ihrer Verfügungsmacht der 
Höhe nach beeinflussen kann.

Die USU Software AG nimmt eine Neubeurteilung 
vor, ob sie ein Beteiligungsunternehmen  beherrscht 
oder nicht, wenn Tatsachen und Umstände darauf 
hinweisen, dass sich eines oder mehrere der oben 
genannten drei Kriterien der Beherrschung verän-
dert haben.

Ein Tochterunternehmen wird ab dem Zeitpunkt, 
zu dem die Gesellschaft die Beherrschung über das 
Tochterunternehmen erlangt, bis zu dem Zeitpunkt, 
an dem die Beherrschung durch die Gesellschaft en-
det, in den Konzernabschluss einbezogen. 

Dabei werden die Ergebnisse der im Laufe des Jahres 
erworbenen oder veräußerten Tochterunternehmen 
entsprechend vom tatsächlichen Erwerbszeitpunkt 
bzw. bis zum tatsächlichen Abgangszeitpunkt in der 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und dem 
sonstigen Konzern-Ergebnis erfasst.

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach der Erwerbs-
methode durch Verrechnung der Anschaffungs-
kosten mit dem Konzernanteil am neubewerteten  
Eigenkapital der Tochterunternehmen zum Zeit-
punkt des Erwerbs. Ein aus Erstkonsolidierungen ver-
bleibender Geschäfts- oder Firmenwert wird geson-
dert erfasst. Gemäß IFRS 3 werden Geschäfts- oder 
Firmenwerte nicht planmäßig über ihre Nutzungs-
dauer abgeschrieben, sondern mindestens einmal 
jährlich einem Werthaltigkeitstest unterzogen, der zu  
einer Abwertung führen kann (Impairment-Only- 
Approach). 

Konzerninterne Umsätze, Zwischengewinne, Auf-
wendungen und Erträge, Forderungen und Verbind-
lichkeiten bzw. Rückstellungen sowie Haftungsver-
hältnisse zwischen den konsolidierten Gesellschaften 
werden eliminiert.
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4.	 Konsolidierungskreis

Die Gruppe besteht aus der USU Software AG und 
aus elf deutschen und ausländischen Tochtergesell-
schaften, die jeweils zu 100 % gehalten werden.

Aufgrund der im Geschäftsjahr 2016 durchgeführten 
Verschmelzung der SecurIntegration GmbH auf die 
Aspera GmbH hat sich der Konsolidierungskreis um 
eine Gesellschaft reduziert.

Nachfolgende Gesellschaften wurden neben dem 
Konzernmutterunternehmen in den Konzernab-
schluss einbezogen. Die Angaben zu Eigenkapital 
und Jahresergebnis stellen die nach jeweils landes-
spezifischen Rechnungslegungsvorschriften ermittel-
ten Werte dar.

5.	 Währung und Währungsumrechnung

Es werden alle Geschäftsvorfälle mit dem am 
Tag des Geschäftsvorfalles gültigen Wechselkurs 
umgerechnet. Zu jedem Bilanzstichtag werden 
monetäre Posten in fremder Währung unter 
Verwendung des Stichtagskurses angesetzt; nicht 
monetäre Posten, die zu historischen Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten bewertet wurden, werden 
mit dem Kurs am Tag des Geschäftsvorfalles 
umgerechnet, und nicht monetäre Posten, die 
mit ihrem Zeitwert bewertet wurden, werden mit 
dem Kurs umgerechnet, der zum Zeitpunkt der 
Ermittlung des Zeitwertes gültig war. Die sich aus der  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Umrechnung zu Stichtagskursen ergebenden Differ-
enzen werden erfolgswirksam unter den sonstigen 
betrieblichen Erträgen bzw. Aufwendungen erfasst.

Die Umrechnung der in fremder Währung aufge-
stellten Jahresabschlüsse der in den Konzernab-
schluss einbezogenen Tochterunternehmen erfolgt 
gemäß IAS 21 auf der Grundlage des Konzepts der 
funktionalen Währung nach der modifizierten Stich-
tagskursmethode. Die ausländischen, konsolidier-
ten Tochterunternehmen werden als wirtschaftlich 
selbstständige Teileinheiten betrachtet, da sie finan-
ziell, wirtschaftlich und organisatorisch autonom 
sind. Ihre Bewertungswährungen sind entsprechend 

Konsolidierungskreis	 Eigenkapital 31.12.2016	 Jahresergebnis 2016
	 TEUR	 TEUR
 
Name und Sitz der Gesellschaft	
USU AG, Möglingen	 20.958	 6.557
LeuTek GmbH, Leinfelden-Echterdingen 1)	 1.380	 1.815
Omega Software GmbH, Obersulm 1)	 970	 259
USU Software s. r. o., Brno, Tschechische Republik	 1.010	 139
USU (Schweiz) AG, Zug, Schweiz	 -36	 -5
USU Austria GmbH, Wien, Österreich	 -616	 48
Openshop Internet Software GmbH, Möglingen 1)	 -773	 -1
Aspera GmbH, Aachen 1) 	 300	 4.265
USU Consulting GmbH, Sursee, Schweiz 	 43	 -12
Aspera Technologies Inc., Boston, USA	 -2.033	 -515
B.I.G. Social Media GmbH, Berlin 1)	 1.706	 -166

1) Jahresergebnis vor/Eigenkapital nach Ergebnisabführung an die USU Software AG aufgrund vorliegender Ergebnisabführungsverträge.
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dem Konzept der funktionalen Währung die jewei-
ligen Landeswährungen. Erträge und Aufwendun-
gen werden zu den durchschnittlichen Wechselkur-
sen während des Berichtsjahres, Vermögenswerte 
und Schulden zum Stichtagskurs und das jeweilige 
Eigenkapital der Tochtergesellschaften zu histori-
schen Kursen umgerechnet. Der Unterschiedsbetrag 
aus der eigenkapitalbezogenen Währungsumrech-
nung wird ergebnisneutral mit dem Eigenkapital  
verrechnet und in einer separaten Spalte des Eigen-
kapitalspiegels dargestellt.

Währungsdifferenzen, die im Rahmen der Schulden-
konsolidierung auftreten, werden erfolgswirksam 
unter den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw.  
Aufwendungen erfasst.

Die Umrechnung der Jahresabschlüsse der aus-
ländischen Tochtergesellschaften, die nicht der 
Europäischen Währungsunion angehören, wurde 
unter Verwendung der folgenden Umrechnungskurse 
in EUR durchgeführt:

Im abgelaufenen Geschäftsjahr beliefen sich die er-
folgswirksam erfassten Umrechnungsdifferenzen 
auf TEUR -51 (2015: TEUR +415).

6.	 Verwendung von Schätzungen  
	 sowie Ermessensentscheidungen  
	 mit wesentlichem Einfluss

Die Aufstellung der Jahresabschlüsse in Überein-
stimmung mit den Rechnungslegungsgrundsätzen 
nach IFRS erfordert Schätzungen und Annahmen des 
Vorstands, welche die Höhe der ausgewiesenen Ver-
mögenswerte und Schulden, die Angabe von Even-
tualverbindlichkeiten am Bilanzstichtag, die ausge-
wiesenen Erträge und Aufwendungen während der 
Berichtsperiode sowie die damit im Zusammenhang 

stehenden Angaben im Jahresabschluss beeinflus-
sen. Die sich tatsächlich ergebenden Beträge können 
von diesen Schätzungen abweichen.

Bereiche, die wesentliche Einschätzungen erforder-
lich machen, sind insbesondere die Bilanzierung nach 
der Percentage-of-Completion-Methode (siehe dazu 
Konzernanhangsangabe 7.6 und 7.17), die Festlegung 
der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungs- 
dauer bei immateriellen Vermögenswerten (Konzern- 
anhangsangabe 7.1 und 9), die Entscheidung zur 
Nichtaktivierung von Softwareentwicklungskosten 
(Konzernanhangsangabe 7.19), Wertberichtigungen 
auf zweifelhafte Forderungen (Konzernanhangsan-
gabe 15), Eventualverbindlichkeiten, Pensionsrück-
stellungen (Konzernanhangsangabe 23) und sonstige 
Rückstellungen (Konzernanhangsangabe 26) sowie 
die Einschätzung der Realisierbarkeit zukünftiger 
Steuerentlastungen in Form von Aktivierungen laten-
ter Steuern auf steuerliche Verlustvorträge (Konzern- 
anhangsangabe 31). 

Ferner sind wesentliche Schätzungen und Annah-
men zur Bestimmung beizulegender Zeitwerte von 
Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten 
sowie von Kaufpreisverbindlichkeiten (Earn-out),  
insbesondere im Falle von Unternehmenserwerben 
im Rahmen von durchzuführenden Kaufpreisalloka-
tionen sowie bei der Wertminderungsprüfung des  
Geschäfts- oder Firmenwertes, erforderlich (Konzern- 
anhangsangabe 8, 9, 10 und 24).

Die der Discounted-Cash-Flow-Bewertung im 
Rahmen der Wertminderungsprüfung des Geschäfts- 
oder Firmenwertes zugrunde liegenden Cash-
Flows basieren auf aktuellen Geschäftsplanungen, 
wobei von einem Planungshorizont von drei Jahren 
ausgegangen wurde. Hierbei werden Annahmen 
über die künftigen Umsatz- und Kostenentwicklungen 
getroffen. Sollten wesentliche Annahmen von den 
tatsächlichen Größen abweichen, könnte dies in 
der Zukunft zu erfolgswirksam zu erfassenden 
Wertminderungen von Geschäfts- oder Firmenwerten 
führen.

7.	 Allgemeine Bilanzierungs- und 	  
	 Bewertungsmethoden

Die Abschlüsse der USU Software AG sowie der in- 
und ausländischen Tochterunternehmen werden 

Währung	 Stichtagskurs	 Durchschnittskurs
(1 EUR entspricht)	 31.12.2016		31.12.2015	 2016	 2015
Schweizer  
Franken  
(CHF)	 1,0739		 1,0835	1,0902	1,0679
Tschechische  
Kronen  
(CZK)	 27,021		 27,023	27,034	27,279
US Dollar  
(USD)	 1,0541		 1,0887	1,1069	1,1095
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entsprechend IFRS 10.19 nach einheitlichen Bilanzie-
rungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.

7.1	 Immaterielle Vermögenswerte und  
	 Geschäfts- oder Firmenwerte

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte 
und Geschäfts- oder Firmenwerte werden nach IAS 
38 bei Zugang mit ihren Anschaffungs- oder Herstell-
kosten bewertet. Die immateriellen Vermögenswerte 
enthalten vor allem Software, Wartungsverträge und 
Kundenstämme, die entsprechend ihrer jeweiligen 
voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer 
über einen Zeitraum von drei bis dreizehn Jahren 
planmäßig linear abgeschrieben werden. Immateri-
elle Vermögenswerte mit einer unbestimmten Nut-
zungsdauer – hierzu zählen Geschäfts- oder Firmen-
werte sowie Namens- und Markenrechte – werden 
anstelle einer planmäßigen Abschreibung mindes-
tens einmal jährlich einer Wertminderungsprüfung 
(„Impairment Test“) nach IAS 36 unterzogen. Die „Ab-
schreibungen auf im Rahmen von Unternehmens- 
akquisitionen aktivierte immaterielle Vermögens- 
werte“ werden in der Gewinn- und Verlustrechnung 
gesondert ausgewiesen.

7.2	 Sachanlagen

Die Bewertung des Sachanlagevermögens erfolgt 
nach IAS 16 zu historischen Anschaffungskosten, ver-
mindert um kumulierte planmäßige Abschreibungen. 
Reparaturkosten werden unmittelbar als Aufwand 
verrechnet. Die Abschreibung erfolgt linear über die 
voraussichtliche wirtschaftliche Nutzungsdauer der 
Anlagegüter. Dabei werden folgende Nutzungsdau-
ern zugrunde gelegt: 

EDV-Hardware			   3 Jahre
Einbauten in Gebäude		  10 Jahre
Andere Anlagen, Betriebs-  
und Geschäftsausstattung	 3 bis 15 Jahre

7.3	 Wertminderung von nicht-finanziellen  
	 Vermögenswerten

Bei allen immateriellen Vermögenswerten mit unbe-
stimmter Nutzungsdauer sowie bei Geschäfts- oder 
Firmenwerten wird die Werthaltigkeit des Buchwer-
tes mindestens einmal pro Geschäftsjahr überprüft. 
Die Wertminderungsprüfung wird grundsätzlich 

jährlich zum 30. September durchgeführt. Zudem 
wird bei diesen, wie auch bei den immateriellen Ver-
mögenswerten mit bestimmter Nutzungsdauer und 
Sachanlagen, eine Wertminderungsprüfung dann 
durchgeführt, wenn Sachverhalte oder Änderungen 
der Umstände darauf hinweisen, dass der Buchwert 
der Vermögenswerte nicht erzielbar sein könnte.  
Diese lagen in den Geschäftsjahren 2015 und 2016 
nicht vor.

Eine Wertminderung wird ergebniswirksam erfasst, 
soweit der erzielbare Betrag des Vermögenswertes 
den Buchwert unterschreitet. Der erzielbare Betrag 
ist der höhere Betrag aus beizulegendem Zeitwert 
abzüglich Verkaufskosten und Nutzungswert des Ver-
mögenswertes. Der beizulegende Zeitwert abzüglich 
Verkaufskosten ist der aus einem Verkauf eines Ver-
mögenswertes zu marktüblichen Bedingungen er-
zielbare Betrag, abzüglich der Veräußerungskosten. 
Der Nutzungswert ist der Kapitalwert der geschätz-
ten künftigen Cash-Flows, die aus der fortgesetzten 
Nutzung eines Vermögenswertes und seinem Ab-
gang am Ende der Nutzungsdauer zu erwarten sind.

Der erzielbare Betrag wird für jeden Vermögenswert 
einzeln oder, falls dies nicht möglich ist, für die zah-
lungsmittelgenerierende Einheit (im Folgenden auch 
„ZGE“) ermittelt, der er zugeordnet ist. Dabei ist nach 
IAS 36.6 eine ZGE die kleinste identifizierbare Gruppe 
von Vermögenswerten, die Mittelzuflüsse erzeugen, 
die weitestgehend unabhängig von den Mittelzuflüs-
sen anderer Vermögenswerte oder anderer Gruppen 
von Vermögenswerten sind. Zur Ermittlung der zu 
erwartenden Cash-Flows jeder ZGE müssen Grund- 
annahmen getroffen werden. Diese beinhalten An-
nahmen hinsichtlich der Finanzpläne sowie der zur 
Abzinsung herangezogenen Zinssätze. 

Die Wertminderungsprüfung von immateriellen Ver-
mögenswerten mit unbestimmter Nutzungsdauer ist 
dabei im Rahmen der jährlichen Wertminderungs-
prüfung für die Geschäfts- oder Firmenwerte abge-
deckt, da diese in den Buchwerten der jeweiligen 
ZGEs enthalten sind. Wir verweisen hierzu auf die 
Konzernanhangsangabe 9 und 10.

Zum Zwecke der Werthaltigkeitsprüfungen der im 
Rahmen von Unternehmensakquisitionen erwor-
benen Geschäfts- oder Firmenwerte, sind diese auf  
ihre entsprechenden ZGE zuzuordnen. 
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Da bei der USU-Gruppe die Zahlungsmittelflüsse, 
mit Ausnahme der Omega Software GmbH und der 
Aspera Technologies Inc., auf Ebene der Tochterge-
sellschaften USU AG, LeuTek GmbH, Aspera GmbH 
und B.I.G. Social Media GmbH geplant und abge-
grenzt werden, gelten als ZGE zum einen die USU AG 
zusammen mit der Omega Software GmbH, bei der 
zusätzlich zwischen Produkt- und Servicegeschäft 
unterschieden wird, und zum anderen die Tochter-
gesellschaften LeuTek GmbH, die Aspera GmbH zu-
sammen mit der Aspera Technologies Inc. und die 
B.I.G. Social Media GmbH, die alle vollständig dem 
Produktgeschäft zugeordnet sind. Zur Differenzie-
rung der beiden Bereiche Produkt- und Servicege-
schäft verweisen wir auf die Konzernanhangsangabe 
zur Segmentberichterstattung unter G.

Eine ertragswirksame Korrektur einer in früheren 
Jahren aufwandswirksam erfassten Wertminde-
rung für eine Sachanlage oder einen immateriellen 
Vermögenswert wird vorgenommen, wenn Anhalts-
punkte dafür vorliegen, dass die Wertminderung 
nicht mehr besteht oder sich verringert haben könn-
te. Die Wertaufholung wird als Ertrag in der Gewinn- 
und Verlustrechnung erfasst. Die Werterhöhung bzw. 
Verringerung der Wertminderung eines Vermögens-
werts wird jedoch nur soweit erfasst, wie sie den 
Buchwert nicht übersteigt, der sich unter Berück-
sichtigung der Abschreibungseffekte ergeben hätte, 
wenn in den vorherigen Jahren keine Wertminderung 
erfasst worden wäre.

Wertaufholungen auf Abschreibungen, die im Rah-
men von Wertminderungsprüfungen auf Geschäfts- 
oder Firmenwerte erfasst wurden, sind nicht zulässig.

7.4	 Finanzinstrumente

Finanzinstrumente werden gemäß IAS 39 in die  
folgenden Kategorien eingeteilt:

(a)	 finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden,

(b) 	bis zur Endfälligkeit gehaltene 
Finanzinvestitionen,

(c) 	Kredite und Forderungen und
(d) 	zur Veräußerung verfügbare finanzielle 

Vermögenswerte.

Finanzielle Vermögenswerte mit festgelegten oder 
bestimmbaren Zahlungen und festen Laufzeiten, die 
die Gesellschaft bis zur Endfälligkeit zu halten be-
absichtigt und halten kann, ausgenommen von der 
Gesellschaft ausgereichte Kredite und Forderungen, 
werden als bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzin-
vestitionen klassifiziert.

Finanzielle Vermögenswerte, die hauptsächlich er-
worben wurden, um einen Gewinn aus der kurz-
fristigen Wertentwicklung zu erzielen, werden als 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewer-
tete finanzielle Vermögenswerte klassifiziert. Alle 
sonstigen finanziellen Vermögenswerte, ausgenom-
men vom Unternehmen ausgereichte Kredite und 
Forderungen, werden als zur Veräußerung verfüg-
bare finanzielle Vermögenswerte eingestuft. Die Ge-
sellschaft hat ebenso wie im Vorjahr ausschließlich 
finanzielle Vermögenswerte der Kategorien „Kredite 
und Forderungen“.

Käufe oder Verkäufe von finanziellen Vermögenswer-
ten werden zum Handelstag erfasst.

Bei der erstmaligen Erfassung eines finanziellen Ver-
mögenswertes wird dieser grundsätzlich mit den 
Anschaffungskosten angesetzt, die dem Zeitwert 
der gegebenen Gegenleistung entsprechen. Trans-
aktionskosten werden mit einbezogen, es sei denn, 
es handelt sich um finanzielle Vermögenswerte, die 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewer-
tet werden, wobei die Gesellschaft in den zwei abge-
laufenen Geschäftsjahren keine Finanzinstrumente 
dieser Kategorie hatte.

Der beizulegende Zeitwert von Finanzinstrumen-
ten, die auf organisierten Märkten gehandelt wer-
den, wird durch den am Abschlussstichtag notierten 
Marktpreis bestimmt. Der beizulegende Zeitwert 
von Finanzinstrumenten, für die kein aktiver Markt 
besteht, wird unter Anwendung von Bewertungs-
methoden ermittelt. Zu den Bewertungsmethoden 
gehören (i) die Verwendung aktueller Geschäftsvor-
fälle zwischen vertragswilligen und unabhängigen 
Vertragspartnern, (ii) der Vergleich mit dem aktuellen 
Zeitwert eines anderen, im Wesentlichen identischen 
Finanzinstruments, (iii) die Analyse von diskontierten 
Cash-Flows.
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Vom Unternehmen ausgereichte Forderungen und 
Kredite werden zu ihren fortgeführten Anschaffungs-
kosten oder dem am Bilanzstichtag niedrigeren bei-
zulegenden Zeitwert angesetzt.

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögens-
werte werden zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. 
Unrealisierte Gewinne und Verluste werden im „ku-
mulierten sonstigen Eigenkapital“ ausgewiesen. Rea-
lisierte Gewinne und Verluste aus dem Verkauf von 
Wertpapieren werden als Bestandteil des Zinsergeb-
nisses ausgewiesen. Bei der Berechnung des Veräu-
ßerungsgewinns werden die jeweiligen finanziellen 
Vermögenswerte einzeln herangezogen.

Finanzinstrumente, deren Buchwerte aufgrund ihrer 
Kurzfristigkeit den beizulegenden Zeitwert approxi-
mieren, umfassen Zahlungsmittel und Zahlungsmit-
teläquivalente, Wertpapiere, Forderungen und Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 
kurzfristige Bankverbindlichkeiten. 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente um-
fassen Barmittel und Sichteinlagen sowie kurzfristige 
Fest- und Tagesgelder.

Die langfristigen Finanzinstrumente sind, abgesehen 
von den darin enthaltenen Aktivwerten von nicht 
qualifizierten Rückdeckungsversicherungen, mit 
den fortgeführten Anschaffungskosten nach Abzug 
erforderlicher Wertberichtigungen, die sich am 
tatsächlichen Ausfallrisiko orientieren, ausgewiesen. 
Die ausgewiesenen Buchwerte entsprechen dabei 
ebenfalls näherungsweise den korrespondierenden 
Zeitwerten.

Zu jedem Abschlussstichtag werden die Buchwerte 
der finanziellen Vermögenswerte, die nicht erfolgs-
wirksam mit dem beizulegenden Zeitwert zu bewer-
ten sind – und somit alle finanziellen Vermögens-
werte der Gesellschaft – daraufhin untersucht, ob 
objektive substanzielle Hinweise (wie etwa erhebliche 
finanzielle Schwierigkeiten des Schuldners, die hohe 
Wahrscheinlichkeit eines Insolvenzverfahrens gegen 
den Schuldner, der Wegfall eines aktiven Marktes für 
den finanziellen Vermögenswert, bedeutende Verän-
derung des technologischen, ökonomischen, rechtli-
chen Umfelds sowie des Marktumfelds des Emitten-
ten, ein andauernder Rückgang des beizulegenden 

Zeitwertes des finanziellen Vermögenswertes un-
ter die fortgeführten Anschaffungskosten) auf eine 
Wertminderung hindeuten. Ein etwaiger Wertminde-
rungsaufwand, welcher sich durch einen im Vergleich 
zum Buchwert geringeren beizulegenden Zeitwert 
begründet, wird erfolgswirksam erfasst. Wurden 
Änderungen der beizulegenden Zeitwerte von zur 
Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögens-
werten bisher erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst, 
so sind diese bis zur Höhe der ermittelten Wertmin-
derung aus dem Eigenkapital zu eliminieren und er-
folgswirksam in die Gewinn- und Verlustrechnung zu 
überführen. Ergibt sich zu späteren Bewertungszeit-
punkten, dass der beizulegende Zeitwert infolge von 
Ereignissen, die nach dem Zeitpunkt der Erfassung 
der Wertminderung eingetreten sind, objektiv ge-
stiegen ist, werden die Wertminderungen in entspre-
chender Höhe erfolgswirksam zurückgenommen. 
Wertminderungen, die zur Veräußerung verfügbare 
und mit den Anschaffungskosten bilanzierte nicht 
börsenorientierte Eigenkapitalinstrumente betref-
fen, dürfen nicht rückgängig gemacht werden. Solche 
Eigenkapitalinstrumente lagen zum Bilanzstichtag 
nicht vor. 

Der im Rahmen der Prüfung auf etwaige Wertmin-
derungen zu bestimmende beizulegende Zeitwert 
von den mit den fortgeführten Anschaffungskosten 
bewerteten Krediten und Forderungen entspricht re-
gelmäßig dem Barwert der geschätzten und mit dem 
ursprünglichen Effektivzinssatz diskontierten künfti-
gen Cash-Flows. 

Die Wertminderungen bei den Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen, welche in Form von Einzel-
wertberichtigungen vorgenommen werden, tragen 
den erwarteten Ausfallrisiken hinreichend Rechnung; 
konkrete Ausfälle führen zur Ausbuchung der betref-
fenden Forderungen. Im Rahmen von Einzelwertbe-
richtigungen werden finanzielle Vermögenswerte, für 
welche ein potenzieller Abwertungsbedarf besteht, 
anhand gleichartiger Ausfallrisikoeigenschaften grup-
piert (i.d.R. zeitliches Ausmaß des Zahlungsverzuges) 
und gemeinsam auf Wertminderungen untersucht 
sowie ggf. wertberichtigt. In Abhängigkeit des Zeitrau-
mes der Überfälligkeit erfolgen stufenweise Wertbe-
richtigungen von 25 % bis 100 %, die auf historischen 
Erfahrungswerten basieren. Die Entscheidung, ob ein 
Ausfallrisiko mittels eines Wertberichtigungskontos 
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oder über eine direkte Minderung der Forderung be-
rücksichtigt wird, hängt vom Grad der Verlässlichkeit 
der Beurteilung der Risikosituation ab. 

7.5	 Vorräte

Die Vorräte sind zu Anschaffungskosten oder den 
vom Absatzmarkt ermittelten verlustfreien niedri-
geren beizulegenden Werten angesetzt worden und 
betreffen im Wesentlichen Softwarelizenzen fremder 
Anbieter sowie EDV-Hardware.

Bestandsrisiken, die sich aus einer geminderten Ver-
wertbarkeit ergeben, wird durch angemessene Wert-
abschläge Rechnung getragen. Ein Abwertungsbe-
darf aufgrund gesunkener Nettoveräußerungswerte 
am Abschlussstichtag ergab sich nicht.

7.6	 Noch nicht abgerechnete unfertige  
	 Leistungen

Noch nicht abgerechnete unfertige Leistungen aus 
Dienstleistungsaufträgen und kundenspezifischen 
Fertigungsaufträgen werden nach der Percenta-
ge-of-Completion-Methode bilanziert. Bei dieser 
Verfahrensweise wird der Fertigstellungsgrad aus 
dem Verhältnis der bis zum Stichtag angefallenen 
Auftragskosten zu den am Stichtag geschätzten ge-
samten Auftragskosten ermittelt. Sofern in einer Pe-
riode festgestellt wird, dass aus der Erfüllung eines 
Dienstleistungsauftrages ein Verlust resultieren wird, 
wird der geschätzte Gesamtverlust aus dem jeweili-
gen Auftrag unmittelbar in voller Höhe als Aufwand 
erfasst. Die Gesellschaft weist für alle laufenden 
Dienstleistungsaufträge mit aktivischem Saldo ge-
genüber Kunden, bei denen die angefallenen Kosten 
zuzüglich der erfassten Gewinne die Summe der Ab-
schlagsrechnungen übersteigen, eine Forderung aus.

Bei Dienstleistungsaufträgen mit passivischem Sal-
do gegenüber Kunden, bei denen die Summe der 
Abschlagsrechnungen die angefallenen Kosten zu-
züglich der erfassten Gewinne übersteigt, weist der 
Konzern eine Verbindlichkeit aus (siehe Konzern- 
anhangsangabe 7.13). 

7.7	 Latente Steuern

Latente Steuern wurden auf der Grundlage der bi-
lanzorientierten Verbindlichkeits-Methode nach IAS 
12 bilanziert. Demnach sind Steuerabgrenzungs-
posten grundsätzlich für sämtliche temporären Bi-
lanzierungs- und Bewertungsunterschiede zwischen 
den Wertansätzen nach IFRS und den steuerlichen 
Wertansätzen gebildet worden. Darüber hinaus wer-
den aktive latente Steuern für steuerliche Verlustvor-
träge berücksichtigt, wenn ihre Nutzung in hohem 
Maße gesichert erscheint. Die Ermittlung der laten-
ten Steuern erfolgte dabei unter Berücksichtigung 
der jeweiligen nationalen Ertragssteuersätze, die in 
den einzelnen Ländern zum Realisierungszeitpunkt 
galten bzw. erwartet wurden.

Aktive und passive latente Steuern werden saldiert, 
wenn ein einklagbares Recht besteht, tatsächliche 
Steuererstattungsansprüche gegen tatsächliche 
Steuerschulden aufzurechnen und die latenten Steu-
ern sich auf dasselbe Steuersubjekt und dieselbe 
Steuerbehörde beziehen.

Wertberichtigungen auf aktive latente Steuern wer-
den dann gebildet, wenn ein Verfall des steuerlichen 
Vorteils wahrscheinlicher ist als dessen Nutzung.

Latente Steueransprüche (-schulden) werden nicht 
abgezinst und sind in der Konzernbilanz als langfris-
tige Vermögenswerte (Schulden) ausgewiesen.

7.8	 Eigene Anteile

Eigene Aktien werden zum Marktpreis am Erwerbstag 
zuzüglich Anschaffungsnebenkosten bewertet und 
vom Eigenkapital abgesetzt. Gemäß Ermächtigung 
der Hauptversammlung können die eigenen Aktien 
als Akquisitionswährung und zum Einzug verwendet 
werden. Zu den Stichtagen 31. Dezember 2015 und 
2016 hielt die USU Software AG keine eigenen Aktien.

7.9	 Kumuliertes sonstiges Eigenkapital

In dieser Position werden erfolgsneutrale Verände-
rungen des Eigenkapitals ausgewiesen, soweit sie 
nicht auf Transaktionen mit Anteilseignern (z. B. Ka-
pitalerhöhungen oder Ausschüttungen) beruhen. 
Hierzu zählen der Unterschiedsbetrag aus der Wäh-
rungsumrechnung, unrealisierte Gewinne und Ver-
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luste aus der Marktbewertung von zur Veräußerung 
verfügbaren Wertpapieren sowie korrespondierende 
latente Steuern.

7.10	 Rückstellungen für Pensionen

Die versicherungsmathematische Bewertung der für 
ein ehemaliges Vorstandsmitglied der USU AG sowie  
für einen Teil der Mitarbeiter der LeuTek GmbH  
gebildeten Pensionsrückstellungen basiert auf dem 
in IAS 19 vorgeschriebenen Anwartschaftsbarwert-
verfahren für Leistungszusagen auf Altersversorgung 
(Projected Unit Credit Method). Bei diesem Verfah-
ren werden neben der am Bilanzstichtag zugesag-
ten Rente auch künftig zu erwartende Steigerungen 
der zugesagten Renten berücksichtigt, sofern es sich 
nicht um Einmalzahlungen handelt. Die Berechnung 
beruht auf versicherungsmathematischen Gutachten 
unter Berücksichtigung biometrischer Rechnungs-
grundlagen. Versicherungsmathematische Gewinne 
und Verluste, beispielsweise aus der Anpassung des 
Abzinsungssatzes, werden bei der Gruppe ergebnis-
neutral entsprechend IFRS 19.37d mit dem Eigen-
kapital verrechnet. Der laufende Dienstzeitaufwand 
wird als Aufwand innerhalb des Ergebnisses der ge-
wöhnlichen Geschäftstätigkeit ausgewiesen. Der lau-
fende Zinsaufwand und der erwartete Kapitalertrag 
des Planvermögens werden im Finanzergebnis der 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

7.11	 Sonstige Rückstellungen

Eine sonstige Rückstellung wird dann ausgewiesen, 
wenn die Gesellschaft einer gegenwärtigen (recht-
lichen oder faktischen) Verpflichtung aufgrund ei-
nes vergangenen Ereignisses nachzukommen hat, 
es wahrscheinlich ist, dass die Erfüllung der Ver-
pflichtung zu einem Abfluss von Mitteln führt, die 
wirtschaftlichen Nutzen darstellen und wenn eine 
zuverlässige Schätzung der Verpflichtungshöhe vor-
genommen werden kann. Rückstellungen werden 
zu jedem Bilanzstichtag überprüft und an die gegen-
wärtige beste Schätzung angepasst. In Fällen, in de-
nen der Zinseffekt wesentlich ist, werden langfristige 
Rückstellungen abgezinst.

7.12	 Finanzielle Verbindlichkeiten

Finanzielle Verbindlichkeiten werden bei ihrem erst-
maligen Ansatz mit dem beizulegenden Zeitwert 
bewertet. Die dem Erwerb direkt zurechenbaren 
Transaktionskosten werden bei allen finanziellen 
Verbindlichkeiten, die in der Folge nicht erfolgswirk-
sam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, 
ebenfalls angesetzt.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
sowie sonstige originäre finanzielle Verbindlichkeiten 
werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode 
mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.

7.13	 Verbindlichkeiten aus erhaltenen  
	 Anzahlungen

Von Kunden erhaltene Anzahlungen, soweit sie sich 
nicht auf erbrachte Leistungen beziehen, werden un-
ter den Verbindlichkeiten passiviert. Soweit sie sich 
auf erbrachte Leistungen beziehen, werden sie akti-
visch von den angefallenen Kosten zuzüglich den Er-
gebnissen aus noch nicht abgerechneten Projekten 
abgesetzt.

7.14	 Zuwendung öffentliche Hand 

Eine bedingungslose Zuwendung der öffentlichen 
Hand wird als sonstiger Ertrag im Gewinn oder Ver-
lust erfasst, sobald ein Anspruch auf die Zuwendung 
entsteht. 

Sonstige Zuwendungen der öffentlichen Hand wer-
den zunächst als passivische Abgrenzungsposten 
zum beizulegenden Zeitwert erfasst, wenn eine an-
gemessene Sicherheit darüber besteht, dass sie 
gewährt werden und der Konzern die mit der Zu-
wendung verbundenen Bedingungen erfüllen wird. 
Anschließend werden diese sonstigen Zuwendungen 
der öffentlichen Hand planmäßig über den Zeitraum 
der Nutzungsdauer des Vermögenswertes als sonsti-
ge Erträge im Gewinn und Verlust erfasst. Zuwendun-
gen, die den Konzern für angefallene Aufwendungen 
kompensieren, werden planmäßig in den Zeiträu-
men, in denen die Aufwendungen erfasst werden, im 
Gewinn oder Verlust erfasst.
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7.15	 Eventualverbindlichkeiten und Ereignisse  
	 nach dem Bilanzstichtag

Eventualverbindlichkeiten sind mögliche oder beste-
hende Verpflichtungen, die auf vergangenen Ereig-
nissen beruhen und bei denen ein Ressourcenab-
fluss nicht wahrscheinlich ist. Sie sind in der Bilanz 
nicht erfasst worden. Die im Konzernanhang angege-
benen Verpflichtungsvolumina entsprechen dem am 
Bilanzstichtag bestehenden Haftungsumfang.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag im Zeitraum der 
Konzernabschlusserstellung, die Wertansätze erhel-
len, werden im Konzernabschluss berücksichtigt. Er-
eignisse nach dem Bilanzstichtag, die neue Sachver-
halte begründen, werden in der Konzernbilanz nicht 
erfasst, jedoch bei Wesentlichkeit im Konzernanhang 
angegeben.

7.16	 Leasing

Leasingzahlungen innerhalb eines Operating-Lea-
singverhältnisses werden als Aufwand in der Gewinn- 
und Verlustrechnung linear über die Laufzeit des 
Leasingverhältnisses erfasst. Ein Leasingverhältnis 
wird dann als Operating-Leasing klassifiziert, wenn 
der wirtschaftliche Gehalt der Leasingvereinbarung 
nicht im Wesentlichen alle Chancen und Risiken, die 
mit dem Eigentum verbunden waren, auf die Gesell-
schaft als Leasingnehmerin übertragen hat.

Es liegen nur Operating-Leasingverhältnisse bei der 
Gruppe vor.

7.17	 Umsatzerlöse

Die Gruppe erzielt Umsätze aus der Lizenzvergabe  
von Softwareprodukten an den Endkunden, aus 
Beratungsdienstleistungen sowie aus Wartungsver-
trägen (Kunden-Support nach Vertragsabschluss 
„Post-contract-Customer-Support“ bzw. „PCS“). Bera-
tungsdienstleistungen beziehen sich auf Beratungs-
leistungen im Softwareumfeld und Schulungen. PCS 
umfasst das Recht auf eventuelle Softwarelizenz- 
Aktualisierungen sowie auf telefonischen Support.

 

Soweit diese Leistungen einzeln erbracht werden, 
werden die Umsatzerlöse aus der Softwarelizenz 
dann realisiert, wenn die Lieferung erfolgt ist, der 
Kaufpreis festgesetzt oder bestimmbar ist, die Ver-
einnahmung angemessen sichergestellt ist und nach-
weislich eine Vereinbarung besteht. Die den Bera-
tungsdienstleistungen zugerechneten Umsatzerlöse 
werden mit Erbringung der Leistungen realisiert. Die 
den PCS zugerechneten Umsatzerlöse werden antei-
lig über die Vertragsdauer (normalerweise ein oder 
zwei Jahre) berücksichtigt.

Die Gruppe bietet Kombinationen ihrer Leistungen 
ihren Kunden im Rahmen eines einzelnen Vertrages 
(Kombinationsvertrag) oder in mehreren separa-
ten Verträgen (Vertragsbündel) an. In diesen Kom-
binationsverträgen oder über diese Vertragsbündel 
erwirbt der Kunde eine Kombination aus Software, 
Beratungsdienstleistungen und PCS. Soweit das Ver-
tragsbündel oder der Kombinationsvertrag insge-
samt keinen kundenspezifischen Auftrag im Sinne 
des IAS 11 darstellt, realisiert die Gruppe die aus die-
sen Vertragsbündeln oder Kombinationsverträgen 
resultierenden Umsatzerlöse gemäß den beizulegen-
den Zeitwerten (üblichen Preisen) der einzelnen Leis-
tungen. Der übliche Preis wird anhand des Preises 
festgestellt, der verlangt werden würde, wenn eine 
Leistung getrennt verkauft werden würde. 

Für PCS wird der übliche Preis auf Grundlage von 
Verlängerungssätzen für PCS gleicher Dauer, bzw. 
soweit diese nicht vorliegen, an der vom Vorstand 
der Gruppe verabschiedeten Preisliste bestimmt. In 
den Fällen, in denen die zu erbringende Dienstleis-
tung oder PCS des Vertragsbündels den üblichen 
Preis unterschreiten, werden die Differenzbeträge 
zu den üblichen Preisen der Dienstleistung oder PCS 
aus dem realisierten Lizenzumsatz abgegrenzt und 
entsprechend über den Zeitraum der Erbringung der 
Dienstleistung bzw. der PCS realisiert.

In den Fällen, in denen die Zahlung der Lizenzge-
bühren von der Bereitstellung von Dienstleistungen 
abhängig ist, die die Software in ihrer Funktionalität 
wesentlich verändern oder erweitern, werden die 
Umsätze für die Softwarelizenz- und die Dienstleis-
tungselemente im Sinne des IAS 11 abgegrenzt und 
nach dem Fertigstellungsgrad (Percentage-of-Com-
pletion-Methode – POC) der Dienstleistung realisiert. 
Der zu realisierende Umsatz- und Ertragsanteil wird 
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hauptsächlich durch das bisher erbrachte Dienstleis-
tungsvolumen zum geschätzten Gesamtdienstleis-
tungsvolumen bei Fertigstellung bemessen.

In den noch nicht abgerechneten unfertigen Leistun-
gen sind auch Beträge enthalten, die auf von Kunden 
zu vertretenden Änderungen oder Fehlern hinsicht-
lich des Projektumfangs, auf nachträglichen, hin-
sichtlich Preis und Umfang noch nicht endgültig ver-
einbarten Änderungswünschen oder auf sonstigen 
von Kunden verursachten, nicht vorhersehbaren Zu-
satzaufwendungen und Anpassungen beruhen und 
die die Gesellschaft Kunden oder sonstigen Dritten 
zu berechnen beabsichtigt. Diese Beträge werden 
berücksichtigt, sofern ihre Realisierung wahrschein-
lich ist und sie hinreichend zuverlässig geschätzt 
werden können. Noch nicht endgültig vereinbarte 
Auftragsänderungen erfordern die Verwendung von 
Schätzwerten. Dabei kann eine spätere Anpassung 
der geschätzten Erträge aus den oben genannten 
Sachverhalten erforderlich werden.

Drohende Verluste aus laufenden Verträgen werden 
in der Periode berücksichtigt, in der sie erkennbar 
sind. 

Die POC-Methode basiert auf Schätzungen. Aufgrund 
der hierbei gegebenen Unsicherheiten ist es möglich, 
dass die Schätzungen der bis zur Fertigstellung erfor-
derlichen Aufwendungen, einschließlich der Aufwen-
dungen für Vertragsstrafen und Gewährleistungen, 
nachträglich berichtigt werden müssen. Derartige 
Berichtigungen von Aufwendungen und Erträgen 
werden in der Periode ausgewiesen, in der der An-
passungsbedarf festgestellt wird.

Darüber hinaus gibt es Fälle, in denen die Gruppe 
einen Vertrag über die Lizenzierung und den Ver-
trieb von Softwareprodukten eingegangen ist. Dieser 
Vertrag beinhaltet die Erbringung zusätzlicher damit 
einhergehender Leistungskomponenten. Im Zuge 
des Vertrages werden die uneingeschränkten Lizenz- 
bzw. Vertriebsrechte für ein Produkt gewährt. Darü-
ber hinaus verpflichtet sich die Gruppe zu Wartungs-
leistungen des Produktes. Neben dem Produkt und 
dem Vertriebsrecht als solches, leistet die Gruppe 
sogenannten Second Level Support sowie Trainings-
maßnahmen. In Anbetracht des zugrunde liegenden 
Sachverhaltes eines Softwarelizenzierungsvertrages 
mit mehreren Komponenten und der diesbezüg-

lich innerhalb der IFRS vor Einführung von IFRS 15  
lediglich rudimentär ausgestalteten Regelungen, er-
folgt hinsichtlich der bilanziellen Abbildung der aus 
diesem Vertrag resultierenden Umsatzerlöse über 
IAS 8.12 der Rückgriff auf die Regelungen der US-
GAAP, insbesondere auf den ASC 985-605 „Software 
Revenue Recognition“. Die erhaltene Gegenleistung 
wird nach Erfüllung der jeweiligen Voraussetzungen 
ratierlich über die Vertragslaufzeit erfasst. Noch nicht 
zu realisierende erhaltene Gegenleistungen werden 
entsprechend abgegrenzt und als erhaltene Anzah-
lungen ausgewiesen.

7.18	 Herstellungskosten des Umsatzes

Die Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsat-
zerlöse erbrachten Leistungen umfassen Kosten, die 
direkt oder indirekt den Umsatzerlösen zuordenbar 
sind. 

Darunter fallen insbesondere Löhne und Gehälter, 
Honorare und Gebühren für Fremdlizenzen.

7.19	 Forschungs- und 
	 Entwicklungsaufwendungen

Bei der Gruppe fallen Forschungs- und Entwicklungs-
aufwendungen im Zusammenhang mit der (Weiter-) 
Entwicklung von Software an. Nach IAS 38 besteht für 
Forschungsaufwendungen ein Aktivierungsverbot, 
während Entwicklungsaufwendungen bei einem ku-
mulativen Vorliegen bestimmter, genau bezeichneter 
Voraussetzungen aktivierungspflichtig sind. Die Akti-
vierung von Software-Entwicklungsaufwendungen 
beginnt mit der Erreichung der technischen Realisier-
barkeit und endet mit der Einführung der Software-
version auf dem Markt. Die Gruppe hat die technische 
Realisierbarkeit mit der Fertigstellung eines entspre-
chenden Arbeitsmodells („working model“) gleichge-
setzt. Aufgrund der kurzen Zeitspanne zwischen dem 
Erreichen der technischen Realisierbarkeit und der 
Einführung der Softwareversion auf dem Markt wer-
den keine Entwicklungsaufwendungen aktiviert, da 
solche Aufwendungen unwesentlich sind. Die Grup-
pe hat ihre gesamten Forschungs- und Entwicklungs-
aufwendungen entsprechend aufwandswirksam  
verbucht (2016: TEUR 11.276, 2015: TEUR 10.530).
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C.	 VERÄNDERUNG DER  
	 KONZERNORGANISATION

8.	 Verschmelzung der SecurIntegration 	
	 GmbH, 	Köln auf die Aspera GmbH, Aachen

Die USU Software AG hat mit Vertrag am 1. Juli 2015 
100 % der Geschäftsanteile an der SecurIntegration 
GmbH, Köln, erworben und ab diesem Zeitpunkt 
entsprechend IFRS 3 nach der Erwerbsmethode kon-
solidiert. Die SecurIntegration GmbH wurde mit Ver-
schmelzungsvertrag vom 4. Mai 2016 und mit Wir-
kung zum 1. Januar 2016 (Verschmelzungsstichtag) 
auf die Aspera GmbH verschmolzen. Die durchge-
führte Verschmelzung hatte dabei keine Auswirkung 
auf den Konzernabschluss der USU Software AG.

 

D.	 ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERN-BILANZ

9.	 Immaterielle Vermögenswerte

Hinsichtlich der Entwicklung der immateriellen Ver-
mögenswerte verweisen wir auf die Angaben im Kon-
zernanlagespiegel (siehe Anlage A und B).

In den immateriellen Vermögenswerten sind Na-
mens- und Markenrechte in Höhe von TEUR 2.011 
ausgewiesen, die sich wie folgt auf die ZGEs verteilen:

ZGE		  2016	 2015
		  TEUR	 TEUR
USU AG/Omega (Produktgeschäft)	 445	 445
USU AG (Servicegeschäft)	 85	 85
LeuTek (Produktgeschäft)	 829	 829
Aspera (Produktgeschäft)	 652	 652
		  2.011	 2.011

Aus wirtschaftlicher Sicht ist derzeit ein Ende des 
Nutzungszeitraumes der Marken nicht erkennbar.

Da die Namens- und Markenrechte in den Buch- 
werten der ZGEs der Gruppe enthalten sind, ist die 
jährliche Prüfung auf Wertminderungsbedarf im 
Rahmen der jeweiligen Wertminderungsprüfungen 
für die Geschäfts- oder Firmenwerte abgedeckt. Wir 
verweisen hierzu auf Konzernanhangsangabe 10.  

Die Namens- und Markenrechte betreffen sowohl 
das Segment „Produktgeschäft“ als auch das Seg-
ment „Servicegeschäft“ (bezüglich der Segmentauf-
teilung siehe Konzernanhangsangabe G). 

Soweit Abschreibungen aufgrund vorgenommener 
Wertminderungsprüfungen durchgeführt werden, 
werden diese in der Gewinn- und Verlustrechnung 
gesondert ausgewiesen.

10.	 Geschäfts- oder Firmenwerte

Die Geschäfts- oder Firmenwerte beinhalten aus-
schließlich Beträge aus der Kapitalkonsolidierung. 
Durch Vergleich der Buchwerte einer ZGE, einschließ-
lich der jeweiligen Geschäfts- oder Firmenwerte, mit 
den Nutzungswerten der jeweiligen ZGE werden die 
Geschäfts- oder Firmenwerte auf Wertminderung  
geprüft.

Die Geschäfts- oder Firmenwerte der Gruppe re-
sultieren aus den Akquisitionen der USU AG,  
der Omega, der LeuTek, der Aspera, der BIG und 
der zwischenzeitlich auf die Aspera verschmolzenen  
SecurIntegration. 

Aufgrund der starken Verzahnung des operativen 
Geschäfts der USU AG mit der Omega, ist die Omega 
in die ZGE USU AG (Produktgeschäft) integriert. Somit 
bestehen im Konzern die ZGEs Aspera, LeuTek, USU 
AG – Produktgeschäft und USU AG – Servicegeschäft 
sowie die BIG.

Der Nutzungswert einer ZGE wird durch den Barwert 
der künftigen Cash-Flows bestimmt. Die Berechnung 
erfolgt mittels der Discounted-Cash-Flow-Methode, 
bei der die aus der ZGE erwarteten Zahlungen abge-
zinst werden. Diese basieren dabei auf dem vom Auf-
sichtsrat genehmigten Finanzplan für das folgende 
Geschäftsjahr und der darauf aufsetzenden Mittel-
fristplanung durch den Vorstand. Der Planungszeit-
raum für den Finanzplan und die Mittelfristplanung 
beträgt insgesamt drei Jahre.

Der Finanzplan wird detailliert über die vom Manage-
ment der Gruppe erwarteten Umsatzerlöse und der 
damit verbundenen Mittelzuflüsse abgeleitet. Die 
geplanten Umsatzerlöse definieren die notwendige 
Beraterkapazität und die damit verbundenen Mittel- 
abflüsse. Dabei werden neben Erfahrungswerten 
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auch externe Marktdaten zur Planung der Umsatz- 
erlöse herangezogen. Auszahlungen in Verbindung 
mit fixen Kosten werden auf Basis von Erfahrungs-
werten fortgeschrieben. Die wesentlichen werttrei-
benden Faktoren der Planung sind die geplanten 
Umsatzerlöse und die darauf bezogene EBIT-Marge. 
Die EBIT-Marge wird insbesondere durch die ge-
planten Lizenzumsatzerlöse aus eigenen Software-
produkten bestimmt. Ferner sind in der EBIT-Marge 
zukünftige Gehaltssteigerungen und steigende Auf-
wendungen für freie Mitarbeiter berücksichtigt.

Der Planung liegen folgende Wachstumsraten der 
Umsatzerlöse zugrunde:

		  2017	 2018	 2019
USU AG/ 
Omega (Produktgeschäft)	 7,1%	 7,3%	 7,4%
USU AG (Servicegeschäft)	 0,7%	 2,8%	 3,5%
LeuTek (Produktgeschäft)	 2,6%	 6,9%	 7,0%
Aspera (Produktgeschäft)	 16,0%	 14,9%	 14,7%
BIG (Produktgeschäft)	 11,0%	 12,7%	 12,8%
 
Anschließend an die Mittelfristplanung wird vom Ma-
nagement mit einer ewigen Rente geplant, für die ein 
jährliches Wachstum von 1,0 % (2015: 1,0 %) unter-
stellt wird.

Bei der Ermittlung des Barwertes wurde für den Be-
reich Produktgeschäft ein Nach-Steuer-Kapitalisie-
rungszinssatz von 7,10 % bis 8,81 % (2015: 7,64 % bis 
8,96 %) bzw. ein Vor-Steuer-Kapitalisierungszinssatz 
von 9,67 % bis 11,90 % (2015: 9,98 % bis 12,01 %) zu-
grunde gelegt.

Für den Bereich Servicegeschäft wurde ein Nach- 
Steuer-Kapitalisierungszinssatz von 7,10 % (2015:  
7,64 %) bzw. ein Vor-Steuer-Kapitalisierungszinssatz 
von 9,69 % (2015: 9,98 %) zugrunde gelegt.

Der jeweilige gewichtete Abzinsungssatz setzt sich 
zusammen aus einem risikolosen Basiszinssatz und 
einer Marktrisikoprämie, die mit der Risikostruktur 
der Gruppe sowie der ZGE gewichtet wird.

Die nachfolgende Tabelle erläutert, wie sich die  
Geschäfts- oder Firmenwerte auf die ZGEs verteilen:

ZGE		  2016	 2015 
		  TEUR	 TEUR
USUAG/Omega (Produktgeschäft)	 12.868	12.868
USU AG (Servicegeschäft)	 2.322	 2.322
LeuTek (Produktgeschäft)	 10.448	10.448
Aspera (Produktgeschäft)	 7.773	 7.773
BIG (Produktgeschäft)	 2.164	 2.164
		  35.575	35.575

Die Veränderungen der Geschäfts- oder Firmenwerte 
nach Berichtseinheiten in den Geschäftsjahren 2015 
und 2016 sind nachfolgend dargestellt.

(in TEUR)	 Produkt-	 Service-	
		  geschäft 	 geschäft 	 Konzern
Stand zum  
	 1. Januar 2015	 32.237	 2.322	 34.559
Erwerb der  
	 SecurIntegration  
	 GmbH	 1.016	 0	 1.016
Stand zum  
	 31. Dezember 2015	 33.253	 2.322	 35.575
Veränderung  
	 in 2016	 0	 0	 0
Stand zum  
	 31. Dezember 2016	 33.253	 2.322	 35.575
 
Da die Buchwerte jeder einzelnen ZGE geringer als 
deren erzielbare Beträge (Nutzungswerte) waren,  
war keine Wertminderung des Geschäfts- oder  
Firmenwerts zu erfassen.

Die nachfolgende Tabelle erläutert die Sensitivität ei-
ner außerplanmäßigen Abschreibung der Geschäfts- 
oder Firmenwerte von bestimmten Kernannahmen:

Zusätzliche 	 Erhöhung des	 Erhöhung des 
außerplanmäßige 	 Kapitali-	 Kapitali- 
Wertminderung 	 sierungszins-	 sierungszins- 
des Geschäfts- oder	 satzes um 	 satzes um 
Firmenwertes bei	 1 %-Punkt	 2 %-Punkte
USU AG/Omega  
	 (Produktgeschäft)	 0	 0
USU AG  
	 (Servicegeschäft)	 0	 0
LeuTek  
	 (Produktgeschäft)	 0	 0
Aspera  
	 (Produktgeschäft)	 0	 0
BIG (Produktgeschäft)	 0	 0
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Im Hinblick auf die Bestimmung der erzielbaren  
Beträge der ZGEs würde entsprechend auch eine 
Erhöhung des Kapitalisierungszinssatzes um 2 %- 
Punkte nicht dazu führen, dass die Buchwerte die er-
zielbaren Beträge übersteigen.

11.	 Sachanlagen

Die planmäßige Abschreibung auf Sachanlagen  
betrug im Geschäftsjahr 2016 TEUR 1.043 (2015:  
TEUR 805). Im Bereich des Sachanlagevermögens exis-
tieren keine Beschränkungen von Verfügungsrechten 
oder als Sicherheit verpfändete Gegenstände.

Hinsichtlich der Gliederung des Sachanlagevermö-
gens verweisen wir auf die Angaben im Konzernanla-
gespiegel (siehe Anlagen A und B).

12.	 Übrige langfristige Vermögenswerte

Unter den übrigen langfristigen Vermögenswerten 
sind Aktivwerte von Rückdeckungsversicherungen in 
Höhe von TEUR 681 (2015: TEUR 669) ausgewiesen, 
bei denen die Versorgungsberechtigten keinen Zu-
griff auf die Versicherung haben.

13.	 Vorräte

Die Vorräte beinhalten im Wesentlichen Software- 
lizenzen fremder Anbieter sowie EDV-Hardware.  
Da sich zum Bilanzstichtag keine Bestandsrisiken  
ergaben, waren Wertabschläge nicht notwendig.

Der Materialaufwand belief sich im abgelaufenen  
Geschäftsjahr auf TEUR 1.783 (2015: TEUR 1.627).

14.	 Noch nicht abgerechnete unfertige  
	 Leistungen

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die 
insgesamt zum 31. Dezember 2015 und 2016 aus-
gewiesenen unfertigen Leistungen und die damit  
verbundenen in Rechnung gestellten Beträge:

			   2016	 2015
			   TEUR	 TEUR
Angefallene Kosten  
	 zzgl. Ergebnisse nicht  
	 abgerechneter Projekte	 9.798	 8.771
	 davon aus Dienstleistungs- 
		  verträgen gemäß IAS 18	 5.660	 4.177
  davon aus Fertigungs- 
		  aufträgen gemäß IAS 11	 4.138	 4.594
abzgl. erhaltener Beträge  
	 aus gestellten  
	 Abschlagsrechnungen	 -7.691	 -7.686
Saldo	 2.107	 1.085
davon: noch nicht  
	 abgerechnete unfertige  
	 Leistungen	 3.862	 2.456
davon: Verbindlichkeiten aus 
	 erhaltenen Anzahlungen	 -1.755	 -1.371
 
Aus Fertigungsaufträgen gemäß IAS 11 wurden im 
Geschäftsjahr 2016 Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 
5.278 (2015: TEUR 5.834) erzielt.

15.	 Forderungen aus Lieferungen und 		
	 Leistungen

Alle Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sind in der Regel nicht verzinslich und kurzfristig fäl-
lig. Der Bilanzposten setzt sich wie folgt zusammen:

			   2016	 2015
			   TEUR	 TEUR
Forderungen aus  
	 Lieferungen und Leistungen	 14.519	 11.846
Wertberichtigung  
	 zum 1. Januar	 -348	 -270
  Verbrauch/Inanspruchnahme  
		  des Geschäftsjahres	 6	 0
  Aufwandswirksame  
		  Zuführung	 -33	 -103
  Auflösung	 46	 25
Wertberichtigung  
	 zum 31. Dezember	 -329	 -348
			   14.190	 11.498
 
Zum 31. Dezember 2016 waren Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen im Nennwert von TEUR 734 
(2015: TEUR 740) wertberichtigt. Hiervon waren TEUR 
333 bis zu 90 Tage überfällig, TEUR 168 über 90 Tage 
sowie TEUR 233 über 360 Tage überfällig.
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			   Weder überfällig	 Überfällig, aber nicht wertgemindert
		  Summe	 noch wertgemindert	 <30 Tage	 30–90 Tage	 91–180 Tage	 181–360 Tage	 >360 Tage
Jahr		  TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
2016		  13.785	 12.275	 1.510	 0	 0	 0	 0
2015		  11.106	 9.373	 1.733	 0	 0	 0	 0

			   Weder überfällig	 Überfällig, aber nicht wertgemindert
		  Summe	 noch wertgemindert	 <30 Tage	 30–90 Tage	 91–180 Tage	 181–360 Tage	 >360 Tage
Jahr		  TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
2016		  260	 260	 0	 0	 0	 0	 0
2015		  316	 316	 0	 0	 0	 0	 0

Die Analyse der überfälligen, nicht wertgeminderten 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen stellt 
sich wie folgt dar:

Bei den überfälligen, aber nicht wertgeminderten 
Forderungen liegen keine Anzeichen vor, dass die 
Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nach-
kommen.

Forderungen, deren Fälligkeit neu verhandelt wurde 
und die ansonsten Wert zu berichtigen gewesen wä-
ren, lagen weder am Abschlussstichtag noch im Vor-
jahr vor.

16.	 Forderungen aus Ertragsteuern

Die Forderungen aus Ertragsteuern betreffen Über-
zahlungen von Körperschaftsteuer, Solidaritätszu-
schlag sowie von Gewerbesteuer.

17.	 Sonstige kurzfristige finanzielle 		
	 Vermögenswerte

Die Analyse der überfälligen, nicht wertgeminderten 
sonstigen kurzfristigen finanziellen Vermögenswerte 
stellt sich wie folgt dar:

18.	 Übrige kurzfristige Vermögenswerte

Die übrigen kurzfristigen Vermögenswerte enthal-
ten abgegrenzte geleistete Anzahlungen in Höhe von 
TEUR 401 für eine im Januar 2017 stattgefundene 
Veranstaltung der USU-Gruppe.

19.	 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten enthal-
ten im Wesentlichen abgegrenzte Messekosten, ab-
gegrenzte Aufwendungen aus Wartungsverträgen  
sowie abgegrenzte Stay-Bonus-Zahlungen.
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20.	 Wertpapiere

Die unter den kurzfristigen Vermögenswerten aus-
gewiesenen Wertpapiere betreffen zur Veräußerung 
verfügbare börsennotierte Industrieanleihen mit  
hohem Bonitätsrating und stellen sich wie folgt dar:

	 An-	 Un-	 Un-	
	 schaffungs-	 realisierte	 realisierte	 Markt-
	 kosten	 Gewinne	 Verluste	 wert
Jahr 	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
2015	 3.014	 0	 0	 3.014
2016	 3.014	 0	 0	 3.014
 
21.	 Kassenbestand und Guthaben bei 		
	 Kreditinstituten

Der Bilanzposten setzt sich wie folgt zusammen:

	 2016	 2015
	 TEUR	 TEUR
Fest- und Tagesgelder	 9.634	 13.985
Sichteinlagen	 10.528	 6.104
Kassenbestand	 4	 6
	 20.166	 20.095
 
22.	 Eigenkapital

Die Entwicklung des Eigenkapitals ist in der Konzern- 
Eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt.

22.1	 Grundkapital und Aktien

Das voll eingezahlte gezeichnete Kapital der Gesell-
schaft beläuft sich zum 31. Dezember 2016 auf TEUR 
10.524 und ist eingeteilt in 10.523.770 Stück auf den 
Inhaber lautende Stammaktien ohne Nennbetrag 
(„Stückaktien“) mit einem rechnerischen Anteil am 
gezeichneten Kapital von jeweils EUR 1,00.

22.2	 Genehmigtes Kapital

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 18. Juli 
2012 wurde der Vorstand ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats das Grundkapital der Gesell-
schaft bis zum 17. Juli 2017 einmalig oder mehrfach 
gegen Bar- und/oder Sacheinlagen um insgesamt 
bis zu EUR 5.261.885,00 durch Ausgabe neuer, auf 
den Inhaber lautenden Stückaktien mit einem antei-
ligen Betrag am Grundkapital der Gesellschaft von 

EUR 1,00 je Stückaktie zu erhöhen („Genehmigtes 
Kapital 2012“). Dabei ist den Aktionären grundsätz-
lich ein Bezugsrecht einzuräumen. Der Vorstand ist 
ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das 
gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre für Spitzen-
beträge auszuschließen und/oder wenn und soweit 
dies erforderlich ist, um Inhabern von Wandlungs- 
oder Optionsrechten und/oder Inhabern von mit 
Wandlungspflichten ausgestatteten Wandelschuld-
verschreibungen, die von der Gesellschaft begeben 
wurden, ein Bezugsrecht auf neue Aktien in dem Um-
fang zu gewähren, wie es ihnen nach Ausübung eines 
solchen Wandlungs- oder Optionsrechts bzw. nach 
Erfüllung der Wandlungspflichten zustünde.

Der Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre aus-
zuschließen, wenn die Kapitalerhöhung gegen Barein-
lagen erfolgt und der auf die neuen Aktien entfallende 
anteilige Betrag des Grundkapitals 10 % des Grundka-
pitals nicht übersteigt – und zwar weder im Zeitpunkt 
des Wirksamwerdens noch im Zeitpunkt der Aus-
übung dieser Ermächtigung – und der Ausgabebetrag 
der neuen Aktien den Börsenpreis der bereits an der 
Börse gehandelten Aktien gleicher Ausstattung zum 
Zeitpunkt der endgültigen Festlegung des Ausgabe-
preises nicht wesentlich unterschreitet. Die Höchst-
grenze von 10 % des Grundkapitals vermindert sich 
um den anteiligen Betrag des Grundkapitals, der auf 
diejenigen Aktien der Gesellschaft entfällt, die wäh-
rend der Laufzeit des Genehmigten Kapitals 2012 
unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre ge-
mäß den §§ 71 Abs. 1 Nr. 8 Satz 5, 186 Abs. 3 Satz 4 
des Aktiengesetzes ausgegeben oder veräußert wur-
den sowie auf den anteiligen Betrag am Grundkapi-
tal, auf den sich Options- und/oder Wandlungsrechte 
bzw. -pflichten aus Schuldverschreibungen beziehen, 
die während der Laufzeit des Genehmigten Kapitals 
2012 in sinngemäßer Anwendung von § 186 Abs. 3 
Satz 4 AktG ausgegeben worden sind.

Der Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre bei 
Kapitalerhöhungen mit Sacheinlagen, insbesondere 
zum Erwerb von Beteiligungen, Unternehmen oder 
Vermögensgegenständen – auch zum Aktientausch 
– sowie bei Unternehmenszusammenschlüssen, aus-
zuschließen. 
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Die Aktien können auch von einem oder mehreren 
Kreditinstituten oder einem nach § 53 Abs. 1 Satz 1 
oder § 53b Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 7 des Gesetzes 
über das Kreditwesen tätigen Unternehmen mit der 
Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktionä-
ren zum Bezug anzubieten. 

Der Vorstand wird ferner ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten 
der Durchführung von Kapitalerhöhungen aus dem 
Genehmigten Kapital 2012, einschließlich des Inhalts 
der Aktienrechte und die Bedingungen der Aktien-
ausgabe, festzulegen. 

22.3	 Bedingtes Kapital

Das Grundkapital der Gesellschaft wurde durch Be-
schlüsse der ordentlichen Hauptversammlung aus 
den Jahren 2000 und 2004 durch Ausgabe von auf 
den Inhaber lautenden Stückaktien auf TEUR 378 
bedingt erhöht. Die bedingte Kapitalerhöhung dient 
ausschließlich der Gewährung von Optionsrechten 
an Vorstandsmitglieder und Mitarbeiter der Gesell-
schaft sowie an Mitglieder der Geschäftsführung und 
Mitarbeiter verbundener Unternehmen der Gesell-
schaft. Zum 31. Dezember 2016 waren keine Opti-
onsrechte ausstehend.

22.4	 Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage enthält im Wesentlichen das  
Aufgeld aus der Ausgabe von Aktien durch die USU 
Software AG und beträgt zum Stichtag TEUR 52.792. 

22.5	 Gesetzliche Rücklage

Die gesetzliche Rücklage wurde gemäß § 150 Abs. 1 
AktG gebildet und betrifft ausschließlich die USU AG.

22.6	 Ergebnis je Aktie

Das unverwässerte (zugleich mangels Verwässe-
rungseffekt auch das verwässerte) Ergebnis je Aktie 
für die einzelnen Perioden wird entsprechend IAS 
33 durch Division des Konzernergebnisses durch 
die Anzahl der im Jahresdurchschnitt sich im Umlauf  
befindlichen Aktien ermittelt.

			   2016	 2015
Auf die Aktionäre  
	 der USU Software AG  
	 entfallendes 
	 Konzernergebnis:  
	 in TEUR	 6.784	 8.382
Anzahl der Aktien  
	 im Jahresdurchschnitt: 	  
	 in Stück	 10.523.770	 10.523.770
Unverwässertes und  
	 verwässertes Ergebnis	  
	 je Aktie: in EUR	 0,64	  0,80
 
Die Anzahl der sich an den jeweiligen Bilanzstichta-
gen im Umlauf befindlichen Aktien ermittelt sich wie 
folgt:

			   2016	 2015 
			   Stück	 Stück
Zahl der Aktien  
	 zum 1. Januar	 10.523.770	 10.523.770
Zahl der Aktien  
	 zum 31. Dezember	 10.523.770	 10.523.770
 
22.7	 Gewinnverwendung

Die Beschlussfassung über die Verwendung des 
Bilanzgewinns des Geschäftsjahres 2015 der USU 
Software AG erfolgte durch die ordentliche Hauptver-
sammlung am 17. Juni 2016. Die Hauptversammlung 
hat dem Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat zu-
gestimmt und am Folgetag der Hauptversammlung 
eine Dividende von EUR 0,35 für die 10.523.770 divi-
dendenberechtigten Stückaktien (TEUR 3.683) ausge-
schüttet.

Für das abgelaufene Geschäftsjahr 2016 schlägt der 
Vorstand vor, aus dem Bilanzgewinn der USU Soft-
ware AG zum 31. Dezember 2016 eine Dividende von 
EUR 0,40 je Stückaktie für 10.523.770 Stückaktien 
(TEUR 4.210) auszuschütten.
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23.	 Rückstellungen für Pensionen

Zum einen bestehen für die Gruppe Versorgungszu-
sagen gegenüber Mitarbeitern der LeuTek, die für die 
Begünstigten eine Einmalzahlung mit Vollendung des 
65. Lebensjahres vorsehen. Zum anderen unterhält 
die USU AG einen Pensionsplan für einen ehemaligen 
Vorstand und jetziges Aufsichtsratsmitglied. Dieser 
leistungsorientierte Pensionsplan („Defined Benefit 
Plan“) garantiert dem Begünstigten eine lebenslang 
zahlbare monatliche Altersrente.

Die Pensionsrückstellungen sind nach der soge-
nannten „Projected Unit Credit Method“ gemäß IAS 
19 ermittelt worden. Dabei sind die künftigen Ver-
pflichtungen unter Anwendung versicherungsma-
thematischer Berechnungen bewertet worden. Die 
Berechnungen erfolgten mit den Richttafeln 2005 G 
von Prof. Dr. Klaus Heubeck unter Berücksichtigung 
eines Rechnungszinsfußes von 1,90 % (2015: 2,40 %). 
Im Falle des Pensionsplans wird außerdem unverän-
dert zum Vorjahr eine Erhöhung der späteren Ren-
tenbeträge von 1 % während der Anwartschaftsphase 
sowie von 2 % ab Rentenzahlungsbeginn zugrunde 
gelegt. Da es sich bei den Pensionsverpflichtungen 
gegenüber Mitarbeitern um Einmalzahlungen han-
delt, wird ein Rententrend von 0 % angesetzt. Im Falle 
der Versorgungszusage gegenüber Mitarbeitern wur-
de die Fluktuationswahrscheinlichkeit wie im Vorjahr 
altersabhängig individuell berücksichtigt. Im Falle des 
 

Pensionsplanes wurde eine Fluktuationsrate von 0 % 
(2015: 0 %) berücksichtigt. Aus dem Planvermögen 
wird eine jährliche Verzinsung von durchschnittlich 
1,90 % (2015: 2,40 %) erwartet. Das Management 
stützt sich dabei auf historische Ertragsreihen und 
Marktvorhersagen von Analysten.

Versicherungsmathematische Gewinne und Ver-
luste werden erfolgsneutral mit dem Bilanzverlust 
verrechnet. Bewertungsstichtag für die Pensionsver-
pflichtung ist der 31. Dezember 2016.

Zum 31. Dezember 2016 hat die Gesellschaft mit 
versicherungsmathematischen Verlusten saldierte 
versicherungsmathematische Gewinne in Höhe von 
insgesamt (kumuliert) TEUR -1.560 (vor Steuern) mit 
dem Bilanzverlust verrechnet.

Es ist Geschäftspolitik der Gesellschaft, Beträge bei 
Versicherungsgesellschaften anzulegen, um den 
versicherungsmathematischen Barwert der Pen-
sionsverpflichtung abzudecken. Rückdeckungs-
versicherungen, soweit diese an die Berechtigten 
verpfändet worden sind, wurden als qualifiziertes 
Planvermögen identifiziert.

In den nachfolgenden Übersichten sind die jeweili-
gen Entwicklungen der Pensionsverpflichtung und 
des Planvermögens dargestellt. 

Entwicklung der Pensionsverpflichtung:

		  2016	 2015  
		  TEUR 	 TEUR
Anwartschaftsbarwert zu Beginn des Berichtsjahres	 3.648	 3.544
Laufender Dienstzeitaufwand 	 42	 41
Zinsaufwand 	 88	 84
Erfolgsneutral erfasste versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus		
	 - demografischen Annahmen	 0	 0
	 - finanziellen Annahmen	 279	 -21
	 - erfahrungsbedingter Anpassung	 0	 0
Anwartschaftsbarwert am Ende des Berichtsjahres	 4.057	 3.648
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		  2016	 2015  
		  TEUR 	 TEUR
Beizulegender Zeitwert des Planvermögens zu Beginn des Berichtsjahres	 1.740	 1.678
Erträge des Planvermögens (Zinsertrag)	 34	 40
Einzahlungen in das Planvermögen (Arbeitgeber)	 23	 24
Abschreibungen des Planvermögens	 0	 0
Erfolgsneutral erfasste versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus		
	 - demografischen Annahmen	 0	 0
	 - finanziellen Annahmen	 -6	 -2
	 - erfahrungsbedingter Berichtigung	 0	 0
Beizulegender Zeitwert des Planvermögens am Ende des Berichtsjahres	 1.791	 1.740

		  2016	 2015  
		  TEUR 	 TEUR
Anwartschaftsbarwert der  
	 Pensionsverpflichtung	 4.057	 3.648
Beizulegender Zeitwert  
	 des Planvermögens	 1.791	 1.740
Bilanzierte Verpflichtung	 2.266	 1.908

Entwicklung des Planvermögens:

Entwicklung der in der Bilanz ausgewiesenen  
Verpflichtung:

Nennenswerte erfahrungsbedingte Anpassungen auf 
die Pensionsverpflichtung und auf das Planvermögen 
waren nicht zu verzeichnen. Die Arbeitgeberbeiträge 
in das Planvermögen werden für das Geschäftsjahr 
2017 auf TEUR 46 geschätzt.

Folgende Beträge wurden in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung erfasst:

		  2016	 2015
		  TEUR	 TEUR
Laufender Dienstzeitaufwand	 -42	 -41
Zinsaufwand	 -88	 -84
Erträge des Planvermögens  
	 (Zinsertrag)	 34	 40
Abschreibungen des  
	 Planvermögens	 0	 0
		  -96	 -85
 
Sowohl der aus der Aufzinsung der Pensionsrück-
stellung sich ergebende Zinsaufwand als auch die 
Erträge aus dem Planvermögen wurden ergebnis-
wirksam im Finanzergebnis erfasst. Der laufende 
Dienstzeitaufwand wird innerhalb des betrieblichen  
Aufwandes ausgewiesen.
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Sensitivitätsanalyse:
Bei Konstanthaltung der anderen Annahmen hät-
ten die bei vernünftiger Betrachtungsweise am Ab-
schlussstichtag möglich gewesenen Veränderungen 
bei einer der maßgeblichen versicherungsmathema-
tischen Annahmen die leistungsorientierte Verpflich-
tung mit nachstehenden Beträgen beeinflusst.

31. Dezember 2016	 Erhöhung	 Minderung 
Effekt in TEUR	 der leistungs-	  der leistungs-
		  orientierten	 orientierten
		  Verpflichtung	 Verpflichtung
		  TEUR	 TEUR
Abzinsungssatz  
	 (1 % Veränderung)	 623	 -507
Künftige Pensions- 
	 entwicklung 
	 (1 % Veränderung)	 472	 -387
 
Obwohl die Analyse die vollständige Verteilung  
der nach dem Plan erwarteten Cash-Flows nicht  
berücksichtigt, liefert sie einen Näherungswert für 
die Sensitivität der dargestellten Annahmen.

Die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der  
Pensionsverpflichtung betrug rd. 14 Jahre zum 
31.12.2016.

Für die zum Bilanzstichtag bestehenden leistungs- 
orientierten Versorgungszusagen werden für die 
nächsten zehn Jahre folgende Netto-Pensionszah-
lungen unter Berücksichtigung der Deckung durch  
Rückdeckungsversicherungen prognostiziert:

Geschäftsjahr 	 Erwartete Leistungszahlungen
zum 31.12.	 TEUR
2017 – 2021	 0
2022 – 2026	 81
 
Bei der Konzerngesellschaft USU AG wurde für 
die Vorstandsmitglieder eine Versorgungszusage 
abgegeben. Die Versorgungszusage wird von einer 
Versicherung erfüllt. Bei diesen beitragsorientierten 
Pensionsplänen geht die Gruppe über die Entrichtung 
von Beitragszahlungen an die Versicherung keine 
weiteren Verpflichtungen ein. Die Summe aller 
beitragsorientierten Pensionsaufwendungen betrug 
im Geschäftsjahr insgesamt TEUR 60 (2015: TEUR 62).

Als beitragsorientierter Versorgungsplan wird da-
rüber hinaus die gesetzliche Rentenversicherung 
in Deutschland angesehen. Der für die gesetzliche 
Rentenversicherung erfasste Aufwand beträgt dabei 
TEUR 1.886 (2015: TEUR 1.942). Davon entfielen auf 
Vorstandsmitglieder TEUR 38 (2015: TEUR 39).

24.	 Kaufpreisverbindlichkeiten

Die zum 31.12.2015 ausgewiesenen Kaufpreis- 
verbindlichkeiten (Earn-Out Anteil) in Höhe von  
TEUR 335 ergaben sich aus dem Erwerb der  
SecurIntegration vom 1.7.2015. Hiervon wurden  
im 2. Quartal 2016 TEUR 200 ausbezahlt. Der übrige 
Betrag konnte ergebniswirksam aufgelöst werden.

25.	 Verbindlichkeiten aus dem Personal-  
	 und Sozialbereich

Die Verbindlichkeiten im Personal- und Sozialbereich 
haben insgesamt eine Restlaufzeit von unter einem 
Jahr und setzen sich aus den folgenden Positionen 
zusammen:

		  2016	 2015
		  TEUR	 TEUR
Urlaub und variable  
	 Vergütung	 5.220	 5.449
Übrige Verbindlichkeiten  
	 aus dem Personalbereich	 988	 913
		  6.208	 6.362
 
26.	 Sonstige Rückstellungen und  
	 Verbindlichkeiten

Die sonstigen Rückstellungen und Verbindlichkeiten 
beinhalten die folgenden Positionen:

		  2016	 2015
		  TEUR	 TEUR
Ausstehende Rechnungen	 493	 267
Übrige Verbindlichkeiten	 1.017	 1.301
Sonstige Rückstellungen	 645	 746
		  2.155	 2.314
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Die sonstigen Rückstellungen enthalten im Wesent- 
lichen Rückstellungen für gesellschaftsrechtliche  
Verpflichtungen sowie sonstige erkennbare Einzel- 
risiken mit einer Restlaufzeit von unter einem Jahr. 
Die sonstigen Rückstellungen haben sich im Ge-
schäftsjahr 2016 wie folgt entwickelt:

27.	 Verbindlichkeiten aus erhaltenen 	  
	 Anzahlungen

Die Position resultiert einerseits aus Anzahlungen, 
die auf Einzelvertragsebene betrachtet, die erbrach-
ten Leistungen übersteigen. Wir verweisen hierzu 
auch auf unsere Erläuterungen zu den noch nicht 
abgerechneten unfertigen Leistungen (Konzernan-
hangsangabe 14). Andererseits sind in dieser Positi-
on auch erhaltene Anzahlungen für Bestellungen von 
Lizenzen enthalten.

28.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
	 und Leistungen

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen haben insgesamt eine Restlaufzeit von unter ei-
nem Jahr.

29.	 Zusätzliche Angaben zu  
	 Finanzinstrumenten

Aus den nachfolgenden Tabellen sind, ausgehend 
von den relevanten Bilanzposten, die Zusammen-
hänge zwischen der Kategorisierung von Finanzin-
strumenten nach IAS 32/39, der Klassifizierung der 
Finanzinstrumente nach IFRS 7 und den Wertansät-
zen der Finanzinstrumente ersichtlich. Die Klassen-
bildung nach IFRS 7 entspricht bei der Gesellschaft 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

den Kategorien von Finanzinstrumenten nach IAS 
32/39. Des Weiteren werden die beizulegenden Zeit-
werte (Fair Value) gegenübergestellt, die bei der Ge-
sellschaft sowohl im abgelaufenen Geschäftsjahr als 
auch im Vorjahr mit den entsprechenden Buchwer-
ten übereinstimmen. 

Gemäß IFRS 13 ist der Fair Value als Preis definiert, 
den man im Zuge eines geordneten Geschäftsvor-
falls unter Marktteilnehmern am Bemessungsstich-
tag beim Verkauf eines Vermögenswerts erhalten 
würde oder bei Übertragung einer Schuld zu zahlen 
hätte. Dabei ist eine Fair Value-Hierarchie mit drei 
Bewertungsstufen zu unterscheiden, welche sich 
danach richten, ob der Fair Value von Finanzinstru-
menten auf Grundlage von veröffentlichten notierten 
Marktpreisen (Hierarchiestufe 1), auf Basis von Ablei-
tungen aus veröffentlichten notierten Marktpreisen 
(Hierarchiestufe 2) oder nicht beobachtbaren Para-
metern (Hierarchiestufe 3) ermittelt worden ist. Die 
USU Software AG verfügt aufgrund der zwischenzeit-
lich bezahlten Kaufpreisverbindlichkeit derzeit über 
keine Finanzinstrumente der Hierarchiestufe 2 und 3.

in TEUR	 Stand	 Zuführung	 Verbrauch	 Auflösung	 Währungs-	 Stand
		  1.1.2016				    differenz	 31.12.2016
Verpflichtungen  
	 aus dem lfd. Geschäftsbetrieb	 315	 284	 274	 4	 0	 319
Sonstige Verpflichtungen	 431	 160	 165	 100	 0	 326
		  746	 444	 439	 104	 0	 645
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in TEUR zum 31.12.2016	 IAS 39-	 Buchwert 	 Wertansatz Bilanz nach IAS 39	 Fair Value
				    Kategorie 		  Fortgeführte	 Fair Value	 Fair Value	
	 	 	 	 bzw.	 	 Anschaffungs-	 erfolgs-	 erfolgs-	
			   	 IFRS 7-Klasse		  kosten	 neutral	 wirksam	
Finanzverbindlichkeiten
	 Verbindlichkeiten aus 	 fortgef. 
		  Lieferungen und Leistungen	 AK 2)	 1.850	 1.850	 0	 0	 1.850
	 Verbindlichkeiten aus	 fortgef. 
		  erhaltenen Anzahlungen	 AK/IAS 11	 9.287	 9.287	 0	 0	 9.287
 
Aggregiert nach  
	 Klassen/Kategorien
		  bewertet zu 	 fortgef. 
			   fortgef. AK	 AK/IAS 11 	 11.137	 11.137	 0	 0	 11.137
2) fortgef. AK: fortgeführte Anschaffungskosten   

in TEUR zum 31.12.2016	 IAS 39-	 Buchwert 	 Wertansatz Bilanz nach IAS 39	 Fair Value
				    Kategorie 		  Fortgeführte	 Fair Value	 Fair Value	
	 	 	 	 bzw.	 	 Anschaffungs-	 erfolgs-	 erfolgs-	
			   	 IFRS 7-Klasse		  kosten	 neutral	 wirksam	
Noch nicht abgerechnete  
	 unfertige Leistungen	 IAS 11	 3.862	 3.862	 0	 0	 3.862
Forderungen aus Lieferungen 
	 und Leistungen	 K+F 1)	 14.190	 14.190	 0	 0	 14.190
Sonstige kurzfristige finanzielle 
	 Vermögenswerte	 K+F	 260	 260	 0	 0	 260
Wertpapiere des  
	 Umlaufvermögens	 zVv3)	 3.014	 0	 3.014	 0	 3.014
Kassenbestand und Guthaben  
	 bei Kreditinstituten	 K+F	 20.166	 20.166	 0	 0	 20.166
 
Aggregiert nach  
	 Klassen/Kategorien						    
		  Kredite und Forderungen	 K+F	 34.616	 34.616	 0	 0	 34.616
		  Noch nicht abgerechnete  
			   unfertige Leistungen	 IAS 11	 3.862	 3.862	 0	 0	 3.862
		  zur Veräußerung verfügbar	 zVv3)	 3.014	 0	 3.014	 0	 3.014
1) K+F: Kredite und Forderungen   3) zVv: zur Veräußerung verfügbar (Hierarchiestufe 1)
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in TEUR zum 31.12.2015	 IAS 39-	 Buchwert 	 Wertansatz Bilanz nach IAS 39	 Fair Value
				    Kategorie 		  Fortgeführte	 Fair Value	 Fair Value	
	 	 	 	 bzw.	 	 Anschaffungs-	 erfolgs-	 erfolgs-	
			   	 IFRS 7-Klasse		  kosten	 neutral	 wirksam	
Finanzverbindlichkeiten
	 Verbindlichkeiten aus  
		  Lieferungen und Leistungen	 fortgef. AK 2)	 1.590	 1.590	 0	 0	 1.590
	 Verbindlichkeiten aus	 fortgef. 
		  erhaltenen Anzahlungen	 AK/IAS 11	 9.868	 9.868	 0	 0	 9.868
	 Verbindlichkeiten aus dem  
		  Kaufpreis der SI-Anteile	 EZBZWB 3)	 335	 0	 0	 335	 335
							     
Aggregiert nach  
	 Klassen/Kategorien
		  bewertet zu 	 fortgef. 
			   fortgef. AK	 AK/IAS 11	 11.458	 11.458	 0	 0	 11.458
		  erfolgswirksam zum  
			   beizulegenden Zeitwert  
			   bewertet	 EZBZWB	 335	 0	 0	 335	 335
2) fortgef. AK: fortgeführte Anschaffungskosten   3) EZBZWB: Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet (Hierarchiestufe 3)

in TEUR zum 31.12.2015	 IAS 39-	 Buchwert 	 Wertansatz Bilanz nach IAS 39	 Fair Value
				    Kategorie 		  Fortgeführte	 Fair Value	 Fair Value	
	 	 	 	 bzw.	 	 Anschaffungs-	 erfolgs-	 erfolgs-	
			   	 IFRS 7-Klasse		  kosten	 neutral	 wirksam	
Noch nicht abgerechnete  
	 unfertige Leistungen	 IAS 11	 2.456	 2.456	 0	 0	 2.456
Forderungen aus Lieferungen 
	 und Leistungen	 K+F 1)	 11.498	 11.498	 0	 0	 11.498
Sonstige kurzfristige  
	 finanzielle Vermögenswerte	 K+F	 316	 316	 0	 0	 316
Wertpapiere des  
	 Umlaufvermögens	 zVv4)	 3.014	 0	 3.014	 0	 3.014
Kassenbestand und  
	 Guthaben bei Kreditinstituten	 K+F	 20.095	 20.095	 0	 0	 20.095
 
Aggregiert nach  
	 Klassen/Kategorien
		  Kredite und Forderungen	 K+F	 31.909	 31.909	 0	 0	 31.909
		  Noch nicht abgerechnete  
			   unfertige Leistungen	 IAS 11	 2.456	 2.456	 0	 0	 2.456
		  zur Veräußerung verfügbar	 zVv	 3.014	 0	 3.014	 0	 3.014
1) K+F: Kredite und Forderungen   4) zVv: zur Veräußerung verfügbar (Hierarchiestufe 1)
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Kassenbestand und Bankguthaben, noch nicht ab-
gerechnete unfertige Leistungen, Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen, übrige Forderungen, 
kurzfristige Ausleihungen haben regelmäßig kurze 
Restlaufzeiten. Daher entsprechen ihre Buchwerte 
zum Bilanzstichtag näherungsweise den beizulegen-
den Zeitwerten. Gleiches gilt für die Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen und für die übrigen 
Verbindlichkeiten. 

Hinsichtlich der Verbindlichkeiten aus dem Kaufpreis  
der SI-Anteile verweisen wir auf die Konzern- 
anhangsangabe 24.

In der nachfolgenden Tabelle werden die Netto- 
ergebnisse aus Finanzinstrumenten entsprechend 
den IAS 39-Kategorien dargestellt:

Die Zinsen aus Finanzinstrumenten der Kategorie 
Kredite und Forderungen sowie die übrigen Kompo-
nenten des Nettoergebnisses werden im Finanzer-
gebnis erfasst (siehe dazu Konzernanhangsangabe 
39 und 40). Davon ausgenommen sind die Wertbe-
richtigungen aus Lieferungen und Leistungen, die un-
ter den Vertriebskosten ausgewiesen werden.

Im Rahmen der erfolgsneutralen Erfassung der 
Wertänderungen von zur Veräußerung verfügbaren 
finanziellen Vermögenswerte wurden im Geschäfts-
jahr 2016 Bewertungsgewinne von TEUR 0 (2015: 
TEUR 0) im Eigenkapital erfasst. Von den im Eigen-
kapital erfassten Beträgen wurden im Geschäftsjahr 
2016 Verluste von insgesamt TEUR 0 (2015: Verlus-
te von TEUR 0) in die Gewinn- und Verlustrechnung 
transferiert.

Erträge und Aufwendungen aus Gebühren und Pro-
visionen sind im abgelaufenen Geschäftsjahr ebenso 
wie im Vorjahr nur in unwesentlichem Umfang ange-
fallen.

In der nachfolgenden Tabelle werden die Wertminde-
rungsaufwendungen für jede Klasse von finanziellen 
Vermögenswerten zusammenfassend dargestellt:

in TEUR	 aus	 aus Folgebewertung		  aus	 Netto
					     Zinsen	 zum	 Wert-	 Zu-		   aus Wäh-	 Abgang	 Ergebnis
						      Fair	 berich-	 schrei-	 Auf-	 rungsum-			 
						      Value	 tigung	 bung	 zinsung	 rechnung		  2016	 2015
Nettogewinne bzw.  
	 -verluste aus Finanz- 
	 instrumenten der  
	 Kategorie									       
		  Kredite und Forderungen	 40	 0	 -33	 46	 0	 -25	 5	 33	 572
		  zur Veräußerung  
			   verfügbar	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0
		  finanzielle Verbindlich- 
			   keiten, bewertet  
			   zu fortgeführten 	  
			   Anschaffungskosten	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 -7
		  finanzielle Verbindlich- 
			   keiten, bewertet  
			   erfolgswirksam zum  
			   beizulegenden Zeitwert	 0	 0	 0	 0	 -5	 0	 140	 135	 221
Summe	 40	 0	 -33	 46	 -5	 -25	 145	 168	 786
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		  2016	 2015
		  TEUR	 TEUR
Wertminderungsaufwand  
	 erfasst in der Kategorie		   
	 Kredite und Forderungen	 -33	 -103
 
30.	 Passive Rechnungsabgrenzungsposten

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten betrifft 
die Umsatzabgrenzung von Wartungs- und Service-
verträgen für Software, für die die Rechnungsstellung 
im Berichtszeitraum erfolgte. Die Verträge haben in 
der Regel eine Laufzeit von einem Jahr.

31.	 Latente Steuern

Aufgrund der positiven Ergebnisentwicklung in den 
vergangenen Jahren sowie aufgrund der positiven Er-
gebnisplanung für die Planjahre 2017 bis 2019 wer-
den bei der USU Software AG aktive latente Steuern 
auf steuerliche Verlustvorträge des Organkreises in 
Höhe der passiven latenten Steuern des steuerlichen 
Organkreises sowie für künftige Planergebnisse ge-
bildet. Dabei wurde die Höhe der Aktivierung auf 
Basis der vom Aufsichtsrat genehmigten Planergeb-
nisse der USU Software AG für drei Planjahre ermit-
telt. Passive latente Steuern werden mit den aktiven 
latenten Steuern auf Organkreisebene saldiert.

Aktive und passive latente Steuern resultieren aus 
den folgenden Bilanzposten:

				    Ergebniswirksame	 Erfolgsneutrale
		  2016	 2015	 Veränderung 2016	 Veränderung 2016
		  TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
					   
Aktive latente Steuern:
	 Rückstellungen	 566	 436	 44	 86
	 Rechnungsabgrenzungsposten	 33	 153	 -120	
	 Immaterielle Vermögenswerte	 607	 360	 247	
	 Sachanlagen	 9	 9	 0	
	 Sonstige Verbindlichkeiten	 0	 101	 -101	
	 Aus Verlustvorträgen	 5.999	 7.153	 -1.154	
 
Aktive latente Steuern, brutto	 7.214	 8.212	 -1.084	 86
					   
Passive latente Steuern:
	 Nicht ausgeschüttete Gewinne	 245	 147	 -98	
	 Immaterielle Vermögenswerte	 1.524	 1.914 	 390	
	 Unfertige Leistungen	 1.524	 1.903	 379	
	 Sonstige	 131	 122	 -9	
 
Passive latente Steuern, brutto	 3.424	 4.086 	 662	 0
 
Saldo	 3.790	 4.126 	 -422	 86
 
Bilanzausweis nach Saldierung:
	 Aktive latente Steuern	 3.790	 4.234		
	 Passive latente Steuern	 0	 108	  	
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Zum 31. Dezember 2016 werden aktive latente Steu-
ern auf bestehende inländische Verlustvorträge in 
Höhe von ca. TEUR 23.211 (2015: ca. TEUR 28.168) 
nicht gebildet, da ein entsprechendes steuerliches 
Ergebnis in dieser Höhe in nächster Zukunft nicht 
erwartet wird. Aus dem gleichen Grund wurden auf 
die ausländischen Verlustvorträge in Höhe von ca. 
TEUR 2.798 (2015: ca. TEUR 2.408) insgesamt keine 
aktiven latenten Steuern gebildet. Verlustvorträge für 
deutsche Ertragsteuern sind zeitlich unbegrenzt vor-
tragsfähig, jedoch ist die jährliche Verrechenbarkeit 
des Verlustvortrages auf Teile des zu versteuernden 
Einkommens beschränkt.

E.	 ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERN- 
	 GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

32.	 Umsatzerlöse

Die Aufteilung der Umsatzerlöse nach Unterneh-
mensbereichen wird in der Segmentberichterstat-
tung dargestellt (Konzernanhangsangabe G).

Die Umsatzerlöse nach Lieferungen und Leistungen 
setzen sich wie folgt zusammen:

	 2016	 2015
	 TEUR	 TEUR
Beratung	 39.254	 36.150
Lizenzen	 12.250	 12.433
Wartung	 19.515	 16.323
Sonstiges	 1.082	 1.185
	 72.101	 66.091
 
33.	 Herstellungskosten des Umsatzes

Die Herstellungskosten des Umsatzes umfassen  
folgende Aufwendungen:

		  2016	 2015
		  TEUR	 TEUR
Personalaufwand	 18.940	 17.922
Honorare für  
	 externe Mitarbeiter	 7.495	 7.386
Planmäßige Abschreibungen	 484	 346
Sonstige Aufwendungen	 5.362	 5.349
		  32.281	 31.003

34.	 Vertriebs- und Marketingaufwendungen

Die Vertriebs- und Marketingaufwendungen umfas-
sen folgende Aufwendungen:

	 2016	 2015
	 TEUR	 TEUR
Personalaufwand	 8.338	 6.384
Planmäßige Abschreibungen	 150	 79
Sonstige Aufwendungen	 4.860	 2.816
	 13.348	 9.279
 
35.	 Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen umfas-
sen folgende Aufwendungen:

	 2016	 2015
	 TEUR	 TEUR
Personalaufwand	 4.106	 4.178
Planmäßige Abschreibungen	 291	 233
Sonstige Aufwendungen	 2.296	 2.699
	 6.693	 7.110
 
36.	 Forschungs- und  
	 Entwicklungsaufwendungen

Die Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen 
umfassen folgende Aufwendungen:

	 2016	 2015
	 TEUR	 TEUR
Personalaufwand	 8.810	 8.215
Planmäßige Abschreibungen	 343	 339
Sonstige Aufwendungen	 2.123	 1.976
	 11.276	 10.530
 
37.	 Sonstige betriebliche Erträge

In diesem Posten sind im Wesentlichen Forschungs-
gelder aus öffentlicher Hand in Höhe von TEUR 617 
(2015: TEUR 275), Erträge aus der Auflösung von 
Rückstellungen in Höhe von TEUR 4 (2015: TEUR 
30), periodenfremde Erträge in Höhe von TEUR 
244 (2015: TEUR 223), aus der Auflösung von Kauf-
preisverbindlichkeiten der SecurIntegration und 
Umsatzsteuererstattungen, sowie Erträge aus Wäh-
rungsdifferenzen in Höhe von TEUR 34 (2015: TEUR 
217) ausgewiesen. Bei den Zuwendungen aus öffent-
licher Hand handelt es sich um Ertragszuschüsse, 
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die korrespondierend zum bezuschussten Aufwand  
vereinnahmt werden. Die Zuschüsse sind unter den 
sonstigen betrieblichen Erträgen erfasst. Forder- 
ungen aus Ertragszuschüssen werden unter den kurz-
fristigen finanziellen Vermögenswerten ausgewiesen. 
Unerfüllte Bedingungen und andere Erfolgsaus- 
sichten liegen nach Angaben des Vorstands nicht vor.

38.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen 

In diesem Posten enthalten ist u. a. die Umsatzsteu-
er aus geldwerten Vorteilen in Höhe von TEUR 131 
(2015: TEUR 120). Darüber hinaus enthält der Pos-
ten Aufwendungen aus Kursdifferenzen in Höhe von 
TEUR 66 (2015: TEUR 67).

39.	 Finanzerträge

Die Finanzerträge enthalten folgende Positionen:

		  2016	 2015
		  TEUR	 TEUR
Zinserträge	 40	 14
Ertrag aus Währungs- 
	 differenzen von Guthaben  
	 bei Kreditinstituten	 170	 272
Sonstiges	 62	 60
Finanzerträge	 272	 346
 
40.	 Finanzaufwendungen

Die Finanzaufwendungen umfassen folgende Auf-
wendungen:

		  2016	 2015
		  TEUR	 TEUR
Aufwand aus Währungs- 
	 differenzen von Guthaben  
	 bei Kreditinstituten	 195	 7
Sonstiges	 66	 48
Finanzaufwendungen	 261	 55
 

41.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Die Ertragsteuern setzen sich wie folgt zusammen:

		  2016	 2015
		  TEUR	 TEUR
Ertragsteuern  
	 des Geschäftsjahres	 -1.065	 -698
Ertragsteuern für Vorjahre	 -39	 59
Latente Steuern	 -422	 1.140
Steueraufwand (-)/  
	 Steuerertrag (+)	 -1.526	 +501
 
Das Einkommen der Gesellschaft unterliegt im Ge-
schäftsjahr 2016 unverändert zum Vorjahr einem 
Körperschaftsteuersatz von 15 % zuzüglich eines 
Solidaritätszuschlags von 5,5 % auf die Körperschaft-
steuer sowie eines effektiven Gewerbesteuersatzes 
von 12,8 %. Der Steuersatz einschließlich Solidaritäts-
zuschlag und effektivem Gewerbesteuersatz beträgt 
insgesamt 28,6 %. Im Organkreis beläuft sich der 
Steuersatz auf 30,0 %.

Latente Steuern auf Zwischengewinne werden je-
weils mit dem aktuellen bzw. zukünftig geltenden 
Steuersatz berechnet. 

Die folgende Tabelle zeigt eine Überleitungsrechnung 
der Ertragsteuern unter Anwendung des theoreti-
schen Ertragssteuersatzes des Mutterunternehmens:

				    2016	 2015
				    TEUR	 TEUR
Ergebnis vor Ertragsteuern	 8.310	 7.881
Theoretischer Steueraufwand  
	 28,6 % (2015: 28,6 %)	 -2.377	 -2.254
Veränderung des theoretischen  
	 Steueraufwands aufgrund:	
	 Auflösung Wertberichtigung  
		  auf latente Steuern auf Ver- 
		  lustvorträge/Nutzung bislang  
		  nicht aktivierter Verlustvorträge	 935	 3.171
	 Periodenfremde Steuernach- 
		  zahlungen/-erstattungen	 -39	 59
	 Steuerfreie Erträge/nicht  
		  abzugsfähige Aufwendungen	 92	 -371
	 Abweichung Steuersätze zum  
		  Steuersatz des Konzerns	 -137	 -104
	 Steueraufwand (-) 
		  /Steuerertrag (+)	 -1.526	 +501
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42.	 Sonstige Angaben zur Gewinn- und  
	 Verlustrechnung

Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl (Quartals-
durchschnitt) im Geschäftsjahr betrug:

		  2016	 2015
Beratung und Services	 239	 227
Forschung und Entwicklung	 156	 137
Verwaltung und Finanzen	 60	 54
Vertrieb und Marketing	 73	 65
		  528	 483
 
Der Personalaufwand stellt sich wie folgt dar:

		  2016	 2015
		  TEUR	 TEUR
Gehälter	 34.820	 31.787
Soziale Abgaben und  
	 Aufwendungen für  
	 Altersvorsorge und  
	 Unterstützung	 5.374	 4.911
		  40.194	 36.698
 
Die Abschreibungen stellen sich wie folgt dar:

		  2016	 2015
		  TEUR	 TEUR
Planmäßige Abschreibungen  
	 auf immaterielle Vermögens- 
	 werte	 1.441	 1.483
Planmäßige Abschreibungen  
	 auf Sachanlagen	 1.043	 805
		  2.484	 2.288

F.	 ERLÄUTERUNGEN ZUR  
	 KAPITALFLUSSRECHNUNG

Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zah-
lungsmittel der Gruppe im Laufe des Berichtsjahres 
durch Mittelzu- und -abflüsse verändert haben. Die 
Auswirkungen von Akquisitionen und sonstigen Ver-
änderungen des Konsolidierungskreises sind dabei 
eliminiert. Bei der erstmaligen Einbeziehung von 
erworbenen Tochterunternehmen werden nur die 
tatsächlichen Zahlungsströme in der Kapitalfluss-
rechnung gezeigt. In Übereinstimmung mit IAS 7 wird 
zwischen Zahlungsströmen aus betrieblicher, Investi-
tions- und Finanzierungstätigkeit unterschieden. Der 
in der Kapitalflussrechnung ausgewiesene Finanz-
mittelfonds entspricht dem Bilanzposten Kassenbe-
stand und Guthaben bei Kreditinstituten, abzüglich 
der Festgeldanlagen mit einer Laufzeit > 3 Monaten 
(vergleiche Konzernanhangsangabe 46). Investitio-
nen in Wertpapiere erfolgen grundsätzlich unter dem 
Gesichtspunkt der Rentabilität und weniger unter 
dem Gesichtspunkt der Liquidität und werden in der 
Folge nicht im Finanzmittelfonds ausgewiesen.

Die Cash-Flows aus der Investitions- und Finanzie-
rungstätigkeit werden zahlungsbezogen ermittelt, 
wogegen der Cash-Flow aus der betrieblichen Ge-
schäftstätigkeit indirekt aus dem Periodenergebnis 
abgeleitet wird. Im Rahmen der indirekten Ermitt-
lung werden die berücksichtigten Veränderungen 
von Bilanzposten um Effekte aus der Währungsum-
rechnung und aus Veränderungen des Konsolidie-
rungskreises berücksichtigt. Infolgedessen können 
die Veränderungen der betroffenen Bilanzposten 
nicht in allen Fällen aus der Konzernbilanz abgeleitet 
werden.

43.	 Cash-Flow aus betrieblicher Tätigkeit

Aus der betrieblichen Tätigkeit heraus erzielte die 
USU-Gruppe im Geschäftsjahr 2016 einen positiven 
Cash-Flow von TEUR 5.132 (2015: TEUR 12.150).

44.	 Cash-Flow aus Investitionstätigkeit

Im Berichtszeitraum 2016 werden Nettoausgaben aus 
Investitionstätigkeit von insgesamt TEUR -1.181 aus-
gewiesen, nachdem im Geschäftsjahr 2015 die Netto-
ausgaben aus Investitionstätigkeit noch TEUR -4.897 
betragen haben. Im Vorjahr hatten sich Investitionen  
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in Höhe von TEUR 3.014 in jederzeit veräußerbare 
Wertpapiere entsprechend ausgewirkt.

Die Investitionen in Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte summierten sich auf TEUR 1.211 
(2015: TEUR 1.011) und enthalten im Wesentlichen 
Auszahlungen für Neu- und Ersatzinvestitionen in 
Hard- und Software. 

45.	 Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit

Der negative Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit 
betrifft im Berichtszeitraum die im Geschäftsjahr 
2016 erfolgte Dividendenausschüttung an die Aktio-
näre der USU Software AG in Höhe von TEUR 3.683 
(EUR 0,35 je Stückaktie für 10.523.770 Stückaktien) 
sowie die Tilgung der Kaufpreisverbindlichkeiten  
im Zusammenhang mit dem im Vorjahr erfolgten  
Erwerb der SecurIntegration GmbH in Höhe von 
TEUR 200.

46.	 Finanzmittelfonds

Die nachstehende Tabelle zeigt die Bestandteile der 
flüssigen Mittel und kurzfristigen Kapitalanlagen 
(Finanzmittelfonds) auf. Festgeldanlagen mit einer 
Laufzeit über 3 Monaten sind nicht im Finanzmittel-
fonds enthalten.

		  2016	 2015
		  TEUR	 TEUR
Fest- und Tagesgelder  
	 mit Laufzeit <= 3 Monaten	 9.634	 13.985
Sichteinlagen	 10.528	 6.104
Kassenbestand	 4	 6
		  20.166	 20.095

G.	 SEGMENTBERICHTERSTATTUNG 

IFRS 8 verlangt die Angabe von Informationen über 
die Geschäftssegmente des Konzerns auf Basis des 
„Management Approach“. Danach hat die Einteilung 
der Berichtssegmente derjenigen für die interne Be-
richterstattung zu folgen.

USU ist in den zwei Geschäftssegmenten „Produktge-
schäft“ und „Servicegeschäft“ tätig.

Das Leistungsspektrum des Geschäftssegmentes 
„Produktgeschäft“ umfasst diejenigen Aktivitäten, 
die rund um die USU-Produktpalette in den Märkten 
für Business Service Management und Knowledge 
Solutions erbracht werden. Dazu gehören die Pro-
dukte und Dienstleistungen um die Themen 

•	 Infrastructure Management (effiziente Verwaltung 
des IT-Bestandes, von Verträgen und Softwareli-
zenzen),

•	 Service/Change Management (Einhaltung und For-
malisierung der IT-Service-Prozesse inklusive Be-
schaffung, Support und Wartung),

•	 Finance Management (Transparenz, Planung und 
Budgetierung sowie verursachergerechte Verrech-
nung von IT-Kosten und -Leistungen),

•	 Process Management (Überwachung, Visualisie-
rung und Steuerung sämtlicher für den IT-Betrieb 
erforderlicher Systeme und Prozesse) sowie

•	 Knowledge Management zur Optimierung wissens- 
intensiver Geschäftsprozesse. 

Das Geschäftssegment „Servicegeschäft“ beinhal-
tet Beratungsleistungen im Rahmen von IT-Projek-
ten sowie die individuelle Anwendungsentwicklung. 
Das Leistungsportfolio adressiert eine breite Palette  
technisch orientierter Themen, die durch eigene 
Methodiken und erprobte Prozessmodelle umge-
setzt werden. Diese erstrecken sich auf ausgewählte  
Spezialbereiche, auf die eigenverantwortliche Durch-
führung von IT-Projekten oder auf die Projektunter-
stützung mit qualifiziertem IT-Personal.

Die nicht zugeordneten Aktivitäten umfassen im 
Wesentlichen die Aufwendungen aus dem adminis-
trativen Bereich der Muttergesellschaft (Vorstand, 
Finanzen, Recht etc.), des Weiteren die Umsätze aus 
Warenverkäufen an Mitarbeiter und Weiterbelastung 
von Prämien zur Haftpflichtversicherung an freie  
Mitarbeiter sowie die Wertpapiere des Umlaufver-
mögens und die Bankguthaben.
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Die interne Steuerung und Berichterstattung basiert 
auf den in Anmerkung 7 beschriebenen Grundsätzen 
der Rechnungslegung nach IFRS. Der Konzern misst 
den Erfolg seiner Segmente anhand einer Segment- 
ergebnisgröße, die in der internen Steuerung und 
Berichterstattung als „EBIT“ bezeichnet wird.

Die Segmentergebnisgröße EBIT setzt sich zusammen 
aus dem Bruttoergebnis vom Umsatz, den Vertriebs- 
und Marketingaufwendungen, den allgemeinen 
Verwaltungsaufwendungen, den Forschungs- und 
Entwicklungsaufwendungen, den Abschreibungen 
auf im Rahmen von Unternehmensakquisitionen 
aktivierte immaterielle Vermögenswerte, Abschrei-
bungen auf Geschäfts- oder Firmenwerte sowie dem 
sonstigen betrieblichen Ergebnis.

Segmentvermögen und Segmentschulden werden 
ebenso wie das Segmentergebnis in Übereinstim-
mung mit den vom Konzern im Konzernabschluss 
angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-
sätzen ermittelt.

Die Vermögenswerte der Segmente umfassen grund-
sätzlich alle Vermögenswerte. Die Vermögenswerte 
der Segmente schließen Vermögenswerte aus Er-
tragsteuern sowie bestimmte Finanzinstrumente 
(einschließlich Liquidität) aus.

Die Segmentschulden beinhalten grundsätzlich alle 
Schulden. Die Schulden der Segmente beinhalten 
nicht die Schulden aus Ertragsteuern, die Schulden 
aus Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen sowie 
bestimmte Finanzinstrumente (einschließlich finanzi-
elle Verbindlichkeiten).

Die Informationen in der nachstehenden Tabelle zu 
den Segmentinvestitionen und den planmäßigen 
Abschreibungen umfassen die immateriellen Vermö-
genswerte (einschließlich Geschäfts- oder Firmen-
werte) und die Sachanlagen.

In der nachfolgenden Tabelle werden die Segment- 
umsatzerlöse und -ergebnisse auf die Konzernum-
satzerlöse und das Konzernergebnis übergeleitet.

in TEUR	 Produkt-	 Service-	 Summe 	 nicht	 Konzern 
			   geschäft	 geschäft	 Segmente	 zugeordnet		
			   2016	 2015	 2016	 2015	 2016	 2015	 2016	 2015	 2016	 2015
Umsatzerlöse	 57.140	52.508	14.787	13.583	71.927	66.091	 174	 0	72.101	66.091
Ergebnis vor  
	 Finanzergebnis und  
	 Ertragsteuern (EBIT)	 10.341	10.545	 1.793	 1.907	12.134	12.452	-3.835	-4.862	 8.299	 7.590
Finanzerträge	 35	 31	 1	 0	 36	 31	 236	 315	 272	 346
Finanzaufwendungen	 -25	 -15	 0	 -4	 -25	 -19	 -236	 -36	 -261	 -55
Ertragsteuern	 -34	 -45	 -10	 0	 -44	 -45	-1.482	 546	-1.526	 501
 
Konzernergebnis	 10.317	10.516	 1.784	 1.903	12.101	12.419	-5.317	-4.037	 6.784	 8.382
Segmentvermögen/ 
	 Konzernvermögen	 69.807	64.849	 6.878	 6.617	76.685	71.466	15.220	17.720	91.905	89.186
  davon Geschäfts-  
		  oder Firmenwerte	 33.254	33.254	 2.322	 2.322	35.576	35.576	 0	 0	35.576	35.576
Segmentschulden/ 
	 Konzernschulden	 23.026	23.613	 2.302	 1.861	25.328	25.474	 2.954	 2.921	28.282	28.395
Segmentinvestitionen	 933	 773	 161	 128	 1.094	 901	 116	 110	 1.210	 1.011
planmäßige  
	 Abschreibungen	 2.126	 1.988	 202	 153	 2.328	 2.141	 155	 145	 2.483	 2.286
Abschreibungen  
	 auf Geschäfts-	  
	 oder Firmenwerte	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0
Mitarbeiter  
	 (Stichtag 31.12.)	 418	 379	 63	 64	 481	 443	 63	 55	 544	 498
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Intersegmentäre Umsatzerlöse lagen weder im Ge-
schäftsjahr 2016 noch im Vorjahr vor.

Im Geschäftsjahr 2016 wurden TEUR 20.429 (2016: 
TEUR 20.122) bzw. 28,33 % (2015: 30,45 %) der konso-
lidierten Umsatzerlöse außerhalb Deutschlands und 
TEUR 51.672 (2015: TEUR 45.969) bzw. 71,67 % (2015: 
69,55 %) in Deutschland erzielt. Die geografische Zu-
ordnung der Umsatzerlöse basiert auf dem Land, in 
dem der Kunde seinen Sitz hat.

Der Konzern hat keine Transaktionen mit externen 
Einzelkunden, die sich auf mehr als 10 % der Konzern- 
umsatzerlöse belaufen.

Die außerhalb Deutschlands geführten Vermögens-
werte sowie die außerhalb Deutschlands getätigten 
Investitionen machen weniger als 10 % des entspre-
chenden konsolidierten Gesamtwertes aus. Auf wei-
tergehende Angaben der geografischen Daten wird 
deshalb aus Wesentlichkeitsgründen verzichtet.  

Die Überleitung der Segmentvermögenswerte und 
-schulden zu den Vermögenswerten und -schulden 
der Gruppe stellt sich wie folgt dar:

			   2016	 2015
			   TEUR	 TEUR
Segmentvermögen	 76.685	 71.466
Nicht zugeordnetes Vermögen		
  Kassenbestand und Guthaben  
		  bei Kreditinstituten	 6.468	 9.794
  Wertpapiere	 3.014	 3.014
  Aktive latente Steuern	 3.790	 4.234
  Ertragsteuerforderungen	 554	 354
  Übrige Vermögenswerte	 1.394	 324
			   15.220	 17.720
Konzernvermögen	 91.905	 89.186

			   2016	 2015
			   TEUR	 TEUR
Segmentschulden	 25.328	 25.474
Nicht zugeordnete Schulden		
  Passive latente Steuern	 0	 0
  Rückstellungen für Pensionen	 1.480	 1.239
  Sonstige Ertragsteuer- 
		  verbindlichkeiten	 472	 566
  Übrige Schulden	 1.002	 1.116
			   2.954	 2.921
Konzernschulden	 28.282	 28.395

H.	 SONSTIGE ANGABEN

47.	 Geschäftsbeziehungen mit nahe 	  
	 stehenden Unternehmen und Personen

Als nahe stehende Personen („Related Parties“) der 
USU Software AG gelten gemäß IAS 24 Personen oder 
Unternehmen, die die Gruppe beherrschen oder 
maßgeblichen Einfluss nehmen können, einschließ-
lich der Geschäftsleitung und dem Aufsichtsrat, oder 
auf die die Gruppe maßgeblichen Einfluss ausüben 
kann. Als nahe stehende Personen gelten dabei nicht 
Unternehmen, die bereits im Rahmen der Vollkonso-
lidierung in den Konzernabschluss einbezogen sind.

Das oberste Management und die Aufsichtsratsmit-
glieder sind als nahe stehende Personen im Sinne 
des IAS 24.9 anzusehen. Im Geschäftsjahr 2016 la-
gen zwischen dem Vorstand sowie den Aufsichts-
ratsmitgliedern und den in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen die nachstehend be-
schriebenen Geschäftsbeziehungen vor. 

Der Vorstand bestätigt, dass alle nachfolgend be-
schriebenen Transaktionen mit nahe stehenden Par-
teien zu Bedingungen ausgeführt wurden, wie sie der 
Gesellschaft auch von fremden Dritten gewährt wor-
den wären.

47.1	 Udo Strehl/AUSUM GmbH (AUSUM)

Im Geschäftsjahr 2016 kam es wie im Vorjahr zu kei-
nen Kostenerstattungen seitens der USU AG an die 
AUSUM. Demgegenüber wurden der AUSUM von der 
USU AG 2016 anteilige Kfz-Kosten in Höhe von TEUR 
7 (2015: TEUR 5) in Rechnung gestellt.

47.2	 Karin Weiler-Strehl

Die USU AG beauftragt über die AUSUM Frau Karin 
Weiler-Strehl, die Ehefrau von Herrn Udo Strehl, auf 
Einzelvertragsbasis mit Beratungsleistungen. Die 
Aufwendungen aus diesen Beratungsverträgen mit 
Frau Weiler-Strehl betrugen im Geschäftsjahr 2016 
TEUR 42 (2015: TEUR 30).

Die USU AG hat von Frau Karin Weiler-Strehl das Ver-
waltungsgebäude Spitalhof in Möglingen angemietet. 
Am 20. Juli 2007 wurde zwischen den zwei Partei-
en ein neuer Mietvertrag mit Laufzeit bis zum 31. 
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Dezember 2017 geschlossen. Wird das Mietverhält-
nis nicht spätestens 24 Monate vor Ablauf gekündigt, 
verlängert es sich um weitere 4 Jahre. Das Mietver-
hältnis ist derzeit ungekündigt, sodass sich die Lauf-
zeit bis zum 31.12.2021 verlängert. Danach beträgt 
die monatliche Gesamtmiete TEUR 23,5 (2015: TEUR 
23,5) zuzüglich Nebenkosten. Im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr wurden der USU AG für die Vermietung 
des Verwaltungsgebäudes sowie der Stellplätze TEUR 
293 (2015: TEUR 293) in Rechnung gestellt. 

Darüber hinaus hat die USU Software AG von Frau  
Karin Weiler-Strehl ein Büro in der Münchinger Straße  
in Möglingen angemietet. Im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr wurden Mietzahlungen in Höhe von  
TEUR 10 (2015: TEUR 10) geleistet.

47.3	 Darlehen an Aktionäre

Zum 31. Dezember 2016 bestanden keine Darlehens-
forderungen.

47.4	 Bezüge des obersten Managements und  
	 des Aufsichtsrats

Die Geschäfte der Gruppe werden verantwortlich 
von den Vorständen der USU Software AG und der 
USU AG geleitet:

Bernhard Oberschmidt	 (Chief Executive Officer)
Klaus Bader 	 (Executive Vice President)
Gerald Lamatsch 	 (Executive Vice President) 	
	 bis 30.09.2016
Dr. Benjamin Strehl 	 (Executive Vice President)
Bernhard Böhler 	 (Executive Vice President)

Die Bezüge der Vorstände belaufen sich im Ge-
schäftsjahr 2016 auf insgesamt TEUR 1.518 (2015: 
TEUR 1.597). 

Fixe Vergütung: 
TEUR 739 (2015: TEUR 743)

Variable Vergütung: 
TEUR 646 (2015: TEUR 713) 
 
 
 

Geldwerter Vorteil aus Privatnutzung  
Firmenfahrzeuge: 
TEUR 73 (2015: TEUR 79)

Beitragsorientierte Pensionsaufwendungen: 
TEUR 60 (2015: TEUR 62)

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrates im Geschäfts-
jahr 2016 betrugen TEUR 159 (2015: TEUR 159). Rege-
lungen über die Vergütung des Aufsichtsrates finden 
sich im Bericht über die Lage der Gesellschaft und 
des Konzerns im Kapitel „Vergütungsbericht“.

Hinsichtlich der für ein Mitglied des Aufsichtsrates 
und ehemaligen Vorstands gebildeten Pensionsrück-
stellung in Höhe von TEUR 2.948 vor Verrechnung mit 
dem Deckungsvermögen in Höhe von TEUR 1.467 ver-
weisen wir auch auf die Konzernanhangsangabe 23.

48.	 Honorare des Abschlussprüfers

a)	 Abschlussprüfungen  
(Einzelabschlüsse und Konzernabschluss)

	 TEUR 120 (2015: TEUR 119)

b)	 Sonstige Leistungen
	 TEUR 33 (2015: TEUR 5)

49.	 Sonstige Angaben

49.1	 Haftungsverhältnisse

Zum 31. Dezember 2015 sowie zum 31. Dezember 
2016 bestanden keine angabepflichtigen Haftungs-
verhältnisse.

49.2	 Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die Gesellschaft hat Teile der Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung sowie Kraftfahrzeuge geleast 
(Operating Leasing) als auch Bürogebäude gemietet. 
Die Zinssätze, die den Verträgen zugrunde liegen, 
sind marktüblich. Weder für gemietete Bürogebäude 
noch für geleaste Betriebs- und Geschäftsausstat-
tung und Kraftfahrzeuge bestehen vorteilhafte Kauf- 
oder Mietverlängerungsoptionen bei Beendigung 
des Leasingverhältnisses. Sale-and-Leaseback-Trans-
aktionen haben in keinem der beiden Geschäftsjahre 
stattgefunden. Die jährlich erwarteten Mindestzah-
lungen aus Leasing- und Mietverträgen und sonstigen 
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finanziellen Verpflichtungen stellen sich insgesamt 
wie folgt dar:

			   2016	 2015
			   TEUR	 TEUR
Verpflichtungen aus  
	 Operating-Leasingverträgen		
  In den nächsten 12 Monaten	 599	 584
  In den nächsten  
		  13 bis 60 Monaten	 584	 431
  In mehr als 60 Monaten	 0	 0
			   1.183	 1.015
Sonstige finanzielle  
	 Verpflichtungen aus  
	 Gebäudemiete		
  In den nächsten 12 Monaten	 1.337	 1.154
  In den nächsten  
		  13 bis 60 Monaten	 2.729	 2.080
  In mehr als 60 Monaten	 0	 389
			   4.066	 3.623
			 5.249	 4.638
 
Die Aufwendungen für Operating-Leasing- und Miet-
verträge beliefen sich für das Geschäftsjahr 2016 auf 
TEUR 2.320 (2015: TEUR 2.069).

50.	 Rechtsstreitigkeiten, sonstige 		
	 Eventualschulden und Ereignisse nach 	
	 dem Bilanzstichtag

Die Gesellschaft kann im Zuge ihrer gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit in Rechtsstreitigkeiten, Schadens-
ersatzansprüche, Ermittlungs- und Gerichtsverfah-
ren einschließlich Fragen der Produkthaftung und 
wirtschaftsrechtliche Streitigkeiten verwickelt wer-
den. Die Ergebnisse von gegenwärtig anhängigen 
bzw. künftigen Verfahren können nicht mit Sicherheit 
vorausgesehen werden, sodass künftig aufgrund von 
Entscheidungen Aufwendungen entstehen können, 
die nicht in vollem Umfang durch Versicherungen 
abgedeckt sind und wesentliche Auswirkungen auf 
das Geschäft der Gesellschaft, ihre Finanzlage oder 
ihr betriebliches Ergebnis haben könnten. Nach Ein-
schätzung der Gesellschaft und ihrer Rechtsberater 
zum 31. Dezember 2016 und zum 31. Dezember 2015 
sind in den gegenwärtig anhängigen Rechtsverfahren 
Entscheidungen mit wesentlichem Einfluss auf die 
Vermögens- und Ertragslage zu Lasten der Gruppe 
nicht zu erwarten. 

Die Gesellschaft hat am 5. Januar 2017 100% der  
Geschäftsanteile der unitB technology GmbH, Berlin, 
einer international ausgerichteten Full-Service Agen-
tur für digitale Kommunikation und IT, übernommen. 

Mit 35 Mitarbeitern erwirtschaftete unitB technology  
2015 einen Umsatz von 3,6 Mio. Euro bei einer ope-
rativen Ergebnismarge von über 10 Prozent. Das 
Portfolio reicht von digitaler Strategie-Beratung 
über Service- und UX-Design bis hin zur Realisie-
rung komplexer Webportale, Apps und Intranets. Die 
besondere Stärke liegt dabei in der konsequenten 
Verbindung von Strategie, Kreativität und IT-Techno-
logie. Mit dem Aufbau moderner digitaler Lösungen 
schafft unitB technology die Grundlage für eine effek- 
tive kundenzentrierte Online-Kommunikation und 
die Optimierung von digitalen Transformationspro-
zessen ihrer Kunden. Große Unternehmen vor allem 
aus den Bereichen Banken- und Versicherungen so-
wie Healthcare, z.B. die Volks- und Raiffeisenbanken, 
direct line, FIDUCIA & GAD IT oder Bayer, setzen die 
Lösungen von unitB technology bereits erfolgreich 
ein. Mit der digitalen Beratungs- und UX-Expertise 
und den modernen technischen Lösungen der unitB 
technology ergänzt die USU ihr Angebot um wichtige 
Schlüsselkompetenzen. 

Der in bar zu entrichtende Kaufpreis beinhaltet einen 
fixen und einen variablen Anteil und liegt, in Abhän-
gigkeit der zukünftigen Entwicklung, zwischen dem 
Basiskaufpreis von TEUR 4.003 und TEUR 4.503. Der 
variable Anteil in Höhe von bis zu TEUR 500 leitet sich 
aus dem EBIT der Geschäftsjahre 2016, 2017 und 
2018 der unitB technology GmbH ab. Zusätzlich wur-
den Incentivierungen für das Management der unitB 
technology GmbH vereinbart, die nicht Teil des Kauf-
preises gemäß IFRS 3 sind und die zu Liquiditätsab-
flüssen von bis zu TEUR 600 führen können. 

Im Zusammenhang mit dem Erwerb der Gesellschaft 
sind in 2016 Rechtsberatungs- und Due Dilligence- 
Kosten in Höhe von TEUR 85 angefallen. Diese Kosten 
sind in den „Verwaltungsaufwendungen“ enthalten.
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Der Erwerb ist gemäß IFRS 3 als Unternehmenszu-
sammenschluss zu bilanzieren. Aufgrund fehlen-
der Informationen konnten bis zum Zeitpunkt der 
Veröffentlichung des Konzernabschlusses noch kei-
ne weiteren Angaben (Goodwill/Badwill, Höhe der 
Hauptgruppen der erworbenen Vermögenswerte 
und Schulden, sowie weiterer Angaben bzgl. Umsatz 
und Ergebnis der unitB technology GmbH) gemacht 
und insbesondere keine Kaufpreisallokation vorge-
nommen werden. Die Gesellschaft rechnet aufgrund 
des Erwerbs mit einem Ansteigen der Bilanzsumme 
sowie des Ergebnisses. Eine umfassende Quantifizie-
rung der Effekte ist jedoch zum Aufstellungsstichtag 
des Konzernabschlusses der Gesellschaft noch nicht 
möglich.

Bis zur Freigabe des Konzernabschlusses durch den 
Vorstand ergaben sich keine weiteren nennenswer-
ten Ereignisse, über die zu berichten wäre.

51.	 Organe

51.1	 Vorstand

Dem Vorstand der Muttergesellschaft gehörten im 
Geschäftsjahr 2016 an:

Bernhard Oberschmidt,  
Vorsitzender des Vorstands,  
Diplom-Ökonom

Bernhard Böhler,  
stellvertretender Vorsitzender des Vorstands

Dr. Benjamin Strehl,  
Dipl.-Kaufmann

Die Gesamtbezüge des aktiven Vorstands beliefen 
sich im abgelaufenen Geschäftsjahr auf TEUR 1.026. 
Einzelheiten hierzu werden im Bericht über die Lage 
der Gesellschaft und des Konzerns unter „Vergü-
tungsbericht“ erläutert.

51.2	 Aufsichtsrat

Dem Aufsichtsrat gehörten im Geschäftsjahr 2016 an:

Udo Strehl, Vorsitzender
Geschäftsführer der AUSUM GmbH, Möglingen
	 Aufsichtsratsvorsitzender der USU AG, Möglingen

Günter Daiss, Stellvertretender Vorsitzender
Geschäftsführer Daiss Agrar, Ungarn
Geschäftsführer Green Kft., Ungarn
	 Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender  
		  der USU AG, Möglingen

Erwin Staudt,
Unternehmensberater, Leonberg
	 Aufsichtsratsmitglied der Grenke AG, Baden-Baden
	 Verwaltungsratsmitglied der Hahn  
		  Verwaltungs-GmbH, Fellbach
	 Aufsichtsratsmitglied der PROFI Engineering  
		  Systems AG, Darmstadt
	 Aufsichtsratsmitglied der USU AG, Möglingen
	 Verwaltungsratsmitglied der Interstuhl  
		  Büromöbel GmbH & Co. KG, Meßstetten

52.	 Finanzielles Risikomanagement

Die Gruppe unterliegt mit ihren finanziellen Aktivi-
täten verschiedenen Risiken, deren Messung, Steu-
erung und Überwachung durch ein systematisches 
Risikomanagement erfolgt. Nachstehend wird im Ein-
zelnen auf das Management von Kreditrisiken, Liqui-
ditätsrisiken sowie Marktrisiken (Wechselkursrisiken, 
Zinsrisiken, Effektenkursrisiken) eingegangen.

52.1	 Kreditrisiken

Die Gruppe ist Kreditrisiken im Bereich der flüssigen 
Mittel, der Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen und der marktgängigen Wertpapiere ausgesetzt.

Flüssige Mittel und marktgängige Wertpapiere wer-
den bei anerkannten Kreditinstituten gehalten bzw. 
von Unternehmen mit guter Bonität erworben. Die 
Gruppe beobachtet ständig die Kreditwürdigkeit die-
ser Unternehmen und erwartet keine Ausfälle. Da 
keine Sicherheiten vorhanden sind, ist das maximale 
Risiko im Falle eines Ausfalls der bilanzierte Betrag.

Die Ausfallrisiken bei den Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen werden durch eine fortlaufende 
Überprüfung der Bonität der Gegenparteien mini-
miert. Da mit den Kunden keine generellen Aufrech-
nungsvereinbarungen getroffen werden, stellt die 
Gesamtheit der bei den Vermögenswerten ausgewie-
senen Beträge gleichzeitig das maximale Ausfallrisiko 
dar. 
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Für den Fall, dass der Gruppe Sachverhalte bekannt 
sind, die die Fähigkeit eines bestimmten Kunden, 
seinen finanziellen Verpflichtungen nachzukommen, 
mindern könnte, erfasst die Gruppe eine Einzelwert-
berichtigung bezüglich der fälligen Beträge und ver-
mindert die Netto-Forderungen auf den Betrag, den 
die Gruppe in angemessener Weise als erzielbar er-
achtet. Darüber hinaus erfasst die Gruppe Risiken 
aus der Einbringlichkeit von Forderungen im Rahmen 
einer Portfoliobewertung.

Bei den weder überfälligen noch im Wert geminder-
ten finanziellen Vermögenswerten deuten (ebenso 
wie im Vorjahr) keine Anzeichen darauf hin, dass die 
Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nach-
kommen werden.

52.2	 Liquiditätsrisiken

Die Gruppe benötigt zur Erfüllung ihrer finanziellen 
Verpflichtungen liquide Mittel, die die Gruppe weit-
gehend aus dem laufenden Geschäftsbetrieb deckt. 
Ferner bestehen Kreditlinien zur Abdeckung eventu-
eller Liquiditätsengpässe.

Die finanziellen Verbindlichkeiten der Gesellschaft 
sind sämtlich kurzfristiger Natur, d.h. innerhalb eines 
Jahres fällig. 

52.3	 Zinsbedingte Cash-Flow-Risiken

Marktzinssatzänderungen wirken sich bei der USU 
Software AG im Wesentlichen auf die Cash-Flows aus 
den Geldanlagen aus. Wenn das Marktzinssatzniveau 
zum 31. Dezember 2016 um 1 % höher (niedriger) ge-
wesen wäre, wäre das Ergebnis und das Eigenkapital 
um jeweils TEUR 181 (31. Dezember 2015: TEUR 180) 
höher (geringer) gewesen. 

52.4	 Wechselkursrisiken

Die Gesellschaft tätigt in gewissem Umfang Fremd-
währungstransaktionen und ist deshalb Wechsel-
kursschwankungen ausgesetzt, die entsprechend 
Auswirkungen auf die in EUR ausgewiesenen Ver-
mögenswerte und Erträge haben. Ebenso entstehen 
Transaktionsrisiken bei auf ausländische Währung 
lautenden finanziellen Vermögenswerten.

53.	 Zusätzliche Angaben zum Kapital

Die USU Software AG unterliegt keinen externen oder 
satzungsmäßigen Mindestkapitalanforderungen. Die 
Gesellschaft verfolgt das Ziel einer hohen Eigenkapi-
talfinanzierung, um mit dieser finanziellen Flexibilität 
ihre Wachstumsziele zu erreichen. Zudem wird von 
Kundenseite eine hohe Eigenkapitalquote und Liqui-
dität als Investitionssicherheit gefordert. 

Das Eigenkapital und die Bilanzsumme betrugen zum 
31. Dezember 2016 und 2015:

			   2016	 2015	 Veränderung
			   TEUR	 TEUR	 %
	 Langfristige  
		  Schulden	 2.266	 2.016	 12,4
	 Kurzfristige  
		  Schulden	 26.016	 26.379	 -1,4
Fremdkapital	 28.282	 28.395	 -0,4
Eigenkapital	 63.623	 60.791	 4,7
Bilanzsumme	 91.905	 89.186	 3,0
Eigenkapitalquote	 69,2 %	 68,2 %	
 
Die Gesellschaft hat wie im Vorjahr keine Nettofinanz-
schulden, da die liquiden Mittel die verzinslichen Ver-
bindlichkeiten übersteigen. Die Aufrechterhaltung 
der bestehenden Kapitalstruktur kann dabei bei-
spielsweise durch die Ausweitung des Bilanzgewinns 
infolge positiver zukünftiger Jahresüberschüsse oder 
die Ausgabe neuer Anteile erreicht werden.

54.	 Befreiung nach § 264 Abs. 3 HGB

Die folgenden, in den Konzernabschluss der USU 
Software AG einbezogenen, inländischen Tochter-
unternehmen haben für das Geschäftsjahr 2016 die 
Befreiungsregelungen des § 264 Abs. 3 HGB in An-
spruch genommen:

•	 Aspera GmbH, Aachen
•	 LeuTek GmbH, Leinfelden-Echterdingen
•	 Omega Software GmbH, Obersulm
•	 Openshop Internet Software GmbH, Möglingen
•	 B.I.G. Social Media GmbH, Berlin
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I.	 WERTPAPIERGESCHÄFTE DER ORGANE

Die folgende Tabelle ist im Zusammenhang mit den 
in den Zwischenberichten der USU Software AG ver-
öffentlichten Angaben zum Wertpapierbesitz der Or-
gane der Gesellschaft zu lesen. Von Organmitgliedern 
der Gesellschaft werden zum 31. Dezember 2016 Ak-
tien der USU Software AG, Möglingen, in folgendem 
Umfang gehalten: 

Aktienoptionen und Wandelobligationen der USU 
Software AG werden von den Organmitgliedern nicht 
gehalten.

Meldepflichtiger 	 2016	 2015
	 Wertpapierbesitz (Stück)	 Aktien	 Aktien
Vorstand		
	 Bernhard Oberschmidt	 156.518	 156.518
	 Bernhard Böhler	 167.572	 167.572
	 Dr. Benjamin Strehl	 0	 0
 
Aufsichtsrat		
	 Udo Strehl *)	 2.000.176	1.989.319
	 Erwin Staudt	 100.000	 100.000
	 Günter Daiss	 85.500	 85.500

*)	 Über die AUSUM GmbH werden Herrn Udo Strehl als Mehrheitsgesellschafter  
dieser Gesellschaft gemäß § 22 (1) S.1 Nr. 1 WpHG zusätzlich 3.337.868  
(2015: 3.337.868) Stimmrechte an der USU Software AG zugerechnet.

Zusätzlich werden über die „Wissen ist Zukunft-Stiftung“ Udo Strehl als  
Geschäftsführer dieser Stiftung 32.000 (2015: 32.000) Stimmrechte an  
der USU Software AG gemäß § 22 (1) S.1 Nr. 1 WpHG zugerechnet.

Am 9. bzw. 11. Februar 2016 hat der Aufsichtsratsvor-
standsvorsitzende der USU Software AG, Udo Strehl, 
in Summe 10.857 Aktien der Gesellschaft außer- 
börslich gekauft und diese Wertpapiergeschäfte 
nachfolgend der USU Software AG mitgeteilt. Die Ge-
sellschaft hat ihrerseits diese Mitteilungen über die 
Wertpapiergeschäfte pflichtgemäß veröffentlicht.

Aktienoptionen und Wandelobligationen der USU 
Software AG werden von den Organmitgliedern nicht 
gehalten.

J.	 DIVIDENDENZAHLUNG

Der Vorstand und der Aufsichtsrat schlagen eine  
Dividendenzahlung in Höhe von TEUR 4.210  
(EUR 0,40 je Aktie) vor.

K.	 ENTSPRECHENSERKLÄRUNG

Vorstand und Aufsichtsrat der USU Software AG ha-
ben am 13. Dezember 2016 die Entsprechenserklä-
rung zum Deutschen Corporate Governance Kodex 
gemäß § 161 AktG abgegeben und den Aktionären 
auf der Internetseite der USU Software AG unter 
http://www.usu-software.de dauerhaft zugänglich 
gemacht. Nähere Ausführungen zur Entsprechenser-
klärung sind im Bericht über die Lage der Gesellschaft 
und des Konzerns zu diesem Konzernabschluss ent-
halten.

Möglingen, 3. März 2017 
USU Software AG

Bernhard Oberschmidt  
Vorsitzender des Vorstands 		

Bernhard Böhler 
Mitglied des Vorstands			

Dr. Benjamin Strehl  
Mitglied des Vorstands
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Anlage A zum KonzernanhangEntwicklung des Konzernanlagevermögens  
im Geschäftsjahr 2016 
USU Software AG, Möglingen 							     
	

			   Anschaffungs- und Herstellungskosten	 Kumulierte Abschreibungen	 Buchwerte
				    Unter-	
				    nehmens- 
			   1.1.2016	 erwerb	 Zugänge	 Abgänge	 Währung	 31.12.2016	 1.1.2016	 Zugänge	 Abgänge	 Währung	 31.12.2016	 31.12.2016	 1.1.2016
			   TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
														            
Immaterielle Vermögenswerte
	 Erworbene Software/ 
		  Auftragsbestand	 7.111 	 0 	 167 	 28 	 0 	 7.250 	 6.026 	 481 	 28 	 0 	 6.479 	 771 	 1.085 
	 Namens- und Markenrechte	 2.532 	 0 	 0 	 0 	 0 	 2.532 	 521 	 0 	 0 	 0 	 521 	 2.011 	 2.011 
	 Wartungsverträge	 3.126 	 0 	 0 	 0 	 0 	 3.126 	 3.037 	 89 	 0 	 0 	 3.126 	 0 	 89 
	 Kundenstamm	 8.352 	 0 	 0 	 0 	 0 	 8.352 	 4.835 	 871 	 0 	 0 	 5.706 	 2.646 	 3.517 
			   21.121 	 0 	 167 	 28 	 0 	 21.260 	 14.419 	 1.441 	 28 	 0 	 15.832 	 5.428 	 6.702 
														            
Geschäfts- oder Firmenwert	 57.693 	 0 	 0 	 0 	 0 	 57.693 	 22.118 	 0 	 0 	 0 	 22.118 	 35.575 	 35.575 
														            
Sachanlagen
	 Grundstücke und Bauten	 226 	 0 	 42 	 0 	 0 	 268 	 146 	 18 	 0 	 0 	 164 	 104 	 80 
	 Andere Anlagen, Betriebs-													           
		  und Geschäftsausstattung	 4.236 	 0 	 1.002 	 733 	 3 	 4.508 	 2.175 	 1.025 	 723 	 1 	 2.478 	 2.030 	 2.061 
														            
			   4.462 	 0 	 1.044 	 733 	 3 	 4.776 	 2.321 	 1.043 	 723 	 1 	 2.642 	 2.134 	 2.141 
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Anlage A zum KonzernanhangEntwicklung des Konzernanlagevermögens  
im Geschäftsjahr 2016 
USU Software AG, Möglingen 							     
	

			   Anschaffungs- und Herstellungskosten	 Kumulierte Abschreibungen	 Buchwerte
				    Unter-	
				    nehmens- 
			   1.1.2016	 erwerb	 Zugänge	 Abgänge	 Währung	 31.12.2016	 1.1.2016	 Zugänge	 Abgänge	 Währung	 31.12.2016	 31.12.2016	 1.1.2016
			   TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
														            
Immaterielle Vermögenswerte
	 Erworbene Software/ 
		  Auftragsbestand	 7.111 	 0 	 167 	 28 	 0 	 7.250 	 6.026 	 481 	 28 	 0 	 6.479 	 771 	 1.085 
	 Namens- und Markenrechte	 2.532 	 0 	 0 	 0 	 0 	 2.532 	 521 	 0 	 0 	 0 	 521 	 2.011 	 2.011 
	 Wartungsverträge	 3.126 	 0 	 0 	 0 	 0 	 3.126 	 3.037 	 89 	 0 	 0 	 3.126 	 0 	 89 
	 Kundenstamm	 8.352 	 0 	 0 	 0 	 0 	 8.352 	 4.835 	 871 	 0 	 0 	 5.706 	 2.646 	 3.517 
			   21.121 	 0 	 167 	 28 	 0 	 21.260 	 14.419 	 1.441 	 28 	 0 	 15.832 	 5.428 	 6.702 
														            
Geschäfts- oder Firmenwert	 57.693 	 0 	 0 	 0 	 0 	 57.693 	 22.118 	 0 	 0 	 0 	 22.118 	 35.575 	 35.575 
														            
Sachanlagen
	 Grundstücke und Bauten	 226 	 0 	 42 	 0 	 0 	 268 	 146 	 18 	 0 	 0 	 164 	 104 	 80 
	 Andere Anlagen, Betriebs-													           
		  und Geschäftsausstattung	 4.236 	 0 	 1.002 	 733 	 3 	 4.508 	 2.175 	 1.025 	 723 	 1 	 2.478 	 2.030 	 2.061 
														            
			   4.462 	 0 	 1.044 	 733 	 3 	 4.776 	 2.321 	 1.043 	 723 	 1 	 2.642 	 2.134 	 2.141 
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Anlage B zum KonzernanhangEntwicklung des Konzernanlagevermögens  
im Geschäftsjahr 2015 
USU Software AG, Möglingen 							     
	

			   Anschaffungs- und Herstellungskosten	 Kumulierte Abschreibungen	 Buchwerte
				    Unter-	
				    nehmens- 
			   1.1.2015	 erwerb	 Zugänge	 Abgänge	 Währung	 31.12.2015	 1.1.2015	 Zugänge	 Abgänge	 Währung	 31.12.2015	 31.12.2015	 1.1.2015	
			   TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
														            
Immaterielle Vermögenswerte
	 Erworbene Software/ 
		  Auftragsbestand	 6.534 	 407 	 176 	 6 	 0 	 7.111 	 5.622 	 408 	 4 	 0 	 6.026 	 1.085 	 912 
	 Namens- und Markenrechte	 2.532 	 0 	 0 	 0 	 0 	 2.532 	 521 	 0 	 0 	 0 	 521 	 2.011 	 2.011 
	 Wartungsverträge	 3.113 	 13 	 0 	 0 	 0 	 3.126 	 2.845 	 192 	 0 	 0 	 3.037 	 89 	 268 
	 Kundenstamm	 7.646 	 706 	 0 	 0 	 0 	 8.352 	 3.952 	 883 	 0 	 0 	 4.835 	 3.517 	 3.694 
			   19.825 	 1.126 	 176 	 6 	 0 	 21.121 	 12.940 	 1.483 	 4 	 0 	 14.419 	 6.702 	 6.885 
														            
Geschäfts- oder Firmenwert	 56.677 	 1.016 	 0 	 0 	 0 	 57.693 	 22.118 	 0 	 0 	 0 	 22.118 	 35.575 	 34.559 
 
Sachanlagen
	 Grundstücke und Bauten	 218 	 0 	 8 	 0 	 0 	 226 	 131 	 15 	 0 	 0 	 146 	 80 	 87 
	 Andere Anlagen, Betriebs- 
		  und Geschäftsausstattung	 3.598 	 30 	 827 	 226 	 7 	 4.236 	 1.610 	 790 	 223 	 -2 	 2.175 	 2.061 	 1.988 
			    
			   3.816 	 30 	 835 	 226 	 7 	 4.462 	 1.741 	 805 	 223 	 -2 	 2.321 	 2.141 	 2.075 
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Anlage B zum KonzernanhangEntwicklung des Konzernanlagevermögens  
im Geschäftsjahr 2015 
USU Software AG, Möglingen 							     
	

			   Anschaffungs- und Herstellungskosten	 Kumulierte Abschreibungen	 Buchwerte
				    Unter-	
				    nehmens- 
			   1.1.2015	 erwerb	 Zugänge	 Abgänge	 Währung	 31.12.2015	 1.1.2015	 Zugänge	 Abgänge	 Währung	 31.12.2015	 31.12.2015	 1.1.2015	
			   TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
														            
Immaterielle Vermögenswerte
	 Erworbene Software/ 
		  Auftragsbestand	 6.534 	 407 	 176 	 6 	 0 	 7.111 	 5.622 	 408 	 4 	 0 	 6.026 	 1.085 	 912 
	 Namens- und Markenrechte	 2.532 	 0 	 0 	 0 	 0 	 2.532 	 521 	 0 	 0 	 0 	 521 	 2.011 	 2.011 
	 Wartungsverträge	 3.113 	 13 	 0 	 0 	 0 	 3.126 	 2.845 	 192 	 0 	 0 	 3.037 	 89 	 268 
	 Kundenstamm	 7.646 	 706 	 0 	 0 	 0 	 8.352 	 3.952 	 883 	 0 	 0 	 4.835 	 3.517 	 3.694 
			   19.825 	 1.126 	 176 	 6 	 0 	 21.121 	 12.940 	 1.483 	 4 	 0 	 14.419 	 6.702 	 6.885 
														            
Geschäfts- oder Firmenwert	 56.677 	 1.016 	 0 	 0 	 0 	 57.693 	 22.118 	 0 	 0 	 0 	 22.118 	 35.575 	 34.559 
 
Sachanlagen
	 Grundstücke und Bauten	 218 	 0 	 8 	 0 	 0 	 226 	 131 	 15 	 0 	 0 	 146 	 80 	 87 
	 Andere Anlagen, Betriebs- 
		  und Geschäftsausstattung	 3.598 	 30 	 827 	 226 	 7 	 4.236 	 1.610 	 790 	 223 	 -2 	 2.175 	 2.061 	 1.988 
			    
			   3.816 	 30 	 835 	 226 	 7 	 4.462 	 1.741 	 805 	 223 	 -2 	 2.321 	 2.141 	 2.075 
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Wir haben den von der USU Software AG,  
Möglingen, aufgestellten Konzernabschluss – be- 
stehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Ge-
samtergebnisrechnung, Kapitalflussrechnung, Eigen- 
kapitalveränderungsrechnung und Anhang – sowie 
den Bericht über die Lage der Gesellschaft und des 
Konzerns für das Geschäftsjahr vom 1.1. bis zum 
31.12.2016 geprüft. Die Aufstellung von Konzernab-
schluss und Bericht über die Lage der Gesellschaft 
und des Konzerns nach den IFRS, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vor-
schriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 
eine Beurteilung über den Konzernabschluss und 
den Bericht über die Lage der Gesellschaft und des 
Konzerns abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu pla-
nen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwen-
denden Rechnungslegungsvorschriften und durch 
den Bericht über die Lage der Gesellschaft und des 
Konzerns vermittelten Bildes der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 
hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 
Festlegung der Prüfungshandlungen werden die 
Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns 
sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berück-
sichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirk-
samkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 
im Konzernabschluss und im Bericht über die Lage 
der Gesellschaft und des Konzerns überwiegend 
auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 
umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in 
den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, 
der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der 
angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen 
der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des 

Berichtes über die Lage der Gesellschaft und des 
Konzerns. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prü-
fung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen ge-
führt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Kon-
zernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 
und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns. Der Bericht über die Lage der Gesellschaft 
und des Konzerns steht in Einklang mit dem Konzern-
abschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, 
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Gesellschaft und des Konzerns und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.

Stuttgart, 3.3.2017

Prof. Dr. Binder, Dr. Dr. Hillebrecht & Partner GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Schupeck	 Barth
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

|	 Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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Bilanz zum 31. Dezember 2016 
USU Software AG, Möglingen 			    
 
					   
A K T I V A		  31.12.2016	 31.12.2015
			   Anhang	 TEUR	 TEUR

 
A.	 ANLAGEVERMÖGEN	 (1)		
 
I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände
	 Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
		  Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
		  sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten		  101	 133
 
II.	 Sachanlagen
	 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung		  20	 37
 
III.	 Finanzanlagen
	 1.	Anteile an verbundenen Unternehmen		  39.716	 39.916
	 2.	Ausleihungen an verbundene Unternehmen		  0	 1.100
				    39.716	 41.016
					   
				    39.837	 41.186
 
B.	 UMLAUFVERMÖGEN
 
I.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände	 (2)
	 1.	Forderungen aus Lieferungen und Leistungen		  142	 0
	 2.	Forderungen gegen verbundene Unternehmen		  9.125	 8.412
	 3.	Sonstige Vermögensgegenstände		  773	 154
				    10.040	 8.566
					      
II.	 Wertpapiere
	 Sonstige Wertpapiere		  3.014	 3.014
 
III.	 Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten		  1.888	 2.924
					   
				    14.942	 14.504
					      
C.	 RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN		  56	 56
 
				    54.835	 55.746

|	 Bilanz
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Bilanz zum 31. Dezember 2016 
USU Software AG, Möglingen 			    
 
				  
P A S S I V A		  31.12.2016	 31.12.2015
				    Anhang	 TEUR	 TEUR

 
A.	 EIGENKAPITAL
 
I.	 Gezeichnetes Kapital	 (3)	 10.524	 10.524
					      
II.	 Kapitalrücklage		  13.645	 13.645
 
III.	 Bilanzgewinn		  7.594	 8.314
						    
					     31.763	 32.483
 
B.	 RÜCKSTELLUNGEN
	 1.	Steuerrückstellungen		  16	 552
	 2.	Sonstige Rückstellungen	 (4)	 1.120	 1.176
						    
					     1.136	 1.728
	  
C.	 VERBINDLICHKEITEN	 (5)
	 1.	Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen		  94	 82
	 2.	Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen	 	 21.589	 21.072
	 3.	Sonstige Verbindlichkeiten		  253	 381
					     21.936	 21.535
 
					     54.835	 55.746
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Gewinn- und Verlustrechnung  
für das Geschäftsjahr vom 1.1. bis zum 31.12.2016 
USU Software AG, Möglingen 					   
			 

				    2016	 2015
				    Anhang	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
 
1.	 Umsatzerlöse	 (8)		  1.323		  –
	 Sonstige betriebliche Erträge	 (9)		  1.728		  1.899
3.	 Materialaufwand
	 a)	Aufwendungen für bezogene Waren		  -44			   –
	 b)	Aufwendungen für bezogene Leistungen		  -6	 -50		  –
4.	 Personalaufwand
	 a)	Löhne und Gehälter		  -2.287		 -1.748	
	 b)	Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
			   Altersversorgung und für Unterstützung		  -228	-2.515	 -150	-1.898 
			   (davon für Altersversorgung: TEUR 42; Vorjahr: TEUR 42)
5.	 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
		  des Anlagevermögens und Sachanlagen			   -95		  -84
6.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen	 (10)		  -2.644		 -1.878
7.	 Aufwendungen aus Verlustübernahme	 (11)	 -167		  -615
8.	 Erträge aus Gewinnabführungsverträgen	 (11)	 6.338		  8.373
9.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge		  66		  32 
		  (davon aus verbundenen Unternehmen: TEUR 0; Vorjahr: TEUR 8)
10.	Abschreibungen auf Finanzanlagen	 (12)	 -400		  –
11.	Zinsen und ähnliche Aufwendungen		  -326	 5.511	 -401	 7.389 
		  (davon an verbundene Unternehmen: TEUR 325; Vorjahr: TEUR 399)
12.	Steuern vom Einkommen und vom Ertrag			   -295		  -538
13.	Ergebnis nach Steuern/Jahresüberschuss			   2.963		  4.890
14.	Gewinnvortrag aus dem Vorjahr			   4.631		  3.424
15.	Bilanzgewinn 			   7.594		  8.314 

|	 Gewinn- und Verlustrechnung
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A.	 ALLGEMEINE HINWEISE

Die USU Software AG ist im Handelsregister des Amts-
gerichts Stuttgart unter HRB 206442 eingetragen und 
hat ihren Firmensitz im Spitalhof, 71696 Möglingen, 
Deutschland.

Der Jahresabschluss der USU Software AG wurde ge-
mäß §§ 242 ff. und §§ 264 ff. HGB  in der Fassung des 
Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetzes (BilRUG) sowie 
nach den einschlägigen Vorschriften des AktG auf-
gestellt. Als börsennotierte Gesellschaft gilt die USU 
Software AG gemäß § 267 Abs. 3 Satz 2 HGB als große 
Kapitalgesellschaft. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Ge-
samtkostenverfahren gemäß § 275 Abs. 2 HGB auf-
gestellt worden.

Die im Vorjahr unter den sonstigen Steuern aus-
gewiesenen Betriebssteuern (TEUR 3) wurden aus 
Gründen der Anpassung an die internationale Praxis 
erstmalig unter den sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen ausgewiesen. Die Vorjahreszahlen wurden 
entsprechend angepasst. 

Die Aufstellung des Jahresabschlusses 2016 erfolg-
te unter erstmaliger Anwendung des Bilanzricht-
linie-Umsetzungsgesetzes (BilRUG). Aufgrund der 
Ausweitung des Begriffs der Umsatzerlöse infolge 
dieser gesetzlichen Änderung erfolgte eine teilweise 
Umgliederung der sonstigen betrieblichen Erträge in 
die Umsatzerlöse. In Folge dieser und weiterer Anpas-
sungen aufgrund des BilRUG ist die Vergleichbarkeit 
mit den Vorjahreszahlen in Bilanz und Gewinn- und 
Verlustrechnung eingeschränkt.

Die folgende Übersicht stellt die Effekte auf die Vor-
jahreszahlen aus der Umstellung auf BilRUG dar:

			   2015	 Um-	 2015
			   veröffent-	 gliederungen	(angepasst) 
			   licht	 durch BilRUG	
			   TEUR	 TEUR	 TEUR
Umsatz- 
	 erlöse	 0	 890	 890
Sonstige  
	 betriebliche  
	 Erlöse	 1.899	 - 890	 1.009
 

Die Betragsangaben erfolgen – soweit nicht anders 
vermerkt – in Tausend Euro (TEUR).

B.	 BILANZIERUNGS- UND  
	 BEWERTUNGSMETHODEN

Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren im 
Wesentlichen unverändert die nachfolgenden Bilan-
zierungs- und Bewertungsmethoden maßgebend.

Das Anlagevermögen wird zu Anschaffungskosten 
(zuzüglich Nebenkosten), vermindert um planmäßige 
und außerplanmäßige Abschreibungen, bewertet.

Bei den immateriellen Vermögensgegenständen und 
den Sachanlagen, deren Nutzung zeitlich begrenzt 
ist, werden die Abschreibungen planmäßig in der Re-
gel nach Maßgabe steuerlich zulässiger Sätze ermit-
telt. Die Abschreibung erfolgt linear. 

Bei den Finanzanlagen werden die Anteile an verbun-
denen Unternehmen zu Anschaffungskosten bzw. zu 
den niedrigeren beizulegenden Werten angesetzt. 
Abschreibungen werden vorgenommen, soweit es 
sich um dauerhafte Wertminderungen handelt.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
sind zum Nennwert angesetzt. Bestehenden Ausfall-
risiken wird gegebenenfalls durch die Bildung ange-
messener Wertberichtigungen Rechnung getragen.

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens wurden nach 
§ 253 Abs. 4 HGB zu den Anschaffungskosten unter 
Berücksichtigung des Niederstwertprinzips ange-
setzt.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle 
ungewissen Verbindlichkeiten und drohenden Ver-
luste aus schwebenden Geschäften. Sie sind in der 
Höhe angesetzt, die nach vernünftiger kaufmän-
nischer Beurteilung notwendig ist. Rückstellungen 
mit Restlaufzeiten von über einem Jahr werden zum 
Barwert unter Anwendung der laufzeitadäquaten 
Abzinsungssätze gemäß Rückstellungsabzinsungs-
verordnung bewertet. Voraussichtliche, erst in der 
Zukunft sich bis zur Erfüllung der Verpflichtung aus-
wirkende Kostensteigerungen werden berücksichtigt. 
Die Rückstellungen für variable Vergütungsbestand-
teile der Mitarbeiter einschließlich der Mitglieder  
 

Anhang für das Geschäftsjahr 2016 
USU Software AG, Möglingen 
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des Vorstands der USU Software AG basieren auf 
der individuellen Einschätzung des Vorstands hin-
sichtlich der jeweils realisierten Zielerreichungsgrade 
unter Berücksichtigung der vertraglich vereinbarten 
Zielgrößen.

Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag ange-
setzt.

Forderungen und Verbindlichkeiten in fremder 
Währung werden mit dem Kurs am Tag des Ge-
schäftsvorfalls umgerechnet. Gewinne/Verluste aus 
Kursänderungen werden bei kurzfristigen Forderun-
gen und Verbindlichkeiten entsprechend § 256a HGB 
durch Neubewertung zum Devisenkassamittelkurs 
am Bilanzstichtag berücksichtigt. Bei langfristigen 
Forderungen und Verbindlichkeiten in fremder Wäh-
rung wird am Abschlussstichtag das Vorsichts- und 
Imparitätsprinzip beachtet.

Latente Steuern werden gemäß § 274 HGB nach dem 
bilanzorientierten temporary-Konzept ermittelt. Ak-
tive latente Steuern werden mit passiven latenten 
Steuern verrechnet. Bei der USU Software AG ver-
bleibt nach Verrechnung sowie unter Berücksichti-
gung der vorhandenen steuerlichen Verlustvorträge 
ein Überhang aktiver latenter Steuern. Die Gesell-
schaft hat vom Wahlrecht zum Ansatz aktiver latenter 
Steuern (§ 274 Abs. 1 Satz 2 HGB) keinen Gebrauch 
gemacht. Die Bewertung latenter Steuern erfolgt mit 
 

dem unternehmensindividuellen Steuersatz (zum 
31.12.2016: rd. 28,6 %). 

Zum Bilanzstichtag bestehen vorbehaltlich der  
Prüfung durch die Finanzbehörde körperschaft- 
steuerliche Verlustvorträge in Höhe von TEUR 35.456 
sowie gewerbesteuerliche Verlustvorträge von  
TEUR 34.832. 

Die latenten Steuerabgrenzungen betreffen unter 
Berücksichtigung latenter Steuern aus steuerlichen 
Organschaften mit Tochtergesellschaften ausschließ-
lich steuerliche Verlustvorträge.

C.	 ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

1.	 Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlage-
vermögens ist unter Angabe der Abschreibungen 
des Geschäftsjahres im Anlagenspiegel (Anlage zum  
Anhang) dargestellt.

Angaben zum Anteilsbesitz 
Die USU Software AG besitzt jeweils 100 % der An-
teile an nachfolgend aufgelisteten Gesellschaften. 
Die Angaben zu Eigenkapital und Jahresergebnis stel-
len dabei die nach jeweils landesspezifischen Rech-
nungslegungsvorschriften bilanzierten Werte dar:

		  Eigenkapital	 Jahresergebnis
		  31.12.2016	 2016
		  in TEUR	 in TEUR
USU AG, Möglingen	 20.958	 6.557
LeuTek GmbH, Leinfelden-Echterdingen 1)	 1.380	 1.815
Omega Software GmbH, Obersulm 1)	 970	 259
Openshop Internet Software GmbH, Möglingen 1)	 -773	 -1
Aspera GmbH, Aachen 1)	 300	 4.265
B.I.G. Social Media GmbH, Berlin 1)	 1.706	 -166
USU Consulting GmbH, Sursee, Schweiz	 43	 -12
Aspera Technologies Inc., Boston, USA	 -2.033	 -515

1) Jahresergebnis vor/Eigenkapital nach Ergebnisabführung an die USU Software AG.

|	 Anhang
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Die nachfolgenden 100%-Beteiligungen werden mit-
telbar über die USU AG, Möglingen, gehalten.

2.	 Forderungen und sonstige 		   
	 Vermögensgegenstände

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegen-
stände haben – wie im Vorjahr – Restlaufzeiten von 
unter einem Jahr. Die Forderungen gegen verbun-
dene Unternehmen resultieren mit TEUR 6.306 aus 
Gewinnabführungen von Tochtergesellschaften, mit 
TEUR 1.897 aus einem kurzfristigen Darlehen sowie 
im Übrigen aus Dienstleistungen.

3.	 Gezeichnetes Kapital

Das als gezeichnetes Kapital ausgewiesene Grund-
kapital der Gesellschaft ist eingeteilt in unverändert 
10.523.770 Stück auf den Inhaber lautende Stam-
maktien ohne Nennbetrag (Stückaktien) mit einem 
rechnerischen Anteil am Grundkapital von jeweils 
EUR 1,00. 

Genehmigtes Kapital
Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 18. Juli 
2012 wurde der Vorstand ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats das Grundkapital der Gesell-
schaft bis zum 17. Juli 2017 einmalig oder mehrfach 
gegen Bar- und/oder Sacheinlagen um insgesamt 
bis zu EUR 5.261.885,00 durch Ausgabe neuer, auf 
den Inhaber lautende Stückaktien mit einem antei-
ligen Betrag am Grundkapital der Gesellschaft von 
EUR 1,00 je Stückaktie zu erhöhen (Genehmigtes 
Kapital 2012). Dabei ist den Aktionären grundsätz-
lich ein Bezugsrecht einzuräumen. Der Vorstand ist 
ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das 
gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre für Spitzen-
beträge auszuschließen und/oder wenn und soweit 
dies erforderlich ist, um Inhabern von Wandlungs- 
oder Optionsrechten und/oder Inhabern von mit 
Wandlungspflichten ausgestatteten Wandelschuld-
verschreibungen, die von der Gesellschaft begeben  
 

 
 

wurden, ein Bezugsrecht auf neue Aktien in dem Um-
fang zu gewähren, wie es ihnen nach Ausübung eines 
solchen Wandlungs- oder Optionsrechts bzw. nach 
Erfüllung der Wandlungspflichten zustünde.

Der Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre 
auszuschließen, wenn die Kapitalerhöhung gegen 
Bareinlagen erfolgt und der auf die neuen Aktien ent-
fallende anteilige Betrag des Grundkapitals 10 % des 
Grundkapitals nicht übersteigt – und zwar weder im 
Zeitpunkt des Wirksamwerdens noch im Zeitpunkt 
der Ausübung dieser Ermächtigung – und der Aus-
gabebetrag der neuen Aktien den Börsenpreis der 
bereits an der Börse gehandelten Aktien gleicher Aus-
stattung zum Zeitpunkt der endgültigen Festlegung 
des Ausgabepreises nicht wesentlich unterschreitet. 
Die Höchstgrenze von 10 % des Grundkapitals ver-
mindert sich um den anteiligen Betrag des Grund-
kapitals, der auf diejenigen Aktien der Gesellschaft 
entfällt, die während der Laufzeit des Genehmigten 
Kapitals 2012 unter Ausschluss des Bezugsrechts 
der Aktionäre gemäß den §§ 71 Abs. 1 Nr. 8 Satz 5, 
186 Abs. 3 Satz 4 des Aktiengesetzes ausgegeben 
oder veräußert wurden sowie auf den anteiligen 
Betrag am Grundkapital, auf den sich Options- und/
oder Wandlungsrechte bzw. -pflichten aus Schuld-
verschreibungen beziehen, die während der Laufzeit 
des Genehmigten Kapitals 2012 in sinngemäßer An-
wendung von § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben 
worden sind.

Der Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre bei 
Kapitalerhöhungen mit Sacheinlagen, insbesondere 
zum Erwerb von Beteiligungen, Unternehmen oder 
Vermögensgegenständen – auch zum Aktientausch 
– sowie bei Unternehmenszusammenschlüssen, aus-
zuschließen. 

		  Eigenkapital	 Jahresergebnis
		  31.12.2016	 2016
		  in TEUR	 in TEUR
USU Software s. r. o., Brno, Tschechische Republik	 1.010	 139
USU (Schweiz) AG, Zug, Schweiz	 -36	 -5
USU Austria GmbH, Wien, Österreich	 -616	 48
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Die Aktien können auch von einem oder mehreren 
Kreditinstituten oder einem nach § 53 Abs. 1 Satz 1 
oder § 53 b Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 7 des Gesetzes 
über das Kreditwesen tätigen Unternehmen mit der 
Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktionä-
ren zum Bezug anzubieten. 

Der Vorstand wird ferner ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten 
der Durchführung von Kapitalerhöhungen aus dem 
Genehmigten Kapital 2012, einschließlich des Inhalts 
der Aktienrechte und der Bedingungen der Aktien-
ausgabe, festzulegen. 

Bedingtes Kapital
Das Grundkapital der Gesellschaft wurde durch Be-
schlüsse der ordentlichen Hauptversammlung aus 
 

den Jahren 2000 und 2004 durch Ausgabe von auf 
den Inhaber lautenden Stückaktien auf TEUR 378 be-
dingt erhöht. Die bedingte Kapitalerhöhung diente 
ausschließlich der Gewährung von Optionsrechten 
an Vorstandsmitglieder und Mitarbeiter der Gesell-
schaft sowie an Mitglieder der Geschäftsführung und 
Mitarbeiter verbundener Unternehmen der Gesell-
schaft. Zum 31. Dezember 2016 waren keine Opti-
onsrechte ausstehend.

4. 	 Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesent-
lichen Kosten für gesellschaftsrechtliche Verpflich-
tungen (TEUR 208) und Bonusverpflichtungen (TEUR 
565).

5.	 Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Un-
ternehmen betreffen überwiegend Darlehensver-
bindlichkeiten, die in Höhe von TEUR 21.125 durch 
eine Globalzession der Forderungen besichert sind.

6.	 Haftungsverhältnisse

Die USU Software AG haftet gesamtschuldnerisch für 
die Erfüllung der Verpflichtungen aus dem Mietver-
trag der USU AG für das Betriebsgebäude im Spital-
hof.

Der Vorstand geht davon aus, dass aufgrund der bei 
der USU AG vorhandenen Liquiditätsausstattung so-
wie der nachhaltigen Ertragskraft derzeit kein Risiko 
der Inanspruchnahme aus dem vorgenannten Haf-
tungsverhältnis besteht. 

	 Gesamt	 Restlaufzeit bis 1 Jahr	 Restlaufzeit 1–5 Jahre
			   31.12.2016	 31.12.2015	 31.12.2016	 31.12.2015	 31.12.2016	 31.12.2015
Art der Verbindlichkeiten	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
 
Verbindlichkeiten aus  
	 Lieferungen und Leistungen	 94	 82	 94	 82	 0	 0
Verbindlichkeiten gegenüber  
 	verbundenen Unternehmen	 21.589	 21.072	 464	 7.662	 21.125	 13.410
Sonstige Verbindlichkeiten	 253	 381	 253	 381	 0	 0
	 (davon aus Steuern)	 (134)	 (161)	 (134)	 (161)	 (0)	 (0)
	 (davon im Rahmen der  
		  sozialen Sicherheit)	 (0)	 (0)	 (0)	 (0)	 (0)	 (0)
			   21.936	 21.535	 811	 8.125	 21.125	 13.410

|	 Anhang
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Des Weiteren hat die USU Software AG gegenüber 
der Openshop Internet Software GmbH, Möglingen, 
sowie der USU Consulting GmbH, Sursee, Schweiz 
(verbundene Unternehmen) Patronatserklärungen 
abgegeben. Danach hat sich die USU Software AG, 
Möglingen, dazu verpflichtet, diese Tochtergesell-
schaften für das Geschäftsjahr 2016 sowie für das 
Geschäftsjahr 2017 in der Weise zu leiten und finan-
ziell auszustatten, dass diese ihren Verbindlichkeiten 
nachkommen können. Darüber hinaus hat die USU 
Software AG den Rangrücktritt sämtlicher bestehen-
der Forderungen in Höhe von insgesamt TEUR 779 
gegen die Openshop Internet Software GmbH erklärt.

Der Vorstand geht davon aus, dass derzeit keine kon-
kretisierten Risiken der Inanspruchnahme aus dem 
vorgenannten Haftungsverhältnis bestehen. Die Ge-
sellschaft übt keine aktive Geschäftstätigkeit aus. Sie 
verfügt über ausreichend liquide Mittel, um Dritten 
gegenüber bestehenden Zahlungsverpflichtungen 
nachkommen zu können. Zum Bilanzstichtag beste-
hende Forderungen der USU Software AG sind voll-
ständig wertberichtigt.

7.	 Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Zum Bilanzstichtag bestehen in Höhe von TEUR 378 
sonstige finanzielle Verpflichtungen. Im Einzelnen 
stellen sich diese wie folgt dar:

Bei den außerbilanziellen Geschäften im Bereich 
Operate Leasing handelt es sich hauptsächlich um 
Gebäudemiete, Kfz-Leasingverträge und Mietver-
träge über Bürogeräte einschließlich IT-Hardware. 
Diese Verträge stellen eine Finanzierungsalternative 
dar, durch die im Wesentlichen eine Liquiditäts- und 
Eigenkapitalbindung sowie die Übernahme wesentli-
cher wirtschaftlicher Risiken vermieden werden. Wei-
terhin besteht Planungs- und Kalkulationssicherheit 
im Hinblick auf die für die Laufzeit fest vereinbarten 
Leasingkonditionen. Ein Risiko besteht darin, dass 
über die übernommenen Gegenstände insbesonde-
re im Falle mangelnder Auslastung nicht frei verfügt 
werden kann. 

					     31.12.2016	 31.12.2015
		  fällig	 fällig	 fällig	 Gesamt	 Gesamt
		  2017	 2018	 ab 2019		
		  TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
Operate Leasing					   
	 Gebäude	 69	 66	 145	 280	 190
	 Bürogeräte	 3	 2	 0	 5	 8
	 PKW	 58	 27	 8	 93	 71
	 Summe (Nominalwerte)	 130	 95	 153	 378	 269
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D.	 ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND  
	 VERLUSTRECHNUNG

8.	 Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 1.323 resultieren 
im Wesentlichen aus Dienstleistungen für Konzern-
unternehmen (TEUR 1.047) und Beratungsleistungen 
für Dritte (TEUR 276). Die Umsätze werden nahezu 
ausschließlich im Inland erzielt.

9.	 Sonstige betriebliche Erträge 

Der Posten enthält periodenfremde Erträge in Höhe 
von TEUR 274 (2015: TEUR 194), sowie Erträge aus 
der Währungsumrechnung in Höhe von TEUR 146 
(2015: TEUR 0).

10.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Der Posten enthält Aufwendungen aus der Wäh-
rungsumrechnung in Höhe von TEUR 10 (2015: TEUR 
0) sowie sonstige Steuern in Höhe von TEUR 3 (2015: 
TEUR 1).

11.	 Erträge aus Gewinnabführungsverträgen/ 
	 Aufwendungen aus Verlustübernahme

Die Gesellschaft hat mit der Openshop Internet Soft-
ware GmbH am 2. März 2000 einen Gewinnabfüh-
rungsvertrag, mit der Omega Software GmbH am 19. 
Mai 2005, mit der LeuTek GmbH am 29. Dezember 
2006 sowie mit der Aspera GmbH am 31. Mai 2012 
jeweils einen Ergebnisabführungsvertrag, die 2014 
im Hinblick auf steuerliche Erfordernisse geringfügig 
angepasst wurden, abgeschlossen. Die USU Software 
AG hat am 6. Mai 2015 mit der B.I.G. Social Media 
GmbH einen Ergebnisabführungsvertrag abgeschlos-
sen. Danach haben sich die beteiligten Unternehmen 
verpflichtet, während der Dauer des Vertrages ihren 
gesamten Gewinn an die USU Software AG abzufüh-
ren. Eine Einstellung in die freien Rücklagen ist nur 
mit Zustimmung durch die USU Software AG möglich. 
Im Gegenzug hat sich die USU Software AG verpflich-
tet, jeden während der Dauer des Vertrages entste-
henden Jahresfehlbetrag auszugleichen, wenn dieser 
nicht durch die Auflösung von während der Dauer 
dieses Vertrages gebildeten freien Rücklagen ausge-
glichen werden kann.

Der im abgelaufenen Geschäftsjahr 2016 von der 
LeuTek GmbH, der Aspera GmbH und der Omega 
Software GmbH erzielte Gewinn wurde von der USU 
Software AG aufgrund des abgeschlossenen Ergeb-
nisabführungsvertrages entsprechend vereinnahmt. 
Der im Jahresabschluss der Openshop Internet Soft-
ware GmbH und der B.I.G. Social Media GmbH aus-
gewiesene Verlust wurde von der USU Software AG 
ausgeglichen. 

12.	 Abschreibungen auf Finanzanlagen

Der Posten enthält Abschreibungen auf den niedri-
geren beizulegenden Wert der Anteile an der B.I.G. 
Social Media GmbH. Sie stellen außergewöhnliche 
Aufwendungen des Geschäftsjahres dar.

E.	 SONSTIGE ANGABEN

13.	 Aufsichtsrat

Dem Aufsichtsrat gehörten im Geschäftsjahr 2016 
an:

Udo Strehl, Vorsitzender
Geschäftsführer der AUSUM GmbH, Möglingen
	 Aufsichtsratsvorsitzender der USU AG, Möglingen

Günter Daiss, Stellvertretender Vorsitzender
Geschäftsführer Daiss Agrar, Ungarn
Geschäftsführer Green Kft., Ungarn
	 Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender  
		  der USU AG, Möglingen

Erwin Staudt,
Unternehmensberater, Leonberg
	 Aufsichtsratsmitglied der Grenke AG, Baden-Baden
	 Verwaltungsratsmitglied der Hahn  
		  Verwaltungs-GmbH, Fellbach
	 Verwaltungsratsmitglied der Interstuhl  
		  Büromöbel GmbH & Co. KG, Meßstetten
	 Aufsichtsratsmitglied der PROFI Engineering  
		  Systems AG, Darmstadt
	 Aufsichtsratsmitglied der USU AG, Möglingen
	

|	 Anhang
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Gesamtbezüge des Aufsichtsrats
Die Bezüge des Aufsichtsrats enthalten grundsätzlich 
eine fixe und eine variable Komponente. Der für das 
Geschäftsjahr 2016 vergütete fixe Anteil belief sich 
auf TEUR 85, die variable Komponente auf TEUR 51. 

14.	 Vorstand

Bernhard Oberschmidt 
(Vorsitzender des Vorstands)

Bernhard Böhler 

Dr. Benjamin Strehl 

Gesamtbezüge des Vorstands
Die Gesamtbezüge des Vorstands beliefen sich im 
Geschäftsjahr 2016 auf TEUR 1.026. Einzelheiten 
hierzu werden im Vergütungsbericht zum Bericht 
über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns für 
das Geschäftsjahr 2016 dargestellt. 

15.	 Honorare des Abschlussprüfers		
		
Die Angaben zum Honorar des Abschlussprüfers ge-
mäß § 285 Nr. 17 HBG sind im Konzernabschluss der 
USU Software AG aufgeführt.

16.	 Mitarbeiter

Durchschnittlich waren während des Geschäftsjah-
res 2016 19 (2015: 10) Angestellte bei der Gesell-
schaft beschäftigt.

17.	 Konzernverhältnisse

Die USU Software AG ist Mutterunternehmen für die 
in der Aufstellung des Anteilsbesitzes aufgeführten 
Unternehmen. Diese sind zur USU Software AG ver-
bundene Unternehmen. Die USU Software AG erstellt 
gemäß § 315a Abs. 1 HGB den Konzernabschluss 
nach den IFRS für den kleinsten und für den größten 
Kreis von Unternehmen. Die Offenlegung des Kon-
zernabschlusses und des Konzernlageberichts er-
folgt beim elektronischen Bundesanzeiger. Ferner ist 
der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht 
auf Anfrage bei der USU Software AG in Möglingen 
erhältlich. Er wird zudem auf der Internetseite der  
 
 

USU Software AG unter http://www.usu-software.de 
zugänglich gemacht. 

18.	 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Die Gesellschaft hat am 5. Januar 2017 100 % der Ge-
schäftsanteile an der unitB technology GmbH, Berlin, 
einer international ausgerichteten Full-Service Agen-
tur für digitale Kommunikation und IT, übernommen. 

Mit 35 Mitarbeitern erwirtschaftete unitB technology  
2015 einen Umsatz von 3,6 Mio. Euro bei einer ope-
rativen Ergebnismarge von über 10 Prozent. Das 
Portfolio reicht von digitaler Strategie-Beratung 
über Service- und UX-Design bis hin zur Realisie-
rung komplexer Webportale, Apps und Intranets. Die 
besondere Stärke liegt dabei in der konsequenten 
Verbindung von Strategie, Kreativität und IT-Techno-
logie. Mit dem Aufbau moderner digitaler Lösungen 
schafft unitB technology die Grundlage für eine ef-
fektive kundenzentrierte Online-Kommunikation und 
die Optimierung von digitalen Transformationspro-
zessen ihrer Kunden. Große Unternehmen vor allem 
aus den Bereichen Banken und Versicherungen so-
wie Healthcare, z.B. die Volks- und Raiffeisenbanken, 
direct line, FIDUCIA & GAD IT oder Bayer, setzen die 
Lösungen von unitB technology bereits erfolgreich 
ein. Mit der digitalen Beratungs- und UX-Expertise 
und den modernen technischen Lösungen der unitB 
technology ergänzt die USU ihr Angebot um wichtige 
Schlüsselkompetenzen. 

Der in bar zu entrichtende Kaufpreis beinhaltet einen 
fixen und einen variablen Anteil und liegt, in Abhän-
gigkeit von der zukünftigen Entwicklung, zwischen 
dem Basiskaufpreis von TEUR 4.003 und TEUR 4.503. 
Der variable Anteil in Höhe von bis zu TEUR 500 lei-
tet sich aus dem EBIT der Geschäftsjahre 2016, 2017 
und 2018 der unitB technology GmbH ab. Zusätzlich 
wurden Incentivierungen für das Management der 
unitB technology GmbH in Höhe von bis zu TEUR 600 
vereinbart. 

19.	 Erklärung gemäß § 161 AktG  
	 zum Corporate Governance-Kodex

Vorstand und Aufsichtsrat der USU Software AG ha-
ben am 13. Dezember 2016 die Entsprechenserklä-
rung zum Deutschen Corporate Governance-Kodex 
gemäß § 161 AktG abgegeben und den Aktionären 
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auf der Internetseite der USU Software AG unter 
http://www.usu-software.de dauerhaft öffentlich 
zugänglich gemacht. Nähere Ausführungen zur Ent-
sprechenserklärung sind im Bericht über die Lage 
der Gesellschaft und des Konzerns zu diesem Jahres-
abschluss enthalten.

20.	 Gewinnverwendung

Der Vorstand schlägt vor, den Bilanzgewinn zum  
31. Dezember 2016 in Höhe von TEUR 7.594 wie folgt 
zu verwenden:

-	 Zahlung einer Dividende von EUR 0,40 je Stück- 
aktie für 10.523.770 Stückaktien bzw. TEUR 4.210.

-	 Vortrag des verbleibenden Gewinns von TEUR 
3.384 auf neue Rechnung.

Möglingen, 3. März 2017 
USU Software AG

Bernhard Oberschmidt  
Vorsitzender des Vorstands 		

Bernhard Böhler 
Mitglied des Vorstands			

Dr. Benjamin Strehl  
Mitglied des Vorstands

|	 Anhang
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Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2016 
USU Software AG, Möglingen 							     
 

			   Anschaffungs- und Herstellungskosten	 Kumulierte Abschreibungen	 Buchwerte
				    1.1.2016	 Zugänge	 Abgänge	 31.12.2016	 1.1.2016	 Zugänge	 Abgänge	 31.12.2016	 31.12.2016	 31.12.2015
				    TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR
 
I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände
	 Entgeltlich erworbene Konzessionen,  
		  gewerbliche Schutzrechte und ähnliche  
		  Rechte und Werte sowie Lizenzen  
		  an solchen Rechten und Werten	 226	 16	 0	 242	 93	 48	 0	 141	 101	 133
 
II.	 Sachanlagen
	 Andere Anlagen, Betriebs- und  
		  Geschäftsausstattung	 296	 30	 13	 313	 259	 47	 13	 293	 20	 37
 
III.	 Finanzanlagen
	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen	 41.627	 200	 0	 41.827	 1.711	 400	 0	 2.111	 39.716	 39.916
	 2.	 Ausleihungen an verbundene  
			   Unternehmen	 1.100	 0	 1.100	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 1.100
				    42.727	 200	 1.100	 41.827	 1.711	 400	 0	 2.111	 39.716	 41.016
				     
				    43.249	 246	 1.113	 42.382	 2.063	 495	 13	 2.545	 39.837	 41.186

|	 Anhang
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Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2016 
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bi-
lanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – 
unter Einbeziehung der Buchführung und den Bericht 
über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns der 
USU Software AG, Möglingen, für das Geschäfts-
jahr vom 1.1. bis zum 31.12.2016 geprüft. Die Buch-
führung und die Aufstellung von Jahresabschluss 
und Bericht über die Lage der Gesellschaft und des 
Konzerns nach den deutschen handelsrechtlichen 
Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen 
der Satzung liegen in der Verantwortung der gesetz-
lichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist 
es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 
Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss 
unter Einbeziehung der Buchführung und über den 
Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Kon-
zerns abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu pla-
nen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Be-
richt über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns 
vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der 
Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über 
die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche 
und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Er-
wartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im 
Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsys-
tems sowie Nachweise für die Angaben in Buchfüh-
rung, Jahresabschluss und Bericht über die Lage der 
Gesellschaft und des Konzerns überwiegend auf der 
Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 
die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen 
der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des 
Berichts über die Lage der Gesellschaft und des Kon-
zerns. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung 
eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beur-
teilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen ge-
führt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und 
den ergänzenden Bestimmungen der Satzung und 
vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Bericht 
über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns 
steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht 
den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 
und des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Stuttgart, 3.3.2017

Prof. Dr. Binder, Dr. Dr. Hillebrecht & Partner GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Schupeck	 Barth
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

|	 Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

205

Auf Augenhöhe 

    | Vorstand und Aufsichtsrat    | 

Vorstand und Aufsichtsrat

Dr. Benjamin Strehl, 
Mitglied des Vorstands

Udo Strehl, 
Ausichtsratsvorsitzender

Bernhard Oberschmidt, 
Vorsitzender des Vorstands

Günter Daiss, 
stellv. Ausichtsratsvorsitzender

Bernhard Böhler, 
stellv. Vorstandsvorsitzender

Erwin Staudt, 
Mitglied des Aufsichtsrats
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Finanzkalender für das Geschäftsjahr 2017*

24. Mai 2017	 Veröffentlichung 3-Monatsbericht 2017

04. Juli 2017	 Jahreshauptversammlung, Ludwigsburg

30. August 2017	 Veröffentlichung 6-Monatsbericht 2017

06. September 2017	 7. ZKK (Zürcher Kapitalmarkt Konferenz)

8.–10. September 2017	 13. IR-Fahrt 2017, Rüttnauer Research

23. November 2017	 Veröffentlichung 9-Monatsbericht 2017

27.–29. November 2017	 Deutsches Eigenkapitalforum
* Die angegebenen Termine für das Geschäftsjahr 2017 sind vorläufig.  

Eventuelle Änderungen entnehmen Sie bitte der Homepage der Gesellschaft unter www.usu-software.de

Finanzkalender
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Christian

»	Ich habe mich ganz einfach  
blind beworben.«

Christian, Jahrgang 1981, ist seit 2009 bei uns. Als 
Diplom-Informatiker weiß er, dass seine Wissenschaft am 
liebsten die ganze Welt durch Algorithmen bestimmen 
möchte. Aber noch schöner ist es, wenn man mal seinem 
Schicksal blind vertraut – und wenn es nur als geplanter 
Zufall ist. So wagte der Pfarrerssohn nach dem Studium 
sein Glück und bewarb sich bei uns. Einfach so.  
Da können wir nur sagen: Gut für uns.

    | 
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AktG
Abkürzung für Aktiengesetz.

Aktive/passive latente Steuern
Zukünftig zu erhaltende/zu zahlende Ertragsteuern, die aus un-
terschiedlichen Wertansätzen zwischen Steuer- und Handelsbi-
lanz resultieren. 

App
Abkürzung für Applikation. Der Begriff bezieht sich grundsätzlich 
auf jede Art von Anwendungssoftware. Im Sprachgebrauch sind 
damit aber meist Anwendungen für Smartphones und Tablet-
Computer gemeint.

Aspera
Abkürzung für Aspera GmbH. Aspera ist eine Tochtergesellschaft 
der USU Software AG. Als hoch spezialisierter Lösungsanbieter 
für das Software-Lizenzmanagement agiert Aspera in einem 
stark wachsenden Marktsegment. Zum Produktportfolio der 
Aspera gehört unter anderem das auf den Premiummarkt aus-
gerichtete Produkt à SmartTrack.

Aspera Technologies 
Abkürzung für Aspera Technologies Inc. Aspera Technologies 
ist eine Tochtergesellschaft der USU Software AG und wurde im 
Jahr 2012 in Boston, USA, gegründet. Ziel der Gesellschaft ist der 
Vertrieb, die Wartung und Implementierung von USU-Lösungen 
wie beispielsweise à SmartTrack in den USA.

Asset Monitoring
siehe: Monitoring

Audit
bezeichnet im Bereich Software-Lizenzmanagement die Über-
prüfung zum Einsatz der Software vor Ort beim Kunden. Über-
prüft werden vor allem die Nutzung und die gekauften Softwa-
relizenzen.

Bereinigtes EBIT
Stellt das um akquisitionsbedingte Sonderfaktoren bereinigte, 
nicht à IFRS-bezogene Ergebnis vor Zinsen und Steuern der USU 
Software AG dar.

BIG 
Abkürzung für BIG Social Media GmbH. BIG, ein internationa-
ler Anbieter von à SaaS-Lösungen im Bereich à Social Media  
Management, ist eine Tochtergesellschaft der USU Software AG. 
Mit ihrem innovativen Produkt à BIG CONNECT unterstützt BIG 
seine Kunden dabei, die Entwicklungen in den Sozialen Medien 
zu erkennen, zu managen und erfolgreich zu nutzen. 

Big Data
Big Data bezeichnet den Einsatz großer Datenmengen aus viel-
fältigen Quellen mit einer hohen Verarbeitungsgeschwindigkeit 
zur Erzeugung wirtschaftlichen Nutzens. Big Data definiert sich 
über vier Eigenschaften: das Datenvolumen, die Vielzahl von Da-
tenquellen, die Geschwindigkeit der Datenproduktion und die 
steigende Anzahl von Nutzern, die sich mittels Analysen die Po-
tenziale von Big Data erschließen wollen. 

BIG CONNECT
Software-Produkt der Konzern-Tochter à BIG für das à Social 
Media Management.

BIP
Abkürzung für Bruttoinlandsprodukt. Das BIP ist ein Maß für die 
wirtschaftliche Leistung einer Volkswirtschaft in einem bestimm-
ten Zeitraum. Es misst den Geldwert aller im Inland produzierten 
Waren und Dienstleistungen. Das um die Preisentwicklung be-
reinigte BIP wird als reales BIP bezeichnet. Die Veränderungsrate 
dieses realen BIP dient als Messgröße für das Wirtschaftswachs-
tum der Volkswirtschaften.

BMWi
Abkürzung für Bundesministerium für Wirtschaft und Energie.

Bot
kommt vom Englischen „robot“ – Roboter. Unter BOT versteht 
man ein Computerprogramm, das weitgehend automatisch sich 
wiederholende Aufgaben abarbeitet. 

Bruttoergebnis 
Umsatz abzüglich Herstellungskosten des Umsatzes.

Chat
Kommt vom Englischen „to chat“ – sich unterhalten. Damit wird 
die elektronische Kommunikation in Echtzeit bezeichnet, meist 
über das Internet.

Chatbots
Chatbots bezeichnet ein Software-System, das auf menschliche 
Text-Anfragen automatisch reagiert. Es fungiert dabei als virtu-
eller Assistent, das mit Flugverbindungen, Preisen, Hotels und 
Mietwägen auf Suchanfragen von Usern antwortet. 

Cloud
siehe: Cloud computing.

Cloud computing
Englischer Begriff für den Bezug von à IT-Services über die  
Internet-„Wolke“. Dabei müssen die Nutzer die benötigte Hard- 
oder Software nicht mehr kaufen, vor Ort installieren und unter-
halten, sondern können die gewünschten IT-Leistungen flexibel 
als Service über das Internet beziehen und nutzen, wenn sie die-
se benötigen. 

CMDB
Abkürzung für Configuration Management Database. In dieser 
Datenbank werden die Informationen über alle Anlagen und 
Betriebsmittel der à IT verwaltet, z.B. PC´s mit ihren Software-  
bzw. Hardwarebestandteilen, Verträgen etc. Im Gegensatz zu  
einer herkömmlichen à IT Asset Management Datenbank  
werden auch die gegenseitigen Abhängigkeiten der verwalteten 
Objekte abgebildet.

Glossar
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Ye-Sie

»	Ich weiß, es klingt total kitschig.  
Aber Heimat ist für mich da, wo ich bin.«

Ye-Sie, Jahrgang 1989, seit 2014 bei uns, kam 1994  
mit ihren Eltern aus Südkorea nach Deutschland. Sie 
wuchs hier auf, ging hier zur Schule, studierte hier. 
Und so führte ihr Weg sie über Würzburg, Düsseldorf, 
Mönchengladbach schließlich nach Aachen – und zu uns. 
Gut für uns.



Geschäftsbericht 2016 der USU Software AG

210 |	 Glossar

Compliance 
Selbstverpflichtung eines Unternehmens bzw. dessen Führungs-
kräfte, sich an die vom Gesetzgeber, den Anteilseignern oder 
dem Aufsichtsgremium aufgestellten Regeln zu halten, die viel-
fach ethische Aspekte der Unternehmensphilosophie enthalten. 
Ziel ist die Vermeidung sowohl eines negativen Images als auch 
der Ausschluss von Haftungsfällen bzw. Schadensersatzklagen.

Configuration Management
Die für das à IT Service Management notwendigen Informationen 
über IT-Infrastruktur und -Services werden vom Configuration Ma-
nagement bereitgestellt. Stets aktuelle und historische Informa-
tionen über die Configuration Items (CIs)sind in der Configuration  
Management Database (à CMDB) verfügbar.

Corporate Governance 
Bezeichnung für die verantwortliche, auf langfristige Wertschöp-
fung ausgerichtete Leitung und Kontrolle eines Unternehmens. 
Von der Regierungskommission Deutscher Corporate Gover-
nance Kodex sind die wesentlichen Standards erarbeitet und im 
Corporate Governance Kodex zusammengefasst worden.

DAX
Abkürzung für Deutscher Aktienindex. Der DAX spiegelt als 
wichtigster Aktienindex in Deutschland die Entwicklung der 30 
größten und umsatzstärksten Unternehmen wider, die an der 
Frankfurter Wertpapierbörse gelistet sind.

Destatis
Abkürzung für Statistisches Bundesamt.

D&O-Versicherung
Abkürzung für Directors and Officers-Versicherung. Die D&O-
Versicherung ist eine Vermögensschadenhaftpflichtversiche-
rung für Organe wie z.B. Vorstände oder Aufsichtsräte und für 
leitende Angestellte eines Unternehmens. 

Directors Dealings
Meldepflichtige Wertpapiergeschäfte von Führungspersonen ei-
nes Emittenten gemäß § 15 a à WpHG.

EBIT
Abkürzung für Ergebnis vor Zinsen und Steuern (Earnings before 
interest and taxes).

EBITDA
Abkürzung für Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen 
(Earnings before interest, taxes, depreciation and amortization).

EBT
Abkürzung für Ergebnis vor Steuern (Earnings before taxes).

Eigenkapitalquote 
Die Eigenkapitalquote errechnet sich, indem das bilanzielle Ei-
genkapital ins Verhältnis zur Bilanzsumme gesetzt wird. Je höher 
die Eigenkapitalquote einer Gesellschaft ist, desto geringer ist 
der Verschuldungsgrad dieser Gesellschaft. 

Facebook
Ist ein soziales Netzwerk, das vom gleichnamigen US-amerikani-
schen Unternehmen Facebook Inc. betrieben wird.

Gartner
Abkürzung für Gartner Inc., einem amerikanischen Marktfor-
schungsunternehmen.

GEISER
ist ein vom à BMWi gefördertes Projekt, um  intelligente Geo-
Services für verschiedene Anwendungsgebiete zu schaffen. Eine  
Anwendung ist beispielsweise die intelligente Parkplatzsuche in 
Großstädten.

Goodwill
Geschäfts- oder Firmenwerte, die aus der Übernahme von Ge-
schäftsbetrieben sowie aus der Kapitalkonsolidierung resultie-
ren. 

HGB
Abkürzung für Handelsgesetzbuch.

IFRS  
Internationale Rechnungslegungsvorschriften (International Fi-
nancial Reporting Standards), die insbesondere eine weltweit 
vergleichbare Bilanzierung und Publizität sicherstellen, das Ver-
trauen in die Finanzmärkte stärken und den Schutz der Anleger 
verbessern sollen. 

Impairment Test
Werthaltigkeitstest zur Bewertung des Anlagevermögens und 
Prüfung auf eine eventuell notwendige Wertminderung. Dabei 
wird unter anderem der in der Konzernbilanz ausgewiesene 
à Goodwill anstelle einer planmäßigen Abschreibung gemäß 
à IFRS 3 mindestens einmal jährlich einer Wertminderungs-
prüfung unterzogen. Das Ergebnis des Impairment Tests kann 
entweder in der Bestätigung des angesetzten Geschäfts- oder 
Firmenwertes bestehen oder aber zu einer das Jahresergebnis 
mindernden Abschreibung führen.

ISIN
Abkürzung für International Securities Identification Number. 
Die ISIN ist eine zwölfstellige internationale Kenn-Nummer für 
Wertpapiere und ermöglicht die eindeutige Identifikation für ein 
Wertpapier, das an der Börse gehandelt wird. 

IT
Abkürzung für Informationstechnologie.

IT-Analytics
bezeichnet die übergreifende Analyse, Überwachung und Steue-
rung von Informationen aus allen relevanten à IT Service Ma-
nagement-Systemen und à ITIL®-Prozessen.

IT Asset Management 
umfasst das automatisierte Verwalten aller IT-Komponenten 
und deren Beziehungen über deren kompletten Lebenszyklus 
inklusive aller finanziellen, beschaffungstechnischen und ver-
traglichen Informationen.
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Andrej

»	Seit Oktober 2016 bin ich hier.  
Es ist so, als wäre ich schon immer  
dabei …«

Andrej, Jahrgang 1995, ist seit 2016 bei uns. Genauer 
gesagt: Der Informatiker arbeitet bei LeuTek, bei denen, 
die ganz tief in die Technik einsteigen und vielleicht 
deshalb das Menschliche besonders schätzen. Dass er als 
Schüler mehrfach Landesmeister in Sachen Mathematik 
wurde, erwähnt er nur nebenbei. Viel wichtiger ist es 
ihm, dass sein Fachwissen zunimmt. Aber dafür sorgen 
schon jeden Tag seine Kollegen. Gut für uns.
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ITIL®  
IT Infrastructure Library – eine Sammlung fachlich-methodi-
scher Grundlagen zur Optimierung von à IT-Service-Prozessen. 
ITIL wurde Ende der 80er Jahre durch die CCTA (Central Com-
puter and Telecommunications Agency) aus der Praxis entwic-
kelt und stellt ein herstellerunabhängiges Regelwerk dar, das 
eine systematische Vorgehensweise für die Einführung, das 
Betreiben und Managen der  à IT und ihrer Dienstleistungen 
beschreibt. ITIL definiert Prozesse, Funktionen, Rollen, Ver-
antwortlichkeiten und Gestaltungselemente, die die Grund-
lage und Voraussetzung für einen effizienten und effektiven  
Betrieb der IT bildet.

 
IT-Service
Bereitstellung einer oder mehrerer technischer oder nicht-
technischer Systeme (Hardware, Software, Mitarbeiter), die zur 
Durchführung von Geschäftsprozessen notwendig sind. 

ITSM
Abkürzung für  à IT Service Management.

IT Service Management
Gesamtheit von bewährten Maßnahmen und Methoden, die 
nötig sind, um die bestmögliche Unterstützung von Geschäfts-
prozessen durch die IT-Organisation zu erreichen. IT Service 
Management beschreibt den Wandel der à IT in Richtung Kun-
den- und Serviceorientierung unter Beachtung der betriebswirt-
schaftlichen Zielsetzung. Durch die wertschöpfende Integration 
des organisationsweiten Wissens in die Kernabläufe des Un-
ternehmens bietet USU ihren Kunden zusätzlich das Potenzial, 
durch eine einheitliche Informationsbasis ihre Geschäftsprozes-
se zusätzlich zu optimieren und kosteneffizient zu wirtschaften. 

KnowledgeCenter
Modular aufgebaute, webbasierte Produktsuite der USU AG für 
die Informationsbereitstellung in wissensintensiven Geschäfts-
prozessen. Die patentierte Technologie von KnowledgeCenter 
wurde mehrfach ausgezeichnet.

Knowledge Management
ist ein zusammenfassender Begriff für alle strategischen bzw. 
operativen Tätigkeiten und Managementaufgaben, die auf den 
bestmöglichen Umgang mit Wissen abzielen.

Latente Steuern
siehe: Aktive/passive latente Steuern.

LeuTek
Abkürzung für LeuTek GmbH. LeuTek ist eine Tochtergesellschaft 
der à USU. LeuTek ist ein Softwarehaus, das Standardsoftware 
im Bereich à Systems Management, wie die eigenentwickelte 
Software à ZIS-System, entwickelt und vertreibt.

Lizenzmetrik
Die Lizenzmetrik gibt an, wie der Lizenzbedarf für die Nutzung 
von Software gezählt werden soll. Marktübliche Metriken sind 
beispielsweise Anzahl der Installationen, Anzahl der Anwender, 
Dauer der Nutzung etc.

Monitoring
Englische Bezeichnung für die Betriebsüberwachung von einzel-
nen PCs, Servern oder ganzen Rechenzentren.

myCMDB
Aktuelle Produktsuite der Tochtergesellschaft à OMEGA. Mit 
myCMDB bietet die à USU eine Standard-Softwarelösung im  
Bereich à IT Service Management für kleine und mittel- 
ständische Unternehmen sowie öffentliche Verwaltungen. 

OMEGA
Abkürzung für Omega Software GmbH. OMEGA ist eine Tochter-
gesellschaft der à USU. Wesentliches Geschäftsfeld von OMEGA 
ist die Erbringung von Dienstleistungen und der Vertrieb von 
Produkten wie beispielsweise die Produktsuite à myCMDB.

Prime Standard
Zulassungs- bzw. Marktsegment der Frankfurter Wertpapierbörse  
für Unternehmen, die sich international positionieren wollen. 
Prime Standard-Unternehmen müssen hohe internationale 
Transparenzanforderungen erfüllen. die weit über die gesetz- 
lichen Mindestanforderungen des Regulierten Marktes hinaus-
gehen.

Proof of Concept
bezeichnet im Rahmen einer Marktevaluierung einen Machbar-
keitsnachweis des Software-Herstellers. In der Regel ist damit 
die Entwicklung eines Prototyps verbunden, der die benötigte 
Kernfunktionalität aufweist. 

Release
Die fertige und veröffentlichte Version einer Software wird als 
Release bezeichnet. Damit geht eine Veränderung der Versions-
bezeichnung, meist ein Hochzählen der Versionsnummer, ein-
her.

Root Cause-Analyse
Die Root-Cause- oder Fehler-Ursachen-Analyse gehört zu den 
wesentlichen Instrumenten der Unternehmensführung. Sie be-
inhaltet die Erfassung von Fehlern, ihrer Ursachen und die stati-
stische Auswertung dieser Daten, an die sich eine Bewertung und 
abgeleitete Maßnahmen zur Fehlervermeidung anschließen.

SaaS
Abkürzung für à Software-as-a-Service.

SAM
Abkürzung für à Software Asset Management.

Self-Service 
ermöglicht dem Anwender den einfachen, intuitiven Zugang zur 
Lösung für seine Anfragen und Probleme. Damit werden Abläufe 
und Prozesse vereinfacht und beschleunigt sowie die Zufrieden-
heit der Anwender erhöht.
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Roland

»	Irgendwie sind wir alle Individualisten – 
mit einem großen Herzen.«

Roland, Jahrgang 1963, kam 2006 zu uns. Der Physiker, der  
bei Aspera als Entwickler tätig ist, empfindet sich selbst und  
seine Kollegen als einen „coolen Haufen“. Hier ist man Mensch,  
hier darf man‘s sein. So spielt er mal – zwischendurch, spontan 
– auf seinem Bariton-Saxophon, das immer auf ihn wartet, zum 
40. Geburtstag der USU „Happy Birthday“. Solo – und Big Band. 
Beides beherrscht er. Gut für uns.
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Service Level Agreement 
bezeichnet die messbare Beschreibung einer zu erbringenden 
IT-Dienstleistung, einschließlich der zu erreichenden Qualität 
und der anzuwendenden Messgrößen. 

SLA
Abkürzung für à Service Level Agreement.

SmartTrack
Software-Lizenzmanagement-Lösung der Konzerntochter 
à Aspera zur revisionssicheren Einhaltung von à Compliance-
Richtlinien in Bezug auf die Nutzung von Software-Lizenzen so-
wie der Realisierung von umfangreichen Kosteneinsparungen 
durch Lizenzoptimierungen. Kunden, die SmartTrack nutzen, 
sparen einen hohen Anteil ihrer  Ausgaben für Softwarelizenzen 
ein und können die Compliance zu jeder Zeit nachweisen.

Social Media
Englische Bezeichnung für soziale Medien wie beispielsweise 
Facebook, Twitter sowie diverse spezialisierte Foren. Soziale 
Medien ermöglichen ihren Nutzern, sich untereinander auszu-
tauschen und mediale Inhalte einzeln oder in Gemeinschaft zu 
gestalten. Sie stellen insofern ein alltägliches Kommunikations- 
und Informationsmedium dar und gewinnen für Unternehmen 
– vom Marketing über den Vertrieb bis hin zur Personalakquise 
– immer mehr an Bedeutung. 

Software-as-a-Service 
Englische Bezeichnung für die flexible und skalierbare Bereit-
stellung einer Software als Service über das Internet. Ein Kunde 
kann die benötigte Software bedarfsbezogen über das Internet 
nutzen und muss diese nicht mehr lokal installieren. SaaS stellt 
insofern einen Teilbereich des à Cloud computing dar.

STEP
ist ein vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
(à BMWi) gefördertes Projekt, um Abläufe im technischen Kun-
denservice weitestgehend zu automatisieren. Beispiele hierfür 
sind eine integrierte Ersatzteilbestellung im ERP-System oder 
eine optimale Routenplanung der Service-Einsätze.

Systems Management
Zentralisierte Verwaltung, Überwachung, Visualisierung, Auto-
matisierung und Steuerung sämtlicher für den operativen IT-Be-
trieb erforderlichen Systeme und Prozesse eines Unternehmens 
oder Konzerns.

unitB technology GmbH
ist seit Januar 2017 eine Tochtergesellschaft der à USU. Das 
Unternehmen ist eine auf Digitale Medien und IT spezialisierte 
Full-Service-Agentur, die IT- und Marketing-Lösungen für Corpo-
rate Websites, Produktmarketing und Kundenkommunikation 
entwickelt. Damit ergänzt sie das Konzern-Portfolio, z.B. USU-
Portal-Lösungen.

 

USU
Abkürzung für die gesamte USU-Gruppe, also die Konzern-
Muttergesellschaft USU Software AG sowie deren Tochtergesell-
schaften, unter anderem die USU AG, à Aspera, à Aspera Tech-
nologies, à BIG, à LeuTek, à OMEGA oder à unitB technology 
GmbH. Die USU-Gruppe hat sich strategisch im Markt für à IT- 
und à Knowledge Management Software positioniert.

USU – U Step Up
Karriere- und Laufbahnmodell von USU zur kontinuierlichen Ent-
wicklung und Weiterbildung der Belegschaft.

Valuemation
Die USU-Produktsuite Valuemation unterstützt Organisatio-
nen im operativen à IT Service Management und Enterprise 
Service Management mit umfassenden modularen Lösungen.  

Verlustvortrag
Übertragung entstandener steuerlicher Verluste auf künftige 
Wirtschaftsjahre zum Zwecke der steuerlichen Verrechnung mit 
zukünftigen Gewinnen. 

Visualizer
ist eine Funktion zur übersichtlichen grafischen Darstellung von 
Daten und Informationen.

Wissensdatenbank
Wissensdatenbanken sind spezielle Datenbanken für das Wis-
sensmanagement. Sie stellen die Grundlage für die Sammlung 
von Informationen dar. Organisationen machen darin ihre Ide-
en, Problemlösungen, Artikel, Prozesse, Benutzerhandbücher 
und andere Inhalte für alle Berechtigten verfügbar. Eine Wis-
sensdatenbank bedarf einer sorgfältig strukturierten Klassifizie-
rung, einer Formatierung des Inhalts und benutzerfreundlicher 
Suchfunktionalitäten.

WKN
Abkürzung für Wertpapier-Kenn-Nummer Die WKN diente zur 
eindeutigen Identifizierung eines Wertpapiers in Deutschland. 
Im Zuge der weltweiten Vereinheitlichung der Wertpapier-Ken-
nungen wurde die WKN durch die internationale Wertpapier-
Kenn-Nummer à ISIN ersetzt.

WpHG
Abkürzung für Wertpapierhandelsgesetz. 

XETRA
Abkürzung für das Elektronische Handelssystem (Exchange Elec-
tronic Trading) der Frankfurter Wertpapierbörse.

ZIS/ZIS-System
Software-Produkt der Konzern-Tochter à LeuTek zur Überwa-
chung, Visualisierung, Automatisierung und Steuerung sämtli-
cher für den operativen IT-Betrieb erforderlicher Systeme und 
Prozesse.
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